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Varred e. 



Wie in den allgemeinen Literaturwerken der medici- 
nische, so ist in der Medicin der literarische Theü im- 
mer am unvollkommensten ausgestattet, so dass eine lite- 
rarische Arbeit, welche das ärztliche Fach betrifft, fast 
einer Schutzrede bedarf, am Entschuldigung bei den 
eigenen Kunstgenossen, Vertrauen bei dem Literator zu 

- 

gewinnen. Jenes Missverhältniss hat seinen Grund in 
der Entfremdung, welche zwischen Natur- und Ge- 
schichtsforschung zum Nachtheile beider so ehrenwer- 
ther Zweige der menschlichen Erkenntniss besteht, aber 
keineswegs in dem eigenen Wesen derselben begründet 
ist. Denn es ist eine gleich würdige und gleich schwie- 
rige Aufgabe, die Wirksamkeit der Natur im Räume 
und die Entwicklung des Menschengeistes in derZeit 
zu erkennen, und die zu diesem Zwecke nothwendig ins 
Kleine und Einzelne gehenden Forschungen gereichen we- 
der der einen noch der andern Wissenschaft zum Vor- 
wurf. Wenn in früherer Zeit von Seiten der Geschichte- 
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forscher und Literatoren bisweilen ein unziemliches MGs- 
achten der Naturforschung bemerkbar wurde, so zeigt 
die neuere Zeit in noch weit höherem Grade die entge- 
gengesetzte Erscheinung: eine Geringschätzung des hi- 
storischen Wissens yon Seiten der Naturforscher und 
Aerzte. Daraus hat sich auf dem Felde der Naturfor- 
schung und Medicin ein dünkelhaftes Ueberheben der 
Leistungen unserer Zeit und ein wahrhaft kindisches Ver- 
achten derjenigen entsponnen, auf deren Schultern wir 
stehen, und ohne deren erste furchtsame Tritte wir nie 
uns auf den Weg gefunden hätten, den wir für den einzig 
besten halten und yon welchem aus wir mit ganz ungezie- 
mendem Stolze auf alles herabsehen, was vor uns war. 
Und dennoch- erkennt man die wahrhaft wissenschaftliche 
Bildung eines Mannes vorzugsweise an der Art, wie er, 
über die Vorzeit und über frühere Verdienste urtheilt 
Wer sie nicht achtet und in lächerlichem Dünkel sich übei; 
sie hoch erhaben fiihlt, gleicht dem Knaben, der mit, der 
eben erst erworbenen Schulweisheit sich stolz über seine 
Eitern erhebt, dem Schüler, der mit dem, was er von sei- 
nen Lehrern erfuhr, bald sie selbst ?u meistern gedenkt, 
während seine ganze Erkenntniss doch nur ihr ihm treu 
überliefertes Eigenthum, die leicht gebrochene Frucht tles 
verachteten Stammes ist. Ein solcher Mann kann recht 
gute , brauchbare Kenntnisse und Fertigkeiten besitzen, 
aber der Geist der Wissenschaft ist ihm nicht aufgegangen. 
Dieser beruht ja wohl in der Anerkennung der Wissen- 
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tchaft als eines heiligen Besitzthumes der gesammten 
Menschheit, als eines theuern Vermächtnisses, welches 
ein Volk dem andern und eine Zeit der andern wie die 
Fackel des Lebens überliefert , und das, wie unbegrenzt 
in die Ferne der Zukunft, so unbegonnen sich in die Nacht 
der Vergangenheit verliert. Dieser Geist echter Wissen- 
schaft wird uns eben so davor bewahren , das Alte für das 
einzig Treffliche zu halten, als die Weisheit unsers Jahr- 
hunderts für etwas au» sich und aus eigener Machtvoll- 
kommenheit Entstandenes , nicht mehr zu Verdrängendes 
anzusehen. Wie die wahre Lebensweisheit dadurch er- 
worben wird, dasts man in vielfach schwierigen Verhält- 
nissen oft sich bewegt und berathen hat, wie sie *lso nur 
die Frucht des hohem Lebensalters sevn, nicht in der Jun- 
gend schon etwa durch eine Summe von Lebensregeln 
eingelernt werden kann, so besteht auch das wahre Fort- 
achreiten der Wissenschaft darin , dass sie in verschiede- 
nen Zeitaltern mannichfach und fruchtbar sich bewegt, 
nach allen Seiten hin ihre Wurzeln geschlagen hat, und 
will unsere Zeit sich als das wirklich gereifte Lebensalter 
des Menschengeschlechtes geltend machen, so darf" sie 
nicht blos Fruchte brechen, sondern sie muss den Stamm 
pflegen \ der sie getragen hat Sie muss an der Hand 
der Geschichte die frühern Zeiten der Wissenschaft gleich- 
sam aufs neue selbst durchleben, indem sie dieselben wie 
im Zauherspiegel der geistigen Beschauung vorüberfiihrt 
und sich in die Lage und Denkweise derjenigen zu verse- 
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tzeu sucht, die in früherer Zeit nach demselben Ziele 
strebten, welches noch jetzt das unsrige ist 

i 

Leicht werden wir diese Grundsätze auf denjenigen 
Zweig des menschlichen Wissens anzuwenden vermögen, 
der uns hier beschäftigt, auf die Median. Sie beruht, 
namentlich in dem so schweren praktischen Thefle, mehr als 
andre Bestrebungen geistiger Thätigkeit, auf Ueberliefe- 
rung und allmählig wachsender Erkenntnis s , da ihr Ge- 
genstand nur nach und nach erfahren und beforschet, 
nicht aber in Einem Menschenalter zu genügender Br- 
kenntniss gebracht werden kann. Und wie der erfahrene 
praktische Arzt den besten Theil seines Wissens und Kön- 
nens, die gereifte Frucht langjähriger Mühen und Erfah- 
rungen mit in die Gruft nimmt, und sie dem Schüler auch 
bei dem besten Willen nur zum Theile hinterlassen , ihn 
nur anweisen kann, auf den erlangten Grundsätzen fort- 
zubauen durch Vergleichung des Gelingens und Mislin- 
gens und durch selbstständige Uebung, so kann auch ein 
Zeitalter dem andern die ärztliche Wissenschaft und Kunst 
nur sehr unvollkommen überliefern, und die Medicin im 
Ganzen muss sich wie der einzelne Arzt durch Verglei- 
chung dessen zur Vollkommenheit heraufbilden, was in 
den verschiedenen Zeitaltern hindurch versucht, geleistet 
und verfehlt wurde, und wovon das Zeugniss in den ärzt- 
lichen Schriften der Vorzeit aufbewahrt ist. Schon dar- 
um also, als die Sprossen der Leiter, auf welcher die 
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Wissenschaft aufsteigen soll zu höherer Völlendung, sind 
uns jene Denkmale wichtig und unersetzbar, waren sie 
auch nicht, we sie doch wirklich sind, ein Vorrath ärzfc* 
lieber Kenntnisse, Gedanken und Erfahrungen, uner- 
schöpflich für alle Zeiten. Sie enthalten vieles, was* zu 
seiner Zeh nicht ^erstanden, schnöde verachtet und über- 
sehen, erst einer spätem Zeit und vorgerückter Einsicht 
- nützlich 'werden kann, unentwickelte Keime und abgeris- 
sene Fäden, einer Miirniern Pflege und neuer Aumahme 
gewärtige wenn die Zeit dazu gekommen ist. Die Schrif- 
ten der alten Aerzte enthalten eine vielfach versuchte Deu- 
tung der Hierogijphe der Natur, der Wahrheit näher oder 
entfernter, je befreundeter der ewigen Mutter oder je 
mehr ihr entfremdet das Volk oder die Zeit stand, welcher 
ein solcher Ausspruch angehört 

, v . . » ■ I . > 

1 * . ■ ■ ' 

1 * * ■ ■ ■ * — • 

V 4 ► • " i ■ * ' • ■ ■ 

So ist denn die ältere medicinische Literatur eüi kost- 
bares Vermächtniss früherer Zeiten an die Nachwelt, «n- 
schätzbar für alle Zeitalter, weil jedem einzelnen der 
Maasstab für dasjenige abgeht, was eine späteretZeit dar- 
in zu finden vermöchte. Eben so leuchtet aus dein Ge^ 
sagten von selbst ein, ' wie wenig ein etwa nach den Grunde 
sätzeü unserer Zeit angefertigter Auszug- aus diesen Schxu?4 
ten genügen oder sie selbst ersetzen könne, ja! wiejwenig 
er überhaupt der Ansicht entspreche , mit welcher y man 
Schriften der Vorwelt betrachten müss. Und memt ilie 



Digitized by Google 



I 



vm 

Geschichte auch in der ärztlichen Kunst das ist, was sie 
fiberall seyn muss, wo man nicht ein Trugbild statt ihrer 
ausgiebt, licht der Wahrheit und Lehrerin des Lebens, 
und wenn eben jene schriftlichen Denkmale alter Aerzte 
nothwendig eine ihrer Hauptquellen ausmachen müssen* 
so bleibt uns nur die Wahl übrig, entweder aller Geschich- 
te der Median uns zu entäussern, oder jene Denkmale 
mit Ernst und Treue zu pflegen, wie es die Pflicht gegen 
uns selbst und gegen spätere Geschlechter unabweisbar 
von uns fordert Ihre Geschichte aber wird die Medicin 
nicht aufgeben wollen , nicht aufgeben können , wenn sie 
Wissenschaft und Kunst zu bleiben, nicht zum Handwerk 
herabzusinken gedenkt. 

■ - < 

. * » ■ », 

Wenn es hiernach wohl hinlänglich erwiesen ist, dass 
wir die alten Denkmale der ärztlichen Kunst weder ganz 
bei Seite legen, noch auch uns mit Auszügen aus densel- 
ben begnügen dürfen, so darf der Vf. hoffen, dass die 
vorliegende bibliographische Arbeit mit Schonung und 
Nachsicht werde aufgenommen werden. Sollen nämlich 
die Schriften der alten Aerzte wirklich für Wissenschaft und 
Kunst der Medicin und für ihre Geschichte mit Nutzen ge- 
braucht werden, so muss eine möglichst richtige und voll- 
ständige, leicht zu handhabende Uebersicht dessen vor« 
banden seyn, was diese selbst leisteten oder was wir wenig- 
stens noch von ihnen besitzen, und dessen, was bis auf unsere 
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Zeiten wieder für sie geleistet worden ist Der Vf. hat die- 
ses in den vier Abtheilungen dieses Handbuches nach sei-»- 
nen Kräften darzulegen versucht, indem er die griechi- 
sehen, lateinischen und arabischen Aerzte in den drei er- 
sten Abtheilungen chronologisch aufzählte, in der vierten 
aber die wichtigsten Hülfsinittel (Sammlungen alter Aerzte 
und medicinisch- philologische Lexica) nach ihrer innern 
Verwandtschaft zusammenstellte. Gänzlich ausgeschlos^ 
sen blieb das noch nie gedruckt Erschienene, nnr hand- 
schriftlich oder als angefahrtes Fragment Vorhandene, 
wenn nicht letztere besonders gesammelt waren (z. B. As* 
klepiades) oder eine beiläufige Erwähnung geschehen 
konnte. Die Abtheilung der griechischen und arabischen 
Aerzte wurde bis zum Erlöschen der uns bekannten grie- 
chischen und arabischen Medicin fortgesetzt, die Abthei- 
lung der lateinischen Aerzte aber mit dem saleriu>nischen 
Lehrgedichte abgeschlossen, weil später die eigentliche 
Medicin des Mittelalters beginnt , die einen sichern Ab- 
schnitt erst im Anfange des XVL Jahrhunderts wieder zu- 
lässt Bei jedem einzelnen Schriftsteller wurde zuerst 
das Biographische nach den besten Quellen gegeben und 
eine Charakteristik versucht, sodann die Schriften selbst 
nach ihren Titeln vollständig aufgezälüt und eine kurze 
Andeutung ihres Inhalte« beigefügt. Dann folgt die Bi- 
bliographie des Schriftstellers als der wichtigste Theil de* 
vorliegenden Arbeit Vollständigkeit und Sicherheit 
wurde dabei vorzugsweise beabsichtigt und als unver- 
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brüchlicher Grundsatz festgehalten, so schwer auch bei- 
des oft zu vereinigen ist Denn sucht man, wie manche 
literarische Repertorien, die Vollständigkeit darin, alle 
und jede irgendwo angeführte Ausgabe oder Ueberse^ 
tzung eines Schriftstellers , gleichviel aus welcher Quelle, 
aufzuraffen, so erhält man nichts weiter als einen uner T 
Treulichen Haufen von richtigen und unrichtigen Bücher 7 
iiteln, der Niemandem nützt, da ihm für den Literator 
die Sicherheit, für den Benutzer der alten Schriften die 
Anwendbarkeit abgeht. Sucht man dagegen, die Sicher^ 
heit der literarischen Angaben darin, dass nu* Selbsjg&r 
sehenes angeführt, alles übrige vernachläHsigt wird, so 
hat auch eine, solche Literatur einen nur sehr bescbränkf 
ten Werth, weil keine Vollständigkeit zu erreichen stellt 
Vollständigkeit und Sicherheit können sich aber in einem 
literarischen Handbuche einander nicht ersetzen, sondern 
müssen beisammen seyn, wenn der Zweck der Bibliogra- 
phie (Urkundensammlung für die Literargeschichte und 
Hülfsmittel zur Benutzung der alten Schriftsteller zu seyn) 
nur irgend erreicht werden solL Beide nbthwendige Ei-^ 
genschaften literarischer Uebersichten, relative Vollstän- 
digkeit und möglichste Sicherheit, sind nur dadurch zugleich 
erreichbar, dass so viel als möglich nach eigner Ansicht, 
alles übrige aber nur nach sorgfältiger Prüfung der Quel- 
len gearbeitet werde , wobei die Vergleichung der ver- 
schiedenen Angaben leicht das Falsche und Unbrauchbare 
ausscheiden und den Irrthum berichtigen lehrt. 
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wird dadurch das Geschäft ein schwieriges, nur Ii 
förderndes, aber dieser Ernst (für welchen Wachler and 
Ebert als schwererreichbare Muster hervorragen) ist un- 
abweisbare Forderung an den Literator unserer Zeit, 
id die unerlässliche Bedingung* Weim Literatur und Bi- 
bliographie irgend einen Werth haben soll. . Möge man 
wenigstens das Streben nach einem solchen Emst des Gre- 
schäiltes in der vorliegenden Arbeit nicht verkennen, da 
^ler Vf. wohl fühlt, wie weit er hinter seinem eigenen 
Ziele noch zurückgeblieben ist# und wie 4 wenig seine Ar- 
beit auch den billigem Anforderungen Anderer wird zu 
genügen vermögen. Die Vollständigkeit der Ausgaben 
glaubt der V£ (vielleicht nur mit A^ahm^ von §. 56.) 
verbürgen zu lrönnen, nur wenige unbedeutende kmd ün-^' 
veränderte Textesabdrücke dürften ihm entgangen sevn. 
In den Uebersetzuugen wird man die Familien vollständig 
angegeben finden, die oft sehr zahlreichen Wiederholun- 
gen wenigstens- angedeutet. Die Erläuterungsschriften 
machten sorgsamere Auswahl not lug ? und nur das noch 
jetzt in mancher. Hinsicht Brauchbare und Zugängliche 
konnte Aufnahme finden , wobei «ftp neuem und eigentlich 
historisch- philologischen Arbeiten vorzugsweise bedacht 
wurden. Sorgfältig wurde aber darnach gestrebt, jede 
Ausgabe o der U ebersei zung so zu charakterisiren, dass ihre 
Bedeutung in der Literatur und .der Werth, den sie für 
uns noch hat, genau hervortrete , denn da nicht Alles 1 ffn 

Alle brauchbar bt, so kommt es sehr darauf an, den 

* 
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Werth verschiedener Bearbeitungen zu kennen, um nicht 
Kosten und Mühe an Werthloses, wenigstens für einen ge- 
wissen Zweck nicht Brauchbares zu vergeuden. 

seines Werkes als von der treuen Benutzung der ihm zu- 

- 

gänglichen Quellen und Hülfsmittel überzeugt ist, so wagt 
er an diejenigen, die seine Arbeit einer genauem Durch- 
sicht würdigen möchten, die Bitte um Öffentliche oder pri- 
vate Mittlieihuig der vorgefundenen Mängel und des an 
die Stelle derselben zu setzenden Bessern; Er darf dabei 
aber wohl erwarten, dass man Beides erst sorgfältig 
prüfe ^ und ihn nicht aus den nächsten gangbaren Hülfs- 
mittela belehren wolle, die er mit sorgfältiger Prüfung be- 
reits selbst schon benutzte. Die Abweichungen von solchen 
Quellen werden dem fleissigen Kritiker schon einleuchten, 
während der eilfertige Recensent nur froh ist, etwas für 
seine Feder gefunden zu haben, möge es auch noch so 
wenig begründet seyn. Berichtigungen, die aus eigener 
Ansicht der in Rede stehenden Schriften, oder aus wich- 
tigen, schwer zugänglichen Quellen entnommen sind, wer- 
den von dem Vf. auch in der Form des Tadels dankbar 
aufgenommen werden« Arbeiten, wie die vorliegende, 
in denen Jeder nur einen einzelnen Artikel sucht und in 
diesem so befriedigt seyn will, als wäre dieser einzelne Ar- 
tikel der Gegenstand des ganzen Werkes, haben einen 
schweren Stand gegen die Kritik, denn bei ihnen soll je- 
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des Einzelne für aich allein stehen , ohne dass das Schwä- 
chere wn dem Bessern übertragen würde. ■•; :•■ 

■ti '" . . * * ...» • 

Da dem V£ nicht nur die reiche öffentliche Biblio- 
thek zu Dresden und die der chirurgisch -mediciiüschen 
Akademie daselbst zugehörige, sondern auch auswärtige 
Bibliotheken und Privatsammlungen durch die Güte ihrer 
Vorsteher und Besitzer offen standen, da ihm ausserdem 
noch der Rath sachkundiger Gelehrten zu Theil wurde, 
von denen er mit vorzüglichem Danke hier nur Hn. Hof 7 
rath Weigel und Hn. D. S iiiig zu Dresden, die HH. 
Professoren Kühn und Kunze in Leipzig, die HFL 
DD. Julius und Schräder zu Hamburg zu nennen 
sich erlaubt, so darf er vielleicht in diesen schätzbaren 
Quellen selbst eine Entschuldigung seines Unternehmens 
finden, und die Hoffnung hegen, für Aerzte, Philologen, 
Literatoren und Bibliothekare, vielleicht auch für den 
antiquarischen Theil des Buchhandels einige nützliche No- 
tizen gegeben zu haben. Vielleicht lässt sich auch das 
hier gegebene trockene Skelet zu einem lebendigen Vor- 
trage der altern Geschichte der Median auf Universitäten 
benutzen, wozu die vier Einleitungen schon einen Anhal- 
tepunet für die Uejbersicht gewähren. 

Ein ähnliches Handbuch der Bücherkunde för die 
Medicin des Mittelalters auszuarbeiten, gehört zu den Wim- 

i 
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von dem Urtheile ab, das die Sachverständigen über die 
gegenwärtige Arbeit fallen werden. 

Dresden, am 24. Junios 1828. 



L. Choulant. 
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diese letztere steht, hat sie immer die hier angegebene Bedeutung« die- 
jenigen Fälle ausgenommen, wo sie nicht einen Vornamen, sondern Etwas 
Anderes , leicht aus dem Zusammenhange zu Errathendes bedeutet. 



Abt. Abraham. Ad. Adam. Jo. lohaan. loa. oder loach. loaehim. 
Adf. Adolf. Adr, Adrian. Alb. Albert. Iod. Iodocus, Ion. Ionaa. Jo«. loseph. 
Alex. Alexander. And. Andreas. Ang. 1$. Iwaak. lul. Iulius. Iutt. Iustu*. 
Angela. Ant. Anton. Arn. Arnold. K. Karl. 

B. Baptiste. Borth. Bartholomäus. Bd. X. Ludwig, Lndovicus, Louis. Lc. 
Benedict. Bh. Bernhard. Bj. Benjamin. Lueiua. XA. Leonbart. Xn. Leonardas. 
BL Blasius. Blth. Balthasar. Bnu Bar- Xr. Lorenz, Laurentius. Xuc. Lucas, 
tholomäus. Bn. Bernard. M. Marens. Magn. Magnus. Mar. 

C. Garl, Caroluy, Charles. Coes. Cae- Maria. Melch. Melchior. Mich. Michael, 
aar. CA. Christian. Cl. Claude, Claudius. Mr. Moritz , Mauritius. Mt. Martha 
CpA. Christoph. Cr. Conrad. C#j>. Caspar. Mth. MatihäUs. Mihi. Mathias. 

D. David. Di. Dionia. Um. Dominicas. N. Nicolatfs. 
Dn. Daniel. . 0. Otto. 

E. Ernst. Ed. Eduard. Eberb. Eber- P. Paul. PA. oderPAtf. Philipp. Psp. 
hard. Eur. Euricius. Proaper. Pf. Peter, Pierre. 

F. Friedrich, Friderieus. Fab. Fa- Q. Qalntus. 

blas. Fd. Ferdinand. P/rm. Pirmin. Fr, Eb. Robert. Eck. Riebard. Bdf. Rudolf. 
Franz, - Francisco«, Francois. Rob. Robert. En. Renatus, Rene. Rud. 

G. Georg. Gbr. Gabriel. GerA, Ger- Rudolf. 

bard. Gf. Gottfried, Godofredus. Giac. Sb. Sebastian. Bgm. Sigmund. Sim. 
Giaoomo. Gilb. Gilbert. Giov. Giovanni. Simon. Sau Samuel. St. Stephan. 
Gilt«. Giuseppe. Gli. Gottlieb. Gh. T. Titus. Tb. Tobiaa. TA. Thomas. 
Gottlob. Greg. Gregorius. Ca. Gu- Thdr. Theodor, 
lielmus. Vir. Ulrich, Ulricus* 

H. Heinrieb, Henrieus , Henri. HL Vine. Vincentius. 
Hieronymus. Hm. Herrmann. W. Wilhelm. Wfg. Wolfgang. 

I. lohann, lean. Joe. Iaoob, Jacques. ZocA. Zacharias. 
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EINLEITUNG. 

Unter allen Völkern des Alterthnms, deren ärztliches Wis« 
gen durch Denkmale oder Nachrichten zu unserer Kenntniss ge- 
langt ist, hat das griechische für die Geschichte der Medicin 
sowohl , als für die eigene Fortbildung der ärztlichen Wissen- 
schaft und Kunst die meiste Bedeutung. Nicht nur der grösse- 
ren Anzahl der erhaltenen schriftlichen Denkmale, die sich durch 
Vi Jahrhunderte hindurchziehen, dankt sie diese Wichtigkeit, 
sondern weit mehr noch der Eigentümlichkeit des Volkes selbst, 
das , in Wissenschaft und Kunst hoch über alle Völker des AI- 
terthumes hervorragend , auch im arztlichen Fache gross seyn 
musste und belehrend für alle Zeiten. Denn in der Medicin vor- 
züglich musste, wenn irgendwo, der griechische Geist sich in 
seinem geeignetsten Felde zeigen können, in der tiefen Auffas- 
sung der Menschennatur und der lebendigen Ausprägung dersel- 
ben in Kunst und Wissenschaft. Wirklich hat keine Medicin 
des Alterthumes sich bis zur Ahnung der Naturthätigkeit in 
Krankheiten, noch weniger bis zur Auffindung der Gesetze er- 
hoben, denen sie gehorcht. Und wäre auch wirklich, uns un- 
bekannt, eine solche Ahnung und Auffassung der Krankheit und 
Genesung irgendwo anders vorhanden gewesen, so fehlte es doch 
gerade an dem , was einer solchen Ahnung den wahren Werth 
verleiht, an dem Aussprechen und Gestalten derselben zu lehr- 
barer Kunst und Wissenschaft. Die Auslegung der grossen Na- 
turwirksamkeit in menschlicher Sprache war einzig das Werk 
der griechischen Medicin. 

Wohl trat die ärztliche Kunst Griechenlands zuerst als ge^ 
heimnissvoll gepflegte und eifersüchtig bewachte Tempelweis- 
heit auf, wie es ja wohl auf einer so frühen Stufe der menschli- 
chen Cultur einen sichern Hort geben muss, unter welchem das 
erstarken kann, was nie für die Menge taugen wird, die nur 
Früchte brechen , aber nicht für Enkel pflanzen will. Der Or- 
den der Asklepiaden, von Aesculap selbst den dunkeln Ursprung 
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herleitend, war im Besitze der ärztlichen Kunst, die, vom Vater 
auf den Sohn forterbend, einen völlig esoterischen Charakter an 
eich trug. Wohl mochte in^ langen Reihen von Jahren die so ge- 
pflegte Kunst eine reiche Erfahrung sammeln, aus welcher die 
Heilungsregeln wie von selbst hervortraten, und die Natur der 
Krankheiten sich den Tempeljüngern in der eigenen Kunstübung 
offenbaren und erschliessen musste. Gewiss ist es, dass fast 
zu gleicher Zeit sich in den Gymnasien und namentlich bei den 
Vorstehern derselben eine Hygiaatik bildete, die wohl, durch 
Nothwendigkeit gezwungen,,, oft in eine wirkliche Heilkunst 
übergehen mochte. Von einer andern Seite iier waren die Phi- 
losophen, namentlich die ionische, italische und neuere etea* 
tische Schule derselben, darauf bedacht gewesen, die Natuf- 
forschung anzubauen, tmd hatten als einen Theil derselben die 
Medicin mit in den Kreis ihrer Forschung gezogen; Aber wie 
den Gymnasial chen die vielseitige Erfahrung und wissenschaft- 
liche Bildung abging , so fehlte es den Philosophen ja noch weit 
mehr an einem Leitfaden in dem Irrgarten ihrer medicinischen 
Theorie , und es konnte daher von beiden Theilen aus wenig für 
die Medicin geleistet werden. Dabei war aber zum Theil durch 
diese Bemühungen selbst* zum Theil durch andre Ursachen die 
Zeit gekommen, wo die geheime Lehre und Kunst der Askle- 
piaden nicht länger mehr geheim bleiben konnte, und zahlreiche 
Periodeuten die ärztliche Kunst ausübten, zum Theil von den 
philosophischen Schulen und von den Gymnasien ausgegangen, 
zum Theil selbst profanirte Tempelweisheit zum Erwerbe be- 
nutzend. Die Schale, die so lange den Kern Ms zur Reife ge- 
pflegt hatte, musste sich öffnen, und der Asklepiade Hippo- 
krates war es, der die Geheimlehre des Ordens znm Gemem- 
gute der, Wissenschaft machte. Sein reichgebildeter Geist er- 
laubte es ihm, zugleich das medicinische Wissen der Gymnasiar- 
chen und Philosophen zur Gründung seiner Medicin zu benutzen. 

Nach ihm ward die wissenschaftliche Medicin der Griechen 
noch enger mit der Philosophie verbunden, und es bildete sich 
die ältere dogmatische Schule, zn welcher namentlich 
die Philosophie des Piaton und später wohl auch selbst die des 
Aristoteles das Ihrige beitrug. Dieser Schule gehört ein Theil 
der dem Jlippokrates beigelegten Schriften und der thätige As- 
klepiade Diokles vonKarystos an. 

In der unter den ersten Ptolemaern begründeten Schule zu 
Alexandria , wohin sich , wie der Welthandel in die8e~~Stadi, 
auch das Wissen damaliger Zeit hinzog, begann auch rur die 
Medicin eine neue Epoche s wenn gleich weniger durch den An- 
bau der praktische« Medicin ausgezeichnet als durch GeieJir- 
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samkeit und eifrigen Betrieb der Anatomie und Naturforschung. 
Herophilos von Chalkedon und Erasistratos von Julis 
auf der Insel Keos , beide berühmt als Anatomen un4 Physiolo- 
gen, glänzen schon im ersten Jahrhunderte dieser Lehranstalt, 
und legten durch ihre Schüler den Grund zur Spaltung der Me- , 
dicin in die empirische und (neuere) dogmatische Schule; 
jene leitete ihren Ursprung von den Schülern des Herophilos, 
diese von denen des Erasistratos ab. Auch die Arzneimittel- 
lehre und die Toxikologie blieb in der alexandrinischen Schule 
nicht ohne Bereicherung, doch wurde vorzüglich im Pontos unter 
einigen der Könige Mithridates , und in Pergamum unter den 
Attalen die Lehre von den Giften und Gegengiften, von äussern 
Verhältnissen angeregt, am eifrigsten betrieben; die Rhizoto- 
men Krateuas, Zopyros und der Dichter Nikandros, 
von dem nichts als das hieher gehörige erhalten ist, werden 
ehrenvoll genannt. 

Bei der Zerstreuung der alexandrinischen Gelehrten unter 
dem VII. Ptolemäer (Physkon) und der immer weiteren Ausbrei- 
tung des römischen Reiches , dem endlich Aegypten selbst an- 
heim fiel, musste wohl auch die griechische Medicin selbst sich 
nach Rom wenden, und auch in diesem Zweige des menschli- 
chen Wissens wurden die Griechen Lehrer der Römer. As- 
klepiades der Bithynier eröffnet glänzend die Reihe der grie- 
chischen Aerzte zu Rom , denn die früher versuchte Einführung 
griechischer Medicin durch Archagathos (211) vor Chr.) hatte 
keinen Bestand gehabt. Der ältere und jüngere Androraa- 
chos gelangte unter Nero zu den höchsten Ehrenstellen des 
ärztlichen Standes zu Rom, und mit ihnen zugleich lebte (ausser 
dem auch für die ärztliche Literatur wichtig gewordenen Gram- 
matiker Erotianos) der zu so hohem Ansehen in der alten 
Medicin gelangte Bearbeiter der Arzneimittellehre Dioskori- 
d e s , der zu seinem Werke wohl die Vorarbeiten der frühern 
Rhizotomen und Toxikologen benutzte. Aretaios, der Wie- 
derhersteller hippokratischer Medicin im Alterthume, und mit 
ihm der vielseitig gebildete Rufos gehören mit ihrem zweifel- 
haften Alter wohl zu den römischen Aerzten unter den nächst- 
folgenden Kaisern, und der Koloss medicinischer Gelehrsamkeit 
im Alterthume, der hochgefeierte Galen os selbst, wählte 
Rom zu seinem Aufenthalte und wirkte daselbst als Arzt und 
Lehrer. 

Da Constantin im Jahre 330 den Kaisersitz von Rom nach 
Constantinopel verlegt hatte, so beginnt eigentlich schon mit 
Oribasios, dem Lieblinge Julians , die Reihe der byzantini- 
schen Schriftsteller im Fache der Medicin, und da zugleich 



Digitized by Google 



* 

« 

6 Griechische Schriftsteller. 

f- 

Alexandria bis zum Jahre 640 nicht aufhörte, die vorzüglichste 
Bildungsschale der Aerzte zu seyn, ja im zweiten Jahrhunderte 
nach Christus der Neuplatonismus daselbst sich erhob und die 
alte Schule gleichsam verjüngte, während Rom, durch Unruhen 
und Sittenverfall zerrüttet, aufgehört hatte, thätig in das wis- 
senschaftliche Leben einzugreifen, so nahm die Mediciu dieser 
Zeit allerdings wieder vorzugsweise griechischen Geist an, wenn 
gleich nicht mehr den hippokratischen. Sammler, wie Ori- 
basios, Alexandros von Tralles, Paulos, Nonnos, 
N i k o 1 a o 8 Myrepsos; theologisirende Physiologen , wie 
Nemesios, Theophilos Pro tosp athar ios, Meie- 
tios und gewissermassen auch Aktuarios; Monographen, 
auf philosophische Erörterung oder praktische Zwecke bedacht, ' 
wie Alexandros von Aphrodisias, Palladios, Mer- 
kurios, Seth, Pseüos, Synesios, Demetrios und 
wieder Theophilos und Aktuarios, sind die Schriftsteller 
dieses Zeitraumes, welche freilich die ungünstige Zeit nicht ver- 
läugnen können, in welcher sie schrieben ; unter ihnen möchten 
Alexandros von Tralles, Paulos und Aktuarios 
als die am meisten Eigenthümlichkeit verrathenden zu nennen 
geyn. Eine Einmischung der arabischen Medicin, die zu beider 
Gedeihen wohl nie mit der griechischen hätte verschmolzen wer- 
den sollen, ist mehrfach, namentlich bei Paulos, Synesios, 
Nikolaos, bemerkbar. 

Aus dieser sehr unvollkommenen Darstellung schon leuch- 
tet ein , dass die griechische Medicin an Bedeutsamkeit sowohl 
als an Mannichfaltigkeit weit die ärztlichen Kenntnisse anderer 
Völker übertreffe , so weit uns immer dieselben bekannt worden 
sind. Es ist daher keinesweges der historische Werth allein, 
der uns die hinterlassenen Schriften der griechischen Aerzte 
empfiehlt', sondern viele derselben sind auch noch gegenwärtig 
zur Erlernung und Erweiterung der ärztlichen Wissenschaft, 
zur Aneignung der ärztlichen Kunst brauchbare und nothwendige 
Hülfsmittel. Dahin gehört vor Allen Hippokrates und neben 
ihm Aretaios, aus deren Schriften der wahrhaft praktische Geist 
ärztlicher Beobachtung und Handelsweise sich unvermerkt fast 
, und ungeahnet dem fleissigen und wohlvorbereiteten Leser mit- 
theilen muss, wenn derselbe gebildet genug ist, um im Besitze 
des Kenntnissreichthumes, den ihm sein Jahrhundert bietet, un- 
befangenen Geistes jene einfache Naturweisheit aufzunehmen 
und sich wahrhaft anzueignen. Vielleicht dürfte zu diesem 
Zwecke Aretaios als der uns leichter verständliche früher zu le- 
sen seyn. Neben diesen beiden könnte Asklepiades mit man- 
chem goldnen Spruche, Alexandros von Tralles und Galeuos für 
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die praktische Medicln , Antyllos und Paulos führ die Chirurgie 
genannt werden , und vielleicht schöpft der unterrichtete Prak- 
tiker wohl auch manches Goldkorn aus der Semiotik des Pulses 
und Harnes von Theophiloa und Aktuarios , und aus den Fieber- 
lehren des Alexandros , Palladios und Synesios. Für Naturge- 
schichte der Thiere ist Aristoteles fast unerschöpflich, uud 
manche seltene Nachricht gewähren wohl auch Theophrastos, 
Nikandros und der vielfach gcmissbrauchte Dioskorides. Manche 
Fragesätze (Probleme) des Aristoteles , Kassios und Alexandros 
möchten trotz der weit vorgeschrittenen Kenntniss es wohl auch 
für uns noch seyn, und die Versuche zur Beantwortung, die 
diese Männer gewagt haben, können uns auf bessere und kür- 
zere Wege leiten. Einen grossen Reichthum zur Arzneimittel- 
lehre bieten uns auch heute noch Dioskorides, Aetios, Galeuos, ' 
Paulos u. A. ; eine lichtere Kritik sollte auch auf diesem Felde 
die Ernte nicht ungenutzt stehen lassen. Der Anatom und Phy- 
siolog wird vor allem bei Galenos , Rufos, Soranos, Theophilos 
und Nemesios so manches finden, was ihm zu glücklichen Ent- 
deckungen einen nicht geahneten Weg bahnen kann. Und so 
möchte denn bei einer verständigen Auswahl auch für Bereiche- 
rung der ärztlichen Wissenschaft in ihrem ganzen Umfange noch 
mehr von diesen Griechen zu lernen seyn, als sich die grössere 
Anzahl der Bearbeiter dieser Wissenschaften in unsern Tagen 
träumen lässt. 

Weniger angefochten als der praktische Nutzen dieser 
Schriftatelier ist der historische, wenn gleich für Sprachfor- 
schung und Alterthumskunde dieselben bei weitem nicht so be- 
nutzt sind, als es wohl seyn könnte und sollte. 

Dass die Forschung über griechische Sprache selbst in die- 
ser bedeutenden Anzahl von schriftlichen Denkmalen eine ihrer 
wichtigsten Quellen finden muss, leuchtet ein, wenn man be- 
denkt, dass diese ärztlichen Schriften der Griechen sich durch 
die verschiedensten Zeitalter und Provinzen, durch die man- 
nichfaltigsten Mundarten vom alten ionischen Dialekt an bis zum 
alexandrinischen, römischen, byzantinischen und neugriechi- 
schen herab verbreiten. Dabei kommen ja in den ärztli- 
chen Schriften Gegenstände zur Sprache, die in allen andern 
Schriftstellern nicht verhandelt werden, wobei man nicht etwa 
- blos an die Kunstausdrücke der Medicin und Naturgeschichte 
denken darf, sondern auch an die mannichfaltigsten Vorkomm- 
nisse des häuslichen Lebens in seinem Innersten und Verbor- 
gensten. Rechnet man hierzu noch, dass mehrere metrische 
Arbeiten sich unter diesen Schriften befinden, wie Nikandros, 
»Andromachos, Markellos und das Fragment eines Ungenannten 



Digitized by Google 



i 



8 Griec/usche Schriftsteller. 

über die Kräfte der Pflanzen, so wie, dass inGaknoa und ande- 
rer Griechen ärztlichen Schriften sich eine grosse Anzahl frem- 
der, aus altern Dichtern angezogener Verse befindet, die noch 
lange nicht alle bekannt sind, so leuchtet ein, dass den Gram- 
matiker und den Philologen überhaupt hier eine reiche Ernte 
lohnen könne, der auch nur in Bezug auf Sprachbildung und 
Metrik diese Schriftsteller eines ernsten Fleisses würdigen wollte. 

AU eigentlichen Grammatiker unter ihnen kann man wohl 
nur den Lexeologen Erotianos betrachten, als gelehrter Com« 
mentator der alten Aerzte kann aber Gatenos wohl als der 
zweite gelten; die 1 der neuern Zeh angehörenden Erklärer der 
alten Aerzte: Stephanus, Foesius, Gorräus, Hebenstreit etc. 
haben wohl gezeigt, wie auf diesem Felde zu Werke gegangen 
werden müsse, um Taugliches zu gewinnen. 

Reichere Ernte noch , als dem blossen Sprachforscher, 
wird dem Alter thumsforscher das antiquarische Studium der 
griechischen Aerzte gewähren , und auch hier darf nicht wieder- 
holt werden , dass gerade in ärztlichen Schriften die sichersten 
und unabsichtlichsten Belehrungen über Verhältnisse des ge- 
meinen Lebens , über das täglich vor Augen Liegende und doch 
so wenig Besprochene, über scheinbar Unbedeutendes und des- 
halb Unbeachtetes enthalten seyen, dass nebenbei die Länder- 
kunde und der Handel der alten Welt, die Lebensweise und 
das Steigen und Fallen des Luxus, die Bedürfnisse und Forderun- 
gen der verschiedensten Stände, die Beschaffenheit ihrer Na- 
tur- und Heilkunde vor allem aus den ärztlichen Schriftstellern 
der verschiedenen Zeitalter zu erlernen sind. Wenn wir daher 
hier nur noch bemerken , dass Galenos sich wissenschaftlich und 
selbstdenkend fast über alle Theile der Medicin , am lehrreich- 
sten über Anatomie, Physiologie und Arzneimittellehre, verbreite 
und daneben jüs der fieissigste Commentator des Hippokrates 
sich zeige, dass für praktische Medicin und Diätetik insbeson- 
dere Hippokrates , Polybos, Asklepiades , Aretaios , Alexandros 
von Tralles thätig waren, Chirurgie und Geburtshülfe an An* 
tyllos, Paulos und Moschion selbstthätige Bearbeiter gewannen, 
die Lehre von Nahrungsmitteln, Arzneien und Giften vorzüg- 
lich durch Dioskorides, Nikandros, Andromachos, Xenokrates, 
Markeüos, Seth , Psellos, Nikelaos Myrepsos bereichert wurde, 
Anatomie und Physiologie aber sich besonders bei Rufos, So- 
raoos, Nemesios und Aktuarios bedacht findet, dass endlich die 
Sammler Oribasios , Aetios und Nonnos aus altem Aerzten uns 
Bruchstücke mannichfaltigen Inhaltes aufbewahrt haben, und 
dabei für die Zeitalter der Schriftsteller und ihre speciellen 
Leistungen an die von uns gelieferten Artikel selbst verweisen, 
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ho glauben wir für die weitern Forschungen auf diesem Felde 
den Weg eo weil gezeigt an haben, als es in unsern Kräf- 
ten 8 Und. 

§.2. 

iTtJTOXQCCTtJQ» 

HIPPOKRATES. 

Geboren auf der Insel Kos , im 1. Jahre der LXXX. Olym- 
piade (460 vor Christus), aus der Familie der Asklcpiaden stam- 
mend, oder wenigstens in dieselbe aufgenommen, und wegen 
mehrfachen Vorkommens dieses Namens auch als Hippokra- 
tes der Zweite oder der Grosse genauer bezeichnet. 
Sein Vater war Heraklides , seine Mutter wird Phainarete ge- 
nannt Unterricht in der Medicin schöpfte er in der medicini- 
schen Schule der Asklepiaden zu Kos, wo unter andern sein Va- 
ter Heraklides, Herodikos oder Prodikos von Selymbria als Leh- 
rer desselben genannt werden. Er übte eine Zeit lang die Arz- 
neikunst auf der Insel Thasos und in mehrern Städten Thessa- 
liens (Abdera, Larissa, Meliböa, Kyzikos) aus, machte Reisen 
in Kleinasien, Scythien, Libyen, und kehrte endlich nach sei- 
nem Vaterlande Kos zurück, wo er die Arzneikunst ausgeübt 
und mündlich und schriftlich gelehrt zu haben scheint Er soll 
zu Larissa in Thessalien gestorben seyn im 2. Jahre der CI. Olym- 
piade (3T5 vor Chr.), nach andern im 1. Jahre der CIL Olympiade 
(372 vor Chr.), nach noch andern soll er gar 108 Jahre alt ge- 
worden seyn. So unbestimmt sind alle Nachrichten von dem 
Leben des Hippokrates, weil seine eigenen Schriften wenig 
Nachrichten davon enthalten , genaue Zeugnisse der Zeitgenos- 
sen und der unmittelbar nach ihm Lebenden fehlen und die spä- 
tem Berichte unlauter und zum grossen Theile erdichtet sind. 
Die vita Hippocratis xatä ZJagavdv, welche manchen Ausga- 
ben des Hippokrates beigefügt ist, und welche von Johannes 
Tzetzes im XII. Jahrhunderte benutzt wurde, ist ziemlich neu 
und aus des Soranos von Kos ßCoig Itxxgmv^ aus des Istoma- 
chos von Ephesos Buche ntgi zijg r lmtoxqdtovg cdgetiscog und 
des Andreas Buche jcbqI rijs latQLxr^ yavsaXoyias entlehnt und 
zusammengesetzt 

Vor Hippokrates hatte sich schon eine reiche Erfahrung 
von der Natur der Krankheiten und von den Heilmitteln als ge- 
heime Lehre des Asklepiadenordens gesammelt, nebenbei war 
die Theorie der Medicin von den altern Philosophen, und die 
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Hygfeine und Heilung äusserer Krankheiten von den Gymnasten 
bearbeitet worden, während es den Philosophen an Erfahrung, 
den Gymnasten an Wissenschaft und der Tempelweisheit der 
Asklepiaden an Oeffentlichkeit fehlte. Hippokrates machte zu- 
erst die esoterische Lehre der Asklepiaden zum wissenschaftli- 
chen Gemeingute, und vereinigte damit das, was von dem Wis- 
sen der Philosophen und von der Erfahrung der Gymnasten 
brauchbar war, um zuerst eine Wissenschaft der IM e die in zu 
gründen. In seinen echten Schriften haben wir daher die 
Früchte uralter treuer Naturbeobachtung und medicinischer 
Ueberlieferung , und seine Lehre tragt ganz den Wiederschein 
des der Natur noch naji befreundeten, die glückliche Kindheit 
des Menschengeschlechtes bezeichnenden Lebens der alten 
Griechen. Sie sind daher für den Arzt keinesweges blos histo- 
risch wichtig, sondern sie gewähren ihm für seine Kunst man- 
nichfache, immer neue und noch keinesweges erschöpfte Beleh- 
rung, vor allem aber nähren sie in ihm den Sinn für die Wirk- 
samkeit der Natur, der ihm, wie der Schönheitssinn dem Künst- 
ler, unentbehrlich ist, und das Wesen der ärztlichen Kunst 
ausmacht. Hierzu kann aber nur ein fleissiges, wiederholtes, 
eindringendes Lesen der hippokratischen Schriften führen, 
nicht aber ein dürftiger Auszug seiner Lehre. 

Die unter dem Namen des Hippokrates vorkommenden 
Schriften sind nur zum kleinern Theile von ihm selbst, und 
diese echten Schriften zeichnen sich durch körnige Sprache in 
ionischem und altattischem Dialekt, durch Einfachheit des Aus- 
druckes und sparsames Thcoretisiren aus. Man kann die ge- 
sammten unter Hippokrates Namen uns noch übrigen Schriften 
chronologisch in vier Classen theilen: 

1) vorhippokratische, welche nnserm Hippokrates nur 
die Bearbeitung oder Herausgabe danken, 

2) echthippokratische , welche unsern Hippokrates 
selbst zum Verfasser haben, 

3) nachhippokratische, oder Schriften der Hippokra- 
tiden, von seinen Schülern, daher meist in seinem Geiste 
verfasst und seine Lehre athmend. 

4) nichthippokratische, aus Gewinnsucht in spätem 
Zeiten nachgemachte und unter seinem Namen verkaufte. 

Es sind dieselben ohne Rücksicht auf Echtheit nach der 
Verwandtschaft des Inhaltes, nach Erotiän's Vorgange, von 
Anutius Foesius in folgende Ordnung gebracht worden, 
welche auch in der Kühn'schen Ausgabe beibehalten ist: 
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i 

I. Allgemeinere Schriften, Libri technicu 

i oqxoq, iusiurandum, der Eid, eine kurze Eidesformel für 
Aerzte, von zweifelhafter Echtheit, aber doch von den mei- 
sten Auslegern anerkannt. 
1 vopog, lex, das Gesetz, ein ebenfalls kurzes, wenig be- 
deutendes Stück , dessen Echtheit noch zweifelhafter ist. 
3 xegi rezvys, de arte, über die Kunst, kaum echthip- 

pokratisch zu nennen, aber lesenswerth. 
^ itegl VQXtttys liJTQMrjs, de prisca medicina, von der al- 
ten Arzneikunst, ein ziemlich spitzfindiges , offenbar 
später als Ilippokrates abgefasstes Buch. 
$ xsqI IqzQov, de medico, vom Arzte, ein gewiss unech- 
tes, weder durch Form noch durch Inhalt hippokratischen 
Geist verrathendes Buch , meist chirurgischen Inhaltes. 
tisqI svöxwoövvqs , dedecenli habitu, vom guten An- 
stände, ein unechtes , das äussere Betragen des Arztes 
abhandelndes Buch. 
nctQccyyaXica, fyraeceptiones , Vorschriften, ebenfalls 
unecht, und allgemeine Regeln für den Arzt enthaltend. 

II. Semiologische Schriften, Libri s emiotici, 

9 itQoyvcoöTMÖv , praenotiones , vom Vorherwissen in 
Krankheiten, ein offenbar echtes und sehr nützliches 
Buch, in welchem die Prognostik , gerade diejenige "Wis- 
senschaft, in welcher Hippokrates vorzüglich gross war, 
abgehandelt wird, 
srapi %vy,äv 9 de humoribus, von den Säften, ein un- 

echtes, die hippokratische Kürze des Ausdrucks künstlich 

nachahmendes Buch, mehr pathologischen, als physiologi- 
schen Inhaltes. 

jp ftsoi xqIgmov, de iudicationibus , von den Krisen, 
ein aus den andern hippokratischen Schriften compilirtes 
■ unechtes Buch. 

|| xsgl xqlöIhcov, de diebua iudicatoriis , von den kriti- 
schen Tagen, ebenfalls ein später aus hippokratischen 
Schriften compilirtes Buch. 
( 2. MQO^tjtLTtoVy praedicta, vom Vorhersagen in Krank- 
<- — 1 heiten, zwei Bücher, vielleicht echt, aber von weit ge- 
ringerem Werthe , als das schon angeführte xQoyvaötixov, 
und sich zu diesem verhaltend wie Schülerversuch zur Mei- 
sterarbeit. 

iZ Kmccxal nQoyvatieig , Coacae praenotiones , Koische 
Vorhersagungen, ein unvollkommenes , nicht echt- 
hinpokratisches Buch von zweifelhaftem Werthe. 
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HL Physiologische Schriften, Libri physiologici. 

(V 7t£Qi q>v0LOQ ävftQtüTLov , cfe natura hominis , von der 
Natur des Menschen, wahrscheinlich bald nach Hip- 
pokrates und in seiner Schule, vielleicht von Polybos, 
verfasst. 

jJ^^TtBQl yovrjg, de genitura , vom Samen, wird ebenfalls 
dem Polybos zugeschrieben und ist mit dem folgenden nahe 
verwand^. 

Ih xbql <pv<5io£ naidiov, de naturä pueri, von der Natur 
- ~ des Kindes, wahrscheinlich mit dem vorigen von dem- 
selben Verfasser und wie jenes unecht. 
p Äfol öuqxcjv , de carnibus, von den weichen Thei- 
^L. len, vielleicht erst zu Erasistratos Zeiten verfasst, offen- 
bar unecht. 

jjj scbqI BTtta^vov , de septimestri partu, von der sie- 
benmonatlichen Geburt, unecht und wahrscheinlich 
von einem Neuplatoniker verfasst. 

/ft »apl oxxafjLrjvov, de octimestri partu, von der acht- 

J monatlichen Geburt, Fortsetzung des vorigen Ba- 
ches und mit ihm wahrscheinlich von gleichem Alter. 

?0 xsql smxvyötog, de superfoetatione , von der Ueber- 
fruchtung, ein unechtes, vielleicht aber sehr altes Buch, 
meist geburtshülflichen Inhaltes. 
' xbqI odovtoqyvtrig , de dentitione, von der Zahnung, 

' • ein unechtes, die Sprache des Hippokrates nachahmendes 
Buch praktischen Inhaltes. 

22. xbqI KccoöiriQ, de cor de , vom Herzen, offenbar unecht, 

neu und meist anatomischen Inhaltes. 

23, XSqI ädhew, de glanduls , von den Drüsen, unecht, 

zum Theil anatomisch -physiologischen, zum Theil prakti- 
schen Inhaltes. 

xeqI oötbov <pvötog, de ossium natura, von der Na- 
tur der Knochen, später als zu Aristoteles Zeiten ge- 
schrieben, oft mit andern hippokratischen Büchern zusam- 
mengeworfen, oft zerspalten, daher nicht in allen Ausga- 
ben sich gleich. 

7 f xbqI öfipew, vdutarv, toxov, de aere> aguis et locis^ 
von der Luft, den Wassern und den Orten, 
ein echtes, sehr schätzbares Werk und das älteste Muster 
medicinischer Geographie. 
^ £ %bq\ {pvöäv, de flatibusi von den Winden, unecht, 
vielleicht aber bald nach Hippokrates geschrieben. 
*bqI Iqw vovöou, de morbo sacro, von der heiligen 
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Krankheit (Epilepsie), wahrsch ein lieh nicht ton Hippo- 
krates , sondern von einem Arzte der dogmatischen Schule 
geschrieben. 

IV. Diätetische Schriften. Libri diaetetici. 

?.J 5TEpi öudrrjg vyiEivrjg , c?e salubri victus ratione y von 
der gesunden Lehen« weise, wurde schon im AU 
terthume dem Polybos zugeschrieben. 
2 * «eoI dürftig <fe victus ratiqne , von der Leben^we i s e, 
^ drei Bücher, vielleicht von verschiedenen Verfassern, zum 
Theil älter als Hippokrates und von ihm entweder gar nicht 
herrührend oder Mos überarbeitet. f «■ ' 4 ' 4 '* ■ 

3^ 3T£0t tvvnviav, de ins6irtfitis > von den ITr^Ömen, viel- 
leicht eine Fortsetzung des vorigen Buches und Zum Theil 
, ebenfalls diätetischen Inhaltes. ,1 * , ; 

^ 3rcpi rpogpjjs, de alimento ; von der Nahrung, alt, 
und nicht lange ilach Hippökrates geschrieben , mehr ana- 
tomisch-physiologischen, als diätetischen Inhaltes. 
| 3& HSQ 1 äicdtri^ Ostern, de victus ralione in acutis, von 

* ■ der Lebensweise in hitzigen Krankhelten, ein 

echtes, sehr schätzbares Buch, in es gerade das Wich- 
. tigste der hippok ratischen Lehre, die milde Behandlung 
hitziger Krankheiten , abhandelt. 
;3 srapl tonmv rc5v xcct' avdQtxmov, de tocis in hontine y 
von den Orten (der Krankheit) im Menschen, un- 
echt, vielleicht von Hippokrates Schülern geschrieben und 
sehr gemischten Inhaltes. 
)l atepl vygcov %gri<Sio$, de liqnidorum nsu^ von dem 
X** Nutzen der Flüssigkeiten, unecht tmd sehr ver- 
stümmelt 

, V. Pathologische Schriften, Libri pathologicL 

jrjrapl vovöav, de morbis y von den Krankheiten, vier 
Bücher ^ unecht, von hippokratischer Ansicht und Darstel- 
lungsweise sehr abweichend und wahrscheinlich einem kni- 
dischen Arzte zugehörig. 

ll nzgl naftcSv, de affectionibus, von krankhaften Zu- 
ständen, steht der hippokra tischen Schule näher und 
wird fast durchgängig dem Polybos zugeschrieben. 

"iH «6pl to5v kvtoq na&üv, de internis ajjfectiönibus , von 
inneren Krankh ei tszustä n den, unecht imd wahr- 
scheinlich von einem kindischen Arzte herrührend. 

?£äcoL xaQ&eviav, de virginum morbis y vougKrankhei- 
ten der Jungfern, unecht und wahrscheinlich derasel- 
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ben Verfasser angehörig, welcher das Buch von den Krank- 
heiten der Weiber geschrieben hat. 

^5 yvvaMeitjg yvöiog, de natura muliebri, von der 

Natur des Weibes, unecht und einer spätem Zeit an- 
gehörend, als das vorige und das folgende. 

ifp qegi ywawti&Vi de midierum morfiis, von Krankhei- 
ten der. Weiber, unecht und vielleicht ans der knidi- 
schen Schule hervorgegangen. , ...», 

tff xbqI jucpoQCOv, de sterilibusy yon den unfruchtbaren 
Leibern, kann als Anhang zu dem vorigen betrachtet 
werden. 

. ««öl 01p 109, de visu, vom Gesicht, Bruchstückeines 
grösseren unechten Werkes * einiges zur Augenheilkunst 
enthalte^, 

VI. Chirurgische Schriften, Libri c/iirur gici. 

Ii xca IrpequoVi de qfficina medial f von der Werkstatt 

^ des ( Wund-) Arz tes, vielleicht echt, oder wenigstens 
Ton einem der nächsten Nachfolger des Hippokrates ver- 
» — fasst. 

£ -fl itegl äyfiavy de fractis, von Knochenbrüchen, wahr- 
if l scheinlich ebenfalls ff?ht 

t/"J- xeqI aoftocov, de articuUs, von den Gelenken, wird 
weniger für echt gehalten , gehört aber wahrscheinlich der 
unmittelbar hachhippokratischen Zeit an. 
*f L (W^xo's, vectiariusi von der Einrenkung, alt, aber 
unecht, wahrscheinlich aus andern hippokratischen Schrif- 
ten ohne Ordnung zusammengezogen. 
V 1 XEqI ekxav , de ulceribus , von Geschwüren, von zwei- 
' i'elhafter Echtheit, vielleicht einem kindischen Arzte an- 
gehörig. 

( * jmoI Cvolyy&v > de fistutis, von den Hohlgcgchwu- 

r e n , unecht und blos von der Mastdarmfistel handelnd. 
», e stsol &t,uo$Qotdcav , de luiemorrhoidibus , von den Ha- 
\-/ morrhoiden, unecht und wahrscheinlich zu dem vori- 
/ gen gehörig. _ f 

£> nsol t&v w nscpaly roofiarov, de capitis vulnerious> 

Sy von den K o p f w u n d e n , ein allgemein für echt gehal- 

tenes, sehr schätzbares Buch. 
/ f xbqI lyxatatofi^g IfijJovov, de resectione foetus, von 

der Zerstückung des Foetus, unecht. 
r^yXSQl ävatottijg, de resectione* von der Zergliederung, 
unecht, eine sehr kurze Uebersicht der menschlichen Ana- 
tomie enthaltend. 
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XIL Therapeutische Schriften, Libri thera- 

peutici. 

hudyplav ßißlta, epidemiorum libri, von den Volks- 
krankheiten, sieben Bücher , toii welchen das erste 
ond dritte für unbezweifelt echt«_ das fünfte und siebente 
für offenbar unecht gehalten wird; das zweite, vierte 
und sechste rührt vielleicht dem Stoffe nach von Hippokra- 
tes, der Form nach von einem spätem Ueberarbeiter her. 
ätpoQi6(iol, aphorismi % Aphorismen, in acht Abschnit- 
ten, wovon sieben für unbezweifelt echt, der achte aber 
für weniger echt gehalten wird; diese furzen Satze aus der 
praktischen Heilkunst enthalten den Kern der hippokra ti- 
schen Medicin, sind daher höchst schätzbar, aber nur dem 
erfahrenem Arzte ganz verständlich. 
£r~ üCbqI (pagticcxcov , de remediis purgantibu-s , von Ab- 
führmitteln, ein unechtes in mehreren Ausgaben feh- 
lendes Buch. 

VHL Vermischte, sämmtlich wohl unechte, 

Schriften. 

? b btMSzoXctl, epistolae, Briefe, zum Theil von, zum Theil 
an Hippokrates, unecht und wohl sehr späte Nachah- 
mungen. t 
Q d6y(ia 'ji&ijval&v, Atlieniensium senatusconsultum, 
rg inißi&pios, oratio ad aram, 



£-f* TCQtößevtutog, Thessali legati oratio. 
Diese drei offenbar 



unechten Schriften finden sich in der Al- 
dine und den Ausgaben von Cornarius, Foesius, Chartier, 
van der Linden und Kühn. 
r l7t7toxgdtovg yivog xal ßlog xara Zcjqccvov, Hippoer a- 
tis genas et vita ex Sorano, findet sich In allen grie- 
chischen und griechisch -lateinischen Ausgaben des Hippo- 
krates, mit Ausnahme der Mack'schen. 

Von allen hippokratischen Schriften haben demnach das 
Euch von/ den Kopfwunden , das Buch von der Diät in acuten 
Krankheiten, das Buch von der Luft, den Wassern und den Or- 
ten , die Aphorismen , das Prognosticon und das 1. und 3. Buch 
der Volkskrankheiten die einstimmigsten Zeugnisse von Echtheit 
für Bich. 
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I. Ausgaben der gesammtm Werfe 

a) griechische: • 

Venet., 152«. f., hl aedib. Aldi et Andreae Asulani goceri, mense Mali. 
Erste, schöne und seltene Angabe, 6 Bl. VorstGeke (wovon aber des sechste 
schon die fiios xaru ZuiQavo», und 'Itwoxo. o$>xoc enthalt), $3 gezählte Bl., 
und 1 mit dem Anker; Titel : tu rov 'iTtnattQarovs. Omnia opera 

Hippocratia." Nach Triller'« (opuac. T. II. p. 180) hartem Urtheile soll 
sie nacb weder guten noch alten Handschriften gemacht und incorreet ge- 
druckt seyn. * 1 *• \ « r ' j - 

Basil., 1538. f., apud Hieron. Frobeninm et Mcolaotn tpiscofium. 

Correcter ab, die vorige und nicht so selten; 4 Bl. Vorstacke (auf dem 
Vierten (ilb$ xära 2<oQar6v und 'jriTtoxQ. ooxoj) und 562 SS. und 1 BL 
Druck erreichen; Titel: ,, LrTiox^aTovg xkoov lazuov nattuordrov. navrtov 
aXXav xoQvyatov, ßtßXJa awcerra. Hippocratia Coi medici vettutitrimi , et 
omni um alioruru principia , lü>ri omnet, ad vetuato» Codice* aummo atudio 
collati et reataurati." Per Herausgeber Janas Cornarius benutzte 
dazu drei'Hahdschriften (eine von Adolph Occo, eine von lo. Balburg, eine 
von Hieron. Gemusäus) und hielt sich vorzüglich an den von Galenos überliefer- 
ten Text. Hinzugekommen sind (S. 542) raXijvov rar ' IriTCOxqajovc yXtoqaatv 
• i£ ify7ffts , die in der vorigen Auagabe fehlen. Die Zahl und Ordnung der 
hippokratischen Schriften ist dieselbe In beiden Ausgaben , nur ist in dieser 
der Text besser und vollständiger als in jener. 

»»■•.. I, . ' * I » 

b) griechisch - lateinische : 

Venet., 1588. f., ed. Hi.Mercnrialis, industria ac stunptibut Jantarum. 
Besteht aus 3 Tueflen in 1 Baude. Nach dem Haupttitel („Hippocratia Cot 
opera t quae extant , gr. et tat. , teternm eodicnm collatione restituta, novo 
ordine in quatuor cfatse* digetrtu , interpretationt» latinae emendatione et 
oeholiiiiltuitratarä tto.^) folgen noch 3 BL Vorstücke, die Centura opp.Hipp. 
von 19 SS. , und ein doppelter Index von 66 Bl., dann kommt der Tomü» I. 
mit 2 Bl. Vorstuckeh, 374 und 48 S., pnd endlich Tomvit z7. mrti Bl. Vor- 
stücken, 502, 96 und 40 SS. Beide Tom! haben besondere Titel. Die Ordnung 
der hlppokratf seien Bücher Ist ; nach den in -der .Cen^ur» «arg «stellten 4 
Clusen, wahrscheinlicher Echtheit; beigegeben ist taXtpcSi tcöV 'innoxQa- 
rovs yXtoaoüv i«»jy^ot?,, Erotiani onormuticum und Herqdoti gloaearium, 
alles griech.-lar. Diese Auegabe wird immer gesehätzt bleiben wegen der 
fleissigen und eigerithftmlichen Bearbeitung des Textes, Vfobei nur die vati- 
canischen Handschriften allzutreu befolgt worden sind, und wegen der ge- 
lehrten Noten des Herausgebers. 

Francof., 1595. f., ed. ArfUtiat Potains, apnd Andr. Wediefi h»- 
redes , CL Marniura et I. Aubrkim 

Titel t „Ton fUtfiXav 'l/mojawrravr narrw t»v tanpa» noovbpmav to), w- 
Qtffxofuveti Mägni Hippooratii , rnddicorum omnium facMe prtneipie^ opera 
omnia quae extaht in VIII aectionea ex Erotiani mente diatributa ete. u 
Neue Anordnung , Recension und Uebersetzung nach frühern Ausgaben und 
Handschriften ; Text und Uebersetzung sind die noch jetzt am meisten ge- 
schätzten , auch F's Anmerkungen sind von Werth. Beigefügt sind Palla- 
dii tcholia in librum Hipp, de fraeturio griechisch und lateinisch (übers, von 
lae. Santalbinus), viel Varianten und Conjecturen von Aemilius Portua n. n., 
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und ein vierfacher Index. Jede Section iet betende» paginirt, and ine 
Ganse macht einen sehr starken Folianten aus. 

Francof. , 1621. f., apud Andr. Wecheli heredee. 

Wiederholung der vorigen Ausgabe , Foealus + 1595, 

Francof., 1624. f. 

Neuer Titel zu der vorigen Ausgabe. 

Francof., 1645. f. 

Wiederholung der vorigen Aasgabe. 

Genevae, 1657. f., apud Sm. Cliouet. 

Wiederholung der vorigen Ausgabe unter Beifuguog von Hipp, de purganti- 

Jus tnedie. (/re^i <pctQ(iäxon) grieeb. und lat. mit Commentar von I. Heur- 
niua, Hipp, de »truetura hominis lat.». und Erotiani, Galeni und Herodoti 
texica grieoh, und lat. , welche in den früheren Ausgaben des Foesius fehlen. 

Lagd. Batav., 16G5. 8., ed. I. Antonides van der Linden, ap. 
Dn n Abr. et Adr. a Gaaebeeck. 

Titel: »Magni Hippocratu Coi opera omnia gr. et lat. eäita, et ad 
omnes alia* Editione» aecommodata , etc." Bequeme und schön gedruckte 
Handausgabe in zwei Bänden , welche zuerst den Text in Capitel und Pa- 
ragraphen abtheilt und die Seitenzahlen der frühem Ausgaben enthält. Aber 
der Text selbst ist oft sehr wül kührlich entstellt, und da Linden schon 
lWi4 starb, so ist Cornarius Uebersetzung dazu gedruckt worden, die oft 
gar nicht zum daneben stehenden Texte passt. Manches zur Geschichte des 
Hipp. Brauchbare ist dem zweiten Theile beigefügt , und dem ersten Theile 
ein sehr bequemer Iudex. Daher und wegen ihrer Seltenheit steht diese 
Ausgabe immer noch in sehr gutem Preise. Ein dritter Theil sollte Noten 
enthalten, ist aber nicht erschienen. 

Paris, 1679. f., ed. Rn. Charterins, ap. Pralard. 

Mit Galen's sämmtUchen Schriften, Erotian's und Herodot's Glossarien , und 
einigen Schriften von Oribasius und Palladius; die Anordnung ist nach dem 
Inhalte in IS Classen , deren jede einen Theil ausmacht ; der 14. Theil ist 
ein allgemeiner Index. Man findet oft alle in 9 Bünde gebunden. Beige- 
fügt sind Noten und Varianten aus Pariser Handschriften, aus welchen 
auch der Text, aber meist unglücklich, emendirt ist. Der Druck begann 
schon 1638 und war bei Cha.rtier's Tode (1664) bis zum Schlüsse des 10. 
Bandes vorgerückt; da Ch. durch die Kosten dieser Ausgabe verarmt war, 
so erschienen die letzten vier Bände durch Blondel und Lemohte auf Kosten 
yon Ch's Schwiegersohne Charles du Gard, und es wurden neue Titel zu 
allen Bänden mit der Jahrzahl 1679 gedruckt, wiewohl es auch Bände mit 
den früheren Jahrzahlcn von 1639 an giebt. Vergl. Villiert lettre gur 
V Edition grecque et latine de» oeuvre* d 1 Hippoer ate et de Galene, Paris, 
1776. 4. , auch in Goütin memoire* ponr tervir d Vhistoire de la me'de'cine. 

Yiennae Austriae, 1143. 1149. f., cd. St. Mackius, ex typographia 
Kaliwodiana, 

Sehr schön gedruckte und aus Wiener und Florentiner Handschriften mit 
Lesarten reich ausgestattete Ausgabe , die aber unvollendet geblieben ist ; 
sie geht in der von ihr befolgten Foesischen Ordnung nur bis zum 4. Buche 
der 5. Section , so das« ntQi nanötvUuv die letzte Schrift ist. Die Varian- 
ten stehen unter dem Texte, sind in demselben oft zu wenig, oft unglück- 
lich benutzt ; für Zurückweisung auf ältere Auagaben ist eben so wie jüft der 
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Linden'schen Auspale gesorgt. Voraus geht ein Iraner Tractatu» de »ete- 
rum ponderibu» et menturit von Herausgeber. Das Erschienene beträgt 
zwei>Theile in einem grossen Foliobande, nnd ist der Varianten wegen im- 
mer schätzbar. 

Lipriae, 1825. 1826. 1827. 8., ed. C. Glo. Kühn, in ofßcina HM 
C. CnoWochii. 

Drei Bände stark und zur Kühn'schen Sammlung gehörig. Reihefolge der 
Hipp. Schriften, Text und Uebersetzung nach Focsius (auch fehlen Soy/io 
*A&ti*aüov 9 'Ejvtßuuiog, Jlqtaßtvrutoq und Stoqav, ßioq nicht), ohne Variante» 
und Noten, der Herausgeber benutzte den Triller'schea handschriftlieb 
Unterlassenen Apparat und manches andere bisher nicht Bekannte ; die Li- 
terarg enchichte ist die von Ackermann aus Fabric. bibl. gr. (ed. Harle; 
Vol. J7.), mit Verbesserungen und Nachträgen von Kühn; der Index isi 
wörtlich der aus der Linden'schen Ausgabe der gegenwärtigen angepasst. 
Um die Correctur des griechischen Textes hat sich W. Dindorf «ehr ver- 
dient gemacht. 

Paris, 1826. 8., ed. A M... . Dornier, chez Constant-Chantpie, 

libraire , et J . . . . M . . • Eberhart , imprimeur. 

Unter dem Titel : „Oeuvres complite» d" 1 Hippoer ate , en gree , latin , fran- 
cai» , traduite» sur le texte grec de$ meilleur» manuecrit» de la biblio- 
theque royale, pre'cede'e» d'une notice sur la vie et le» ouvrage» attribue» 
a Hippoerate ete, il soll in 5 Bänden eine Gesammtausgabe des H. beendigt 
werden , und derselben auch eine lat. frans. Ausgabe des Celsus beigefügt 
seyn. Bisher sind blos die Aphorismen Und das Prognosticon nebst den 
frans. Prolegomenen erschienen; griech., franz. und lat. stehen sich in 3 engen 
Spalten auf jeder Seite gegenüber. Weder die innere Bearbeitung, noch 
die äussere Form nehmen für das Werk ein, und Mercy hat In einer ano- 
nymen Schrift (memoire sur Veducation cla»»ique de» jeunes midecins , Pa- 
ri» , 1827. 8.) dem bereits Erschienenen Flüchtigkeit , Mangel an Einsicht in 
die Sache und grobe Plagiate aus seinen eigenen Arbeiten nachgewiesen. 

IL I) Übersetzungen der gesummten Werke* 

■ 

Romae, 1525. f., ex aedib. Fr. Minitii Calvi NoYOcomensig. 

Titel: „Hippooratis Coi medicorum omnium longe prineipi» octoginta Volu- 
mina , quibu» maxima ex parte annorum circiter duo millia Latina earuit 
lingua , Graeei vero , Arabe» et prisci nostri medici pluribu» tarnen utili- 
bu» praetermi»»i» scripta »ua illustrarunt , nunc {andern per M. Fabium 
Calvum Bhavennatem latinitate donata ete." Diese nach vaticanischen 
Handschriften gemachte, später mehrmals gedruckte Uebersetzung ist un- 
vollständig. 

BasiL , 1526. f., in offic. Andr. Cratandri. 

Titel: »Hippocrati» Coi opera per Fabium Calvum, Gull. Copum, Kieo- 
laum Leonicenum et Andream Brentium latinitate donata." Etwas voll- 
ständiger als die vorige. 

Vene*., 1545. 8., rert. Janas Cornarius, ap. f . Grypbium. 

Erste Ausgabe dieser von Foesius weit übertroffenen, oft abgedruckten Ue- 
bersetzong; sie erschien Pari»., ap. C. Guülard, 15M. 8., Basil., ap. Fro- 
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ben., 1516. und später noch «fit zu Lyon. Da Cornarius 1556 starb, er- 
schienen folgende vermehrte Ausgaben seiner Uebersetzung: 

BasU., 1558. f., ed. I. Culmannne Geppin^enßis. 

Cornarius Uebersetzung; mit Hipp, de atruct. h ominia vermehrt; mit In- 
haltsanzcigen der einzelnen Bucher und einem Index veraeheu von Culraann. 

Venet. , 1575. f. , ap. I. VaJgrisium. 

Cornarius Uebemetzung mit I. Marinelli's Commentar und Culmann's Iahalts- 
anzeigen. Diese sehr seltene Aufgabe wurde wiederholt Fincentiae , ap. 
Fr. Lenium et Orlandum Iadram , 1610. /. ; Venet. , ap. Hi. et Ales. Fo- 
lum, 1619. /. 

Francof. , 151)6. f., vcrt. Anat. Foesius, ap. hered. Andr. Wecheli. 

Die sehr gute Uebersetzung des Foesius aus der im vorigen Jahre erschie- 
nenen griech. lat. Ausgabe. • , 

Venet., 1737. 1739. f., cur. L Bapt. PaUonoe. 

Sehr schöne und bequem« Ausgabe in 3 Bänden , von denen der erste Cor- 
narius Uebersetzung, der zweite Marinelli's Commentar, der dritte des 
Pinus Index enthalt. 

Neapoli, 1757. 4. 

Cornarius Uebersetzung, aus der Lindensehen gf. lat. Aasgabe abgedruckt. 

Lausannae, 1769 — 1771. 8., ed. Alb. Hall er, gumpt. Fr. Grasset. 
Die ersten 4 Bände der Haller'schen Sammlung. Sie enthalten Hippokrates 
Werke neu geordnet nach der mehr oder weniger wahrscheinlichen Echtheit, 
lateinisch nach Cornarius Uebersetzung aus der Yenediger Ausgabe von 1737, 
mit Beihülfe der Liuden'schen Aufgabe. Auch mit dem neuen Titel: Lau- 
aannae, 1784. 8. 

Altenburg!, 1806. 8., ed. I. F. Pier er. 

Die ersten 3 Bande von P's Bibliotheca iatrica , von der nichts weiter er- 
schienen ist. Sie enthalten Hippokrates Werke vollständig nach Fo&iu? 
Uebersetzung nebst sehr guten Frolegomenia , welche die Literärgeschichte 
von Hippokrates sehr klar und vollständig abhandeln , und einem erklären- 
den Index. 

9 r 

b) französische. - . 

Lyon, 1555. 8. 

Mit andern alten Aerzten zusammen tibersetzt unter dem Titel : „Lea an- 
eiena auteura de la midecinc et Chirurgie, Hipp6crate, GoYten, Oribate, 

le tout traduit du grec." Wahrscheinlich unvollständig. 

■ 

Paris, 1667. 4. 

Uebersetzt von Cl. Tard J unter denf Titel: „Lea öeuvrea tfffippoerate 
etc." Soll nach Darier'» UrtheUe mehr eine entstellende Umschreibung 
seyn. Zwei Bände. 

Pari«, 1697. 12. 

Uebersetzt von Andre* Da c-i er unter dem Titel* ^Aee oearre* «f/JYppo- 
erate traduitea en Franqoi* avec de» remarquea et eenferdea aur lea tnanu- 
acripta de la bibliotheque du roi etc," Die Uebersetanng sowohl als die 
Anmerkungen werden gesehätzt. Zwei Bände. •• 
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Toulouse, 1801. 8. 

üebereetzt von Gardeil, herausgegeben von Tournon ; Titel : „Traduction 
de» oeuvres medicale» d'fflppoarate, tur U teste grec d'apre» fedition de 
Foe» etc." Vier Bände. 

e) spanische. 

Madrid, 1157— 1770. 4., cn la imprenta de Ibarra. 

Uebersetzt von And*. PI quer nnter dem Titel: »La» obras de Hippe- 
träte» mo» »electa» con el texto griego ylatiao, puetto en Ca»tellano e 
ilustrado con las ob$ervacionee practica» de lo» antiguo» y moderno» etc." 
Ist also nur eine Auswahl mit Commentar. Drei Bände. 

d) deutsche, 

, 1781 — 1792. 8., in der Richtergehen Buchhandlung. 
Uebersetzt von J. F. K. Grimm unter dem Titel: „Hippoer ate» Werke, 
au» dem Griechüchen übersetzt und mit Erläuterungen." Sehr vorzügliche 
Uebersetzung mit wichtigen Noten; noch nicht beendigt, doch sind die 
Werke im ersten Bande enthalten. 



III. Ausgaben einzelner Schriften» 

1) O^KOff. 

Monspel. , 1618. 8., ed. Fr. Ranch inttf. 

Griechisch - lat. mit Noten von Is. Casaubonus und Commentar des 
gebera, auch indessen Oputc.med., Lugd., 1G27. 4. 

Lugd. Batav., 1643. 4., cd. I. H. Meibom, exoffic. Iac. Lauwiiclrii. 
Text, lat. Uebersetzung in Prosa und Versen und 232 SS. gelehrter Commen- 
tar. Der griech. Text erschien früher mehrmals mit Aesops Fabeln. 

2) vo/iOff. 

Rom., 1586. 4., ed. Roderic, a Fonf eca, ap'. T. et P. de Dianis. 



Venet., 1653. f., ed. I. Stephanns Bellunensii. 

Ebenfalls mit Commentar. Der griech. Text früher schon In Garli% vita 
Hipp.., und öftere an den Aphorismen; auch in der zweiten Coray'schen 
Ausgabe des Buches de alre, aqu. Joe. 

Lngd. Bat., 1597. 4., ed. I. Heurnins. 

Griech. und lat. mit dem Buche de priee, med. und Commentar. 

4) nsql tvoxrjfiotsvvrjg. 

Gotting.» 1740. 4., ed. 6. Matthiae. 

Titel: „Tractatu» de philo»ophia medici ete. u Text, lateinische Ueber- 
aetsung und reicher Commentar mit alten Scholien aus H. Ch. Crüger'a 
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5) 7tQoy*natt*6v. 

Paris., 1575. 4., ed. Pt. Blondell, ap. Rb. Stepnanum. 
Griech. Text, lat. Uebersetzung und Commentar. 

Stralsund, 16*5. 8., ed. Bm. Hor^u 

Titel: „Fatet medicu» Hippocratietu •. Hippocratie prognosticor. Itter eom- 
mentario et notii illustrotu*." Nebst dem griech. Texte. 

Dublin, 1786. 8., ed. IL Cope, (recus. Ienae, 1172. 8., ed. E. Gf. 
Baldinger.) 

Titel : „Demotutratio medico-practica prognotticorum Hipp, ea cpnferendo 
cum oegrotorum historiu in libro I. et III. epidemiorvm de$criptis" Der 
griech. Text beider Bücher nach der Linden'echea Ausgabe zusammengestellt, 
lat. übersetzt und erläutert. 

Paris. , 1555. 4. 

Griech. lat. mit Galen's Commentar au diesem Buche, ebenfalls griech. lat. 

übersetzt von N. Vigoreus. 

7f) KcpctHctl 1tQOp>C00£l£ 9 

Lugd., 1576. f., ed. Desideriua Iaoot, ap. Gu. RouiUiura. 

Text, lat. I Übersetzung und gute Noten von Iac. Holler ius (Jacques 
Honllier) ; Commentar von lacot, der aber weder geschätzt ist, noch auch 
ganz sein gehört, da 1. das Beste aus Duret's Vorlegungen entnahm. 

Paris., 1588. f., cum comm. L. Dar et, ap. Iac. Dupuys. 

Text und ein sehr geschätzter praktischer Commentar. Oefters wieder auf- 
gelegt , zuletzt Lugd. Batav.) 1737. /. , und Lugd. ,.1781. /. 

Amstelod., 1660. 12«, ed. I. Ions ton, ap. Elzcvirios. 

Text and Uebersetzung von Foeslus, mit Jonston's Noten. Selten. 

8) xeqI cpvaios dvdQarxov. 

BasiL, 1586. 8., ed. Bl. Holleriut. 

Griechisch *lat. mit Commentar. Oefter gedruckt. 

Lugd. Bat., 1609. ed. Otho Heurnius. 

Griechisch -lat. Text und Commentar von L Heurnius, dessen Sohn 0. 
. die Herausgabe besorgte. Auch in den Opp. omn. Hipp, 

9) ittQt yovrjg und mq\ tpvoios naidiov, 

Paris., 1545. 4., ed. I. Gorraeus. 

Griechisch -lateinischer Text und Uebersetsung beider Schriften vom Her- 
ausgeber. 

10) ntql h*rapT}90V und nsql OKrccfirpov. 

Gencv., 1571. 8.. ed. I. Lalemant, ap. Sm. Crispinum. 

Griech. und lat. Text heider Bücher und des letzten Theiles vom Buche 
tuqI oaqxut unter dem Titel de aetat* Nebst 
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11) ntql uaqdiyjg, 

Francof. ad Viadr., 1563. 4 M ed. Iac. Horst, ap. I. Eichorn. 

Mit Coramentar. Die allgemein bezweifelte Echtheit des Buches de corde 
behauptet G. Seger de libri Hippocratici nt(>l xarjdfys ortu legitimo. 
BaaiL, 1661. 4. (wieder abgedruckt in Baldingeri eelecU de Hippoer. 
opuaeulu j». 316.). 

12) «*ol tttQCDV, VÖettaV, xoncov. 

Colon. , 1590. f. , ed. L. Septalias, ap. I. Bapt. Ctottum. 

Griech. lat. Ausgabe mit emendirtem Text und Settala's geschätztem Com-» 
mentar. Oefter gedruckt, 

Lugd. Bat., 1658. 12., ap. Elzeririos. 

Griechisch - lat. Ausgabe. Selten. 

Paris, 1800. 8., ed. (Adamantios) Coray. 

Sehr geschätzte Ausgabe iu zwei Bänden; enthält griech. Text, franz. Ue- 
bersetzung und Noten ; alles von dem gelehrten, in Paris lebenden Nengrie- 
chen Coray nach 2 Pariser Handschriften. Dieselbe Ausgabe ohne Noten; 
Poris, 1816. 8. 

Paris, 1817. 8., ed. I. Nico!. Chaüly. 

Griech. Text, franz. Uebersetzung und Noten; nach Foßsiua und Coray, 
mit eigenen Emendationea des Herausgebers. 

13) mql Irfs vovöov. 

Ups., 1827. 8., ed. F. Dietz, sumptib. Lp. Vossii. 

Griech. mit neuer latein. Uebersetzung, Varianten und Erläuterungen, als 
Vorläufer einer neuen kritischen Ausgabe des ganzen Hippokrates; 12 und 
185 SS. — Vorher waren über dieses H'sche Bueh bloss die Fraelectionee 
Valluoletanae von Pontius a Saacta Cruce , Matrit. , 1631. /. erschienen. 

14) ntql TQQCpijs. 

Paris., 1572. 8., ed. St. Gourmelin, ap. Aeg. Gorbinom. 

Griech. lat. mit Coramentar. Ein anderer Commentax von St. Rodericus 
a Castro erschien Florent., 1635. /. 

15) tcsqI ötaiTTjs 6£icov. 

Paris., 1531. f., ed. I. Vassaens. 

Griech. lat. Ausgabe. Eine sehr gute deutsche Uebersetzung (von 1. F. K. 
Grimm) enchien Altenburg , 1TT1. 8. 

Venet., 1516. f., ed. Ant. Mosa B rassavolus. 

Latein. Ausgabe mit Galen's , Vassäus und Brassavola's Commentaren. 

Lugd., 1552. 8., ap. Beringos. 

Der Commentar von Hieremias Thriverios. 

16) Äsoi toTtav xo>t» aar' av&Qcanoy. 

Rom., 1638. 4., ap. Bb. Tanom. 

Titel: „Nipp. Uber de loeU in homine eommentariU iUiutratu* o Fr. 
Per/o." 

* t ► t m m 
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17) vsql und neol täv ivtos nct&av. 

Paris., 1637. 4., ed. Rn. Morellus, ap. I. Libert. 
Griech. lat. mit Commentar von 1. Martin us 



18) mq\ MOQtowlmt. 

Pari«., J574, 8., ed. Mr. Cordaeug, ap. Gbr. Buon. 
Griech lat. mit Anmerkungen. 

Park., 1648. 8., ed. CL Tardy. 

Titel i „Paraphrtuia in Hipp. I. de virgin. morßw." 

i 19) ywtuKitmv. 

Paris., 1585. f., ed. Mr. Cordaeug, ap. Di. Daval. 

Bios da* erste Buch griech. lat. mit Anmerkungen; diese Arbeit findet lieft 
auch in der dritten Aiug. der Gynaec. , Jrgent. , 1597. /. 

20) *«W tytog. 

Helmstad., 1792. 8., ed. I. H. lugler. 

Griech. lat. mit Anmerkungen. Eine Gelegenheitssehrift. 

21) aar irjTQtiov and mol dyp<m>. 

Paris., 1816. 8. (4.), ed. Ed. Fr. Mar. Boequilloo, ap. Renouard. 

Diese beiden Bücher waren der Anfang einer von B. lange vorbereiteten, 
durch «einen Tod (1816) unterbrochenen griech. lat. Aufgabe des H.; nach 
B's Tode erhielten sie einen gemeinschaftlichen Titel und sind so nur in 120 
Octav- und 30 Quartexemplaren vorhanden. Text und Uebers. weicht et- 
was von der Vulgata ab. 

22) pQZk*69, 

Pari«., 1579. ed. F. Morellus. 
Griechische Ausgabe. 

23) *bq\ xmv h utcpaXjj xqco(hxuop. 

Paris. , 1578. 8. , ex offic. Rb. Stephan!. 

Griech. lat. mit Commeutar von Fr. Vertunianus und Buiendationen von 
Jos. Just. Scaliger. ( Eine gute deutsche Uebcraetzung des Buches von 
den Kopfw. gab Gh. G f. K. Braune, Leipzig, 1TO5. 8.; und Audr. Dö- 
rer gab unter dem Titel: afitpioßtfmots larQixii ;f«iooi/£yixi} 7r*oi röiv iv 
xt(p. TQWft. xara rov 'Ijvxoxq. , Bcuil. , 1589. 4. eine Streitschrift über die- 
ses Buch heraus.) 

Lugd. Bat., 1616. 4., ed. P. Paaw, ap. Iod. a Colster. 

Griech. lat. Ausgabe mit Commentar. Titel: „Succeuturiatus 
etc." Mit Kupfern. 

Messanae, 1682. 4., ed. I. Bapt. Corteeius. 

Text und l/ebersstzung. . t , 
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24) dvatoprjff 

Liigd. Bat, 1728. 4., ed. Dd. W. Triller. 

Die Schrift de nova Hipp. edit. adornanda enthält nämlich als Probe die- 
ses Buch griech. lat. mit starkem Commentar (•. adch Opusc. IL 256). 

25) Inämu&v ßtßkia. 

Lond. , 1717. 4., ed. L Freind, ap. Inirye. 

Das 1. nnd 3. Buch griech. lat. mit Commentar. Mehrmals gedruckt Hier- 
über schrieb Triller (Hudolst. 11)0. 8.) einen für die Literatur des Hipp, 
überhaupt kritisch wichtigen Brief: Epittola ad I. Freind $uper I. et HL 
Hipp. epid. nuper ab ipso editi* , in qua »imul agitur de varii» Hipp, edi- 
tionib. , m«s. , de etu« «ti/o et dialect» variaque in ipso emendantur loea. 
Lip». , 1718. 4. (Opusc. IL 178.). Eine Verteidigung Freind'« übernahm 
J. King in einer Cantabrig., 1722. 8. erschienenen Gegenschrift, welche 
aber von Tr. nicht beantwortet wurde. 

Madrit, 1577. f., ap. Fr. Sanchez. 

Praktischer Commentar über alle 1 Bücher, von Fr. Valleiin«. Ge- 
schätzt und sehr oft gedruckt. 

26) atpoqtapot. 

Haganoae, s. a. 8., ed. Jan. Com ar ins» ap. I. Secerium. 

Griechische Ausgabe ; voraus C's Abhandlung : quarum artium et linguarum 

cognitione medico opus eit. 

Lovanii, 1533. 8., ex offic. Rutgersi Rescii, ap. Bm. Gravium. 
Griechisch nach Handschriften. 

Rom., 1647. 8., ed. Magn. Ant. Gajot 

Griech. lat nnd hebräisch , nach 2 hebr. Handschriften. 

Basti., 1547. 16., ed. I. Morisot, ap. I. Oporinnm. 
Griech. lat. mit Bemerkungen zu Celsus. 

Paris., 1551. 16., ed. I. Lygaeus. 

Griech. lat. nach Gn. Plantins Uebersetzung und J. Lygäus Commen- 
tar. Oft gedruckt, so Lugd., 1555. 12.} 1573. 12.; Gene»., 1580. 12.; 1595. 
16. ; Venet. , 1582. 12. n. s. w. 

Park., 1552. 16., cum commentar. I. Breche. 
Griech. lat Wiedergedruckt eb. 1555. 

FraBcof., 1554. 8, 

Griech. lat. mit Foßsius Commentar. 

Lngd. Bat, 1601. 4. , ed. L Heumiug. 

Griech. lat. mit Commentar ; sehr oft gedruckt; SO Znigd. Bat., 1623. 12.; 
1627. 12. ; 1638. 12.; Hag. Com., 1664. 12.; J«ioe et Zip«., 1671. 4.; Ienae, 
1690. 12. u. s. w. Auch in Heurnii Opp. omu. 

Aureliac Allobrogum (i.e. Genev.). 1606. 12., ap. Pt. de la Reviere. 
Griech. lat. mit P. Offredus Commentar. Mehrmals gedruckt. . 

* 

v 
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Logd. Rat., 1628. 24., ed. Adf. Voretiue, ap. Ebevlrioa. 

Griech. lat. (Uebers. von O p e o p ö u s). Sauber. Oefter wiederholt , ao 
Lugd. Bat. , «. o. , 24. , u. a. 

Lugd. Bat., 1633. 12., ed. Adr. Toll, ap. L Maire. 

Griech. lat. (Ueben. von Fo Salus und Gu. Plantiue), mit Galen'« 
bloH lateinischem Commentar, ebenfalls nach Plantius Uebersetzung. Ti- 
tel j „C/. Galeni in aphor. Hipp, commentoria ef c." 

Norimb., 1641. 8., ed. Tb. Knobloch, ap. Wfg. Endter, 
Griech. lat. mit prakt. Commcutar. 

Ultraiecti, 1657. 24., ed. H. van der Port. 

Griech. lat. mit metrischer Umschreibung. 

Lugd. Bat., 1675. 24., ed. Lac. Verhoofd, 

Griech. lat mit sehr geschätztem , oft wiederholtem Realindex und Parallel- 
stellen. 

Amstelodami , 1685. 12., ed. Thdr. Jansson ab Alneloveen, ap. 
Wetstein, 

Griech. lat. mit dem Verhoofd'schen Index. Wiederholt Lugd. Bat. , 1191. 
16. j Edinburgh 1T36. 12.; Glasgow., 1748. 12.; Ar genton , 1756. 12.; 
Lugd. Bat., 1765. 12. u. a. 

Lond., 1702. 8., ed. Mt. Liiter. 

Griech. lat. mit Commentar. Wiederholt Lond., 1703. 12.; Tulinsj., 1730. 
12.; 1744. 12. 

Icnae, 1729. 12., ed. I. lac. Fick. 
Griech. lat. mit Noten. 

Paris., 1759. 12., ed. Anna C. Lorry. 

Griech. lat. nach der Almeloveen'echen Ausgabe. Geschätzter ist die Aua-, 
gäbe: Port«, (ap. Didat) , 1784. 18. 

Hag. Comit., 1767. 8., ed. I. Ch. Bieger. 

Griech. lat. mit notii variorum, Parallelstellen und Index. Zwei Bände. 
(Neuer Titel: Lugd-Bat. , 1778. 8.) 

Paris, 1811. 8., ed. de Mercy, ap. Crochard. 

Griech. lat. und franz. nach Pariser Handschriften. Bios franz. ist die 
Ausgabe; Pari», 1817. 0. 

Berolini, 1822. 12., ap. Thdr. Ch. F. Enelfa. x 

Griech. lat. nach Bosquillon mit Verhoofd'achem Index. Der ungenannte 
Herauageber ist Jus t. F. K. Heek er. 

27) *9Ql (pctQpuxav. 

Paris., 1621. 2»., ed. F. Morellne, ap. Io. Liberi. 
Griech. lat. mit Commentar. 

28) intOTolaL 

(Heidelberg.) 1609. 8. , ex offic Commeliniana. 

Eine aus 3 Theilea bestehende, vonEilhard Lubin herausgegebene 
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Sammlung von Briefen verschiedener alten Philosophen , unter welchen auch 

die unter die hippokratischen gerechneten f riech, und lat. vorkommen. Die 
3 Theile dieser Sammlung finden sich auch einzeln mit den Jahrzahlea 1597 
und 1601. — - Vgl. auch die Venet. ap. Aldum 1499. 4. erschienene Samm- 
lung griechischer Briefe. Ferner TAdr. C. Schmidt epUtolarum quae 
Hippocrati tribuuntur cenaura. Jenae, 1813. 8. 

» 

IV. Ausgaben, mehrerer einzelnen Schriften zusammen. 

Basil. , 1536. 8. , ap. H. Petri. 

Besorgt voa Albanut Torinus, enthält: prognoet. , de natura hom. 9 
iueiurandum , blos griechisch. Wiederholt Pari*., 1548. 4. 

Basil., 1529. 4., ap. Frobentum. 

Besorgt von Janas Oornarius, enth. de aere, aqu. et he. und de flu- 
tibus , beides griech. lat. 

Lugd. , 1582. 16. , ap. Sb, Gryphinm. 

Besorgt von dem in der komischen Literatur bekanatern Fr. Rabelais» 
enthält die «pAor. griechisch , und andre hippokr. Sehr, lateinisch. Oefter 
wiedergedruckt, «o Lugd. , 1543. 16. u. 8. w. 

Venet., 1542. 8., ap. Sabio. 

Besorgt von P. M agnolus, enth. lex, aphor. , anatome, epUt. ad TAes- 
tal. , griech. lat. } zwei Theile in 1 Bd. Selten. 

Paris. ,\ 1542. 4., ap. Ch. Wechelium. 

Besorgt von J. Gorräus dem Altern; enth. iueiur., de arte , de prite. 
med., de medico, griech. lat. mit Scholien. Oefter wie der gedruckt, so 
Paris. , 1544. 4. u. s. w. 

Paris. , 1557. 12. , ap. F. Moreliom. 

Enthält aphor., prognott., eoaca praesag., prorrhet., de ituomnii» und 
iutiur. , griech. lat 

Genev. , 1571. 8. , ap. Sm. Crispiaam. 

Besorgt von J. Lalcmant, enth. de homin. aetate (das Ende des Buches 
de eoraio«*), und de eeptim. et octim. pur tu, griech. lat. 

Basil. , 1579. f. , ap. Epiacopios. 

Besorgt von Thdr. Zwinger; enthält de arte, de pritca med., lex, iut- 
iur., de medico, de deooro, praeceptione* , de earnibu» , de genitura, de 
nat. pueri, de $eptim. p., de octim. p., de aetate, de natura humana r 
de aäre aqu. et loc. , de flatib. , de alimejito , de Zoe.- in Aom. , de glan- 
dulis, de diaeta l. HL, de intomniie, de humidor. u*u; alle griech. lat, 
mit verbessertem Text und Uebere. und erläuterndem Commentar in Tabel- 
lenform. Der Titel dieser sehr werthvollen Schrift ist: „Hippocratit Coi 
viginti duo commentarii tabulU illuttrati, graecm contextm a doctu viror. 
eodicibuM emendatus , latina vertio Comarii innumeri* loci* eorrecta j «en- 
tentiae intigne» per loco» commune* dige$tae etc." 

Lugd. , 1580. 12. , ap. I. Tornaesiam. 

Besorgt von J. Butinus, enth. aphor. und pruenotionea mit Commentar 
nach Galen. Wiederholt Gene».. 1624. 12. 
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Francof., 1587. 12. , ap. hered. Andr. Wecheli , GL Maro, et I. Aabriam. 

Besorgt von J. Opsopöus, enth. iustttr., apkor., prognost. , prorrhet., 
coac. prae$ag. y griech. lat, mit Varianten und Pamlleletellen aus Celsus; 
der Text nach Handschriften emendirt. 

Lagd. Bat., 1597. 4., ex offic. Plantiniana, ap. Franc. Raphelengiura. 
Besorgt von J. Heurai es unter dem Titel : „Hippocratio Coi prolego- 
tnena et progno$t. etc. die Prolegomena sind : ituiur., de medico, lex, 
de arte, de pritcamed., de decoro, praeceptione* , de carnib., de pur- 
gantib. , so das« die ganze Sammlung 10 Schriften griech. lat. mit Commen- 
tar enthält. 

Logd. Bat., 1607. 12., ex offic 1 Maire. 

Ebenfalls von J. Heurnius, enthält aphor., prognoit., prorrhet., coac* 
praetag., und die 10 Schriften der vorigen Sammlung, grlech lat. Auch 
in dessen Opp. omn., Lugd. Bat., 1009. 4.} Lugd. , 1668. /. 

Paris, 1619. 8., ap. I. Liberi.* 

Besorgt von Etienne Maniaud (St. Manialdus) unter dem Titel: n Hip- 
pocratio Coi chirurgia nunc primum graece rentituta et commentarii» illu- 
etrata etc." Enthält die chirurgischen Bücher griech. lat. 

Up*., 1745. 8., sumpt. hered. Lankisianorum. 

Besorgt von Just. Gf. Günz, enthält de humorib. und dediaeta acuter., 
griech. lat. mit Duret's Commeatar und einem Stück aus dem 2. Buche epi- 
dcmicor. Eigentlich nur ein neuer, durchgesehener und vermehrter An- 
druck derselben Sammlung, die Pt. Girardet, Ärit., IUI. 8. be- 
sorgt hatte. 

Basil., 1748. 8. 

Besorgt von J. Rdf. Zwinger unter dem Titel: „Hippocrati» Coi opuo- 
cula aphorittica temeio - therapeutica octo etc." Enth. tuWur. , aphor., 
praenot., praedict., eoaca praet., de humoribue , de iudicationib. , Je die*. 
Grit. , griech. lat. 

Paris. , 1784. 12, ap. Valade. 

Besorgt von Ed. Fr. Mar. Bosquillon, enth. ophor, und prognost. 
griech. lat. mit Noten} zwei Bande. Geschätzt. 

Paris, 1813. 12., ed. de Mercy. 

Enth. prognost. und prorrbet. griech. französisch. 

Paris, 1815. 12., ed. de Mercy. 

Enth. epid. I. UI. , de erisi'6., de dieb. iudicata griech. franz. 

Paris, 1818. 18., cd. de Mercy. 

Enth. diaet. acutor. , de cere aqu. et loe. griech. frans. 

Paris, 1828. 12., ed. de Mercy. 

•Enth. iuoiur., le», de morb. , de affect. , griech. fraos. 

Paris, 1824. 12., ed. de Mercy. 

Enth. praeeeptiones , de decoro, de medico , griech. franz. Alle diese 
Mercy'flchen Sammlungen sind nach Pariser Handschriften mit Varianten ver- 
sehen und M. beabsichtigt auf diese Weise eine vollständige Ausgabe des 
Hipuokrates. 
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V. Indices und Lexica. 

Pt. Mth. Pinl compcndium instar indicis in Hippocratis Co! opera 
omnia. Venet. , 1597. f. (Ein »ehr brauchbares Register zum Auffinden der 
Gegenstände in Hipp, , und wieder abgedruckt als dritter Band der Veuediger 
lateinischen Ausgabe von Paitonns: Venet. , 1739. /.) 

Anutii Focsii occonomia Hippocratis aiphabet i serie distincta in qna 
dictionum npud Hippoeratem omnium, pracsertioi obseuriorum, usus 
explicatur et velut ex amplissimo penu deproinitur: ita ut Lexicon Hip- 
poerateum merito dici possit. Francof., 1588. f.; vermehrt Genev. 
16Ö2. f. (Ein zurVeratänduiss hippokratiacher Schriften unentbehrliches Werk 
von bleibendem Werthe.) 

L Cr. Dioterich iatreum Hippocraticum iuxta duetnm aphorisraorum 
concinnatum. Giess. , 1655. 4. ; wiederholt Ulm., 1661. 4, (Ein dickes 
überladenes Werk von weit geringerem Werthe.) 

VI. Compendien. 

1 i 

Mch. Ang. ßlondi ex Hippocratis nova et veteri arte medendi, de 
diebns decretoriis epitome. Born., 1528. 8.; ib. 1545. 8, 



Th. Mouffeti nosomantia Hippocratica seu Hippocratis prognogtica 
cuneta ex Omnibus eius scriptis methodice digesta. Francof. , 1588. 8. 

Andr. Caesaipini natontQOv si ve specnlum artis medicae Hippocrati- 
cum. Rom., 1601. 12. Francof., 1605. 8. (Noch mehrmals gedruckt.) 

I. Helwig uXtpccßrjvov farotxo'v, hoc est: brevis totius medioinae 
Hippocraticao in paucas tabellas reduetae delineatio. Norimberg., 
1631. f, 

I. Antonid. van der Linden, meletemata medicinae Hippocraticae, 
Lugd. Bat, 1660. 4. (Später herausgegeben von. J. Jac. Döb el, Fran- 
cof., 1672. 4.) 

Honorati Bicaise manuale medicornm seu promptuarium aphoris- 
morum Hippocratis, praenotionum Coacarum et praediettonum secun- 
dum propriam morborum omniuoi nomenclaturam alphabetico diges- 
tum ordine. Lond. , 1659. 12. j Genev., 1660. 12.; Jen., 1712. 12.; 
Paris., 1739. 12. 

CL Tardy Hippocratica medendi methodus. Paris,, 1676. 8. 

Jac. Spon aphorismi novi ex Hipp, operibos collecti. Lugd., 16£4. 12.; 
ib. , 1689. 12. 

Th. Burnet Hippocrates contracras, in quo Hipp, opera omnia in bre- 
vem epitomen red acta habentur. Bdinburgi , 1685. 8. ; Vienn. , 1733. 
4. ; Argentor,, 1765. 8* (Geschätzt und noch After gedruckt j deutsch über- 
setzt von Alex. Eker, Wien, 1791. 8.) 

D. van Gesscher heelkunde van Hippocrates, Amst.,1790. 8.; deutscht 
Die Wundarzneikunst des Hlppokrates. Hildburghausen, 1795. 8. 
(Uebersetzung der chirurgischen Bücher und guter Commentar.) 

I. H. Dierbach die Arzneimittel des Hippokrates , oder Versuch einer 
systematischen Aufzählung der in allen hippokratischen Schriften vor- 
kommenden Medikamente. Heidelberg, 1824. 8. 
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*. 

VTL Commentarien. 

Psp. Martiani magmisllippocrates Cous notationibos explicatus. Rom., 
1626. f.; Vcnet, 1652. f.; Patav., 1719. f. (Geechätzt.) 

£. Gf. Baldinger selecta doctorum viroram opuscnla, in quibusHippo- 
crates explicatur, denuo edita. Gotting., 1782. 8. (Abdruck 10 kleiner 
Schriften Aber H.) 

Andr. Lacunae epitome omnium rcrnm rt sententiarnm, quae anno- 
tata dignae in commehtariis Galeois in Hippoeratem extant. Venet., 
1541. 8. (Oettern gedruckt.) 

Kurt Sprengel Apologie de« Hippocrates und seiner Grandsatze. 
JLeipz. , 1789. 8« 

VIII. Canon und Literatur des Hippokrates* 

» ♦ * 

Hi. Mercurialis censnra et diepositio operam Hippncratis. Venet., 
1583. 4.; wiederholt Basil. , 1584. 8.; Francof., 1585. 8. (Auch in 
dessen Ausgabe des Hipp. 1588.) 

L. Lern os de optima praedicendi ratione lihri sex. Iudicii opernra toa- 
gni Ilippocratis Uber unns. Salmantic. , 1588. f. (Venet. , 1592. 8.) 

Ch. Gf. Gruner censura libromra Hippocratenrnm qua reri a falsis, 
integri a suppositt* segregantur. Vratislav. , 1772. 8. (Gekört zu Gr s 
vorzüglichen Arbeiten und wird immer wichtig bleiben.) 

Dn. W. Triller de nova Hippocratis editione adornanda. Lngd. Bat., 
' 1728. 4. (Wiederholt in Opu»c. IL 238. Die Ausgabe reibet , von welcher 
als Probe das Buch «*e anatome gegeben wurde \ kam nicht zu Stande , der 
Apparat in C. GIo. Kühn'B Hände.) , / 

Jac. Sylvit ordo et ordinis ratio in legendis Ilippocratis et Galeni Ii- 
brii. Paris., 1539. 8.; ib., 1561. 8. (Wiederholt in dessen Vpp. omn.) 

Csp. Wolpli catalogus veterum et recent. scriptorum in Hippocratis 
opera. SangaUi, 1584. 8. 

L H. Fischer diss. de Hippocrate eins scriptis corumqne editionibus. 
Coburg., 1777. 4. 

P. Sgm. C. Preu diss. de interpretibus Hippocratis graecis. Altorfi, 
1795. 8. 



§. 3. , 

» i » 

IIoXvßoQ. 

P O L Y B 0 S. 



Der Schwiegersohn des Hippokrates , nächst Thessalos und 
Drakon , den Söhnen des Hippokrates , der ältesten dogmati- 
schen Schule der Medicin angehörend, und wahrscheinlicher 
Verfasser j mehrerer dem Hippokrates Jieigelegten Schriften. 
Als solche [Schriften werden angegeben: 
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tteqI yovtjg, de semine, vom Samen, 
neoi cpvöiog itcadtov, de natura pueri, von der Natur 
des Kindes, 

itEQi dicdtrjg vyieivrjg, de salubri victns ratione, von dei 

gesunden Lebensweise, 
tcsqI Tca&civ, de affectionibus , von den krankhafter 

Zuständen, 

Ttsgl rav erzog Tta&äv, de internis affectionibus, von 
inneren Kr ankheits zust än den. * 

Ausser diesen wird ihm noch Antheil an manchen andern Schrif- 
ten der h ippokra tischen Sammlung zugeschrieben, z. B. an dem 
Buche nsgl vovöav, itsoi (pvGiog av^ganov u. s. w. 

Die Bibliographie aller dieser dem P. entweder ganz oder 
zum Theil zugeschriebenen Werke ist unter dem Artikel Hip- 
pokrates gegeben worden ; liier folgen nur die unter P's Namen 
erschienenen Schriften: 

I. Sammlung mehrerer Sc/irißen. 

a) lateinisch. 

Basil., 1544. 4., perl. Oporimim, menge Martio. 

Titel: „Polybi opuscula aliquot nunc primum e Graeco in Latinum con- 
veraa , nempe de tuenda valetudine, aive de ratione victua »anorum Uber 
I. , de aeminia humani natura lib. I. , de morbia , aive affectibua corporis 
libri 17., Albano Torino interprete. u Die hier übersetzten Bücher aind 
folgende: de tuenda valetud. ist ntQl Siairtj; vytamjc (ed. Kühn, I. 616.); 
de aemine ist naql yo»^ (ibid. I. 171.); de affectib. corp. lib. II. tat zrsoi 
näüüv (ib. II. 380); de affectib. corp. lib. II. i*t neol rür ivrog na&wv 
(ib. II. 427). Blose UeberseUung ohne Text and CommenUr. 

• » b) italienisch. 

Venez., 1545. 4. presso Comino da Trino. 

Titel: „Polibo opere utilittime in med. tradotte di greco in ital. per 
Pietro Lauro." 

• « 

H. Das Buch de diaeta lateinisch: 

Antwerp., 1561. 12., ap. Mt. Nutü vi du am. 

Titel : „Polybi de diaeta aalubri aive de victu privatorum libellu» ex Graeco 
tranalatua et brevibua acholiia illuatratua per I. P l acot omum , Mur~ 
atadium." Dieses Buch erschien noch mehreremale unter dem Namen des 
Pol} boH , auch in lehr vielen Ausgaben des Regimen Salernitanum (zuerst 
Franeof. > 1553.) , und in /. Lieb au It theaaurua aanitatia paratu facilia, 
Paria , 1577. 12. , ap. lac. de Puya. ; Commentar dazu : In Polybum aut 
Hippoeratem de ratione victua idiotarum aut privatorum commentariu* 
per Hieremiam Thriverium. Lugd. , 1548. 8. 
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AlOxXtjs KctQVGTtOQ. 

DIOKLES vou KARYSTOS. 

Einer der berühmtesten Asklepiaden , der, von Karystos auf 
Euboia gebürtig, nicht lange nach Hippokrates lebte und sich 
als Arzt, Chirurg und Anatom auszeichnete. Von seinen vie- 
len Schriften sind Bruchstücke bei Galenos, Orihasios und Cac- 
lius Aurelianus erhalten, die wohl einmal in einer zweckmässi- 
gen Sammlung bekannt gemacht werden sollten. Zugeschrie- 
ben wird ihm ausserdem: ImöroXr] iZQötpvXaxTiycrj , epistola 
de stam da vatetudine tuen da , Brief über die Bewah- 
rung der Gesundheit an den König Antigonos. 

Dieser Brief findet sich griechisch nach Handschriften 
▼erbessert und mit guten Noten in der Matthäischen Ausgabe des 
Rufos ( Mosqu ae 1806. & , pag. 308 «(/.); griechisch-la- 
teinisch in Fabricii bibtioth. graec. V ol. XII ; latei- 
nisch übersetzt Ton Anton. Mizaldus, zuerst in dessen 
Alexikepus, Paris., 1565. 8., und dann in einer besondern 
Ausgabe : Dioclis Carystii epistola ad Antigonum regem de 
morborum praesagiis et eorundem extemporaneis remediis, 
Paris., 1572. 8.; diese Uebersetzung ging in mehrere Aus- 
gaben des Regimen Salernitanum über (vielleicht zuerst 
Francof., 1568. 8.), in Blth. Schultii consilium medi- 
cum pro curanda valetudine, f^iteberg., 1606. 12. u. a. a. 
O. feine deutsche Uebersetzung von Hi. Bock findet sich in 
J. DryandriPracticirbüchlein, Frankfurt a. M., 1551. 8. (Blatt 
125 b). 

Vgl. Andr. Riv in i progr. de Dibcle Carystio, Lips., 
1655. 4., und C. Glo. Kühn progr ammata de medicis 
nonnullis graecis in Caelio Aureliano ocairrentibus. Lips., 
1820 4. 

§. 5. 

HXarcov. 
PLATON, 

Geboren zu Athen 430 vor Chr. , Sohn des Ariston , Schü- 
ler des Sokrates, Lehrer zu Athen und Haupt der Akademie 
daselbst, gestorben 347 vor Chr., gründete seine den prak- 
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tisch - sittlichen Gesichtspunct festhaltende Philosophie weniger 
auf Verstandeserkenntniss, als auf Vernunftanschauung, daher 
er auch den mehresten Mißdeutungen ausgesetzt gewesen ist. 

Seine Einwirkung auf Natur - und Heilkunde ist nicht ge- 
ring gewesen, namentlich hat er auf die Bildung der ältesten, 
unmittelbar nach Hippokrates entstandenen , dogmatischen 
Schule den offenbarsten Einfluss gehabt. In Erforschung der 
Natur ging Piaton mehr auf die Fassung allgemeiner Ansichten, 
als auf die genaue Erforschung des Einzelnen aus. Die etwa 
hierher gehörigen Meinungen sind zwar vorzüglich, aber nicht 
ausschliesslich, im Dialog Timaios zu finden, denn in allen uns 
noch von ihm übrigen Werken trifft man Aeusserungen über die 
Natur des Menschen, zum Theil auch über die Heilkunde selbst 
an. Gesammelt sind sie in folgender Schrift : 

/. R. Lichtenstädt Piaton 9 s Lehren auf dem Gebiete 
der Naturforsc/mng und der Heilhunde. Nach den 
Quellen bearbeitet» Leipzigs 1826. 8. (Enthält diese 
Stellen systematisch angeordnet griechisch« deutsch mit 
ausführlichem Commentar.) 

Von den Ausgaben des ganzen Piaton nennen wir nur die grie- 
chische Aldine: Venet. y 1513. ß, die griechisch - lateinische 
Ausgabe des II. Stephanus (Paris.), 1578. /. in 3 Bänden; 
und die ebenfalls griech. lat. in 11 Bänden, JBiponti, 1781 — 
1787. 8. 

■ 

§. 6. 

» » . < 

\ AR1STOTEL ES. 

Geboren zu Stagira in Makedonien 38-1 vor Chr., Sohn 
des Arztes Nikomachos, kam frühzeitig nach Athen, um dort 
Bich an die Schüler Platon's anzuschliessen , ward später (343) 
Erzieher des Alcxandros von Makedonien und lehrte, als dieser 
seinen Feldzug in Asien begonnen hatte, zu Athen in den Hal- 
len (jteQiitaTos) des Lykeion , daher man seiner Schule den 
Namen der peripatetischen gab. Um Verfolgungen zu entge- 
hen, die ihn zu Athen ernsthaft bedrohten, floh er, des Atheis- 
mus angeklagt, nach Chalkis auf Euboia, wo er, der Sage nach 
an selbstgenommenem Gift, 322 starb. 

A. , der scharfsinnigste und kenntnissreichste Denker des 
Alterthums, suchte das gesammte Gebiet des menschlichen Wis- 
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Bens systematisch zu ordnen , und eben so sicher theoretisch zu 
begründen, als praktisch branchbar in das Leben einzuführen. 
Daher betrafen seine Vorstudien nicht nur die früheren und ihm 
gleichzeitigen philosophischen Systeme, die Staatsverfassungen 
und Volkseigenthümlichkeiten der Vor- und Mitwelt, sondern 
auch vor allem die Natur selbst, worin ilun die Freigebigkeit 
Beines im Anfange noch dankbaren Schülers Alexandras wahr- 
haft königliche Unterstützung gewährte. Ist daher Aristoteles 
schon durch die lange Herrschaft seines Systemes, der sich, 
wie so vieles Andere, auch Natur- und Heilkunde unterwer- 
fen musste, wichtig für die Geschichte dieser Wissenschaften, 
60 ist er es eben so sehr durch diejenigen seiher Schriften, 
welche die Naturkunde insbesond ere an gehen , die einen viel- 
leicht für alle Zeiten unerschöpflichen Vorrath der gediegensten 
Ansiehten und der schätzbarsten Entdeckungen enthalten und 
aich durch die neuesten Bereicherungen unserer Zeit immer 
mehr als treu und wahr bestätigen. Mit Uebergehung aller 
übrigen so zahlreichen Schriften des A. nennen wir daher hier 
nur die verhältnissmässig wenigen, welche die Kenntniss der or- 
ganischen Reiche auf Erden betreffen: 

■ 

scbqI £cSav ttiTOQlag, de historia animalium, Thierge- 
schichte, zehn Bücher, das Hauptwerk über Naturge- 
schichte , Anatomie und Physiologie der Thiere. 

jreol geoov uoolanr, de partibus animalium, von den 
Theilen der Thiere, vier Bücher, von welchen das 
erste die Einleitung zur Thiergeschichte seyn soll. 

argpi JcaW xoQsiag, de animalium incessu , vom Gange 
der Thiere. 

»cpl Jcuov yevtoseag, de gener atione animalium , von 
der Zeugung der Thiere, fünf Bücher. 

xsqI ywiösag xal qpttaoag, de generatione et corruptione, 
vom Entstehen und Untergehen, zwei Bücher. 

steqi tijg xoivßg r<5v £cowv xtvyömg, de communi anima- 
lium motione, von der thierischen Bewegung 
überhaupt 

xeqI «vevuatog , de spiritu , vom At h e m. 

&spi ii>vxrjg, de anima^ von der Seele, drei Bücher, 
die früheste empirische Psychologie , die wir kennen. 

Äip! uvtftiTjg xal ävafivijcSeayg , de memoria et remini- 
scentia 9 vom Gedächtniss und der Erinner ung. 

«6pi ätö&rjtiecog xal äi6&7]Tc5v> de sensu et sensili, von 
der Empfindung nnd dem Empfundenen. 

jreoi %Q&udxGtv, de coloribus, von den Farben. 

3 
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ittgl dxovözav, deauditu, vom Hörem 

icsqI v7tvov xal tyorjyoQO'sag , de somno et vigilia, vom 

Schlaf und Wachen. 
hbqI Iwitvlav, de insomniis, Ton den Träumen. 
icsqI %ax vnvov pavTH^fg, de divinatione per somnum, 

von Ahnungen im Schlafe. 
xbqI VBotrjrog otal yygag, xccl jcbqI £cn}g xccl %avazov, xal 

itegl dvaxvoijg, de iuventute et senectute, de vita et 

morte, de respiratione , von Jagend und Alter, 

von Leben und Tod und vom Athmen. 
itBQl (laxQoßiotfjtog xal ßQaxvßi6tijzog , de longitudine et 

brevilate vitae, von der Länge und Kürze des 

Lebens. 

itQoßXypatcc, quaestiones physicae, Fragestücke. 
tpv6t,oyvcD[iovi,xd , pkysiognomonica , Physiognomik 

(wahrscheinlich unecht). 
tcbqI zc5v <pvt(Sv, de plantis, von den Pflanzen (unecht). 
vibqI ftavpocöiav dxovöfiazav , de mirabilibus auditis, 

von wunderbaren Erzählungen. 

Unter dem Namen Ar* Parva naturalia begreift 
man gewöhnlich die Abhandlungen de sensit et sensiti, de me- 
mor. et reminisc, de somno et vig. , de insomniis , de di- 
vinaU p. somn,, de communi animal. mot, de long, et 
brev. vit. f de iuventute et senectute , vita et morte, de re- 
spiratione* 

» 

Ausgaben: 

1) ItSfl £co<DV imffaf. 

Florcnt., 1527. 4., ap. hered. Ph. Inntae. 

Griechische Ausgabe der neun Bücher der Thiergeschiehte , der Parva, n«- 
tttr. und einiger optucula Theophratti, „ornnte ex exemplie iV. Leonid 
Thomaei emendata"; 318 Bl. , selten. Der grlech. Text war schon früher 
im dritten Bande der Aldine des Aristoteles Venet., 1497. /. , erschienen, 
wo sich auf 8 besondern Blättern ein Bruchstück den sehnten Buches der 
Thiergeschichte finden muss. ' 

Tolotae, 1619. f., cd. Ph. Iac Mauusac. 

Griech. lat. Aasgabe mit Jul. Caes. Scaliger's Uebersetzung and Gommentax. 
Hier anerst auch das 10. Buch voUstäudiger als früher. 

Paris, 1783. 4., ed. Camus. 

Griechisch -französische Ausgabe In 2 Bden. , kritisch nach 4 Handschriften 
bearbeitet und mit Noten versehen. Vgl. (jDe Bure 8t. Fauxbin) lettre* 
«Tun »olitaire $ur la nouveUe vereion franoaiee de thietoire de» animaux 
d' Arietote. Amet. et Parte, 1T84. 4. 
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Lipe., 1811. 8., mLl 61 o. Schneider, ap. Hahn. 

Griech. lat. Ausgabe , kritisch mit grosser Sprach - und Sachkenntnis! , wel- 
che letzte dem franz. Heransgeber abging, bearbeitet und mit Noten verse- 
hen. Vier Bände. — Uebersetzt wurde Ar. Thiergeschichte lateinisch: 
von Theod. Gaza Fenet., 1476. /. und Öfter, spanisch: Faleneia, 1621. 
4. von Diego de Fönes y Mendoza, deutsch: Frankfurt a* M. t 1816. a 
von F. Strack. 

« 

2) ittql fccocov fLoqlcov. 

Prag, 1819. 8., Ton Fr. Niclas Titze, bei Krauts. 

Titel: „A^iaroriXovg Xoyog o naol <pvatai$ rij; falxijq /udXtora ft»3'o9txo$. 
Arist. über die wissenschaftliche Behandlungsart der Naturkunde überhaupt, 
vorzüglich aber der Thierkunde ; griechische Urschrift mit einigen Textbe- 
richtigungen, einer deutschen Uebersctzung und Anmerkungen. 4 * Enthält 
das erste Buch vou den Theilen der Thierc, gr. deutsch, unter obigem Titel, 
weil es der Herausgeber für die verloren geglaubte Einleitung zur Thierge- 
schichte hält; 22 und 114 S. 

3) itsqt £cocov ysviasag. 

Venet. , 1526. f. , ap. L Ant. et frat de Sabio , mens. Febr. 
Griechische Ausgabe mit des Philoponos Eiegesls; 120 gez. BL 

» * 

BaaUeae, 1538. 8. 

Griechisch mit Einleitung den Jae. Faber Stapnlensis. 

Lipsiae , 1564. 8. 

Griechisch mit Wolfg. Menrer's Vorrede, Faber's Einleitung und Themlsüus 
de praestantia libror. Ar. de anima. 

Venet., 1574. 4., ap. Iuntas. 

Griech. mit latein. Uebenetzung des Michael Sophianua und den Commen- 
tarien des Averroes. 

Francof., 1596. 6. 

Griech. lat. mit Commentar des Julius Pacius. Wiederholt Hanov«, 1811. 8., 
und Francof., 1621. 8. — Deutsch Üben, von M. W. Voigt, Frankf. n. 
Leipz., UM. 8. 

5) ntffl xqwpiatmv. 

Florent. , 1548. 4. , ex offle Lr. Torrentini. 

Griech. mit latein. Uebere. des Simon Portius und dessen Commentar. Wie- 
derholt: Paris., 1549. 8., ap. Vaeeceaman. Eine andere lateinische Ueber- 
•etzung von Emanuel Marguniua ohne grieeh.Tert, aber mit Michael. Ephe- 
•ü esplicaUo erschien Patav., »15. a 

6) kbqI vnvov, nBQl ivvnvLtop, ns^l nett vmvpv papUHrjt. 

Up*., 1823. 8., ed. G. A. Becker. 

Griech. lat. Ausgabe mit kritischer Bearbeitung. 

3 * 
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Basileae, 1531. 8. 

Griech. mit der Metaphys. Job Aristoteles» 
(Francof. ,) 1602 — 1601. f. , ap. hered. Wecheli. 

Griech. lat. mit Commentar von L. Settala {Septaliu») , einem mailändische» 

Ante. 

Logd., 1632. f., ap. CL Landrium. 

Dieselbe Aasgabe and der«. Commentar. Lateinisch übers. V. Tb. Gasa 
erschiene« die Probl. Äom., 1475. 4.; Mantuoe, «. o. /. , nnd vielleicht 
schon früher zu Cöla nnd Antwerpen ohne Jahr. Deutseh im XV. Jahr- 
hunderte mehrmals su Augsburg und Ulm. Englisch Lond, > 1607. 12. 
mit des Alexaadros und Anderer Problemen. 

- 

8) XSQl &aVflCtal(DP CtKOVOflUTCOV. 

' 4. 

Gotting., 1786. 4., ed. L Beckmann, ap. Vandenhoek. 

Griech. mit not. varior. , Nachträge dazu in B's Ausgabe von Antigoni Ca- 
rystii histor. miraö, , Jap*., 1791. 4. 

9) Parva naturalia. 
Pari*, 1561. 4., ap. Morelium. 

Griechische Ausgabe. 

Francof., 1601. 8., ed. Inl. Pacins. 

Griech. latein. — * Lateinische Ausgabe: Lip$., s. o. /.; mit Commen- 
tar des Averroes : Putav.? s. a. f.; mit Commentar des Joh. de Mechlinia 
nach Alb. Magn. : Colon. , 1491. /. ; ib. 1498. /. ; mit Commentar des Thomas 
von Aquino t Patav. , 1493. /. und öfter. 

Von den Anggaben der gesammten Werke des Ar. 
nennen wir hier nur die erste: Venet., ap* Aldum, 1495 — 
1498. f., griechisch in 5 Bänden, wovon der 3. und 4. die lüeher 
gehörigen Schriften nebst Theophrast's botan. Arbeiten enthält ; 
ferner die zweite Aldine: Venet. , 1551 — 1553.8., griechisch 
in 6 Banden und ebenfalls mit Theophrast; die griechische von 
F. Sy Iburg: Francof., 158T. 4. in 5 Bänden. Griechisch- 
lateinische Ausgaben sind von Is. Casaubonus, Lugd. y 
1590./., in 2 Bänden; von Jul. Pacius, Lugd., 1597. 8. 
in 2 Bd., und die am häufigsten vorkommende, gewöhnlich Du 
VaTs Kamen führende Pariser in 2 oder 4 Folianten i Paris. y 
1619. ib. 1629. f.,- ib. 1639. f.; ib. 1654. /. — Die grie- 
chisch - latein. Ausgabe von I. Gli. tfuhle , JBiponti, 1791 — 1800. 
8. wurde beim 5. Bande unterbrochen. Sehr gute Nachweisun- 
gen über die altern Versionen und Commentare des Ar. giebt 
Jourdain in seinen Becherches crüiques sur Vage et Vorigine 
des traductions latin.es äAristote et sur des commentaires 
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greca ou arabes employes par les docteurs scholastiques. 
Paris , 1819. 8. , 10 und 532 SS., einer gekrönten Preisschrift. 

Von den Erläuterungsschriften des Ar., deren im 
Mittelalter unzählige waren , fuhren wir für unsern Zweck nur 
folgende neuere an : 

F. Andr. Gallisch diss. de Aristotele historiae natu- 
ralis scriptore. Lips. , 1776. 4. 

Arend. Fd. A. Wiegmann observatipnes zoolog. 
criticae in Arist. histor. animal. Lips. , 1826. 4, 

J, Hermann Programm über den fliegenden Alopex des 
Aristoteles. Strasburg, 1782. 4, (Es sey der Taguan 
oder grand ecureuil volant des Button.) 

Ed. Eichwald de selachis AristoteUs diss* inaug. 

■ TFilnae, 1819. 8. (Die 6eka%r] des Ar. sollen die Familie 
der Haifische , Rochen , Cophien und Chimären umfassen.) 

A. Gu. Ed, Henschel de Aristotele botanico phi- 
losopho. Vratislav. , 1824. (58 SS.) 

JE L. Kreysig AristoteUs de soni et vocis humänae 
natura atque ortu tlieoria cum recentiorum decretis 
comparata. Lips. , 1793. 8. (Vom Verf. deutsch über« 
setzt und verbessert in Sprenget Beitragen zur Geschichte 
der Medizin, mit Anmerkungen vonSpr., zweites Stück, 
S, 202—236, 

» • 

&€0(pQaaroQ Egeaiog. 
THEOPHRASTOS von ERESOS. 

Von Eresos auf der Insel Lcsbos 370 oder 392 vor Chr. ge- 
boren, gestorben zu Athen 285, des Aristoteles Schüler, Freund 
und Nachfolger im Lehramte , und wie dieser nicht nur der Phi- 
losophie überhaupt , sondern auch der Naturforschung insbeson- 
dere zugethan; die Botanik verdankt ihm die umfassendste und 
verständigste Bearbeitung im Alter thurac und verehrt ihn als 
ihren frühesten Begründer. 

Von seinen vielen Schriften sind die meisten verloren , un- 
ter den erhaltenen gehören hieher nur folgende zwei Werke: 

7tBQl tijg räv <pvtav löroQtag, de historia plantarum, 
Geschichte der Pflanzen, neun Bücher. 

Ttsgl cpvtLxcjv ccltigjv , de causis plantarum, von den 
Ursachen der Pflanzen, sechs Bücher, 

und einige kleine physiologische Aufsätze, die zum Theil ganz, 
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nun Theil In Bruchstücken erhalten und mit ähnlichen Arbeiten 
des Aristoteles zusammen gedruckt sind. 

r 

Ausgaben. 

1) Beide botanische Werke des Th. erschienen zusammen : 

■ 

a) griechisch : 

Venet. , 1497. f. , In domo Aldi Manutü , calend. Ian. 

Ente Ausgabe, eigentlich der 4. Band der griechischen Aldine des Aristote- 
les* Titelt Qtotpqaarov nt^i (pvrüv laroqiat ßißl. l. rov avrov ntgl yu- 
zwt ahtSv. ßißl. q. 'AqiototUovs ngoplripara. 'AXt^avdQov *AtpQodta. 
, nQoßljjftarerv ßtßl. (f . AqutrorlXovq ftttfavixah ßtßl. %v. rov avrov rtü» 
ftrrä zä (pvoixa ßtßl. «f. Qtofpqdorov Ttüv fitra zä <pvatxä ßtßl. iV« — 
Sodann nach einer neuen Recension von J. Bapt. Oamo t in Aristot. opp. 
Penet. , , 1551 — 1558. 8. , ap. Aldi filioa. 

Oxonii, 1813. 1814. 8., ed. I. Stackhouee. 

Ist nach Sprengel'sUrthelle (Gesch. d. Boten. I. 57) ohne sichere Kritik gear- 
beitet , aber nicht ohne glückliohe Conjeeturen. 

b) lateinisch : 

Tarriiil, 1483. f., impr. per Barth. Confaloneriom deSaloda, die 20 Febr. 
Uebersetzang des Theodor Gaza, hier zum ersten male gedruckt. 

Porig., 1529. 8., ap. Wechel. 

Dieselbe Uebersetzang, mit brauchbarem Index der griech. und tot. Kamen 
versehen. ' 

Lngd., 1552. 8., ed. L Iqrdanus. 

Dieselbe Uebersetzang, die ench noch öfter erschienen ist 

2) die bist, plant erschien allein: 

- K t 

a) griechisch -lateinisch: 

Araatel. , 1614. f., ed. I. Bodaens a Stapel, ap. H. Lanrentiam. 
Der griechische Text nach Handschriften verbessert; eben ao Gaza s Ueber- 
aetzung, beigefügt sind hü.Caes. 8caligeri animadversionea , Rob.Constou- 
tini onruttationei , Bodaus eigener gelehrter Commentar, L Arn. Corvinua 
Vorrede und Abbildungen einiger aeltenen Pflanzen. Scaliger*« und Constan- 
tlnua Arbeiten waren früher besonders erschienen Lugd. , 1566. /. , und ib., 
1564. & 

h) deutsch: 

' .. .. 

Altona, 1822. 8.. bei J. J? f Hammerich. 

Sorgfältige, lange vorbereitete Uebersetzang mit ausführlichem , beson- 
ders die Deutung der Pflanzen betreffendem, durch Sach- und Sprachkennt- 
niss wichtigem Commentar. Titel: „TAeopnraet'e Naturgeschichte der Ge- 
wächse, überseM und erläutert von X(urt> ßprtPgßl." 9* *!•*• 
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Thell, 8 and 358 SS. , enthält den Text, der zweite Tkeil, 4 and «7 88., 
enthält die Erläuterungen und 3 Reguter. 

Ausserdem befinden sich beide Schriften auch in den Ausgaben 
der Opp, omn. Th.; unter diesen ist besonders wichtig die Aus- 
gabe von J. Glo. Schneider: GeocpQccözov Egeölop ta öo- 
t,6ueva. jLips.y 1818* 8., vier Bände, in welcher die botani- 
schen Schriften von Schneider und H. F. Link erläutert sind. — 
VgL noch /. JS. Fd. Schulze toxicologia veterum, plantas 
venenatas ex/ubens Theophrasli^ Galeni, Dioscoriais 9 Pli- 
nii etc, Halae, 1788. 4.; /. Iac. P. Mold enhaw er ten- 
tarnen in Th, hist. plant, Hamburgi, 1791. 8.; und Gius. 
Mo ntesanio dei libri di Teofrasto Eresio intomo 
alle plante coinmentati da Gasparo Hof mann 9 Padova, 



Sohn des Damnaios, Ton Kolophon fn lonien, lebte un- 
ter Attalos IIL, dem letzten Könige Ton Pergamum, der von 
138 bis 133 vor Christus regierte; andre geben das Alter des 
N. etwas höher an und setzen ihn unter Attalos I. oder II. Sein 
bis auf wenige Fragmente verlornes Gedicht Georgiea erwähnt 
Cicero lobend {de oratore I» 16.), in den beiden andern, die 
wir noch besitzen, zeigt sich N. als ein sehr sachkundiger Mann 
und ist für die Kenntniss der damals in Fontos und Pergamum 
so ernstlich bearbeiteten Toxikologie, so wie für Naturgeschichte 
und Medicin, von grossem Werthe. Die Sprache ist schmuck- 
reich, oft dunkel, der Ausdruck nicht ohne poetische Lebendig- 
keit. Wir besitzen von N. noch zwei hexametrische Gedichte: 

ftijQiaMx, theriaca, von giftigen Thier en, an den Her- 
mesianax gerichtet, worin die Zufälle nach dem Bisse und 
Stiche giftiger Thicre (namentlich Schlangen, Eidechsen, 
Spinnen , Scorpionen etc.) beschrieben, und Mittel dagegen 
angegeben werden ; 958 Verse. 

dkt^KpccQuaxa , alexipharmaca , von Gegengiften, an 
den Protagoras gerichtet , ist die Fortsetzung des vorigen 
Gedichtes und enthält die Aufzählung von Pflanzen- und 
mineralischen Giften nebst den Mitteln dagegen; 630 
Verse, 



1822. 8. 



§. 8. 

NIKANDROS. 
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r 

I. dusgaben. 

a) griechische:, 

Venet., 1499. f., ap. Adam Manutium, m. Jdl. 

Erste, nicht besondere erschienene, sondern dem DIoskorides angehängte • 
Auegabe. Geschätzter Text mit alten griechischen Scholien bu beiden Ge- 
dichten. (Siehe unter Dioskor. §. 12.) 

Venet* , 1528. 4., In aedib. Aldi et Aodr. Asniani soceri, mense ApriU. 

Seltene und gesuchte Ausgabe mit gutem Texte nach der ersten Aldine. Ti- 
tel : „Nixardqov QtjQiay.d. Tov aurov 'AXt^itpuQftaxa. 'Eofttjvtta rov 
CvtovufiOV fVWQayiwg »lg ©ijqtaxd. SxoXia dtatpoQUV ovyyqatpitov »lg 'Al*!-t- 
(pÜQpaxa. 'Eüqyriatg cra^fteav , fiirqwv , a^at'wv xal /aoaxr>/o(ov. Nican- 
dri Theriaea. Eju$dem Alexipharmaca. Interpretatio innominati autho- 
rU in Theriaea. Cemrnentarii iivertorum ovthorum in Alexipharmaca. 
Expotitio pondervm, menturarum , $ignorum et characterum." Hinter 
dem Text der Theriaka und Alexipharmaka folgt fol. 25 4 eine Schlussschrift 
mit dem Datum mense Novembri MDXXII.; die zweite SchtUssschrift mit 
dem spätem Datum {Apr. 1523) folgt erst hinter den Scholien und der Ab- 
handlung über Gewichte etc. fol. 91 a (92). 

Coloniae, 1530. 4., opera I. Soterfo. 

Der Text weicht von den Aldinen ab, weil noch eine andere Handschrift 
benutzt wurde ; die 'griechischen Scholien stehen als Einfassung um den 
Text; der Titel ist griechisch und lateinisch wie in der vorigen Ausgabe, 
nur fehlt die Abhandlung über Gewichte etc. (Zu dieser Ausgabe wird 
meistens die Uebersetzung des JjOnicerus gelegt, die Cöln 1531 in derselben 
üfficin herauskam , sehr dazu passt, aber nicht nothwendig dazu gehört.) 

b) griechisch -lateinische: 

Parte., 1549*8., ed. I. Gorräui , ap. Vaacosanum. 

Bios die Alexipharmaka enthaltend , griechisch mit Uebersetzung in latefnf- 
nisohe Hexameter ron Gorräus und Anmerkungen von demselben, beides 
unter dem Texte. Dazu noch eine Abhandlung des Gorräus „omnem de ve~ 
nenis ditputationem tummatim complecten» u und eine Tabula venenorum y 
de quibue Nicander agit. Die Uebersetzung liest sich gut , und auch die 
Anmerkungen sind nicht ohne Werth. 71 Blatt. 

Valcntiae, 1552. 8., ed. Ft. Iac. Steve, per I. Mey, Flandrum. 

Bios die Theriaka, griechisch nach der cölner Ausgabe mit untenstehender 
Uebersetzung in lateinischen Hexametern von E Steve (Bteveius) , Arzt zu 
Valencia, und Erläuterungen von demselben. Die Ausgabe ist im Aeussern 
der vorigen sehr ähnlich und wird daher oft mit ihr stisammeiigebuiidea. 
94 Blatt. x 

■ 

Parle., 1557. 4., ed. I. Gorraas, apad Go. Moreiium, in graecb ty- 
pographum regiom. n 

Enthält Theriaka nnd A)exipburmaka griechisch mit lateinischer hexametri- 
scher Uebersetzung, idjSj'' Gorräus und dessen Anmerkungen, hierauf die 
alten Scholien griechisch» j . Es sind daher drei Abtheilungen unter besondern 
Titeln, nämlich eine griechisch - lateinische Ausgabe der Theriaka, eine 
solche der Alexipharmaka und ein griechischer Abdruck der alten Scholien; 
ein allgemeiner Titel fehlt, mau tiudet aber meistens alle drei Abtheilungen 
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In Einem Bande. Die Uebersetzung der The r lata von Gorr&us weicht sehr 

tob der Stevesehen ab. Geschätzte Ausgabe , die in /e. Gerraei opp., Po- 
ris., VtXL f. nebst einige* hippokratJschca Schriften wiederkehrt. 

Florent, 1764. 8., ed. Ang. Mar. Bandini, ex offic. Moückianit, . 

Enthalt die Theriaka und Alexipharmaka griechisch mit lateinischer Ueber- 
setzung des Gorräus and italienischer de» Ant. Mar. Salvinius, die, schon 
am 13. Januar 1701 beendigt, hier zuerst erscheint. Dazu Gorräus Anmer- 
kungen , und Varianten von Bnndini gesammelt , hierauf nach 2 Handschrif- 
ten zum ersten male gedruckt: j Evt exriov rov ootptorov urra<poaai{ rur 
JVixurdost/ ^jQiaxotv xai aXtsttpaouatür, zu welcher Bau dini nachtraglich 
Varianten lieferte im Catal. bibliotb. Laurent. III. 330. Schöne und bequeme 
Handausgabe , and alz ed. prine. des Euteknioz auch kritisch wichtig. 

Habe, 1792. 8., ed. L Glo. Schneider, irapeosis orphanotropheL 

Enthält die Alexipharmaka Bebst den alten griech. Scholien, dazu Varianten, 
Anmerkungen und eine lateinische Uebersetzung der Alexipharmaka in Prosa 
von Schneider. Der hieher gehörige TheiJ des Euteknios ist zerstückt In 
die Jnimadveraiones zerstreut, aber häufig aus Handschriften und Conjectur 
emendirt. 

Lips, , 1816. 8., ed. I. Glo. Sehneider, impenstt Crerh. Fleischer San. 

Enthält die Theriaka nebst alten Schollen und dem hieher gehörigen (nicht 
zerstflekten) Theile des Euteknios, Fragmente aus den verlorenen Gedichten 
des N., Anmerkungen und Erläuterungen von Schneider und seine lateini- 
sche Uebersetzung der Theriaka. Zuletzt der aus dem handschriftlichen 
Nachlasse St*Bernard's hier zuerst abgedruckte Index grateitati» fürTher., 
Alex, und Fragmente des N. Beide Schneider'schen Ausgaben muss man 
beisammen haben , sie enthalten reichen , aber nicht gehörig verarbeiteten 
Stoff zur Kritik und Erläuterung des N., da Sehn, gute Handschriften be- 
nutzte und nicht nur Philolog, sondern auch Naturhiatorikcr war. 

• 

II. U eher Setzungen. 
a) lateinische: 

Colon., 1531. 4., impensa I. Soteris, nono Calend. AprtL 

Uebersetzung der Theriaka und Alexipharmaka in Prosa von I. Lonteerns 

mit dessen Erläuterungen. Die Error um rettitutio fol. 109 6 fehlt manchen 
Exemplaren. Diese Uebersetzung wird gewöhnlich der cOlner griechischen 
Ausgabe des Niknnder (1530) beigefügt. 

Frarjcof. , 1532. 8., ap. Ch. Egenolph. 

Uebersetzung beider Gedichte von EurielusCordusln lateinische Hexa- 
meter. Diese Uebersetzung findet sich auch in Sur. Cordi opp. pa€tica 
(Franco/.), 1550. 8.; Franeof. , 1504. 8.; Helmtt., 1614. 8.,- ib., 1616. 8.; 
und in Iae. Grevini de vcaenU , verL Hierem, Martio , Jntwerp. , 1571. 4., 
pag. 276 — 332. 

... - 
b) französische: 

» 'v 

Anvers, 15G8. 4., offic Plantin. 

Uebersetzung beider Gedichte in franz. Verse von Ja c. Grevin als Anhang 
zu seinem Buche : u J)eux livreo de» venitu." Jer. Martins übersetzte das 
Grevin sche Werk ins Lateinische : Jntwerp. r 1511. 4,, und fügte diesem 
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Bache die von Bor. Cordus gemachte Uebersetsong der Theriaka and Alexi- 

Nik. bei. 



Der griechische Text des Nik. findet sich ohne die griechi- 
schen Scholien, aber vom Herausgeber emendirt, in Ä Ste- 
p hani po'et. graeci prineipes , Paris. , 1 566. /. , ond zu- 
gleich mit der latein. Uebersetzung des Cordus und Gorräus in 
Jac. Lectii poetae graeci veter es , Aurel» AUobrogum 
{Genev.) , 1606* f. 

Als Erläuterungsschrift ist anzuführen: /. C Zeun 
animadversiones ad Nicandri Carmen utrumque, Vite- 
berg., 1776. 4. — Vgl. auch Reh. Bentley's Emendatio- 
nen der Theriaka mit Text im Museum critic. Vol. I. , Cam- 
bridge, 1814. 8. S. 370 fg. 445 fg., De la Porte du 
Theil in den Notices et extraits des maruiscrits de la bi- 
bliot/ieque duroi, Paris, 178? Jg., 4. Tome VIIL Part 
2. S. 221 fg. 224 fg., und Gf. Hermann in der Disserta- 
tio de aetate scriptoris Argonaulicorum an verschiedenen 



8-o. 

'AcxXqntddriQ. 
ASKLEPI ADES. 

Von Prusa in Bithynien gebürtig, kam er Im II. vorchristli- 
chen Jahrhunderte nach Rom und erwarb sich dort als Arzt 
und Philosoph Glück und Ruhm in ausgezeichnetem Grade. 
Sein philosophisches System näherte sich dem des Epikur , sein 
medicinisches wurde später, durch Themison strenger ausge- 
führt , zur Grundlage der methodischen Schule. Die meisten 
Schriften des Asklepiades sind verloren , verhältnissraässig we- 
nige Bruchstücke sind bei Celsus, Caelius Aurelianus, Ga- 
lenos u. a. erhalten; sie finden sich gesammelt und mit ausführ- 
licher Darstellung seiner Lebensverhältnisse und seiner Philoso- 
phie versehen in folgender Schrift: 

Asclepiadis Bithyni Jragmenta digessil et curavit Ch . 
Gti. Gumpert, praefatus est Ch. Godofr. Gruner, 
Vinariae, 1194. 8. (vorher nur bis Seite 39 gedruckt als 
Inauguralschrift, Ienae, 1794. 8.) 

Zur Geschichte und Philosophie des Asklepiades sind noch 
zu vergleichen : 

An t. Cocchi discorso primo sopra Asclepiade, Firenze, 
Hd8. 4. Ins Englische übersetzt London, 1702. a- 
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/. Fortun, Bianchini la mediana d! Asclepiade. 
Vene*., (1769.) 8. , 

K.F. Burdach Asklepiedes nnd John Brown, eine Paral- 
lele. Leipzig, 1800. and dessen Iuauguralschrift : 
Scriptorum de Asclepiade index* JLips. , 1800. ^. 

g. 1«. 

AN DROMACHOS. 

Der altere dieses Namens, ans Kreta gebürtig imd Archi- 
ater unter Nero. Von ihm soll jenes sonderbare Gemisch her- 
rühren, welches unsere Apotheken noch unter dem Namen Tk'e- 
riaca Andromachi kennen, und dessen Bereitung lange Zeit 
für das Haupt - und Meisterstuck der Apothekerkunst galt. ' An- 
dromachos beschrieb diese Zusammensetzung (die er Takrpni, 
Beruhigung, oder auch Gtyotaxi} nannte, weil Sie Torzuglich ge- 
gen giftige Thiere dienen sollte) in 174 elegischen Versen oder 
81 Distichen, die uns Galenos (de anüdotis L L c. 6. ed. Kühn, 
XIV. »2. sq.) aufbewahrt hat. Dieses Gedicht führt dentkel: 

ntgl Tijg drjgiccxijg y de t/ieriaca, vom Theriak, 

und ward einigemal griechisch -lateinisch besonders heraus- 
gegeben : 

Thorini, 1607. 4., ed. Fr. Tidicaeus. 

Griechischer Text mit prosaischer lateinischer Uebersetzong , einer Para- 
phrasis des Julius Martianus Rota und dem Commeatar des Herausgebers. 

Norimberg., 1754. f. (ed. I. Sgm. Leinker.) 

Diese Ausgabe wurde , bei Gelegenheit der letzten Öffentlichen Theriakbe- 
reitung zu Nürnberg in der (P.Kanut) Leinker'schen Apotheke zur goldeaen 
Kogel, veranstaltet. 

Vgl. hierzu einen in französischer Sprache geschriebenen 
Traite de la theriaque, Paris , 1668. 12., von Moses 
Charas, Apotheker zu Paris; ins Deutsche übersetzt Frank- 
furt a. M., 1679. 8.; dieses Buch enthält eine Erläuterung 
sämmtlicher Ingredienzien des Theriaks, aber nicht das Ge- 
dicht des Andromachos selbst. — Eine deutsche Uebersctzung 
von A. Gedicht findet sich in E. W. Weber elegische Dichter 
der Hellenen, Frankf. aM., 1826. 8., S. 361. — Griechisch- 
lateinisch war das Gedicht des A. früher erschienen üi Joach. 
Camerarius des älteren sehr seltenem Commtntariolus de 
Theriacis et MUhridateis 7 Norimb. > ap. I. Peireiuni, 
(1533.) 8. 



1 1. 
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§. 11. 

'EQ&TtaPOQi 

BROTIANOS. 

Lebte unter Nero, dessen Leibärzte Andromachos dem 
jüngern er sein Werk widmete. Ob er selbst Arzt war, ist un- 
sicher, von den meisten wird er für einen Grammatiker gehal- 
ten. Unter seinem Namen (der auch 'Hgadiavog geschrieben 
wird) besitzen wir noch 
z(3v xccq 'InnoiiQcctei XQeav övvccyayq, vocum, quae 
apud Hippoeratem sunt, cottectio, Sammlung und 
Auslegung hippokratischer Ausdrücke, 
ein verstümmelt und nur nach einer späte» Ueberarbeitung und 
Anordnung auf uns gekommenes Werkchen, welches in der Bin* 
leitang eine Classification der hippokratischen Bücher (die alte* 
ste , die wir kennen) liefert und daher zur Bestimmung des Ca* 
non der hippokratischen Bücher von Wichtigkeit ist (vgl. Gru- 
ner cemura libr» Hipp, p* 23); die Worte werden kurz und 
oft nur durch Synonymen erläutert. Die Ordnung ist gegen* 
wärtig alphabetisch nach den Anfangsbuchstaben der Worte, 
in der ursprünglichen Bearbeitung scheinen die hippokrati- 
schen Bücher selbst die* obere Eintheilung abgegeben zu haben, 
und dje alphabetische Ordnung der Worte scheint ihr unterge- 
ordnet gewesen zu seyn; jene ursprüngliche Bearbeitung ist 
aber bis jetzt noch nicht wieder aufgefunden worden* 

Ausgaben. 

* 

b) griechische: 

(Paris.) 1564. 8* a in H. Stcphani dictionarium medicum, Seite 5— 53. 

Ente Ausgabe mit H. Stephanus Anmerkungen Seite 113 — 154, and Gr. 
Gesner's Emendationen S. 179, 180. (Die nähere Angabe des Stepliau'echen 
Viotionarium med. folgt unten hinter den Sammlungen). 

b) griechuch - lateinische s 

Lipriae, 1780. 8., ed. I. 6. F. Franz, samt. 1 F. Inn». 

Titel : „Eretiani, Galeni et Herodoti glouaria in Hippoeratem ex recen- 
eione H. Stcphani graece et latine ; accetaerunt emendationee H. Stephanie 
Bm. Eu»taehii $ Adr. Heringae etc." Stephanu« Teit und Eustachius Ue- 
bersetxung mit neuen Varianten aus gedruckten und handschriftlichen Quel- 
le», reichhaltige , zum Theil neue Noten und gute Indicee. 

lateinische. 

Venrt. , 1566. 4., an. Luc. Ant Iuntam, 

Titel: „Erotioni, graeci »criptori* vettutUtimi , »octtn», qua* apud ßipr 
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ptcratetn tunt, coUeetiof cum annotation(bu» Bartholomaei Eu§ta- 

chii, eiutdem Uber de multitudine." Nach einer vaticaniscken Handschrift 
übersetzt und mit reichliche* Noten und Registern versehen. Diese lateini- 
sche und des Stephanus griechische Aasgabe sind unabhängig von einander 
gearbeitet, und kein Herausgeber hatte die Arbeit des andern gesehen. 
Stephanns Hess schon 1557 seinen Erotianos drucken , aber die Herausgabe 
verzögerte sieh wegen der andern sunt Dictionprium medicum bestimmten 
Stücke bis 1SM; des Eustachius Vorrede ist su Rom am 1. Julius 1564 unter- 
zeichnet, wo ihm das Dictionarium medicum noch nicht Sa Gesicht ge- 

Ausserdcm ist E. lateinisch mehreren Uebersetzungen des 
Hippokrates beigefügt; griechisch -lateinisch, jedoch ohne die 
Einleitung, den Ausgaben des Mercurialis, des Foesius und 
Charterius. 

§. 12. 

, Jleddxios (IltddviOQ) JioatoqlStiQ. 
FEDAKIOS (PEDANIOS) DIOSKORIDES. 

Aus Anazarba in Kilikien geburtig, in der Mitte des I.Jahr- 
hunderts nach Christus , vor dem altern Plinius lebend, Ton die- 
sem benutzt, aber nicht angeführt Er war Arzt und häufig auf 
Reisen, zum Theil in Kriegsdiensten. Der wichtigste Schrift- 
steller des gesammten Alterthums im Fache der Arzneimittel- 
lehre, für die spätem griechischen Aerzte, für Araber und Ara- 
bisten ein untrügliches Orakel in diesem Fache , und selbst bis 
in das XVI. Jahrhundert herab konnte man sich nicht an den 
Gedanken gewöhnen, dass in Pharmakologie und Botanik etwas 
Anderes gelehrt werden könne 4 als was Dioskorides gelehrt 
hatte ; dadurch ist er für uns eine unentbehrliche Quelle für die 
, Geschichte der Arzneimittellehre und Botanik in den genannten 
Zeiträumen geworden, so unvollständig auch seine Angaben 
sind. Der Zweck bei Abfassung seiner Schriften war rein ärzt- 
lich, nicht naturgeschichtlich ; die Sprache ist etwas gemischt, 
griechisch mit Einmengung keltischer und thrakischer Worte, 
wie man in Kilikien sprach; er selbst bittet: in seinem Werke 
mehr auf die Sachen, als auf die Worte zu sehen. Wir ha- 
ben von ihm :. 

xbqI $Xt]s larQixrjg, de materia medica, von den Arz- 
neimitteln, fünf Bücher, dem Areios gewidmet. Das 
Hauptwerk des D., welches die Kräfte und öfters auch, die 
Zubereitungen der Arzneimittel, besonders der Vegetabi- 
lien, kennen lehrt 

USQl dT}X7jrt}Qlav <paQptxxov> de verwais, von den Gif- 
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ten, ein Buch, welches in den Aldinen, !n der cölner und 
pariser Ausgabe als sechstes Buch der Arzneimittellehre 
betrachtet wird , bei Saracenus u. a. den Titel Jllexiphar- 
maca führt; es enthält die Beschreibung von Giften und 
den dagegen anzuwendenden Mitteln. 

tcbqv loßoXcov, de veneria tis anunalibus , von giftigen 
Thier en, in den Aldinen und der cölner Ausgabe ist 
es das siebente , achte und neunte Buch der Arzneimittel- 
lehre (das achte beginnt mit dem Capitel fCSQi cpaXayyiav t 
das neunte mit dem Capitel ksqI öcptjxuv xal (ishööcjv), 
in der pariser Ausgabe ist es das siebente und achte Buch 
der Arzneimittellehre (das achte beginnt mit dem Capitel rls 
xoivij tdtv loßokcov &eqcc7CeIcc) , bei Saracenus ist es nur 
Ein Buch unter dem Titel Theriaca. Es handelt von den 
Zeichen und der Behandlung der giftigen Thierverletzun- 
gen , auch ausführlich vom Bisse des tollen Hundes. 

xbqI bvzoqCötchv axläv re x«i öw&hav (pctQudxav, de 
f acile parabilibus tarn simplieibus , quam compositis 
niedicamerUis , von den einfachen und zusam- 
mengesetzten Arzneimitteln, die leicht zu 
haben sind, zwei Bücher, dem Andromachos gewidmet ; 
dieses Werk zählt die Arzneimittel nach den Krankheiten 
geordnet auf, wird von Vielen für unecht gehalten, daher 
es in den altern Ausgaben bis auf die des Saracenus fehlt. 

fofra, notha, unechte Zusätze, betreffen meistens 
Pftanzennamen lateinischer, thrakischer, keltischer, ägyp- 
tischer Abkunft, die in der ersten Aldine und in der cölnef 
Ausgabe des Vergilius im Texte stehen, in der zweiten Al- 
dine aber von dem Arzte Hi. Roscius zuerst aus dem Text 
geworfen und hinter denselben zusammengestellt wurden, 
wie auch von Goupylus und Saracenus geschehen ist. Man- 
che dieser Zusätze mögen wohl von Dioskorides selbst her^ 
rühren, manche erst von spätem Abschreibern hinzugekom- 
men seyn, in den altern Handschriften sollen sie fehlen; 
Aldus Manutius {dedic* ed. 1499), Ackermann (praef. 
ad parabd. med. scripU p. 28.) und Sprengel (Geschichte 
der Botanik I. S. 136.) nehmen sie in Schutz. 

■ • » 

I. Ausgaben, 

a) griechische: 

Vcnct, 1199. f., ap. Ahlum Mamitium, menso Iulio. 

Ente Ausgabe von grosser Seltenheit and hohem Werthe. Titel griechisch, 
auf der Rückseite eine latein. Dedication an Hl Doaatu», hierauf 5 Bl. In« 

* 

i 

V 

■ 
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dex und 12911t. Teit des Dloskorldes , ein leeres Blatt, 48 111. Text und 
Scholien des Nikandcr, dessen Therlaka die Scholien bei »ich, die Alevi- 
pharmaka in kleinerem Drucke und später zugelegt hinter 'sich haben; Cust. 
und Sign., keine Blattsahl. .Der Text de« Dloskorldes hat hier 9 Bächer 
(von denen das sechste die Schrift ntfil drjlijnjQÜov tpaojuaxtov , die drei leta- 
len Bächer die Schrift mal to polar» enthalten) , die nmopora fehlen , die 
ro&a sind in den Text eingeflocbten. 

Venet , 1518. 8. (f. min.), in aedib. Aldi et Andreae soceri , mensc Iunio. 
Nach der altern Ausgabe und mehrern Handschriften (unter denen die dem 
N. Leonicenus zugehörige besonders gerühmt wird) besorgt von Hi. Ros- 
cius, einem gelehrten Ante au Padua. Efntheilung der Bücher ist die- 
selbe wie in der vorigen Aufgabe, die wxoQioxa fehlen, die vö&a sind 
{fol. 214 — 230) hinter dem Texte zusammengestellt. Nikandros fehlt, statt 
dessen steht /o#. 231 — 235 ein griechisches Gedicht von unbekanntem 
. Verf., welches 13 verschiedene Pflanzen in AflO Hexametern besingt und 
von einigen griechischen Scholien begleitet ist, vgl. Anonymi Carmen de 
herot«, §. 26. 

Bsuil., 1529. 4., ap. I. Bcbelram, mense Ang. 

Herausgeber istJanusCornarius, der etwas willkührlioh In der Re- 
cension des Textes verfahren seyn soll. Anch hier fehlen die tv.idotcna, 
und es sind die ?o>a hinter dem Texte zusammengestellt. 



b) griechisch -lateinische : 

Coloniae , 1529. f. , opera et iropemm I. Soleria , mense Ang. 

Griechischer Text mit der Ueberaetzung und dem Commentar des Marcellus f f/f-f 
Vergilius , eben so eiugetheilt wie in den Aldiuen, doch sind die vo&a in den 
Text zwischen Klammern aufgenommen; die tvnoQtara fehlen. Diese- Aus- 
gabe ist selten und wegen Text und Commentar geschätzt; gewöhnlich sind 
ihr beigelegt: Hermoiai Barbari in Dioeeoridem corollariorum libri quin- 
eue, Colon. , 1630., /. mense Febr. 

Paris., 1549. 8., ap. vidnam Arnoldi Birlftnanni (in andern übrigens ganz 
gleichen Exemplaren! ap. Petrum Haultinum) , exeud. Bencd. Prevost, 
mens. Aug. 

Herausgeber ist Jae. Goapylus, der den Text neu revldirt und Catti- 
gatione» (/o/. 382 — 391) beigefügt hat; die Uebersetzung ist die des Ruel- 
lius. Titel: yJHotcoridi* libri oeto graece et latine. Cattigationeo in 
eoarfem libro»." Das 6. Buch ist das von den Giften, das 7. und 8. das von 
den giftigen Thleren , die vo&a stehen hinter dem Texte, ninoqiara fehlen. 
Diese Ausgabe wird wegen guten Textes , Correctheit , netter und beque- 
mer Ausstattung sehr geschätzt. 

(Francoforti a. M.) 1598. f., ed. Iannt Ant. Saraeenui, ap. hacr. 
And. Wecheli. 

Titel: ,,77«dax/bv Atooxontiov tov ji*a*aoßia>$ ro oofoptra arcarva , Pcd. 
Diose. Anas, opera quae extant omnia ete." Der Text der vorigen Aus- 
gabe Ist hier nach Handschriften verbessert, mit Varianten und sehr werth- 
vollen Scholien des Saracenus und Sambucus und mit Saracenns ganz neuer 
Uebersetzung versehen. Die runooiOTa sind unter besonderem Titel (1598) 
beigelegt und ebenfalls mit Ucbersetzungen und Scholien von Saracenus ver- 
eehen. Es sind daher die Werke des Dioskorides hier in 9 Büchern enthal- 
ten : 6 B. Arzneimittel, 1 B. ^/exipharnioca , 1 B. rAerioca, 2 B. Eupo- 
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riita; die ro$ct stehen mit ihTcr Uebersetzung gesondert hinter dem Texte. 
Sehr werthvolle, bis jetzt beBte Ausgabe. 

Die EuporUta erschienen griechisch -lateinisch: 

Arpent. , 1505. 8. , ap. Iosiam RiheL 

Titel: Pedanii Dioecoridit tvTtoQurra, h. e. de eurationibu» morborum per 
medicamenta patatu facilia libri II etc." (Von L MoibanuB and C r. 
Gemer griech. und latein. herausgegeben.) 

II. Uebersetzungen. 

a) lateinische. 

Colle (nicht Colli), 1478. f., ap. I. Allemannnm, m. InL 

Goth. Druck, 47 Zeilen in 2 Columnen. Aelteste Ausgabe derUebersetzang 
des Petras Paduensis (Petrue de Abano). 

Lagd., 1512. ap. Gilb, de ViUiew. 

Titel : y> Dyosccridia virtutum eimplicium medicinarum Uber 717 eontinene 
capita c. nonnullU additionibut Petri Paduanentit in margine libri nota- 
ti» ; DioBcoride» tract. de naturie et virtutib. aquarum." Vielleicht die- 
selbe Uebersetzung des Pt. Paduensis. 

S. 1. e. a. f. — Venet. , 1516. f. 

Ist die Uebersetzung des Hermolaus Barbarns, die man nicht mit 
den nach Herrn. Barbarus Tode von Bapt. Egnatius herausgegebenen Corol- 
lariie in IHotcoridem verwechseln darf, welche an Cöln 1530 (wied einge- 
druckt der cölner griechisch- lateinischen Ausgabe des Dioskurides beige* 
fügt zu werden pflegen. Herrn. Barbarus starb 1493 und vollendete die Co- 
rollarien kurz vorher; vielleicht erschien e. I. e. a. hlos seine Uebersetzung, 
und wahrscheinlich enthält die angebliche Uebersetzungsausgabe: Fenef., 
1516. /. blos die von Egnatius herausgegebenen Corollarien. 

Paris. , 1516./ f. , ap. H. Stephanum. 

Erste Ausgabe der geschätzten Uebersetzung des I. Ru eil Ins. Spä- 
ter erschien sie noch : Argentor. , 1529. /. ; Venet. , 1538. 8. ; Ba$il. f 
1542. 8.| Franeof. et Marpurgi, 1543./.; Lugd., 1543. 12.; ib., 1546. 
12.; ib., 1547. 12.; Franeof., 1549. /.; Lugd., 1550. 8.; ib., 1552. 8.; ib., 
1554. 8.; und öfter, theils mit, theils ohue Abbildungen. Auch findet sich 
dieHC Uebersetzung in des Goupylus griechisch - lateinischer Ausgabe und 
liegt -den lateinischen Ausgaben des Matthlolus zum Grunde. 

Floreot, 1518. f-, per haered. Ph. Iuntae, idib. Octobr. 

Erste Ausgabe der Uebersetzung des Marcellus Vergilt us, die we- 
niger geschätzt wird, als sein obenerwähnter Commentar in der eölner 
griechisch - lateinischen Ausgabe. Sie erschien noch zweimal in derselben 
OfAcin: Florent., 1523. /. , und 1526. /. 

Venet. > 1554. f. , ap. Vinc. Valgrigium. 

Rrste lateinische Ausgabe der berühmten Commentarien des Pt. And. 
Matthiolus zum Dioskorides, mit denen eine lateinische Uebersetzung 
des Dioekorides geliefert wird, die nur sehr wenig von der des Ruellius 
abweicht. Diese Ausgabe hat kleinere Holzschnitte, eben so die Auegaben 
Fenef,, ap. Falgrie., 1558. ib., 1560. /./ grossere Holzschnitte haben: 
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Ot, 1565. /. (eise vorzüglich geschätzte Ausgabe)} ferner ib,> 1MB. tt., 
1583. /. Hieraa kommen die bereicherten Ausgaben dieeer Commentar e in 
den beiden von Csp. Bauhin besorgten Aufgaben der Opp. omn. MatthioU, 
Ba$il., 1508.,/.; ib., 1674.'/*; auch gehört hieher noch: Pt. And. Mat- 
thioU apologia adversus Amatum Luaitanum, feilet., 1558. 8.; und 
Cep. a Sternberg eatalogu» plantarxun ad eeptem variae editiones 
commentoriorum MatthioU in Dioscoridem, Pragae, 182L /. 

B<iäil. , 1557. f., per Hi. Frobenium et X. Episcopium. 

Ist die Ueberaerzung des Janas Cornarius mit einigen Anmerkungen 

demselben. Wenig geschätzt und nicht wieder aufgelegt. 



(Francof. a. M.) 15ö8. 8. , ap. haered. Andr. Wecheli. 

Die Uebersetzung des Janus Ant. Saracenus, anverändert aus der 
griechisch - lateinischen Ausgabe abgedruckt. Die Euporuta und eimmtliche' 

' f b) italienisch^: S /// y ^J'.f A 

Venez. , 1542. &, trad. da Fansto di Longiano. 

Diese Uebersetzung ist wenig bekannt worden. i 

Vene». , 1544. f. , presso Bascarini. - 

Brate Ausgabe der Uebersetzung de* Pt. And. Mattlqlt nebst dessen 
Commentar zum Dioskorides. Spätere Ausgaben sind viele veranstaltet wor- 
den, die scböiiBte ist: Vertex., pr. Vine. Valgrisi, 1568. /.; die letzte ist: 
Venez., 1645. /. Die lateinischen mit 1554 beginnenden siud bereits angeführt. 

Firenze, 1547. 8., appresso Bn. di Giunti. 

Uebersetzung von M. Ant. Montigiano aus Sanglrargnano ; 302 Dl. und 
7 Bl. Index. Bin Band Bmendationen sollte noch besonders erscheinen« 

■ ■ 

c) deutsche : 

Frankfurt a. M. , 1546. f. , bei Cjriaco Jacobi. 

Erste Ausgabe dieser von J. Dans von Ast unter den Tlteli „Dfoaeori- 
dis Krftaterbueh , " gemachten Uebersetzung, mit Abbildungen. Danz starb 
. In demselben Jahre, und es besorgte die spätem, mit sehr guten Abbildungen 
versehenen Ausgaben Pt. Uffenbach, Arzt au Frankfurt* so erschien 
das Werk: Frankfurt a. M. , 1610. f.; ebeadai. , 1614. f., mit illumiuirten 
Holzschnitten. Commentar ist nicht dabei, aber Hi. Braanschweig'a Deatil- 

d) spanische i 

Antwerp., 1555. f. ,.' \ '[ 

Uebersetzung von And. de Lagune (And. Zaatna), der 1560 starb. Nach 
seinem Tode erschien diese Uebersetzung noch einigemal mit Abbildungen, 
•o Valencia, 1636. /., (por Miguel Sorolla a cösta de Claudio Mace) unter 
dem Titel: „Pedacio Dioseorides Anazarbee aeerea de la materia medieinal 
y de los venenot mortiferos, tradupido de lengua Griega en la vulgär Co*- 
tellana y iluttrado con ciaras y sustantiales anotaeiones y con la* flgurad f 
de inumerabtee plantat exquisitas y rara* por et Doctor Andre* de La- 
g-una," mit sehr ausführlichem Commentar und mit Holzschnit ten. Das • 
Buch des Juan Jarava: hittoria de las yervas y plantar »aedda de Dioseoride 
Anazarbeo y otros insignes autores, Anvers, 1557. 8. ist keine Uebersetzung 

4 
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dea Dibakoridet , sondern eine Sammlung tob Pnaasenabbildungea 1« Halt 
achaltt, mit beigeaetsteT teilt kurzer Brltateraog amd Synonymik. 

e) französUche : 

Lyon, 1559. 4 M chez Payaa. 

Uebersetaung von Mi, Mathe e, mit Holagchnitten. (Früker 1863T) 
Lyon, 1561. f. 

lat die Ueberaetsnag dea A n t da Plaet, enthalt dte Connaeutarleu dee 
Mattioli , und wurde öfter gedruckt, suletxt Lyon, 1880. /. Mit Holaachnitteu. 

Lyon, 15T8. f. (ib., 1579. f.) 1 

Uebersetxang von J. des Moni Im, mit Mattloli'i Commentar undHols- 
•chnitten. •• ' 

f) böhmische: 

Prag, 1562. f. 

- Ueberaetsung von Thaddena Hngek mit Mattloll'a Commentar. Iat die 
«rate Ausgabe dea MattieU, in welcher die grösser* Holaaeknitte vorkoaamea. 

Prag, 1596. f. 

Veberaetznng von Ad. Haber and Da. Adam mit Matttoli'a Commentar 
und Holzsehuitten. 

. :.»■►' 

III. Erläuterungsschriften 

hat Dioskorides sehr viele erhalten. Die berühmteste darunter 
ist der (zuerst italienisch 1544, dann lateinisch 1554 herausge- 
gebene) Commentar des Mattioli, (Matthiolus), der, da ihm 
eine Uebersetzung des Dioskorides beigefügt ist, schon unter den 
Liebersetzungen aufgeführt wurde. Ferner sind zu erwähnen : 

Hermolai Barbari in Dioscoridem coroüariomm 
libri quinque , {VaneL, 1516. f.?) Colon.* 1530. ^/. 
ff And. Lacunae annotationes in DioscoriderfC^Lugd^ 
1554« 8. (Emendationen aus Handschriften und Conjectur 
enthaltend.) 

Amati Lusitani (iL Roderic, de CasteUo albo) in 
Dioscoridis de materia mßdica Ubros auinque enarra- 
tionea 9 fenet., 1553. 4. ; Argentorati , 1554.4.; Ve- 
net.y 1557. 4.; Lugd., 1558. 8. ; in dieser letzten Aus- 
gabe ist diese gelehrte Arbeit mit Rb. Constantinus Anmer- 
kungen nebst Ln. Fuchs und Jac. Dalechamps Abbildungen 
der Pflanzen vermehrt Als Gegenschrift erschien Pt. And. 
Ma tthioli aßolügia^adversus Amatum Lusitanum 
cum censura in eius enarrationes , Venet., 1558. 8. 

Valerii Cordt annotationes in Dioscoridem , ed. 
Conr. Oesner , Argent, 1561. (erschienen zuerst 
an der Uebersetzung des Ruellius , Irancof. , 1549. 



< 
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nach dem Tode ihres Verfassers , der schon 1544 gestor- 
ben war; in obiger vermehrter Ausgabe giebt Gesner zu- 
gleich eine kritische Uebersicht der Commentatoren des 
Dioskoridcs). 

Alphabetum empiricum sive DioscoridU et Stephani 
AtiitnitriHis de remediis expertis Uber nunc primum a 
Csp. Pf^olp/iio in latinam hngnam oonrversrts* '{Tiguri) 
1581. 8. (soll nach einer in der Cr. Gesner sehen Bibliothek 
gefundenen griechischen Handschrift: ntql ipaQ(icata>v 
BfinetQlag übersetzt seyn). ^ 

Les oeuvres de Jac. et P. Contant pere etfils, Poictiers, 1 y / 
162&/. ( die erste Abtheilung dieser Arbeiten ist efn 
weTtlänfigcr , mit Kjjpferjuexläuterter Commentar zu Dios- 
korides, die Vff. waren Apotheker zu Poitiers.) 

Eine neue griechisch -lateinische Ausgabe des D. haben wir Ton 
dem als Botaniker, Arzt und Historiker dazu reich befähigten 
Kurt Sprengel zu erwarten. 

» * * 

§• 13. 

ARETAIOS, 

Von Kappadokien, wahrscheinlich unter Kaiser Nero le- 
bend , nach einer andern weniger sichern Vermuthung unter Ti- 
tus oder Domitianus. Er nähert sich den Pneumatikern in sei- 
nen Erklärungen, ist aber, echt hippokratisch, nie.hr mit Er- 
kenntniss, Unterscheidung und Heilung der Krankheiten be- 
schäftigt, als mit theoretischen Untersuchungen. Seine Krank- 
heitsgemälde sind lebhaft, naturgetreu, meistens fast unüber- 
troffen und für alle Zeiten gültig, seine Heilart einfach mit 
strenger Berücksichtigung der Diät. Der Ausdruck ist correct, 
die Mundart die ionische. Ar. ist daher unter allen griechi- 
schen Aerzten am meisten geeignet, von dem praktischen Arzte 
gelesen und studirt zu werden» da er, weniger sphwer verständ- 
lich und der Zeit nach uns näher gerückt als Hippokrates , doch 
ganz den Geist der hippokra tischen Medicin athraet, und' den 
praktischen Blick und Tact in uns ausbildet, der für immer der 
Kern der Heilkunst bleiben wird. Wir besitzen von Aretaios: 

awpl ahiüv xal örjpslov ojjanv xal %qov(o>v itccfräv, de 

causis et signis acutorum et diuturnorum, jnorhorum, 

von den Ursachen und Zeichen der hitzigen 

und langwierigen Krankheiten, vier Bücher, wo- 

•4 * 
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von zwei den hitzigen, zwei den langwierigen Krankheiten 
gehören, im 1. Buche fehlen die 4 ersten und ein Theil des 
ö-Capitels, auch kommen noch manche andere Lücken vor. 
icbqI fteganeiccg d|fcW xal xqovlgjv itaS$v, de curatione 
acutorum et diutumorum morbarum , von der Hei 
lung hitziger und langwieriger Krankheiten, 
ebenfalls vier Bücher mit vielen Lücken. 

x % L Ausgaben. 

d) griechische: 

Paris. > 155t. 8., ap. Adr» Turttebum. 

Niedliehe und eebr seltene erste Autgabe, nach parlier Handschriften be 
eorgt tob Jac. Goupylus; enthält 8 (oicht 7) Bücher Text, 4 von ätiolo- 
gisch- eemiotischem , 4 von therapeutischem Inhalte, nebst einigen Varian 
ten. Diese Ausgabe findet «ich oft an der pariser Aasgabe den Rufos, mit 
«reicher sie im AeusBern ganz übereinkommt. 

b) griechisch -lateinische* 

Augustae Vindelicorum , 1603. f., ed. G. Hönisch, ap. G. Willcr. 

Nicht geschätzt; der Text ist verschlechtert , die Uebersetzung ist die den 
Crassus , der Commentar werthlos ; Varianten sind theils die schon in de» 
Goupylus Ausgabe bcflndlichen, theilB aus einer augsburgerHandschrift ge 
nonunen ; der Herausgeber will nach zwei andere Handschriften benutzthaben. 

August Vjndelicor., 1627. f. 

Neuer Titel za der vorigen Ausgabe. 

Oxonlae, 1723. f., ed. I. W ig an, e typographeo Clarendoniano. 

Sehr Bchöne, seltene und geschätzte Ausgabe, nnter J. Freind's Rath und 
* Beistand ausgeführt und nur in 300 Exemplaren abgezogen. Der Text 
nach 2 Handschriften (einer Harley'schen und einer vaticauischeu) verbessert 
und mit einer neuen sehr lesbaren Uebersetzung versehen. Andre Zusätze 
sind : Wigani dt«*, de Aretaei octote, Mecta et in rebus anatormti» •dentia ; 
de curandi raUone, quam tenuit Aretaeue; de Aretaei eyntaxi ac etylo; 
Mich. Iffaittairei comtneniariolu* de Atetaei dialccto; ferner die sämmtli- 
chea bis dahin bekannten Varianten, W's Emendationen, Conjectaren, No- 
ten und ein griechischer und lateinischer Index. 

Lugd. Bat., 1781. f. , ed. Hm. Boerhaave, snmptib. Pt. van der Aa. 

Weniger schön als die vorige und After vorkommend. Sie hat , weil, der 
Druck des Textes mit der nebenstehenden Uebersetzung schon IT 19 vollendet 
war , Goupylus Text and die Uebersetsueg aus der Sammlung des Stepha- 
nus; dazu ausser den särnmtlichen Beifügen zur vorigen Ausgabe auch noch 
Pt. Petiti commentarii in Aretaeum (die schon früher Land. , 1726 zum 
Theil, bis Seite 192 Zeile 31: Id et Gorraeu» etc.- dieser Ausgabe, gedruckt 
waren, hier aber zuerst vollständig erscheinen); Bn, W. Trillert cauiee- 
turae et emendationea, und Jos. Scaligeri notulae; den Druck leitete J. van 
Groeneveld, Doctor der Medicin und der Rechte. Man hat daher in dieser 
Ausgabe einen reichern Apparat, aber Text 
gerem Warthe, a^s in der Wigan sehen. 
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Lugd. Bat. , 1735. f. 

Neuer Tilel su der vorigen Ausgabe. 

Lipsiae, 1B2S. 8., ed. C. Glo. Kuhn, in offlc. hVaria 0. Cnoblochü. 

Gehört io die K' sehe Sammlung, enthalt Wlgan'a Text and Uebersctiuae;, 
Boerhaave*! und WJgau'a Vorrede« nd dee letztem dit$. de Ar. ««tote, 
«ecta , in reeus anatom. acientia et cuvandt rafione , iu Ende dai Sachxe- 
giater der YVigen'achen Aufgabe. Coutmentarien sind versprochen« 

IX Uebersetzunger^ 1 

; .•; a) lateinische; 
Venet, 1569. 4. .! m . ... . 

Aelteste Uebersetxung dea Junius P. Gras aus, nach einer unvollständi- 
gen Handschrift gemacht, daher fehlen im 8. Buche oder dem 4. therapeu- 
r tischen 5 Capitel (cunatio diabtti$, calculi et ulceri* renum , effluvii **mi- 
■ ni$, vitiorum atevtoe*«, coelia?orum\ welche Goupylus erst in der Ausgabe 
von 1554 griechisch lieferte. Titel: „Aretaei libr* ^eptem nunc primum 
e tenebris eruti et in latinum «ermoaen» converii a lun. i>. Cratae." Daun 
noch JtttfMe Ephesius lat. • * ' 

Paria., 1554. 8., äp.,Gu. Moreliam et Iac. Puteanum. 

Vollständigere Ueberaetzung nach Goupylua Ausgabe und wahrscheinlich von 
Gonpylus selbst (keineswegs von Celans Crasaua). Dieae Uebersetaung 
lat die StephanVhe Sammlung und von da in die Boerhaave'ache Ausgabe 
und HaUer'sche Sammlung aufgenommen« 

Vernetz 105$. 4. < • • > • 

Ob dieso vollständige , nach Goupylua griechischer Ausgabe in 8 Bachern 
- v von. Junlua B. Oraseun verf aaste Uebereeftauag in dleeem Jahre wlrlrlich 
\ aun Drucke kaa», }at zweifelhaft, vielleicht erschien nie erat nAon C rassua 
Tode (f 1574) in der von^ «einem Sohne Celsus Crassum veranstalteten Samm- 
lung: Medici aniiqui grocci, BatiL, 1561« 4., wo den altern Cracau* Vor- 
rede allerdinga vom Jahre 1555 ist. 

PatavS, 1100. 8. -fc 

Abdruck der alteaten TJehereetattag 4ea Craaiaa von 1552. 

Argentorati v ITßp^S^ .ag, ^fnanrlom Kdma> . 

Titel i '.JAretaei' libri »entern a Iunto P. Cr<u$0 Patavino areuratitaime In 




i litt ' ' ' ' ' ;S : ' ' ' iimit ' 

' j»e Versetzung' nn, derT!oerhaave%chWin«*be abgedrocke? h ööa5rt la 
die- Haller'schc Samniiang. »' -i - . 'H 

Vlüdobonae, 179(1 *p. feirxbÄnlfi r * Sä ' .'AI 

1 - r WJgan* Ceberaetzupg, - aua der Orio**ir «Ausgabe abgedruckt, n , '":A'A.l 

, Loudon, 1785. 8. * . 

l'ebersctzt voty JuItfWw tTi,*; " .\P,o#R hui ; , ' " ) ;'.:xioT.^ 
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c) deutliche: 



Wien, 1790. 1802. 8., bei 

UeberteUung von F, O.'Dewes, unter dem Titel: „Aretäas von den Ur- 
sachen und Kennzeichen rascher und langwieriger KrauLheiten, 4 Bücher" 
«»dt „Aret. Heilart der raachen und langwierigen Krankheiten , 4 Bü- 
efcer" (lWtt) , mit einigen Annerkungea. , , 

Ausserdem erschien A. lateinisch in 3er StephänVchen 
Sammlung (1567) nach der Uebersetzurjf; des pariser Unge- 
nannten von 1554, und in der Sammhing des Celsus Crassua, 
(1581) nach der Uebersetztmg des Junius P. Crassus, welche 
im Jahre 1555 schon vollendet, aber wahrscheinlich noch nicht 
gedruckt war. * «. > .« - ; . ■ 

■ 

Pt. Petit commentani in tres priores Aretaei lihros, 
Lvnd*, 1726. 4. (diese hier zum erstenmale erschiene- 
tieh, aber nur über die 3 ersten Bücher des Ar. sich er- 
streckenden, mehr philologischen als medicinischen $ora- 
mentarien waren schon im J. 1602 vollständig und über alle 
8 Bücher fortgesetzt vollendet , wie sie später in der Boer- 
haave"schen Ausgabe gedruckt wurden). , 

C*,>Glo f Kü/i/i epißtuU de dubia Aretaei aetate con- 
stituenda, novaeque-editionis mts tpeeimett, ijtips., 
1179. 8. (vermehrt in K's Opuscc. acad. , Lips.^ 18Sff* 

€L :Waigsl Ar. de pulmonum inflammaiione?> con- 
< tekii graeü. cum Itttirm veräione > ernertdatiotubüs et 
ymmtntorio. Beet L Lips., im 4/ v ' 

KASSIOS äbb: lAtftöSOPälST. 

Unbekannten Zeitalters und Vaterlaifideg ^ "vielleicht 1 nicht 
lange Zeit nach Aretaips zu, setzen, Der^o^ 
Cassius {praejat. und Hb, lt^, c. 14 , r. c. 25^< secL 
scheint früher gelebt zu haben und wird nu$ vo#\ Leclerc fixt 
den unsrigen gehalten; eben so ist der im Mittelalter noch ge- 
lesene, seit diesem aber verschwundene Cassius Felix, wolü von 
ihm verschieden. Kassios der latrosopliist gehört zu- den Kk- 
klektikern und hat uns ein kleines, -aber wegen Scharfsinn und 
Mannichfaltigkeit der Ansicht Jesenswerthes Schriftchen in grie- 
chischer Sprache limnerlusseu : . 

latQixai aitOQlai xal TtQoßbj^ta qw<Uxä} quaestiones me- 
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«fccae naturales* Fragen aus der Mediciv und 
Maturkunde; 

es sind deren 84, meistens die Natur und die Krankheiten des 
Menschen betreffend; die Fragen werden theils nach pneumati- 
schen , theils nach methodischen Grundsätzen , oft auf mehr als 
Eine Weise beantwortet. • * 



L Jusgaben. 



a) 9 cell is che . 

Park, 1541. 12., ep. vidaam Cr. NeobariL 

Titel: „Kaaaiov larqtxal airoQfat xai TTQoßbjfiara rrsol C<*«r *«l Trroflf7ro'- 
■'''c.'i/ k Es kommt aber unter den Fragen de« K. keine über ein vierfüssiges 
oder anderes Thier vor, daher diese Ueberschrift unrichtig ist. Junius, 
Gegner, Sylburg und Rivinu« berichtigen mehrfach den Text dieser von 
Jacques To ussain aus Rheims (lac. Tusantu) besorgten Ausgabe. 

Lugd. Bat., 1595. 12., ed. Bonaventura Vulcanius , ap. I. Baers. 

Nebst des Theephylacbis Simoeatns (oder Simoeatta) a7roQÜn$ <platxate 9 
welche hier zum erstenmal e erscheinen, aber nicht der Median, eoudem der 
Naturgeschichte angehören, i . • <r < t ..jf» t , ,•' '[• a^A ; 

vj gTtec/itscft laitinisciie . •*»•*♦! i / 

• - ■ « • \ • 

(Tiguri, 1562.) 8., e<l. Cr. Gegner, exeud. Iac Gesner. ( 

• • Titel : n ta»U tM^Mm^ta'^eimik^ qua»none*LX*XlIIl 
' circa hominis naturanr et morbo* aliquot Conr. Ge«nvro iuterprete «Uno pri- 
mm* editae, eaedum graete, longa quam untrhne cattigptiorqt zum scho- 
j r Iiis quibundatn ; hl« accedif Jtntonii Scuneebvrgeri catalogua medießmento- 



, quae peiUJcntiq* veneno adversantur" .Benutzt Is^die pariser grie- 
chische Ausgabe, Juutiis LTebersetzung, Vor der' die* (Jesncr'sche'vfei 'abweicht, 
' ' und eine Handschrift. * ber griechische Text folgt hinter der gerammten la- 
teinischen ITcmereetnetig ,. und ihm steht (W.J9a) ein griechischer «tief von 
U'i • Gesner aa Sehneeberger voran; G's Scholien folgen von S. W au mid sind 
von Werth; auch der Text Ist emendirt. . A { . 

Lipg., 1653. 4., ed, And. Rivinns, typ» WittigiatrfaV; t ; )?» 

-*>«. Titelt „Rao'wiöv lqr^09<vpi<no» , xal Qt oq»vXäxrov rov Ä/uoxaz^\|.*oo/S2i}- 
fitna xai anoQiifiara tpvauta ksqi CaW n^fmv, A. e. Cassü iatsfVphittae, 
et Theophylacti Simocati naturale» quaeetionee circa animalium et praeeipua 

- ' v hominis naturam atqae affectionPt quatdam etc." Die ( Getmer'Bche) Ueber- 
. eetsung steht dem griechischen Texte gegenüber, und beigegeben sind die 

. . Anmerkungen von Junius , Gesner, Sylburg und Rivinus, Eben %* behan- 
delt ist Theopbylaktos, doch ohne Anmerkungen gelassen. , 



IL » \\Latdnisch6 Ueberaet*un& 
FW , 1541. 4., ap! Ich. Weeuetnm. Bit»/ 



Nach der pariser Ausgabe desselben Jahres übersetzt von Hadrian de 



J eng he {Hadrian™ Iuniu* , // 0 m onus), einem als HilnuMlt 
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Ausserdem findet sich der griechische Text des K. In der 

Sylburg'schen Ausgabe des Aristoteles {Francof., 1587. 4.) mit 
einigen Emendationen von Sy Iburg, wozu aber blos die pariser 
Ausg. und Uebers. von 1541 verglichen sind. Die Uebersetzung 
des Junius ist in die Stephan'sche Sammlung (156?) überge- 
gangen. Eine neue griechisch - lateinische Ausgabe mit zahl- 
reichen und gelehrten Noten hat I. St. B e r n a r d völlig zum 
Drucke fertig hinterlassen? das Mannscript davon ist noch 
vollständig erhalten und' wird zu einer neuen Ausgabe benutzt 
werden. " i : <.- • 

. I^.!'V .. .'. § . »*!».»,/ S'/A . • « ..-I« 



'Povwoq 'EweotoQ. 

All »' ♦* ' * 

RUPHOS (RÜFÜS) von EPHESOS. 

Lebte wahrscheinlich unter Traian, nach Einigen etwas 
früher. Von seinen vielen und im Alterthume sehr geschätz- 
ten Schriften scheinen die meisten ganz verloren zu seyn, 
mehrere sind nur in Bruchstücken erhalten. Wir haben noch 
von ihm: 

üisqI 6vo[ia6Lccg tcjv tov av&Qcojcov [lOQiav, de appeuätio- 
nibus partium corporis luiinajii, von den Benen- 
nungen der Theile des menschlichen Körpers. 
Dieses Werk be9teht n ans zwei ungleichen Theilen: dem 
Originalwerke und elttem^Auszugfe daraus; ob beide dem 
IL gehören, ist zweifelhaft; das 1. und 4. Buch machen 
• zusammen das Originalwerk, das 2. und 3. Buch zusammen 
den Auszug aus, wobei noch manches andre abzuändern 
seyn möchte. Meistens werden nur 3 Bücher gezählt', in- 
dem das 2. Buch als ulter primus gilt. Das Werk selbst 
ist wichtig für die Kenntniss der ajexandrinischen und vor- 
galfenischen Anatomie. * 

XBq\ %mv Iv vetpgoig xccl xv6zu xccftcov, de reruim vesicae- 
qmrnorbis, von' Krankheiten der Nieren und 
der Harnblase'; Vinvbjlstaii^ig auf uns gekommenes 
praktisches Wert ' Von%ehr*giiten° Grundsätzen. 

q\ rcov (pagficcxav xadaguxcov , de medJcamentis pur- 
gantibus, von ab führenden M itteln. eine Abhand- 
lung, au welcher in der pariser und londoner Ausgabe An- 
fang und Ende felrft, und die zuerst WiWfr^ iMeitmos- 



Digitized by Google 



I 



< 

t • 



' ! ' ' '< ' ' 'I 'Ausgabt*} * ':" n */> : \ 

: i ») griechische: • 

Parti. , 1554. 8. , «p. Adr. Tanicbam. 

Niedliche und sehr seltene Ausgabe, mach einer pariser Handschrift, besorgt 
, x * von. J a C Goupy] ii s; sie enthält die 3 Werke des R. über KranLbeiteu 
,, . , der Harnblase und, der Nieren r ü£er, Abführmittel und Ober, sustom. Benen- 
nungen, nebst Z#£a tot Tnqi ^aas, xai yi/rat**«**} ai^HOv, S (traut l. 
de utero et tnuJiebri pudendq uüd einen kleinen anatemischen Bruchstücke 
des LykoM. v Diese Auegabe findet eich oft au derKi/. frinc. des AreUios von 
demselben Jahre , welcher aie im Aeuasern gkns gleicht. * * - 

Moflquac, 18061 8., cd. Ch. F. de Matthaei, 1 Uteri« et impensis Uni 

Ycrsitatis Caesareae. » ' ■ u 

Titel : , ,H ufi Ephetii opuscula et fragmenta, Graece, quadruplo auetiora ex 
cod. Moiqvenii et Augustano. Aeee$t^runt divertae lectione* ad Galeni Ii- 
bdlum TtVoj dsi" xa&atfjttv et DioelU Carystü epUtola ad Antigonum regem 
ex codd." Zuerst das Buch t 7ragt rtüv fydouaxw* xa9aQTtxwv und das thqI 
tcuv i'v rt', notf xai xvortt 7ia&ü>v , beide viel vollständiger als in der pariser 
und londoner Ausgabe ,. epdaan ein grosse« Fragment aus einem Buche dea 
R. über Krankheiten der Geschlerhtxtheilc , drei kleinere Fragmente dessel- 
p. ben und fafemd£ alle diejenige« Fragmente tts.lt , welche .ich in OHbasloe 
^, ci/roytuyoifl finden und daher sahon lateinisch von Ressrius übersetzt waren. 
Des Rufus ( anatomische Schrift fehlt. , Daau kummcu Noten and Emcndatio- 
nen M's , nebst Varianten aus Handschriften , jedoch keine TJebersclxung. 
• Df eae Ausgabe ist sei t en und dient ab €dmp.ement' au M a 1 1 h ae t's g r icchis ch cm 
. Oribaaios, weil in diesen R's Fragmente weggelassen siAdV < 

' . i".. •» '? .i^»lr.. , :»e v at> *v» •!•':•!*• * ti . • *. 
; b) gr icxJ^~ lute+niseihe ? k ,| 

Londini, 1786. *.,Yed. Qu. Clinch, ap. I. Clarke. 

Enthalt die. 3 Schriften des R,, welche in der pariser griechischen Ausgabe 
stehen , und hält sich im Texte sklavisch - genau au dieselbe* Für die ana- 
tomische Schrift des R. giebt Cl. die Uebersetzung des Crassus, und für die 
i! , /beiden andern die eines Ungenannten nun der Stepbau'sdien Sammlung. 
Cltnch'e eigene Arbeit dabei ist bl os die DUmrt.: de Itufo et Hufi oeripti; 
der Censnifiit^^ ei. 
Index. Die Ausgabe Ist daher nicht geachtet. ... , . 

Uebersetzun&en erschienen in der Stephari'scben 
Sammlung (1567)? das anatomische Werk insbesondere erschien 
lateinisch übersetzt *on Junius P. Cras*u* .imt dem Are- 
tajos (feitet., J5$2.» und nach des Qo*ipytoa> Ausgabe ver- 
bessert in der Sammlung des.Crassns (l581)«i m udEinett Aus- 
zug dieses Werkes findet man «chon in des Oribasies collect, 
media £25. (lateinische Ausgabe des Rasafiii»;fi,iG9Ö); ei- 
nen andern mit Angabe der griechischen Benennungen giebt 
IL Stephauus im Dictionar. medico. (Paris.* ir*(i4. K ) 
S. 528 — 548, »nd in Tabellen* gebrach* FtibJ Pauli n'nr: 
Jhuvers* anUquorum amUonie ex Hajo Ephetib. Venet. y 

1604« /• • •#'.>*'«« — 4 ü- ^ HiiuU». ItUH 
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Ferner schreibt man mit zweifelhaftem Rechte dem Rofus 
ein hexametrisches Gedicht zu, von dem uns ein Bruchstück 
von 190 Versen erhalten ist, in welchem von den Kräften drei- 
zehn verschiedener Pflanzen gehandelt wird (vgl. den Artikel 
Anonymi Carmen de herbis , §. 26.) ; die von Galenos {pom- 
pös, medic. sec, loc, Ub, !• eap. 1. ed. Kühn, tom, XII. 
p. 425) aus Rufus angeführten 8 Hexameter ntol hjSävov 
tc3v 'Egiftßov finden sich aber nicht in jenem Bruchstücke; 
das Werk des R., dessen Gralenos (a. a. O. u. simplic. fa~ 
cult, Hb, P"I, prooem. ed. Kü/m, tom. XI* p. 706) ge- 
denkt, war, ein hexametrisches Gedicht jrsol ßozdcvcov in vier 
Büchern. . 

1& 

SORANOS. 

Von Ephesos, ungewissen Alters, Vielleicht unter Traian 
und Adrian zu Rom lebend und der methodischen Schule ange- 
hörend. Man unterscheid et. wohl auch zwei Aerzte dieses Na- 
mens, einen altern, dessen Wer^e Paelius Aurelianus übersetzte 
und bearbeitete, und einen spätem , den Verfasser der chirurgi- 
schen und gcburtshülflichen Schriften. Beide waren von Ephe- 
sos , beide gehörten der methodischen Schule an, und genauere 
Zeitbestimmungen fehlen uns, daher man vielleicht nicht mit 
Unrecht beide in Eine Person vereinigen kann. Wenig ist uns 
von & erhalten,, nämlich * ' •« 

sisqI Grftuiov xatayfitxtciP^ de signis ffäcturarum^ von 
den Zeichen der Knochen brüche, eine chirurgi- 

uli sehe Abhandlung, die griechisch und lateinisch sich in der 
Cocchi'schen Sammlung (Floreni. 9 ''Yl§±. f.) findet. 

n ^roag xcii ywaiHBlöv ccldoiov, de utero et pudendo 

■ ■ muüebrU vo'm Uterus und der weiblichen Scham, 
• ein Fragment anatomischen Inhalts griechisch an der Aus- 
gabe des Rufus, Paris., 1554. 8., lateinisch in des Ra- 

-<■•■■ sarius lateinischer Ausgabe des Oribasios p. 6D3, ferner 
mehrmals mit dem Theophilns Protospatharius , und im 
tabellarischen Auszuge in Fab. Paulini universa antiqua- 

i« 1 -rum anatome, Venet., 160-1. /. 

Offenbar unecht und spätem Ursprunges ist In artem medendi 
isagogß) die in den Sammlungen des Albanus Toriii us (1528) 
und Aldus (1541) sich befindet, - ,\ .£„ i 
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Mosc/Uon. Xenokrates. \ 59 

Ganz verschieden von dem Ephesier ist der Koer 2Jcoga- 
vdg, ans dessen verlorenen ßtocg iatgmv vielleicht das ihm au- 
geschriebene Leben des Hippokrates genommen ist. 

. §• 1% 

MOSCHION. 

* * • • ^ 

Schüler des Soranos, daher wahrscheinlich unter Adrian 
lehend. Von ihm haben wir den ältesten Hebammenkatechis- 
mus, nämlich ein in Frag und Antwort abgefasstes, für Heb- 
ammen bestimmtes Lehrbuch der Geburtshülie und der nöthig- 
aten Hülfe bei Weiberkrankheiten unter dem Titel : 

itEQL xav yvvaixeliüv jraojuv,. de mulierum passionibus, / ( 
über Weib erzuf alle. 

welclies Buch 152 Capitel enthält und ursprünglich lateinisch * 
geschrieben War. Der lateinische Text des Moschion ist verlo- 
ren- gegangen , und was wir jetzt noch besitzen , ist eine ziem- 
lich spät erst verf aaste griechische Uebersetzung. Sie erschien : 

V©«V»Ä-. d ■ - ■„•■; , .VV j . \, . . *- • . ■ 

ma&m grwM r lateinisch : 

Viennae, 17<)3 t 8. , cd. F. ü. D e w et«' «p. Rod. Gjäffc«. . 

D. benutzte aus der kaiserlichen Bibliothek zu Wien eise griechische Hand- 
schrift, welche betaer und vollständiger war, als die von Cr. Geaner be- 
nutze augsburger, sie enthielt Trämftch die bei Gesner fehleude Vorrede 
MoHchioo a und hatte nicht die. ll unechten GapUel , durch welche die Gea- 
ner'ache Auagabe des Moachiou 1Ü3 Capitel zahlt. Dewea giebt den griechi 
sehen Text , eine neue lateinische Uebereetsoug und irfciacbe Anmerkungen. 

Zuerst erschien Moschion griechisch nach einem augsbur- 
ker Mahuscrfpte in Wolpläi gvnaeciis 1566 und In den 
spätem Ausgaben' dieser Sammlung 1586 und 1597 mit Gesner's 
Anmerkungen; in allen diesen Äusgahert fehlt des Moschion 
Vorrede, und das Werk ist mit 11 unechten Capiteln überladen, 



u i ' - ;v Xfi N Ö K ft.Ä T E <\ 

Von Aphrodisias in Kilikietf gebürtig, am Ende des I. 
christlichen Jahrhunderts lebend, ite wird tOfa Galenos {de ja- 
vult.simplic. rtvadU Hb. JCcap. XJediKiifm, tom*3LlI. /?.24!>) 
^etadßiß^^U^r ekelhaite., vonThieren und Menschen herge- 
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nomraene Thcile , z. B. Harn, Koth, Menstrualblut, Menschen- 
tleisch, Mensclicnleber etc. als Arzneimittel gebrauche. Uebri- 
gens ist von ihm ausser kleineren Fragmenten eine Abhandlung 

sceqi xrjq anb Ivvdg&v TQO<prj$, de alimento ex aquatilibus y 
über die Nahrungsmittel, die von Wasserthie- 
jen genommen sind, ein für die Naturgeschichte je- 
ner Zeit nicht unwichtiges Denkmal, 

Griec7äsc7i-lafeinisc/ie Aasgaben. , 

Tigurl , 1559. 8. , ap. Gesncroe f rat res. 

Titel: XenocrattH de alimento ex aquatilibus animantibu* libelltu, graeca 
nunc primum editus imperfecta* i iäem lotine perfectior, I. JBapt. Baearim 

interprete - r accedunt Cr. Getneri eeholia in Xenocrati* fragm." 
mit des Jauus Dubravius Werke de piteini» et pueium naturir, 

Llps., 1771. 8., ed. I. G. F. Franz, ap. Sommc 

Titel: „JTfrox^arou; 7t%qi ri); a.to h-vdQav TQocpqs 
tiene Ravurii et Cr. G\c$neri sck*Hi» nuno primum integrum rattituit^ vo* 
rias lectiones, mimadverrionee illmtrantee et glotsarium adiecit etc." 

Dieses von Oribasios uns aufbewahrte Stück über die Nahrungs- 
mittel aus den-Wasserthieren nebst einem andern Fragmente 
rlvag xyQVxeg xai itoqyvQai dg EpitXaätQcc atpeXovöiv findet 
sich daher auch griechisch - lateinisch in der Matthaef sehen 
Sammlung (MÄ, 1808, 4») , 'f. 1 — 29 r P- 357—359. < 

. .. , j» : ^* . 1^ 

MARKELLOS Von S I D A. 

Von seinem Geburtsorte Sida in Pamphilien so benannt und 
wahrscheinlich in das II. christliche Jahrhundert gehörig. "Er 
Schrieb ein. grosses hexametrisches Gedicht medicinischen In- 
haltes in ^2 Puchern, iaxQwa genannt; von welchem noch zwei 
Fragmente erhalten sind : 

scbqI Xvxav&QttTtov , <Ze Iwmine se lupum putante^ von 
der Wolfswuth, erhalten durch Oribasios (synops., L 
8. c. 10) uud Aetios (tetrabibL 2. serm. 2. c. 11), vgl. 
Böttiger älteste Spuren der Wolfswuth in der griechischen 
Mythologie, in Sprengel's Beitragen zur Geschichte der Me~ 
dicin , 2 Stuck , 8. 1 — 1Ä. 

latQixcc jreol l%frvav t de remediis ex piseihüs , öber Arz- 
neimittel von Fischen, wo man die Aufzählung der 



Fische und Angabe einiger von 



gewinnenden 
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Arzneimittel findet. Dieses letzte Fragment erscluen in 

Fabricü biblioth. graeca Vol. I, et JLfJI. , verbessert 
und mit dem Fragment über die Wolfswuth an der Schnei- 
der'schen Ausgabe toü Plutarch. de liberis educandis, 
Argent* , 1??5, 8. ^ und an Oppianns halieutic. ed. lac 
Belin de Ballu, ArgenL, 1786. 8.; ausserdem beson- 
ders in einer 

griecJuscfi-lateiniscJien Ausgabe 

Parii. , 1591. 8., ed. F. Morellue. 

Titel: „Marcelli Sidetae de remediis ex pi$cibu» fragmevtum poemati* de 
re medica graece et latine etc. u Erster Abdruck. 

Vgl. auch Birgeri Thorlacii programma de Marcello 
Sideta, Uavniae, 1819. 4., wieder abgedruckt in Birg. T/ior- 
lacii prolusion. et opusc. academic. (Havniae, 1821. 8.) 
Vol. IV. pug. 49 sq. 

■ 

§. 20. 

KlavdiOQ raktjvoc 
KLAUDIOS GALENOS. 

Geboren zu Pergamum in Kleinasien im Jahre 1S1 nach 
Christus ; sein Vater war der Mathematiker und Architekt Ni- 
kon , den er als einen gelehrten und um seine eigne Unten? ei- 
sung wohlverdienten Mann rühmt. Nach beendigten philosophi- 
schen Studien wendete sich. Gaienos auf Eingebung eines Trau- 
mes, den sein Vater gehabt hatte, zur Medicin, ging im 21. 
Jahre seines Alters nach Smyrna , um den Arzt Peiops und den 
Philosophen Albinos, sodann noch Korinth, um den Numisianos 
zu hören, und endlich nach Alexandria, dem damaligen Haupt* 
sitae medicinischer Gelehrsamkeit. Im 28. Jahre seines Alters 
kehrte G. nach Pergamum zurück und übernahm auf obrigkeitli- 
chen Befehl die ärztliche Behandlung der öffentlichen Kämpfer. 
Im 84. Lebensjahre ging er nach Rom«, erwarb sich dort durch 
Gelehrsamkeit und glückliche Praxis ausserordentlichen Ruhm, 
und kehrte, als im Jahre 168 n.Chr. die Pest zu Rom ausbrach, 
nach Pergsmum zurück. Aber noch in demselben oder in dem 
darauf folgenden Jahre ward er von den Kaisern Marcus Aure- 
lius und Lucius Verus nach Rom zurückgerufen, begleitete die 
Kaiser nach Aquileja und kam im Jahre 170 zum drittenmale 
nach Rom , wo er eine Zeit lang geblieben zu seyn scheint Vor 
seinem Tode soll er noch nach Pergamum zurückgekehrt und im 
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Jahre 20t gestorben seyh. Sehr viele Reisen , ' t>ft allein zu wis- 
senschaftlichen Zwecken , hat er während seines Jansen Lebens 
unternommen; mehr als fünfhundert Schriften verfasst, von de- 
nen nur ein kleiner Theil auf uns gekommen ist, indem viele 
schon beim Brande des Friedenstempels in Rom vernichtet wur- 
den, andere später verloren gingen. , 

G. fand die Medicin seiner Zeit in zahlreiche Seeten zer- 
spalten , auf der einen Seite der gröbsten Empirie , auf der an- 
dern der unfruchtbarsten Spekulation hingegeben, der Natur 
überall entfremdet; er wollte die hippokratische Medicin wieder 
herstellen und sie doch mit der vorgerückten Philosophie seiner 
Zeit vereinigen. Er suchte ihr daher zuerst einen guten anato- 
misch-physiologischen Grund zu verschaffen, um auf diesem 
sein geläutertes medicinisches System zu errichten, welches bei- 
nahe 1500 Jahrelang von den spätem Griechen, den Arabern nnd 
Arabisten fast sklavisch nachgebetet wurde , und von welchem 
ein sehr grosser Theil noch in unsrer heutigen Medicin übrig 
ist. Nicht er verschuldete die lange Zeit der Knechtschaft un- 
ter seinem Systeme: es war die Schuld der Zeit, die eben im 
Geistigen nur Knechtschaft ertragen konnte ; G. selbst ermahnt 
unablässig zur weitern eigenen Forschung, aber es ist der Fluch 
der Reformatoren, dass man nach ihnen so gern da stehen bleibt, 
wo sie stehen bleiben mussten, weil es ihnen ihre Zeit gebot, 
ihr Werk als etwas Abgeschlossenes betrachtet, während sie es 
selbst nur für den Anfang einer fortgehenden Schöpfung gehst- 
ten wissen wollten.. Je' entstellter aber durch diese Nachbeter 
im Verlaufe so vieler Jahrhunderte G's System oft aufgetreten 
ist, desto mehr lohnt es die Mühe, dieses System, das Werk 
eines grossen, vielumfassenden, schöpferischen Geistes, aus den 
echten Quellen kennen zu lernen , die er uns in seinen vielen, 
in glänzendem, oft asiatisch -weitschweifigem Style verfassten 
Schriften hinterlassen hat 

G's Schriften sind historisch wichtig , denn ohne G's Sy- 
stem zu kennen , kann man die Medicin der spätem Griechen, 
der Araber und des gesammten Mittelalters nicht verstehen, noch 
weniger richtig würdigen, auch sind G's Schriften die reichste 
Fundgrube für die gesammte Geschichte der Medicin und Phi- 
losophie vor ihm. Sie sind aber auch praktisch wichtig, denn 
die glücklichsten Gedanken und gesundesten Urtheile über das 
gesammte Gebiet der Medicin und Naturforschung und die treff- 
lichsten Auslegungen der hippokratischen Medicin sind in ihnen 
aufbewahrt. Viele von G's Schriften waren nicht für die Her- 
ausgabe , sondern blos zum Privatgebrauche für seine Schüler 
nnd Freunde bestimmt, solche Bücher waren aber unter seinem 
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Namen tntd vielfach entstellt schon bei seinen Lebzeiten im Um- ■ 
laufe, und bestimmten ihn zur Abfassung anderer, um seine 
Lehre unverfälscht darzulegen. Folgende Ordnung semer 
Schriften ist die von Ackermann in Fabricii bibL graec. ed. 

tfarles, Tom. V* p.&l? fg. gegebene: 

. ... . > 

I. Wirklich echte Schriften. 

ittgl aiQsöEov töTg ÜGctyopivoig , de sectts ad eos qtti 
introducuntur, von den (medicinischen) Secten, für 
die (in die Medicin) Einzuführenden. 

ff£ol agitivife «folöcog, de optima secta, von der be- 
sten Secte (an Thrasybulos.) 

hbqI 'dgiötrjg didaöxaXlag de optima doctrina, von der 
besten Lehrmethode (gegen Phavorinos). 

atejpi r(5v naget rrjv Xk&v öocpiönarav * de captionibus 
penes dictionem , von Trugschlüssen im Aus- 
drucke. 

■ 8t v ctQtötog lettgog xal (piXo6o<pog, quod optimue medi- 
crt8 sü qiioque philosophus , dass der beste Arzt 
zugleich ein Philosoph sey. 
itQOTQ£7t*ix6g Xöyog Inl tag xkjyag^ oratio suasoria ad 

artes, Anmahnung zu den Künsten. 
XBqI cvöraöeag tctxQixrjg, de constitutione artia medicae % 
von der Innern Verfassung der Heilkunst (an 
Patrophilos). 

jrspl t<Sv xatf 'Lexo^dtrjv 6toi%tittV, de elementis se~ 
cundum Hippocrotem , von den Grundstoffen 
nach Hipp olrat es, zwei Bücher. 

sraoi xgdöecov, de temper 'amentis , von den Tempera- 
men t e n , drei Bücher. 

sreoi tiElctlvrjg %oXijg 9 de atra bile y von der schwar- 
zen Galle. '»'. 

xsqI avwfiaXov 8v<Sxoa6tccg , de inatiquali intemperie, 
von der ungleich vertheilten fehlerhaften 
Mischung. * t 

xeqI aQLörrjg xaraöxtvrjg tov öcipatog rj(imv, de optima 
corporis nostri constitutione, von der besten Be- 
schaffenheit unseres Körpers. 

aegl tvitfag, de bono habitu, von dem guten Be- 
finden. 

tcbqI dvvduBOiv (pvtitxGnr, de facuUatibus naturaUbus, 

von den natürlichen Vermögen, zwei Bücher. 
ntol ovdiag %av yvtoxüv öwapwv, de substantia fa- 
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ciiltatum' naturaliam y von dem Wesen der natur- 
lichen Vermögen, ein Bruchstück« . i 

ftfoi dvctZQUixäv £y%£iQr]6€cov , de anatomicis admini- 
strationibus • von den anatomischen Zuberei- 
tungen, neun Bücher (das anatomische Hauptwerk G's). 

jrsoi <o6xäv xolq üöayouivoig, de ossibus ad tirones, 
von den Knochen, an seine Schüler. 

jrspi (pksßtjv jcai ctQZTiQicov ävazoprjg , de iJknarum arte- 
riarnmque dissectione, von der Zergliederung 
der Blutadern und Pulsadern. 

neQi vevq&v avarotiijg, de nervorum dissectione, von 
der Zergliederung der Nerven. 

de ntusculorum dissectione, von der Zergliederung 
de? Muskeln (nur in lateinischer Uebersetzung vor- 
handen). 

negl fiyioag ävatoiing, de uteri dissectione , von der 

Zergliederung der Gebärmutter. 
sl natu cpvöiv Iv ccQZTjQlcag alpa nsQii%ttai> an secnn- 
dum naturam in arteriis sänguis contineatur, ob 
naturgemäss in den Pulsadern Blut enthalten 
sey (gegen Erasistratos). 
scbqI tiväv xivy0ea>g, de motu musculorum, von der 

Bewegung der Muskeln, zwei Bücher. 
vocaüum instrnmentorum dissectio, Zergliederung 
der Stimmwerkzeuge (nur in lateinischer Ueber- 
setzung vorhanden). 
tcbqI ttov rrjg dvcutvorjg alruSv, de causis respirationis, 

von den Ursachen des Athmens. 
tcbqI rav 'IitnoxQazovg xcti UkizavQg öoypdna>v, de Ilip- 
pocratis et Piatonis decretis , von d e, n L e h r s ä tze n 
des Hipp ok rat es und Pia ton, neun Bücher. 
de iis* quae medice scripta sunt in Piatonis Timaeoy 
von dem, was ärztlichen Inhaltes in Platon's 
Timaios vorkommt (ein nur in lateinischer Ueber- 
setzung vorhandenes Bruchstück). , 
xbql <5iteQ{iazos , de semine, von dem Sa amen, zwei 
Bucher. 

7cegl XQsiag xmv Iv dv^gconov tidpan (ioqCov, de usu 
partium corporis humani, von dem Nutzen der 
Theile des menschlichen Körpers, siebzehn Bü- 
cher (das physiologische Hauptwerk G's). 
nsgi oöcpQqGEog oQydvov, de instrumento odoratiis, von 

dem Geruchswerkzeuge. 
«bqI ttSiv xutov&ozav toxav, de locis affectis, von den 
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erkrankten Orten (im menschlichen Körper) , sechs 

Bücher (das pathologische Hauptwerk G*s). 
stsgl öiatpogäg nvgtzcöv, de differentüs jebrinm, von 

den Unterschieden der Fieber, zwei Bücher. 
ueqI rav hv xalg voöoig xccig&v, d& morborum tempo- 

ribv.8, von den Zeiten in den Krankheiten. 
negl XQtlccg ävcacvoijg^ de usu respirationis f von dem 

Nutzen des Athmcns. 
wctgl xqüclq tiqyuyiiäv, de usu pulsuum, von dem Nutzen 

des Pulses. 

ittgi ttiiv (ScpvyfKDV totg döayoptvoiQ, de pulsibus ad tU 
rones, von dem Pulse, für seine Schüler. 

tcbqI Öuxcpogäg öcpvyucjv, de differentüs pulsuum 9 von 
dem Unterschiede des Pulses, vier Bücher. 

ttsgl öiayvfoöBOQ C(pvyfitSv 9 de dignoscendis pulsibus, 
von der Erkennung des Pulses, vier Bücher. 

mgl täv Iv tolg 6(pvy(iolg altumr, de causis pulsuum, 
von den Ursachen des Pulses, vier Bücher. 

nsgl ngoyvcoöscog <5(pvy(it5v, de praesagitione ex pulsi- 
bus, von der Vorhersagung aus dem Pulse, 
vier Bücher. 

tfvvoilng negi öyvypdiv Xdttxg icgayu-axslag, Synopsis libro- 
rum suorum de pulsibus , Uebersicht seiner (16) 
Bücher vom Pulse (früher nur in lateinischer Ueber- 
setzmig vorhanden , griechisch zuerst bei Kühn, IX, 431). 

ttsgi xgiölutov yusgaiv, de diebus criticis, von den kri- 
tischen Tagen, drei Bücher. 

ntgl xglCB&v, de crisibw, von den Krisen, drei 
Bücher. 

srfipi dvoxvotccg, de difficili respiratione 9 vom er- 
schwerten Athraen, drei Bücher. 

xle causis procatarcticis , von den vorbereitenden 
Ursachen (nur in latein. Uebers. vorhanden). 

xsgl nly&ovS) de plenitudine, von der Vollheit (der 
Gefässe). 

XBgl t(5v stag d (pvtiiv oyxov, de tumoribus praeter na- 
turam, von den. widernatürlichen Geschwül- 
sten. 

tcbql TQopov, xccl itaXuov, xctl öxaöuov xal $!yovg 9 de 
tremore , jyalpitatioiie , .convulsione et rigore , von 
Zittern, Herzklopfen, Zuckungen und Starr- 
frost 

siegl xgdöscog xal &uvdcu*&g t<fiv anXtiv tpagu-dxav, de 
simplicium medicamentorum temperamentis et facul- 

5 
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Uhus* von de* Mischung und den Kräften der 
einfachen Arzneimittel, elf Bücher. 
%i%vri latQueq, ars medica, von der Heilkunst (die- 
ses Buch wird, seiner Kürze wegen und zum Unterschiede 
der 14 Bücher method* med,, auch microtechne 9 ars 
parva genannt). 
xbqI dtayooäg votirjuccxav , de differenliis morhorum % 

von dem Unterschiede der Krankheiten. 
%eqI xmv Iv tolg voötjpaöiv cdttöv, de morborum cait- 

sis, von den Ursachen der Krankheiten. 
XBoi öviunapatav öiatpoQäg, de symptomatum diffe- 
rentiis, von dem Unterschiede der Symptome, 
drei Bücher. 

xsqI 6vv&iöB<og tpaQudxov zäv xcczd xonovg, de compo- 
sitione medicamentorum secundum locos, von der 
Zusammensetzung der Arzneien nach den 
Theilen des Körpers, zehn Bücher. 

Äfpi tiwftsösmg (paQjjuzxcov z<5v xazä yiviy, de composi- 
tione medicamentorum secundum genera, von der 
Zusammensetzung der Arzneien nach den Ar- 
ten derselben, sieben Bücher. 

&eQci7tevtiurj pidodog, methodus medendi, von der 
Heilmethode, vierzehn Bücher. 

xä Äpog rkttvxavcc faganevtixd , ad Glauconem de me- 
dendi methodo* von der Heilmethode, an Glau- 
kos, zwei Bücher. 

xbqI (pXeßozouiag icqoq 9 EquöIgtqclzov * de venaesectione 
adver 8U8 Erasistratum, von dem Aderlasse, ge- 
gen Erasistratos. 

xeqI yteßotoplag nqog 9 EQaöLötgazBlovg xovg iv r P(6(ty t 
de venaesectione adversus Erasistraieos Romae de- 
mentes, von dem Aderlasse, gegen die in Rom 
lebenden Anhänger des Erasistratos. 

fcegl (pkeßotofilag &BQanBvzixdv ßißUov, de curandi ra- 
iione per venaesectionem , über den Aderlasa als 
Heilmittel. 

xsqI tiagcttipov, de marasmo , von der Entkräftung. 

t(ß \%iXr\%xix^ natÖl vxofhjxr], pro puero epileptico 
consilium , Rath für den epileptischen Knaben. 

nozBQOv ItttQixrjg r\ yvfivaözixijg l6zi zo vyuwov, utrum 
medicinae sit , vel gymnasüces Jyygieine , ob die 
Lehre von Erhaltung der Gesundheit zur Me 
dicin oder zur Gymnastik gehöre, an Thra- 
sybulos. 
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de attenuante victtis ratione, von der verdünnenden 
Lebensordnung (nur in lateinischer Uebersetzung 
vorhanden). 

vyiuvct, de sanitate tuenda, von Erhaltung der Ge- 
sundheit, sechs Bücher. 

scbqI tQOfptSv dvvaptsas, de aUmentorwn facuUaÜhiis, 
von den Kräften der Nahrungsmittel; drei 
Bücher. 

Ttsgl Bv%vulag xal xctxo%vplcig rgocpßv, de proUs et 

pravis alimentorum succis, von den guten und 

schlechten Säften der Nahrungsmittel. 
ou tec tijg $v%rjg jj&rj talg tov Ccopatog xq&öeGiv bterai, 

quod animi mores corporis temperamenta seqtuntur, 

dass der geistige Charakter den körperlichen 

Temperamenten folge. 
%mv *IimoxQccvovg yk&tiöcov k^yrjdtg,' dictionum etideta- 

rum Hippocratis explicatio, Erklärung veralteter 

Ausdrücke des Hippokrates. 
ftBgl §7tta{i^ifC3V ßQttpciv, de septimestri partu, Von der 

siebenmonatlichen Geburt. 
itEQi tcdv lÖtcov ßtßliwVf de libris propriis liber % Iber 

die eigenen Bücher. 
tcbqI Tijg td£ecog tmv lÖlov ßißklcov, de ordine Ubtorum 

suornm, von der Ordnung der eigenen Bücher, M 

an Eugenianos. //rV 
arspi «TtOcfw^s, de ptisana, vom Gerstentrank. ^Ju' > 
xsqI rov Öuc ftixQug ätpaloxtg yvfivatsiovj de parvae pi- 

lae exercitio, von dem Spiel mit dem kleinen 

Balle. 

jcbql ßdeXXwv, &vti6itu4Bm$> tixvctg, xal ly%(XQ&lB(og , xal 
xaraö%a6poy, de hirudinibus, reviilsione, eucarbitula, 
et scarificatione , von Blutegeln, von der 
Ableitung, von dem Schrö£fkopf, dem Ein- 
schnitte und der Scarification. 

nmg öbi i{£%w> xovg rtooöxoiovtitvovg Mottet*, quo- 
modo morbum simulantes sint depreheridendi , wie 
man die Vorspiegelung einer Krankheit ent- 
hüllen soll. 

Äfpl tijg Q IwnvUov diayvc&öBag, de dignotione ext in- 
somniis, von Erkenntnis» (der Krankheiten) aus 
Träumen. 

jtEpl diotyvatSBag xal Ütgamlag rav tv tjj sxa&eov ^v%y 
Idicov xcefrav, de propriontm animi criiasdam affe- 
ctuum dignotione et curatione 7 von d^r Erkenn t- 

6 * 
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niss und Heilung der der Seele eines Jeden 
eigentümlichen <L ei den. 

5T£pl dictyv&öecog %al deocatslag z&v Iv tjj ixaözov ifrv%y 
y auagztjudzav, de cuiiißlibet animi peccatorum digno- 
tione et medelay von der Erkenntniss und Hei- 
lung der Mängel in der Seele eines Jeden. 

jt£$i zov iCQoyivaöxHVy de praenoiione^ von dem Vor- 
hersagen^ an Epigenes (Posthumus). 

»föi avzi$6ztöv> deantidotis 9 von den Gegengif- 
ten, zwei Bücher. , 

*co, xvovuivcw ÖLaitXadiog , de foetuum Jormatione, 
, v)n der Bildung des Embryo. 

II. Schriften zweifelhafter Echtheit 

dticy&yrj ij lazoog, introductio seu medicus, Einlei- 
ting oder der. Arzt (vielleicht von Herodotos). 

de subßguratione empirica, von der Vorstellung s- 
veise der Empiriker. 

de voce et anlielitu, von der Stimme und dem 
Äthmen. 

. de-respirationis iisli, von dem Nutzen des Athmens 

(wie die beiden vorigen nnr lateinisch vorhanden). 
, d ttifov zd xazä yaözQog, an animal sit, quod est in 
* utero, ob das Kind im Uterus belebt sey. 

an omnes partes animalis^ quod procreatur y fiant si- 
mul, ob alle Theile des Thieres bei der Er- 
zeugung zugleich entstehen. 

de consuetudine, von der Gewohnheit. 

de motu thorweis et pubnonis y von der Bewegung 
der Brust und der Lunge (wie die beiden vorigen 
nur lateinisch vorhanden). 

xbqI tay okov zov voGrjuoczog x<xiqgjv 9 de totius morhi 
temporibusy von den Zeiträumen der gesamm- 
ten Krankheit. 

nsgl zvjtav, de typis, von den Umlaufszeiten in 
der Krankheit. 

stQog xovg steQÜ zvnoav ygaifravtccg , adversus eos 9 qui de 
typis scripserunt, gegen diejenigen,* welche von 
den Umlaufszeiten geschrieben haben (auch 
xsol TtSQiod&v, de periodis, von den Umläufen 
genannt). 

XeqI zov orajS IrtTtoxQdzrj^x&pcczog , de comate secundum 
Bippocratem, von der Schlafsucht, nach Hip- 
ppkrates. 
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nsQl tijg xatd rov ' r IitzoxQdrrjv dicdvqg tx\ t(3v ogtW 
vo0tmdTG>v , </e victus ratione in, jiorbis aculis ex 
IJippocraiis sententia, von der Lebensweise in 
hitzigen Krankheiten, nach ,1ippokratea. 

tcbqI zrjg räv xcc&cuqovtcov <paQ(iccxG>v övvdii£&Q, de pur- 
gantinm, medicanientorum jaoiilute^ von den Kräf- 
ten der abführenden Mittel 

srepi ivxoQtötov, de remediis fadie parabilibus , von 
den leicht anzuschaffenden Arzneimitteln, 
Bücher. 

»epi Tijg &rjQiaxijg jrpdg lltöava, de tfieriaoa, ad PUo- 

neniy von dem Theriak, an Fi so. 
stegl Tijg &7]Qiaxrjg 9 nQog na(iq>tALat>ov f de theriaca, ad 

Pamp/älianum, vom Theriai, an Pamphilianos. 
stbqI tav liudsöpav, de fasciis, von Binden. 

Ausser diesen 100 Büchern schrifih 0. sehr geschätzte 
Commentarien über mehrere hippolratische Bücher, näm- 
lich : 2 Bücher über H. von der NaUr des Menschen , 1 B. 
über H. von der gesunden Lebensweise, 3 B. über H. von der 
Luft, den Wassern und Orten, 4 B.über H. von der Nahrung, 
3 B. über H. von den Säften, 3 B. über H. Prognostikon , 3 B. 
über H. Prorrhetikon , 3 B. über H erstes Buch der Volkskrank- 
heiten, 1 B. über H. zweites Bich d. Volkskr., 3B. über II. 
drittes Buch q\ Vojkskr., 6 B. ühsr IL sechstes Bucl* d^olkskr., 
'l B. über H. Aphorismen , 4 B. über IL Lebensweise in hitzigen 
Krankheiten, 3 B. über H. von der Werkstatt des Arztes, 3 B. 
über JH. von Knochen bräche», 4 B. über IL von den Crdenken; 
hierzu kommen noch zwei lateinisch erhaltene Streitschriften 
G's gegen Lycus und Julianus , die hippokeatischen Aphorismen 
betreffend. 

Offenbar unechte Galenjsche Schriften zählen die Ausga- 
ben 44, und von -theils echten, theils unechten Bruchstücken 
19, vgl. Ackermann a. a. O. §. 11. 12. — Wir besitzen daher 
gegenwärtig unter Galenos Namen noch 1$1 Schriften: 82 echte, 
18 zweifelhafte, 44 unechte, 19 Bruchstücke, 18 Commentare. 

L Aussahen, der gesammten Werke. 
a) griechische.* 

Venet , 1525. f,, in aedib. Aldi et Andr. Asulanr soecri. , 
Fünf Bände? I: 4,14,169,1, MB,; 11: 4, 184, 106; III t #, Mfi, 156, Ii 
IV: 4, 113, 1, 11, 55, 1 ; V : 4, 387, 6 Bl. , wobei man tich an die wirkliche 
Zahl , nicht an die Bezifferung der Blätter su halten ha*. Betorgt worde 
diese Ausgabe von J» BaptOpiao, Arzt zu Pavia, welchem such der 
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n Griechische Schriftsteller. 

fönfte Theü v^ Herausgeber A s ul a n u s gewidmet ist; beide Männer 

leisteten fnr dU damalige Zeit das Möglichste, es ist daher diese Aus- 
gabe, trots einiger Ineorrectheit, sehr geschätzt, und kommt gan* vollstän- 
dig nur selten vor. 

Basil., 1588. f., ap. /ndr. Cratandram. 

Fünf Bände; I: 16,567; II: 491; III: 8,487; IV: 8, 480. 4; V: 8, 727, 
2 Seiten. Besorgt \en I. Camcrarius, Lh. Puchs und Hi. Ge- 
nius äus nach der vo-igen Ausgabe und neuen Handschriften. Dar Text 
ist daher besser und vdl»tändiger als in der vorigen Ausgabe, bisweilen 
aneb zu kühn emendirt. Neu hinzugekommen ist Mos das Buch de osfft'ftu* 
lateinisch. Weniger selten als die Aldine und wohlfeiler. 

Pari*., 1679. f., ed. Rn. Charter ius, ap. Pralard. 

Mit Htppokrates zugleich (s. die Beschreibung dieser Ausgabe §. 2, S. 17). Pur 
Galenos ist hier noch weniger geleistet, als für Htppokrates, dem Texte 
liegt die basaler zum Crroide, die Aldine fehlte dem Herausgeber; einige 
Schriften sind neu beig;fü£ doch zum Theil nur lateinisch. 

Lipg., 1821 etc. 8., ed. C. Gl o. Kühn, in offic. Kl iraria C. CnoblochlL 

Auf 20 Bände berechnetund zar Kühn'flchen Sammlung gehörig. Der Text 
hat nicht nur eine BoigtUtfge Durchsiebt vom Herausgeber und von dem 
Prof. d. griech. Sprache zu Leipzig Gf. H. Schäfer, sondern auch 
manche neue Ausstattusgei nach Handschriften erhalten. Bis jetzt sind 
14 Bände erschienen. Vorausgeschickt ist im ersten Bande die Literarge- 
schichte Galen's von J. F. O». Ackermann (aus Fabric bibL gr. ed. Hav 
les , Tom. F.) mit einigen Zusätzen von Kuhn. 



TL Übersetzungen der gesammten Werke. 

a) latoiusche* 

Tenet , 1490. f. , per Philipp. Pintinra de Caneto, die 27. Augo«ti. 

Gethiacher Druck, 73 Zeil, in 9 Column. mit CohimnenÜtel und Sign, ohne 
Seitenzahlen. Besorgt wurde die sejtete, ans 2 Bänden bestehende Aus- 
gabe von Diomedes Bonardns, Arrt zu Brescia , welcher dabei von 
dem Arzte L. Malatenus durch literarisch« Hülfsmittel unterstützt wurde. 
(Vgl. I. Hermann progr. ad orat. inaug. 1, F. Ehrmanni , Argen{or. 17K2. 
/.) Wiederholt wurde diese Ausgabe Venet. , 1502 /. impr. per Bcrnh. 
Benalium , und nochmals Venet. 7 1511?/., jedesmal in 2 Bänden. 

Papiae, 1516. f., impr. per Iac Pancidrapensem de Burgofranco , priA. 
Idus Iunii. 

Drei Bände, von denen der dritte das eben angeführte Datum hat, der erste 
aber 1515 prid. oalend. Octobr. » der zweite 1515 tri*«* Octobr. datirt Ist 
Besorgt wurde diese Ausgabe von Rus ticus Placentinue, d. i. von Pt. 
Ant. Rusticus aus Piacenza, Lehrer der Biedicin zu Pavia. 

Venet. , 1522. f. , expensig Luc. Ant. de giunta Florentini , Ian. f 

Drei Bände, nach der vorigen Ausgabe besorgt von Scipio Ferrarius, 
Arzt zu Venedig. Wiederholt wurde diese Ausgabe noch zweimal, unter 
derselben Firma , nämlich: Venet. K 1528a./. besorgt von JuL Martianui 
fiofo in 4 Bänden, und V^U^^J. 
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Venet., 1541. f. (8?) , ap. Iuntaa (•. ap. heredeg Lac. Ant. lantae). 

Diese Ausgabe wurde noch von Lue. Aut. Junta begonnen, nach denen 

Tode (f 15S7 oder 38) aber von seinen Söhnen beendet, welche sich dazu 




wohnlich die erste Juntine und ihr folgten noch neun anderein nicht ganz 
hundert Jahren nach, nämlich: die z w e i t e Penef 1550. /. in 3 (7 '?> Bän- 
den, besorgt von Augustin. Gadaldinus mit Capitelabtheiluug von I. Bapt. 
Susina und einem sehr geschätzten Index von Ant Muna Brassavolus, den 
auch die spätem Ausgg. wieder haben; die dritte Fenet. , 1556. f. mit 
einigen Zusätzen von I. Bapt. Rasarius; die vierte Fenet. , 1563. (rich- 
tiger 1565.) /. ; die fünfte Fenet., 1570./.; die sechste VeneT.\ 1576. /. ; 
die siebente Fenet., 1586./., besorgt von I. Costäns (neuer Titel 
1597) ; die achte Fenct. t 1600./.; die neunte Fenet. , 1609./.; die 
TeTnte Fenet , 1625./. in fünf Bänden. (Vgl. Bandini de Florentina 
Juntarum typogra'jtHia , I. 21.) Alle diese Ausgaben sind ia Deutschland 
iebr selten, und man schätzt, der grössera Vollständigkeit und Genauig- 
keitwegen, vorzüglich die neuern derselben« 



i 



Basil., 1542. f., ap. 

Acht Bände des Textes und 1 Band Index; besorgt von Hi. Gemusftus, zum 
C runde liegt die erste Juntine. Ihr folgt die von Ianns Coraarius besorgte 
Basil. ^ ap. Frob. x 1549./., welche mehr geschätzt wird, und drittens die we- 
gen Cr. Geener's Prolegomenen sehr hochgehaltene Basil. % ap. Frob., 
l^hJ- , welcher die dritte Juntine zum Grunde liegt, und ein Index von 
ftTGratarolu» beigegebea ist. Diese drei Frobea'schea Aasgaben sind weit 
weniger selten als die Juntinen. 

Venet., 1542-1544. 8., ex officina 

Sehr eelten. Mit 



Lagd. , 1550. f. , ap. I. Frellon. 

Diese Ausgabe in vier Bänden ist eine Wiederholung der zweiten Frobea'scheu 
Aasgabe und kommt sehr selten vor. (Neuer Titel Lu gd. 15541 ) 

Vcnet. , 1562. f. , ap. Vinc. Valgrisium. 

Besorgt von I. Bapt. Rasarius in fünf Bänden. Neue Uebersatzuaf 
und Anordnung in 6 Classen. 

b) devUche: 

Oldenburg, 1805. 8., bei Schulae. 

Unter dem Titel „Galen's «ämmtliche Werke aus dem Griechischen " be- 
gann Gst. I. F. Nöldecke eine Uebersetzung , von welcher aber nur 
der erste Baad (d. B. vom Nutzen der Theiie) erschienen ist. 

• • • * 

111. Ausgaben, einzelner ScJiriften* 

s 

1) «tpl (xgiötrjs ötdaßxccUas. 

Lipt , 1818. 8., ed. C. Gl o. Kuhn, ap. t Bj. Gb. Fleischer. 

Griechisch -lateinisch, als Probe der Geaammtausgabe griechischer Aerzle* 
doch wurde in dieser der Druck etwa« aaders eingerichtet. 
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. W Griechische Schrifisteller. 

2) ow iqiorog fatvfbg xai tpdoaotpog. 

Part«., 151t, 4,, ed. F. Morellng. 

Griechischer Text, Derselbe Text mit Erasmus Rota*oJ lat T7..w..#„™ 
«scUen früher Pari.. , 15*4. 4. ' Uebersetsong 

Halae, 1788. 4., ed. Cnrt Sprenget 
^ GrJe,*iscn-l«teIiiiscbe Ausgabe als Glückwünschungsschrift au **. F. Meckel. 

3) XQOTtsntiutg l6yo 9 ini t* 8 ityag. 
Farli,, 1563. 8., exe, Qu. Motellus. 

Griechisch. 

Lips,, im 8., cd. L G. Gn. Kocler. 

Griech. Text nuTErlauterungen. Nleht geschafft. 
Parle,, 1591. 4., ed. F. Jamot. 

Griech, lat. mit Anmerkungen. ' 
Lngd.Bat,, 1812. 8., ed. Abr. Willet, ap. Lachtmang. 

Grieth, mit Erasmus Kot, lat. Uebersetzuag uad W.'e Anmerkungen. 

4) nsQl xQ&amp und »£p! dvmficciov dvaxQaciag. 
Basi|.> 1588. 8. (ed. Sebast. Sinckeler). 

Seide Schriften zusammen nebst Hippokrates Eid j allee grieeh, - letei*. 
6) «sei oarcop rote ifcayofibois* 
Parle., 154«, 4., B p, Vascosan. — Viteb., 1579. 8, 

Francof., 1630. f., ap. Wechel. - Lugd. Bat., 1665. 12. . 

Z*ei griech. lat. Ausgabe«, die erste mit Noten von Csp. Hoffrnaun. die 
«reite mit Bemerkungen von Vesal, Jac. Sylvias, Heacr, EusUcW u a. 

Panormi, 1603. f., cum comment. I. Ph. Ingraeeiae. 

6) nsql xüv mitov&otav tonn*. 
Basti, 1554. ?, ed. Th. Platerue. 

Griechische Atlsg.; der Herausgeber war nicht Arxt, eoudera Lehrer der 
Sriech. Sprache und Besitzer einer Druckerei su Basel. 

T) ti Z vjj Icctqtxfi. ' ' 1 

Pari«., 1548. 4., ap. Ch. Wechelmm. — Argent, 1586, 8. 

Griechische Ausgabe« j die erste mit Varianten, die mLh« .«n j ou m 
Uonicenus lat. Uebers. hei sich haben. ' " WeitB 80,1 deg N ' 

8) vymvmv Xoyoi. 
Basil., 1549. 8., ed. I. Caius. 

Grieoh. mit Emendatipn des Textes, 
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0) ow tu xrjg yvzn* n*n 

Paris., 1528. 8., ed. F. Morellua, 
Griech. mit Einend, des Textes, 



10) rov diu fuxqag otpalptQ yvpvaclav. 

Paris., 1568. 8., ed. F. Morellug, 
Gr|eeh. mit E«end. des Textes, 

11) ksqI Stayvcoa. x. ftepait. t. iv x, htt. tyvfii 19. äo#. 

Heimst, 1592. 4. — Rudolstadt et Ien., 1715. 4. 

Griech, lat. vom I. Caselius} die zweite Ausg. ist Wiederholung. 

12) tiöcrymyjj, 

Basil,, 1537. 8,, per Th. Platertun et Balth. Lasium. ; 
Griscb. lat. Ausgabe , nebst Galen'a dtfin. med. 

IV, Ausgaben mehrerer einzelnen Schriften zusammen* 

Venet. , 1500. f. , sumptib. N. Blasti Cretensis, typ. Zach. Callicrgi. 

Enthalt blos griechischen Text der 14 Büoher methodua medevdi, and der 
% Bücher Vieth, med. ad Glanconem ; 50 auslauf. Zeil. , 111 Bl, mit Sign, 
und griech. Schlussschrift; ohne Cust. und Seitensahl. Der Druck ist schön 
und besser lesbar als andere griech. Drucke jener Zeit; Jedes Buch hat 
eine rothgedruckte verzierte Überschrift: TaXtprov &aQo7iavrixfc fit&odov 
Xoyos nQÖhog , ßißXiov dtintQov u. s. w. in griech. Versalien. Erste sehr 
seltene Ausg. dieser Bücher , so wie überhaupt irgend einer gaJcuhcheu, 
Schrift. 

Paris., — - ? 8., ap. Slm. Colinaeom. 

Griechisch; enthält de «rtn„ de prob, et prav. alim. «veeis, de hjrudinib. 
revula. cucurb. ecarifio. 

Paris., 1530. ap. Sorbonam. 

Griechisch ; enthält elem. sec, Hipp. , de optima eorp. nottr. constit. , de 
bono habitu. 

Paria,, 1536. 8, 

Enthält: meth, med, ad Glaac.y deprol. et pro», alim. eueeia griechisch ; 
de motu tboraci$ lateinisch. 

Basii., 1544. 4., ed. I. Caim, ap. Ht Frofeenium et N. Episcopiam. 
Ittels „€/. Galeui libri aliquot graebi partim hactenu* non vi»i , partim 
a metidia quibua acatebant innumeri» ad ttetuatiaaimoa eodiee$ repurgati et 
, integritati auae reatituti t annotationibuaque illuatrati. " Enthält : de Hipp, 
et Plat. decretia lib. /. , de comate $ee. Hipp. , de auccedaneio (nagt ort' 
ajtßalXofiivw) , de anat. adtniniatr. lib. I-i-IX., de muaeulor. motu, frog- 
tnentum ex Hbre VII. de uau partium , Hippocratia Uber de purgantibua; 
alles griechisch, nur von dem ersten Werke ist e|ae lateinische Uebera. 
beigefügt. Diese Sammlung ist für den Galen'schen Text sehr werthvoll 
häufig vor ; nach der SchJutNebrift S. 1» folgen noch H 
Titel. 
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Antwerp., 1550. 8.. 

Griechisch j enth. de morbor. äff., 4« sant. morb. y de dif. oymptom. % U 
tau», tympt, 

Basil. , 1557. 8 , ap. I. Oporinmn, 

Griech. und ebenfalls von I. 6 aj u * besorgt ; enth. der »epttmeetri 
brevi» detignatio dogmatum Hippoer» , de ptUana , de o*»ibu». 

Paris. , 1557. 8. , exend. Gu. Morellus. 

Griechisch, sehr sauber and correct gedruckt, Enthält de differ.febr. t de 
tumor. praet. natur^ , de marauno, de purgant. fae. f quo» et guaudo pur- 
gare oport, t de aliment. Jacult. 

Land. , 1640, 4.» typis Reh* Badger. 

Griech. latein, Sammlang von 9 Galen'sehea Schriften, welche Theo- 
dor Goulaton, der eine aeue Gesammtausgabe Galen« beabsichtigte, 
kritisch bearbeitet, mit einer neuen lateinischen Ueberaetaung and guten 
Anmerkungen versehen hatte, die nach seinem Tode (f 4 Mai 1632) von Th. 
Gataker unter folgendem Titel herausgegeben wurden: Kkaväiov JTait]- 
vov Jltoyuuipov rav ototofthanr Tiva , Cl. Galeni Pergament oputeula vorüs, 
$% The od. ffott/itona graeea recermta, meuditque quibu» »oatebant 
quam plurimi» repurgata et in linguam latinam elariue puriutqüe quam 
antehac tradueta ; acce*»ere ab eodem Varia* leetionee et Annotatione» crir 
tieoef" 12 Bl. Vorstücke, 247 SS. , und 14 Bl. Varianten und Anmerkun- 
gen. Die In dieser schätzbaren Sammlung enthaltenen Galen'schen Schrif- 
ten sind; oratio euaeoria ad arte» % quod optimue medicu» idem et philo- 
4)opbu» % de optirao doeendi geuere r de eecti» , de optima »ecta, de digno- 
ecendi» curanditque animi affectilu», de dign. cur and. onimi errati» i, de 
anbatantia natural, faeult. n . quod animi mores »equautur temperamentwn 
oorpori». 

V. Vermischte Schriften über Galenos, 

Syrophoriani Carapegii (Charop?er> speentom sive epitome Galenl, len 
Galenus abbreviatus. Logd. , 1516. 8. ; ib. , 1517. 8. 

And. Lacunae epitome Galeni opemn» in qnatuor parte» dlgeeta. Ba- 
sil., 1551. f.; Lugd,, 1553. 16,;, Bwil* VSM. U Argent., 1604. f., 

und öfter. (Sehr geschätzt, besonders in den spätem Ausgaben.) 

AI o y s i i Mundellae theatmm Galeni , hoc est , universae medicinae 
8 Galeno diffuse sparsimque traditae promptuariom, Basil., 1568. f.; 
Colon. , 1587. f. 

Alph. Lop ei (Alphonsl deCorella) In omnla opera Galeni annotatlones. 

Caeaaraogmtae, 15*& f.; ib., 1561 f.; Malriti, 1582. 4. 
And. Lacunae annntationes in Galeni interpretes. Logd. , 1553. 16. (lat 

den spatern Anagaben der Epitome beigefügt ) 
Ia c. S y I v i i ordo et ordinis ratio in legendia Hippocratia et Galeni Ufaris.) 

Paris., 1539. 8.; ib., 1561, 8. (Wiederholtin Opp. omn.) 

Abr. Werner oratio de vita Galeni, Yiteb. , 1570. 8* 

Ph. Labbei elogUina ehronnlogicnm Galeni, Paria, (ap. Crarnoisy), 
1660. 8. Vollständiger Ut dessen Vita Galeni ex propriis operibus col- 
leota. Paris, (ap. Benord), 1660. 8. Eine dritte Schrift i Chronologia 
operu« Galeni, die liabbeus noch versprochen halte , kam nioht au Stande.) 
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§• 21. 

■ 

"JiVTVkXoQ. 

ANTYLLOS. 

Ein verdienter Arzt und Wnndarzt unbekannten Altera und 
Vaterlandes , am wahrscheinlichsten zwischen Galenos und Ori- 
basios lebend; dieser letztere und Aetios haben viel Fragmente 
von ihm aufbewahrt, welche in folgender kleinen Schrift., ge- 
sammelt sind : 

Halae, 1799. 4. 

Titel: „AntyUiy veterf$ ehirurgi, ra btyaro ventilanäa erhibet Pana- 
giota Nieolaidc» praende Curtio Sprengel ''. V£ dieiei IuauguraUdirUI 
üt Cart Sprengel. 

■ 

i * 4 

§.22. 

9 OQetßdoio$. 'ÖQtßdaioQ. 
ORIBASIOS. 

'Von Pergamum (nach Saidas von Sardes) gebürtig , In 
der zweiten Hälfte des IV. Jahrhunderts lebend, Arzt und Freund 
des Kaisers Julianus ( Apostat») , daher von Valens und Valen- 
tinian verwiesen , spater jedoch in sein Vaterland ehrenvoll zu« 
rückberufen. Ein gelehrter und geistvoller Arzt, wendete er 
dennoch auf Julian's Befehl seine Mühe auf eine sehr umfassen- 
de und systematisch zusammengefügte Compüation (owaycnyai) 
aus den Schriften Galen's und der besten unter den irüiiern 
griechischen Aerzten , die er bei ihren Fragmenten immer na- 
mentlich anführt, und von denen er überarbeitet uns vieles auf- 
bewahrt hat, was sonst verloren wäre. Aus diesem Werke 
machte er später selbst einen Auszug (övvoipis) für seinen Sohn 
Eustathios. Folgendes besitzen wir gegenwärtig noch unter 
seinem Namen : 

övvayayyal latQixal , collecta medicinalia , Sammlun- 
gen ärztlichen Inhaltes, jenes weitläufige auf Ju- 
lian's Befehl unternommene compilatorische Werk in 10 
Büchern, von welchem nur das 1. bis das 24. und 25., das 
43. 45» 40. 47. Buch gedruckt ist, die andern zum Theii 
verloren, zum Theil in Handschriften versteckt seyn mögen. 

tivvo^tg, Synopsis ad Eustathiujru, Auszug aus diesen 
Sammlungen für seinen Sohn Eustasius, in 0 Bü- 
chern, bis jetzt nur lateiuisch bekannt 
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tv%6 q tätet , euporista ad Eimapium, über dieleicht 
anzuschaffenden Arzneimittel, in 4 Büchern, nur 
lateinisch vorhanden und wahrscheinlich auch, aus den 6vv- 
ctycoyaig< ausgezogen, 

CQTnmeittaria in apJwrismos Hippocratis , Erläute- 
rungen zu Hippakrates Aphorismen, lateinisch 
vorhanden und für unecht gehalten, 

* - ■ r » 

Paris., 1S56. 8., ap. Gn. Moreliam. 

Pm 24. und 25. Buch griechisch, oder der anatomische Auszug aus Galenos. 

Titol : ,, CoUectaneorum artia ■medicae Uber , quo totiue corporis humani 
ßectio explieatur ex Gßlcni commentariia. " Die gcsqnimte Anatomie de« 
Menschen wi*d in diesen zwei Büchern sehr bündig abgehandelt» 

m e^ * 

!<ugd. Batav, , 1735. 4., cd, Gu. Dun dag s, ap. I. Arn. Langerak. 

Da« 24. und 25. Buch griechisch, w\t lateinischer Uebersetz.ung; der griechische 
Ten nach der vorigen Ausgabe durch Vergleichong mit Galenos emendirt , die 
Uebersetzung nach des lateinischen Auegabe des Rasarius. Weggeblieben 
Ist das Stück, des Soranos und Lykos über die weiblichen Geschlechtsteile 
und' der Aufzug aus Rufos anatumischen Benennungen, also alles, was pag. 693 
— T03 der lateinischen Ausgabe des Rasarius steht. Titel: „Oribaaii ana- 
tomica ex libria Galeni cum veraione latina I. Bapt, Baaarii efc, n , dazn 
s kommen Noten des Herausgebers, and ludjces, 

Moiquae, 1808. 4<, ed. Ch. F. da Mattijael, litteris Cacsareae um% 
versit^tis. 

Das 1 — 15. Ruch griechisch and lateinisch, der griechische Text nach einet 
moskauer Handschrift, die früher schon Käsarius benutzte, die Veberses- 
sung nach der lateinischen Ausgabe des Rasarius ; es fehlen jedoch alle 
Stellen aus Galenos , Dioskorides und Rufos , die letztern finden sich in 
4er von M. {Moaq. 1806.8.) besorgten griechischen Aufgabe von Ruft opuaew 
ft*. Beigegeben sind hl. 's Emeadatioaen, , Scholien aus derselben Hand- 
schrift und ein Index grqeeor. vocabulorum für Oribas. und Rufos. Diese 
sehr seltene und schätzbare Ausgabe führt den Titel : „ XXI vetcrum et 
darorum medicorum graecorum varia Qpuaculq etc.** siehe ante? den 
Sammlungen deren genauere Beschreibung. 

Venet, e. a, 8., ed. I. Bapt Rasarius, ap. P. Maauöunii Aldi F. 
Das 1 — 15. und das 24. und 25. Buch lateinisch, theils nach der von MatthaeUa 
der vorigen Ausgabe benutzten, theils (was das 24. 25. Buch oder die Anatomien 
aus Galenos , Rufos , Soranos and Lykas angeht) nach einer andern Hand- 
schrift fibersetzt, Noten sind njeht vorhanden. Titelt ^Qriboaü Sordiani 
collectorum medieinalium Ubri XVII , qui ex magno aeptuaginta Ubro- 
rum valumino ad nottram aetatem «oft pervenerunt eto.* Die Ausgabe fet 
vor 1556 gedreckt und wird ihrer Vollständigkeit wegen und als erste latei- 
nische Aasgabe des Q. sehr gesebäta*. 

Parb., 1555. 8., ex offic AWina, ap. Bn. Turrisanum. 

Wiederholung der vorigen Aasgabe, vielleicht aar andere' Titel ■* der- 
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Oribasios. T7 

Born., 1546. 4., cd. Angustin. Biciaa» 

Der Anfang de« 6. Bache« griechisch and lateinisch, enthaltend Ansefige aus 
Galeno« , rtafos , Diokles and Athenaios über Wasser. 

2) Die Cvvoifiq ersclden lateinisch: 

Venet, 1554. 8 , ed. I. Bapt. Basarini, ap. P. Manutinni. 

Tite| : „Ortbaiii $ijnop$eot ad Euttäthium filium libri IX, fuibuh tota njff- 
dieinu in compendium reddcta continetur. Selten* 

Pari«. , 1554. 12., ap. Audoenum Parvnm. 
Dieselbe Uebersetzang. 

8) Die ivTCogiöra erschienen lateiniscJi: 
BatR, 1529. f. (ed. I. Sichard), ap. H. Petri. 

Am Caelius Aurelianus desselben Jahres, Unvollständig, mit manchem 
Fremdartigen (Stücken aus den oxtrayajyaXg und der avvoxpu) -Vermengt und 
anders geordnet , so das« die Ausgabe wenig su braueben ist. 

Venet, 1558. 8., ed. L Bapt. Rasa riui, ex officina Erasniiana Vin- 
ccutii Valgri.iL . 

Die Vorrede ist idibu» Januarii 166T unterzeichnet, daher besteht vielleicht 
schon eine frühere Autgabe oder die gegenwärtige Ist ein Nachdruck den 
dritten Bandes der baseler Ausgabe der Opp. omn. Orib. von 1557. Titel: 
yfOribatii ad Eunapium libri IV^ quibu* facile parabilia medicarnenta f 
faeultatet tfmplicium, morborum et locorvm affectorum curatione» continen- 
tur etc." Nebst des Rasarius Emendationen zur Synopsis , die schon im 
dritten Theile der Opp. Qribatii sich finden. 

4) Die Comment. in aphot. flipp, ersefäenen lateinisch: 

Parin., 1538. 8., cd. I. Gointh. Andernac. , ap. Simon. Colinaeam. 

Erste Ausgabe. Titel : „ Oribarii commentaria in aphoritme* HippocratU 
hactenu* non vUa etc. u 

Venet , 1538. 8. , ap. I. Antonid. de NicolinW 
Basil. , 1535» 8. , ex ofCcina Andr. CratandrL 
Patav., 1658. 12., typis Matthaei Oadorini. 
SämmOich Nachdrücke der ersten Aasgabe. 

« 

5) Opera omnia erschienen lateiniscli: 

Basil., 155t. 8., ap. Michael. Igingrinium. 

Drei Theile; im ersten finden sich Synop$eo* libri IX, de machinamenti* 
et laquei» libelli II, mit Holzschnitten, im s weiten: Colleetorum libri XFIl, 
im dritten: Euporitta und nachträgliche Emendationen aar Synopsis von 
Rasarius. Titel: „Qribatii qua* rettant omHia tribut tomit digetta, /. 
Bapt. Ratari? interprete. 1 * 

Ferner findet sich in der Cocchi'schen Sammlung (Flo- 
rent, 1754./.) das 46. und 47. Buch der <swaymyov, nimlich 
«sei xttTaypdzav* c(e fracluris, und mol i&Q&QTjpatav , de 
luxatis, griechisch und lateinisch; das 43. und 45. Buch derselben 
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aber de laqueis et machina mentis chirurgicis ex Beraclide 
et Heliodoro in Vidi Vidii chirurgia, Paris, , 1544. 
in Cr. Gesneri cfiirurgia y Tiguri , 1555. /., im ersten Bande 
der Opp. Oribasii, BasiL, 155T. 8. und in der Chartier'schen 
Ausgabe des Galenos und Hippokrates , Tom. XII. Neuerdings 
wurde Hoffnung gemacht, dass das 44. bis 50. Buch aus einer 
vaticanischen Handschrift herausgegeben werden solle. Die 
lateinischen Opp. Oribasii wurden in die Stephan" sehe Samm- 
lung (1567) aufgenommen. 

Eine gute Darstellung von Oribasios Wirksamkeit findet sich 
in Hecker's litterarischen Annalen der gesammten Heilkunde 1825. 
1. Band, 1. Heft, unter dem Titel: „Oribasins der Leibarzt 
Julian V' f S. 1 — 28, vom Herausgeber. 

§• 28. 

ALEXANDROS von APHRODIS1AS. 

Lehrte zu Ende des II. und Anfange des III. Jahrhunderts 
die peripatetische Philosophie zu Athen , später zu Alexandria, 
und erwarb sich besonders in der Erklärung des Aristoteles so 
vielen Beifall, dass er vorzugsweise 6 l^yrittig genannt wurde. 
Seine Commentarien über viele Schriften des Aristoteles gehö- 
ren nicht hieher, ebensowenig die ihm fälschlich zugeschrie- 
benen, dem Alexandras von Tralles zugehörigen dnoQTjuaTcc 
oder Problemata medicinischen und physischen Inhalts. Für 
die Medicin besitzen wir aber von ihm ein kleines Werkchen: 

jwpl nvQBtav, de febribus , von den Fiebern, 

welches die Lehre .von den Fiebern, von ihren Ursachen und 
Verschiedenheiten, theoretisch mit Weglassung alles Thera- 
peutischen abhandelt und durch den gebildeten systematischen 
Vortrag anzieht. Den griechischen Text Hess zuerst nach einer 
florentiner Handschrift abdrucken Demetrios Georgiades S Chi- 
nas im Museo critico Cantabrigiensi 1821* fasc VII. 
pag. 362, dann erschien die: 

Griechisch - lateinische Ausgabe. 

Vratitlaviae , 1822. 4., ed. Fr. Paaaow, in libraria Schoeni'ana. 

Titel: „Alexandri Aphrodisientii de febribtu Ubellu* graece et latine 6t 
Germania nunc primum edidit etc." Der Teit ilt zwar nach Schinaa 
abgedruckt , jedoch so , dass die Emendationeu , die Schinaa sogleich ia den 
Text aufgenommen hatte, hier am Bode betonderi lUBammengeatellt süid, 

i 
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nnd bloß die Lenart der florentiner Handschrift gegeben ist. Dam komme» 

Pm«ow*i eigene Bemerkungen and unter dem Texte die lateinische Ueber- 
setzang des Valla von 1498. 

Die lateinische nach Handschriften gemachte, daher kri- 
tisch - wichtige Uebersetzung des Georg Valla erschien zu- 
erst VeneL, 1489, dann ebendaselbst 1408, dann mit des 
Symphorianus Champerius Buch de claris medicinae scripto- 
ribuB, Lugd., 1506. 8.» BasiL, 1542. 8. u. a. 

8-24. 

Nefieatog. 
NEMESIOS. 

Bischoff zu Emesa in Syrien , ein Zeitgenosse des Gregor 
Ton Nazianz, gegen das Ende des IV. Jahrhunderts. Weder 
Arzt, noch auch als polemischer Theolog bei den zahlreichen 
Streitigkeiten in der christlichen Kirche seiner Zeit bekannt, 
scheint er sich dem mildern Lichte der Philosophie, namentlich 
der Platonischen, zugewandt zu haben und, wohl in der Ueber- 
zeugung , dass alle Philosophie von der Erkenutniss der Men- 
schennatur ausgehen müsse , schrieb er das uns von ihm noch 
übrige Werkchen: 

jrcoi cpvöeag «t/frpöjrov, de natura hominis, von der 
Natur des Menschen, 

welches häufig dem Gregorius Nyssenus, der ein ähnliches 
Qreoi xaraöxevijg avftQfxmov) geschrieben hatte, beigelegt wird* 
Das Werk des Nemesios ist ein mit philosophischem Geiste 
und in guter Sprache abgefaßtes Compendium der damaligen 
Physiologie, mit manchem Theologischen und Teleologischen 
vermischt, aber auch mit manchem Eigentümlichen, sonst 
nicht Vorkommenden, sehr werthvoll ausgestattet , weil der Vf. 
als gelehrter Nichtarzt über manches freier und umsichtiger ur- 
theilt, als die Aerzte der damaligen Zeit. Harvey's Entdec- 
kung des wahren Kreislaufes hat man , wiewohl mit Unrecht, 
darin finden wollen {cap* 24., ed. princ. pag. 112.)« 

I. Griechisch - lateinische Ausgaben» 

Antwerp., 1565. 8., ed. Nicattns Ellcboditu, weudeb. Christoph or. 
Plantums (idib. Decembr. 1564). 

ErBte, sehr seltene Ausgabe des griechis eben Tertes , Titelt ^Jfaftafftov 
ijnaxoTtov xai tptXoabtpov TttoX (püotw; ürftQUJttov , ßißHtov j», JVe m e s tf epi- 
acopi et phiho$ophl de natura hominis , lik «nu«, nunc pritnum et in lucem 
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editu», et Latine eonvitttu etc." Bis S. 181 (wo da« Draetfehlerverteich- 
nlas ia manchen Exemplaren fehlt) fehl der griechische Text , dann folgt 
ein Brief des Gregor von Naziaozgriechtseh und lateinisch, hierauf Inhalt etc. 
uad in neu anfangender Seitenzahl die lateinische Uebersetzung des Neme- 
slus 8. 1 — 142. Abgedruckt ist diese Ausgabe in Front, Vucaei ouctar. 
hiblioth. Patrum , Pari».) 1614. /. Tom. II. 

Oxonii, 1671. 8., e theatro Sheldoniano. 

Besorgt von 1. Fell, Bischoff su Oxford, welcher dte Vorige Ausgabe und 
zwei Handschriften benutzte und eigene gute Erläuterungen hinzufügte. Dia 
lateinische. Uebersetzung ist hier immer auf der dem Texte gegenüberste- 
henden Seite befindlich. Diese Ausgabe ist wieder abgedruckt In And, Gal- 
landii hiblioth. Patrum, Fenef., 1788. /., Tom. VII. 

Halae, 1802. 8., ed. Ch. F. Matthaei, ap* I.Iac. Gebauer. 

Werthvolle Ausgabe. Benutzt sind die beiden vorigen Ausgaben, 7 Hand- 
schriften (5 augsburger , 2 dresdner , 2 münebner) und die alten Ueber- 
aetsnngen desCononuad Valla. Text und Uebersetzung sind verbessert, Va- 
rianten und Erläuterungen beigefügt. 

IL Uebersetxungen* 

a) lateinische: 

TiDgd., 1588. 8., ap. Seb. Grypbiam, 

Uebersetzung des Georg Valla, heran »gegeben von Gaudentlas Meruln. 
Eine frühere Uebersetzung machte der Rechtsgelehrte L Burgundio 
oder Berenntio zu Pisa (+ 1194), die aber nie gedruckt wurde. Eine andre 
Uebersetzung, in welcher das Much dem Gregor. Njssenus beigelegt wird, 
rührt her von 1. Gonon (+ 1513) und findet sich in Gregorii Nysteui U. 
octo de nomine, ArgenU, 1512. /. 

b) englische i 

London, 1636. 12. 

üebersetztvon Cr. Wlther (+1867) unter dem Titel: „thenoliireo/men." 

c) deutsches 

Salzburg, 1819. 8. 

Uebersetzt von Otterhammer, unter den Titel i „von der Natur des 
Menschen. ** 

§.25, 

*j4v(avv(iov eioaycoyTj ävarofiurq. 
ANONYMI INTRODÜCTIO ANATOMICA. 

Unter dieser Aufschrift besitzen wir in griechischer Spra- 
che . ein kurzes in fiO Capitel getheiltes Compendium der 
menschlichen Anatomie , welches grpsstentheils aus Aristoteli- 
schen Schriften genommen zu seyn scheint, und deshalb wohl 
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auch bisweilen dem Aristoteles fälschlich beigelegt worden ist. 
Es ist aber erst nach den Zeiten des Oribasios, vielleicht noch 
später, geschrieben, ja man hat es selbst dem ersten Herausge- 
ber (Pt. Lauremberg) zuschreiben wollen, jedoch, wie Bernard 
gezeigt hat, mit Unrecht 



Lugd. Bat. ,1618. 4., ed. loa. Morsius, ap. Elzevirios. 

Erste Auegabe, zu welcher Pt. Lau re Biberg, das griechische Matm- 



roftucij cum interpretatione Petri LaurembergiL" (Ob früher schon Ham- 
burg. 1616. 4. i) 

Logd. Bat., 1744. 8., ed. I. St. Bernard, ap. Bonk. 

Titel: iy Anonymi introduetio anatomica gr. lat. etc.; " mit Erläuteren gen 
von Bernard, Da. W. Triller and I. lac. Reiste; beigefügt ist des Georg. 
Sanguinaticiu* (der am 1450 lebte and tob seiner obrigkeitlichen Würde 
auch Hypatus genannt wird) i()fit>*£a twvxov aotfiarog ft*f>ar* griechisch und 
lateinisch mit den alten anatomischen Abbildungen. Das Werk des San- 



Ein Bruchstück von 190 griechischen Hexametern von ei- 
nem unbekannten Verfasser. Aus metrischen Gründen schllesst 
Gf. Hermann (Orphica, Lips. 1805. 8. pag. 711, 750, 701 
etc.), dass es chronologisch zwischen das dem Manetho zuge- 
schriebene Gedicht „von den Wirkungen der Gestirne" und 
zwischen des Nonnos Dionysiaka zu stellen sey, was freilich 
wegen des unbestimmten Zeitalters des Manetho auch nur eine 
schwankende Angabe bleibt. Haller (bibl. botan* I. p. 108) 
schreibt es nach Cr. Gesner's Vorgänge Rufos dem Ephesier 
zu , weil dieser allerdings ein Gedicht argpl ßotavav verfasst 
hat. Allein ausserdem, dass die von Galenos (de compos. medic. 
sec. loc. Hb* !• cap. 1. 9 ed. Kühn XI L 425) angeführten Verse 
des Rufos in unserem Fragmente nicht vorkommen, die Zeit 
desselben auch etwas später als Rufos fallen möchte , so sieht 
man auch bald, dass es, ohne eigentliche medicinische Kennt- 
nisse, blos nach dem Volksglauben die Heilkräfte der Pflanzen 
aufzählt, daher nicht mit grosser Wahrscheinlichkeit einem so wis- 
senschaftlichen Arzte, wie Rufos war, zugeschrieben werden kann. 
Die in demselben aufgezählten Pflanzen sind: %(qial^Xov, 
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ycctxvog, &QT$pi6[<t fiovoxXovög, ytBvtaddxTvÄoQ, ntoiätt- 

xsvravQiov piya, ßovtpd'aXftöv » jcaiovtcc, nokiov, pdiAv. 
Ausser diesen 13 Pflanzen, deren jeder ein besonderer Abschnitt 
gewidmet ist, zahlt der als Ueberschrift dienende Index auch 
nochivaXla Öovg 9 %Qv6avftsp,ov , Iqv<5i(iov auf, die aber im 
Texte selbst fehlen , der überhaupt noch manche Lücke hat. 

Es findet sich dieses Bruchstück zuerst abgedruckt in der 
zweiten Aldine des Dioskorides {Venet.^ 1518. 4., foL 231 a 
sq.) nebst einigen griechischen Scholien. Später wurde es, 
blos nach der Aldine und an einigen Stellen emendirt, nebst den 
Scholien wieder herausgegeben und mit einer lateinischen Ue- 
bersetzung und Noten Versehen von I. Re ntorf in Hamburg, 
iüFabriciibiblioth. graeca, ältere Ausgabe, VoU II, pag.Q29. 

§. 27. 
IlaXkddiog. 
PALLADIOS. 

Er hat den Zunamen IatrosopMsta , weü er in Alexan- 
dria als Lehrer der Medicin auftrat. Sein Zeitalter ist unge- 
wiss, offenbar aber lebte er später als Galenos, vielleicht im 
IV. Jahrhunderte, obschon Andre ihn, wohl nicht ganz mit Recht, 
in das VII. Jahrhundert setzen. Wir haben unter seinem Namen: 

6%6ha Big t6 arepi dyiK3v r l3t7Coxgdtovg, scholia in librum 
Hippocratis de fracturis , Scholien zu Hippokra- 
tes über Knochenbrüche, sind nur zum Theil noch 
vorhanden, und finden sich griechisch und lateinisch, 
übersetzt von Jac. Santalbinus, in der Foes'schen {sect. VL 
p. 196.) und Chartier sehen Ausgabe des Hippokrates. 

tlg hxov rßv IxidriiiHOV vxoiivijpcc, in sextum (Hippoer*) 
epidemiorum librum commentar ius , Commentar 
zum sechsten Buche der Volkskrankheiten, 
findet sich lateinisch von Junius P. Crassus übersetzt in 
des Celsus Crassus Sammlung (1581), S. 151 fg. 

tfepl itvoBTÜv iSwtopog tivvotyig, dejebribus concisa Syn- 
opsis, kurze Uebersicht der Fieber, eine ge- 
drängte Abhandlung über Verschiedenheiten, Zeichen und 
Ursachen der Fieber; die Aechtheit des Buches, welches 
manche Handschriften dem Theophilos und Stephanos zu- 
schreiben, scheint eine Stelle in dem Commentar zu Hip- 
pokrates Volkskrankheiten (sect. VL cap. 6.j in collect. 
. Crassi pagJZtZ) zu Verbürgen. 

V,' 
4 
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Griechisch- lateinische dusgaben der (Sw<npig. 

Paris., 1646. 4., ed. I. Chartier. 

Gate Ausf abe des fTieehlsehen Textes mit der Tom I. Chartier gefertigtes 
lateinischen Uebersetsans; ; ernennt dea Palladios Arbeit „hbellum atUehuno 
, diem abditum, mole partum , «e<Z doctrtna mo^nun." 

Logd. Bat. et Traiecti ad Rhen., 1745. a, ed. L St Bernard, ap. 
Ph. Bonk et N. Muntendam. 

Diese Ausgabe enthält einen besonders nach Galenos verbesserten Text mit 
kritischen Noten und einer gegenüberstehenden lateinischen Uebersetsung. 
Angehängt ist dieser Ausgabe (S. 103—184) Ltxicon alpkabetiemn chemi- 
cum et excerpta teriptoribu* chemici» beides griechisch, aus einer re- 
nediger Handschrift; dieser Anhang steht mit Palladios in keiner Verbin- 
dung , ist aber zur Bereicherang und Berichtigung des Dnfresne'schen Glos- 
sar, med. et infim. graec und für die chemische Literatur wichtig. 



'Aitiog Autdijvog. 
AETIOS vom AMIDA. 

4 

■ 

Nach seinem Geburtsorte Amida in Mesopotamien auch 
Amidenus genannt, etwa in das VI. Jahrhundert gehörig; er 
war Christ, hatte 'die Arzneikunde zu Alexandria erlernt und 
war zuletzt Leibarzt und Comes obsequii am Hofe zu Constan- 
tinopeL Wie früher Oribasios legte auch Aetios eine abgekürzte 
und gedrängte Sammlung alles dessen an, was ihm in den al- 
tern Schriftstellern der Medicin merkwürdig dünkte, wobei dem 
Geiste der Zeit gemäss die Arzneimittellehre vorzugsweise be- 
dacht wurde. Durch solche Sammlungen ist uns zwar manches 
Bruchstück verloren gegangener Werke erhalten worden , aber 
grade diese Sammlungen waren es, durchweiche die Original- 
werke selbst vernachlässigt jnirdea und verloren gingen. Des 
Aetios Sammlung führt den 



ßißXla lcctQiy.ee 8xx.cd0ex.ee, libri medicin ales sedeeim, 
sechzehn Bücher über Arzneikunst, 

und wird in manchen Handschriften (denen Cornarius gefolgt 
ist) in vier TSZQaßlßXovg, von denen jedes vier Bücher (sermo- 
nesy Xoyovg) enthält, abgetheilt Nur die ersten 8 Bücher, 
also die Hälfte des Werkes, sind bis jetzt griechisch gedruckt, 
man erwartet begierig die lange und fleissig vorbereitete Ausgabe 
aller 10 Bücher vom Hofrathe K. Weigel in Dresden , der mit 
allen Innern und äussern Hülfsmittein zu einer solchen Arbeit 
reich versehen isfc 

6* 
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Venet, 1534. f., in aedib. faaered. Aid. Mannt et Andr. Aiolani , 
Septem bri. 

Enthält nur die ersten acht Bücher , der zweite Tb eil , welcher die andern 
acht enthalten sollte, Ist nieht erschienen. Titels 9r Jetii Amideni Mbrorum 
medicinalium tomue prinros, primi eciHcet hbri ooto nunc primum in lucem 
editif graece. 



II. Lateinische Uebersetmngeju 

Basil. , 1533. f. > in officina Frobeniana. 

Enthält blos das 8. bis 13. Buch Von Janas Cornarius nach eiaer Hand- 
schrift übersetzt. Titel : „Aetii Amideni de cognoacendie et türandie morst« 
termonca iam primum in lucein editi etc. " 

♦ • # • ■ 

Venet», 1534« f., ap. Iuntas. 

Vollständige lateinische Uebersetzung, indem zu den bereits von Janas 
Cornarias übersetzten eechp Bücbern (8 bis 13), noch die fehlenden zehn 
(IbisT, 14bial6), von I. Bapt. Montanus übersetzt hinzugefügt wur- 
den. Titel: 7 yd«tU de fe medUa libri XVt, opus in free tomos divi- 
«tim etc." 

Basil. , 1535. 1538» f. , ap. Iß. Frobenium. 

Nachdruck der vorigen gemischten Uebersetzung. 

Basil., 1512. f., ap. HL Frobenium et N. Epbcopimn. 

Vollständige und neue Uebersetzung von lau. Cornarias allein, nach, einer 
andern Handschrift. Titel : „ Aetii eontractae ex veteribu» medicinae te- 
trabibloa h, e. quaternio y i. e. libri universale* quatuorx einguli quatuor 
termone» complectentea , ut tirit in exurtma quatuor sermomah quateruionee 
•i. e. aermone* »edecim etc." 

Venet. , 1543. 8. , ex officina Farrea. 

Sehr seltener und sauberer Abdruck der Vollständigen Cornar'schen Tleber- 
aetzung in zwei Bänden. Die Eintheilung in 4 Tetrabibloe ist nicht bei- 
behalten, sondern das Werk ganz einfach in 16 Sermone* getheilt, deren 
teder Band 8 enthält. 

Basti. , 1549. 8., ap. Hi. Froben. et N. Epiacopium, 
Nachdruck der vorigen baseler Ausg. 

Lugd. , 1549. 8.^ ap. L Gryphium. 

Zur Uebersetzung des Cornarlns kommen hier noch „In dnoa prioree Uhr- 
de aimplicibua Hvgmü Solerii scAotta.« 

Lugd., 1560. 16., ap. Seb. de Honoratis. 

Cornariua Uebersetzung und des Hugo Solerius Scholien, zusammen 4 Bändchen. 

III. Erlöuterungs8chrifteFu 

CpJu Or os.cii QnnotcUioTies in interprqtes ^tetiu JBa- 
sil., 1540. 4. (Cph. de Üorozco, eiq^paaiscl^ : A»t, 
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hatte diese Anmerkungen schon 1538 zu Salamanca been- 
det und greift darin den Cornarius und Montanns an). 

/. E. Hebenstreit tentam. p/iilol. med, sistens Ae- 
tii libri IX. aliquot eapita. Lips., 1757. 4. und dessen 
Aetii avsxdoxav lib. IX. cap. 28. , exhibens tenuioris 
intestini morbum, quem ileon et chordapsum dicunt 
una cum veterum super hac aegrotatione sententiis. 
Lips. , 1757. 4. (beide kleine Schriften enthalten griechi- 
schen Text und latein. Uebersetzung aus dem noch nicht 
griechisch gedruckten IX. Buche nach einer früher Bper- 
haave, später Günz zugehörigen Handschrift). 

C. TV ei gel specimen Aetianarum exercitaiionum. 
Lips., 1791. 4. 

/. Magnus a Tengstr öm (praes. Gbr. Bonsdorff) 
commentationum in Aetii Amideni medici dvsxdoxa 
specimen primum sistens libri IX. cap. 41., xsqI döxa- 
Qiöav (gr. lat.). Aboae, 1817. 4. 

■ 

Ferner befindet sich ein dvixdotov des Aetios in der zu 
Venedig von And. M ustoxydes und Demetrius Schinas heraus- 
gegebenen Zvtäoyy eXXtjVMcSv ävexdoxav (April 1816) , näm- 
lich: 'dexlov Xoyog tyvaxogi ntqi x&v mxc^xd 6x6 aa xrjg xoi- 
Xiccg itetönv, xal avxrjg xrjg xoiXlag, aal Ivzsqov, blos grie- 
chisch; das 25. Capitel des 9. Buches war von I. C. Horn 
Lips. , 1654. 4. herausgegeben worden. 

Der ganze Aetius nach der Cornar'schcn Uebersetzung ist . 
aufgenommen in die Stephan'sche Sammlung (1567)* 

■' §.2». 
*A\i$avdQog TqaXXiav^i 
ALEXANDROS ton TRALLES, 

War zu Tralles in Lydien geboren , später Arzt in Rom ; 
lebte später als Aetios und früher als Paulos , wahrscheinlich im 
VI. Jahrhunderte. Unter den nachgalenischen Aerzten zeichnet 
er sich fast allein als Selbstdenker aus, hat selbstständige, auf 
eigene Erfahrung und auf vergleichendes Studium der altem 
Aerzte gegründete Ansichten vom Verlaufe und der Behandlung 
der Krankheiten. Wir haben von ihm ein praktisches Werk 
unter dem Titel : 

ßißXla laxQuta dvoxaldsxct, libri duodeeim de re medica, 
zwölf Bucher über die Mediciu, 
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in welchen die Krankheiten vom Kopfe bis zu den Fassen abge- 
handelt werden * so dass das 1. Buch die Krankheiten des Ko- 
pfes, die Nerven- und Geisteskrankheiten enthält, das 11. Buch 
vom Podagra , das 12* voii den Fiebern handelt ; die Weiber- 
krankheiten fehlen gänzlich* 

I« Ausgaben. 

a) griechische: 

Paris., 1548. t\ , ed, Iac. Gonpylus, ap. Hob. Stephannm. 

Erste , schOne und seltene Ausgabe. Sie enthält ausser den 12 Büchern des 
AI. auch : „ Rhazae de peatilentia Kbelkae es Sffrorum lingua in graeoam 
tranalatue und des Goupjlus Emendationen und Erläuterungen zu beiden 
Schriften, 

b) griechisch -lateinische: 
Baal., 1556. 8., ed. Io. Guinter Andern acensig, per H. Petram. 

Seltene und sehr geschätzte Ausgabe nach der vorigen mit Zuziehung von 
Handschriften bearbeitet; angehängt Bind Guintet's animadveraionea und 
des Goupylus caatigationca ; das Schriftchen des Rbazes fehlt. Die latei- 
nische Uebersetzung steht dem griechischen Texte in Spalten gegenüber. 

UV Loteiidsclve V eher Setzungen,* 

IalgiL, 1504* 4., impr. per. Francige. Fradin. 

Alte unvollständige Uebersetzung unter dem Titel: „Alexandri yatros pra- 
ctica cum expoaitione gloae (gloaaae) interlinearie Jaeobi de Partibu* et 
(Simon,) Januetuie in margine poaite." Wiederholt Fapiae, 1520, 8..« 
Fettet. Utt./. und öfter. 

Batil., 1583. f., exend. R Petras. 

Die vorige unvollständige Uebersetzung durch Albanus Torinas In 
besseres Latein gebracht unter dem Titel: „Alexandra Tralliani de ain- 
gularum corporia partium ab hominia coronide ad itnum uaque calcaneum 
vitiie, aegritudinibus et iniuriis libri ad unguem facti V lat, eto." 

Argentinae , 1519. 8. ,» ap. Reinig. Güldenem. 

Uebersetzung oller 12 Bücher von Quinte reo Andernacensis nach 
der pariser griechischen Ausgabe. 

Lagd., 1560. 12., ap. Ant Vincenttnm, 

Wiederholung der Guioter'scheu Uebersetzung, 
Lngd. , 1575. 12., ap. Ant de Haren. 

Zu der Guiater'schen Uebersetzung kommen hier noch loamnU Moiiaaei 
annetationee. (Ob noch Argent, t 15T0. 8, und Lugd., 1676. 16.?) 

Lanaannae, 1T12. 8., cura Alb. de Haller, «impt Fr. Grasset. 

GehQrt io die Haller'sche Sammlung, enthalt die Gointer'sche Uebersetzung 
such der Ausgabe von 1556 hin und wieder etwas verändert, heigefügt ist 
die lateinische Uebersetzung von Alesandri Tralliani epütola de lumbricia 
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und von Rhaze* devariolU et morbiliia , eis RegUter voa P. Rdf. Vicat uuU 
das den Alexander Betreffende aus Freind's Geschichte der Median. 

Ausserdem erschien du 11. Buch (de podagra) besonders 
ins Französische übersetzt Ton Seb. Colin \Poitiers, 155X8.) ; 
das 12. Bach (de fvbribus) lateinisch in der Sa mm lang über die 
Fieber. Eine umschreibende Uebersetzung des ganzen Werkes 
gab Albanus To.rinus; Paraphrases in Ubros omnes 
Alexandri TraViani % Basti., 1541./., und ein Aussag in 
Form einer Apologie des AI. Tr. ist: „ TraUianus redivivus 
or an account of TraUianus one of thegreeJs authors tvho 
ßorished öfter Galenus, shewing that ihese authors are 
jar from deserving the Imputation of mere campilators. 
London, 1784. 8. 

Ferner wird dem Alexander Trallianus noch zugeschrieben 
eine kurze Abhandlung in Form eines Briefes : xegl Cx&Xrjxcav, 
de lumbricU, welche zuerst Venet., 1570. 4* von Hi. 
Mercurialis griechisch-lateinisch herausgegeben, und Fran- 
cof. 9 1584. 8. wiederholt wurde. Sie steht auch griechisch in 
Fabricii biblioth. graec. Voh XII. p. €02. und lateinisch in 
der Haller'schen Ausgabe des AI. Tr. 

Aach die gewöhnlich dem Alexandras von Aphrodisias zu- 
geschriebenen IccTQixu (XTCOQ^fiata xal (pvtiina stQoßXtfuaTcc, 



logischen und pathologischen Erscheinungen handelnd) gehö- 
ren vielleicht eher dem Alex. Trallianus zu; sie finden sich in 
mehrern Ausgaben des Aristoteles, oder bei dessen Problemen, 
besonders aber erschienen sie griechisch: Paris., 1540. 16., 
ap. viduam Cr. Neobarü, und lateinisch ubersetzt von I. 
Davion, ebendas., 1541. 16* Aeltere Uebersetzungen wa- 
ren von Georg Valla (Venet^ 1488./., mit den Probl. des 
Aristoteles und Plutarch) und von Angelus Pontianus 



Dieser christliche Arzt lebte wahrscheinlich am Hofe zu 
Gonstantinopel unter dem Kaiser Heraklios, also im VII. Jahr- 
hunderte, und kommtauch unter dem Namen Philaretus und 
PhilotJiew vor, wenn alle ihm beigelegte Schriften auch wirk- 
lieh ihm gehören. Der Titel Protospathariu* deutet auf einen 




{BasiL 1520. 8., und öfter). 
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vornehmen Beamten am Hofe der griechischen Kaiser. Theo- 
philo» hat die altern Aerzte, namentlich Galenos, Rufos nnd 
Aetios fleissig benutzt und neigt sich wenigstens in dem anato- 
mischen Werke oft zu einer frömmelnden Teleologie. Die 
Schriften, die ilim beigelegt werden, sind; 

xegl rrjstov <w9q(dicov xectttöTUvijg, de corporis Jiumani 
jabrica, vom Baue des Menschen, ein nach altern 
Anatomen nicht übel verfasstes, teleologisches Werkchen 
in fünf Büchern. . : j 

flttol ovpwv. de urinis, vom Harne, ein ziemlich aus- 
fuhrliches semiotisch.es Werkchen, noch jetzt schätzbar 
und im Mittelalter häufig gebraucht. 

jrcpl 8ia%G)Q7i^dz€aVy de excrementis alvinis, über Darm- 
ausleerung, ein kleines ebenfalls semioüsches Schrift- 
chen (griech.- lateinisch in der Guidot'schen Ausgabe des 
Torigen Werkchens 1103 und 1131, S. 23? bis2U). 

Philäreti Uber de puls ibus , Philäretus vom 
Pulse, bis jetzt nur lateinisch herausgegeben, im Mit- 
telalter häufig gebraucht 

Philothei commenta rii in aphor ismos Hip-» 
pocr atis , Philotheus Commentarzu des Hip- 
pokrates Aphorismen, ebenfalls bis jetzt nur latei- 
nisch herausgegeben, griechisch als Manuscript mehrfach 
vorhanden, 

1) das Buch de corp. hum. fahr» erschien; 

a) griechisch - lateinisch : 

Paris., 1555. 8., ap. Gu. Morelium. 

Später in Fabricii bibliotk, graec. voh XJt j>. W, wieder aufgenommen, 

b) lateinisch s 

Venet. , 1536. 8. (Paris. , 1510. 12. und öfter.) 

Uebersetxt tob Junias P. Crassus nnd spater in dessen Sammlung 
(1581) aufgenommen , so wie in die Stephan'sche (1567.). 

2) das Buch de urinis erschien; 

a) griechisch- lateinisch: 
Paris. , 1608. 12. , ap. Federic. Morelhun. 

Besorgt nnd übersetzt von Fed. Morel unter den Titel: f) Iatrosophi- 
sfoe de winU Uber »ingulari* etc.** ohne dea Theophilua Natneu , nach 
einer mangelhaften Handschrift. Diese Auagabe nahm Charter mit einigen 
Conjectureu versehen in seine Ausgabe des Hippokrate« und Galen (Tom. Vllly) 
auf, die Charüer'schcn Conjecturen finden sich in 4er Guidot §caen Ausgabe 
p. 235 zusammengestellt. v 
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Lugd, Batav., 1T08. 8.,ed. Th. Guidot, ap. H. Teering. 

Werthvolle Ausgabe, die den Text nach einer Handschrift der Bodley 'sehen 
Bibliothek vollständiger und, correctcr als bisher, nächstdem eine neue Ue- 
bersetsong, lehrreiche Noten und Prolegomenen enthält und auerst da« kl« 
dahin nicht herausgegebene Schriftchen ntql dtaxtaoijfiaTtov griechisch - la- 
teinisch liefert. Titel: „Qtocpäov ntol ovqav ßtftior, Theophili de «rf- 
nie libellus etc.** 

Lugd. Bata*., &, ed. TIl Gallo t, ap. Ct. Wishoff. 
Neaer Titel in der vorigen Aasgabe. 

b) lateinisch { 
Bas»., 1588. 8. / exend. H. Petras. 

Uebersetaung dieser Schrift vom Harne und der vom Pulse durch Albanus 
Tor Inns; wiederholt *Jrgentor. t 1535. 8., und In der Stepban'schen 
Sammlung (1567). Eine filtere barbarische Uebersetzung angeblich von Pon- 
tens Viruni üs (Virraius), der in der zweiten Hälfte des XV. Jahr- 
Hunderts lebte , steht als jW&er urinarum Theophih in sämmtlichcn Ausga-r 
beu der Articeila. 

...... 

3) das Buch de pulsibus erschieq 
lat 'niflcA 
B&sil 9 1533. 8. , exend. H. Petrus. 

Die vorhin angeführte Ausgabe des Albanns Toripu* 9 welche Argrnt., 
1535. 8. und in der Stephau'schen Sammlung (156?) wiederholt wurde. Sie hat den 
Titel: „Philareti de pultuum teientia libcllus, item Theophili de exoeta 
retrimentoruia veHcae eognitione eomntentarioiu» etc. 4 * Eue ältere bar- 
barische Uebersetzung steht alaZiöcr Philareti de pultibut fei der Artfcella. 

4) die Cvmmentarii in aphor. Hipp, erschienen 



Venet, 1549. 8., ap. dominum de Tridino. 

Uebersetzt von Ljidov. Coradus aas Mantua, 
$pirae, 1581. 8., ap. Bernh. Albinam. 

Vgl. über eine altorfer Handschrift des PhUotheoa : h Jnd, Kogel progr, auf. 
wemeriam donatione Trewianae t Mtorf., 1T88. 4, 

§. 31. 

PAULOS von AIGINA, 

War von der Insel Aigina im saronischen Meerbusen gc^ 
hurtig und lebte gegen das Ende des VII. Jahrhunderts. Da er 
zu Alexandria gebildet war, erhielt er auch den Beinamen Ja- 
trosophisia, so wie, seiner Reisen wegen, den eines Perioden- 
ten. Er macht in der spätem griechischen Medicin und Ge- 
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burtshülfe Epoche und wurde selbst von den arabischen Aertten 
gelesen und geachtet Er schrieb nach dem Vorbilde des Ori- 
basios ein Werk über die gesammte Medicin, welches sich «war 
als Oompilation ankündigt, aber dennoch viel Eigentümliches 
hat; es führt den Titel 

c • . ' 

hettofirjg (laTQUtrjg) ßißlUc inta, compendü (medici) libri 
septem, Ans auf (aui de* Medicia) in sieben 

welche die Diätetik, die praktische Medicin, die Toxikologie, 
Chirurgie, Geburtshülfe und Arzneimittellehre nach Galen 
Oribasiqs, Aetios u. a abhandeln, 

■ 

L Griechische Ausgaben. 

VentL , 1528. t , in aedtb. Aldi et Andr. Aenlani. 

Ente Ausgabe ; 4, IST und 3 Blatt. Titel; „Pauli Aeginetat sTe re meiern 
libri Septem, graec*). u . . 

Basti., 1588. f. , ap. And. Cratandrum. 

Besorgt von Hi. Gemusäu-e (ffi. Geschmauss), der aoeh eine Vorrede 
hinzugefügt hat. Titel: „ Pauli Aeginetae libri meptan graece eollation» 
vetuttiitimorum exemplarium emendati et reitituti nec nou aliquot loci$ 
uuoti etc.* 

IL Lateinische V eher Setzungen. 

BasO. > 1532. f. , per And. Cratandrura et I. Bebeliura. 

Erste Ausgabe der Ten Ajbaeua To rinn* nach der Aldiae besorgten 
Uebereetauog ; es fehlt ia derselben das 6. Buch , oder das von der Chirar- 
gle , welches von I. Bernard 7elicianue besonders übersetzt and von Albe- 
nos Torious mit Noten begleitet im folgenden dahxe cbendas. erschien, 
(Zweifelhaft ist eine ältere Uebersetzung lutgduni 1488. 8.) 

Paria,, 15«. f., ap. Sim, Colina«im. 

Erste Ausgabe der Uebersetzung von I. Gutaterng Andernneeneis, 
die vollständig, und mit Hülfe von Handaonriftcn gearbeitet, weit mehr ge- 
aehätzt wird als die vorige. 

Colon., 1534. f., impena. L Soteria. 

Nachdruck der Guinter'schen Uebertetaanf . 

Baeil. , 1538. , per Balthaaarcm Lasiara. 

Uebersetsung des Terinus , von ihm selbst verbessert und mit dem früher 
fehlenden 6. Buche versehen. 

Argentor. , 1542. f. , per Vaendelinum RiheUam. 

Uebersetznng des Guinterns Aadernaeensis , von ihm selbst verbessert und 
mit dessen Gommentar versehen. Wiederholt wurde diese Uebersetsung 
Ventt, 1542 , 8. ap. And. Arrivabennm ; Lugd. , 156L 8. ap. Gu. Bot U- 
liuBi FeneL 14». 8,, ap» Tnrii»aauHi \ und After. 
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, 1516. 8., ex offlc I. Oporini. 

Dritte, von Törtens selbst besorgte vollständige Ausgabe seiner Ueber- 
setzung, unter dem Titel : „Pauli Jeginetae medieinae totiue enchiridion 
etc." Wiederholt BaHl. f im. 8. $wnptib. I, Oporini, 

Baal,, 1566. f., ftp. I» Hervagium. 

Uebersetzung den Iaaus Cornarlus mit desie* Co»a»entar (Dolabel- 
larum libri eeptem). 

togd. , 1567. 8., ap. Gn. Rorillitmi. 

Die Uebersetiung dei Guinterus Anaernacensis mit dessen ond I. Comar's, 
Iae. Goupyla und Iae. Dalechamp's Erläuterungen« Oefter gedruckt, unter 
andern Lu§d,\ 1569. 8., ed. Jo. JtfoHnaeiie, 

HL Uebersetzungen, einzelner Büc/ier. • 

1) des ersten BucÄes; 

Paria., 1510. 4., ap. Henric. Stephanum senior. 

Ein TheU des ersten Buches ins Lateinische «benetzt Ton On. Oopua 
unter dem Titel: „Pauli Jeginetae praeeepta laluiri* (de fueada 
tudtne)." 

Argen tor., 1511. ex aedib. Matth. Schnrerü, 
Paria., 1512. 4., ap. H, 



Norimb., 1525. 8., ap. I. 



Ajgentor. , 1588. 4. , ap. I. 

Commentar tu der vorigen noeb öfter gedruckten Uebersetzung unter dem 

Titelt „Seoeaffani Amtrii «♦ Rubca*uerui 9 de 
Jeginetae librum explanatio. " 

?) des zweiten Buches; 

Colon,, 1516. 8., ex offic. Melch. Novesiant 

Titel: ,J>auli Aegin. de febribue et Ue furne febribw euperveniunt über 
J. Guintber. interprete, nunv recene reeegnttne et repurgatua per Htm - 
i er tum Dodonaeum." 

3) deseecAsienBucÄes, • « 

Baail. , 1533. f. , per And. Cratandrum et I. Bebelinm. 

Lateinische Uebersetzumg , aater dem Titel; „Pauli Jeginetae de eaf>- 
vrgia Uber I. Bernard, Felieiano interprete, aeeedunt Jtbani To- 
rini emtigationee in euam P. J. trmlatinem. ** Wird >u der baaeler la- 
teinischen Uebcrscteaag des Paulos van 1*33 gelegt, in welcher du sechste 
Buch fehlt. 

Lyon, 1539.12. (1510?, 8.) 

Französische Uebenetsuag von Pierre Tolet Anoh m Iae, Delev 
champ's Chirurgie francaise findet man. eine französische UeberseUueg die- 
ses Buches mit Anmerkungen von Simon Pietre. 
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4) des siebenten Buches : 

» 15Ö- 8. , ezc Q. Ulricher Andlanus. 
Titel: „Pauli ^ginetae pkormaca $irnplieia Othone Br unfe Imiq <n- 
terprtte ; ftem de ratione »ictxM Gu, Capo mfcrprefe. *' Etwa« übereil) 
gearbeitete Ut. Uebenetsuag. 

Paria.,- 1532. 8., ap. Ch. Wechelum. 

> > ■ 

Wiederholung dieser Schrift. 

/» •*»-•» »4.» 

IV. Erläv&erungsscJiriften. 

Cph. Oroscii \Cphp de Horozco) annotationes in .in- 
terpretes Pauli Äeginetae. r enet. in offic. Luc* Ädt. 
Juntae, 1536. fi> (sie waren schon zu Saiamanca 1533 vollen- 
det und gehen vorzüglich Alb. Torinus und Guinterus And. an). 

Hi. Gemusa ei annotationes inlibros Pauli Äegine- 
tae qmnes. BasiL, 1543. f. — H. Üg geling dcsj>., 
qua quanta ex lectione Pauli Aeg. utüitas speranda 
sit, declarat. FrancoJ. ad^ Viudr., 1511. 8. — Rud. 

A\ 

dicinam 
Gotting. , : 

C. Glo. Kjihn progr* de addhament. qtiibusd., quae in 
cod. ms. Pauli A. a Scaligero reperta fuerunt, i^um ad 
huius medici secundam editionern ab auetore ipso fa- 
ctum, conchidipossit ? Lips., 1828.4. (Diese von Sc. an den 
Rand der Aldine aus einem MS. geschriebenen Zusätze siiu| 
nicht von P.A., sondern neuer.) 
Auch wurde Paulos in die Stephan/sehe Sammlung (1561) auf- 
cc Ii o mmen. 

MELETIOS. 

Ein phrygischer Mönch ans Tiberiopolis Ungewissen Al- 
ters, vielleicht ins VIII. oder IX. Jahrhundert gehörig. Eft giebt 



U, aeciurac. rrancoj. aa r iaar. f l&kl. i& — nua. 
lugustin Vogel de Pauli Aeg. meritis in me- 
icinam imprimisque chirurgiam prolusio I et IL 
Gotting. , 1768. 4. • 



von ihm, in zahlreichen Handschriften verbreitet, ein griechisch 
noch nicht gedrucktes Werk de natura hominis i das dem des 
Nemesios ähnlich, mehr theologisch und sophistisch ahgefasst, 
als auf Untersuchungen gegründet ist 

Lateinische Uebersetzung, 

Vontt. , 1551. 4. , ap. I. Gryphram, 

Titel: , ,Melctii Phrygü Uber de «atera Äommh , interpret« N. 'Pß- 
freie Corcyraeo. *♦ Sehr 
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§.31 

Msqxovqioq Mova%o& 
MERKURIOS MONACHOS, ; 

TSm übrigens unbekannter, wahrscheinlich im X. Jahrhun- 
derte in Süditalien lebender griechischer Mönch , Ton welchem 
ein kleines Werkchen bekannt worden ist unter dem Titel: 

aVcLyY.Uoxa.xri didctöxak'a üsqI 6<pi)yp<3v 9 pernecessaria 
doctrina depulxibus, h öchst nöthige Belehrung 
über den Puls 

in welchem die Zeichen aus dem Pulse auf ganz empirische und 
▼on der der griechischen Aerzte abweichende Weise kurz ange- 
geben werden* 

» 

Griechisch -lateinische Ausgahe\ 

Neapoli, 1812. 8., ed. SaWator Cyrillus, typis Vinc. Orsinl. 

Erste und einsige Ausgabe nach einer Handschrift des XVI. Jahrhandertf in 
der königl. Bibliothek m Neapel; iwei andre Handschriften sind ett. Leiden 
und zu Paris. Mit Prtlegomenen und Cominentart 

§ 

m 

§. 34. 

GcoyavtjQ Novvoq. 
THEOPHANES NONNOS. 

Lebte Im X. Jahrhunderte zu Constantinopel und verfasste 
auf Befehl des Kaisers Constantinos Porphyrogenneta einen Aus- 
zug aus altern medizinischen Schriftstellern, namentlich aus 
Oribasios, Aetios, Alexandras V. Tralles und Paulos v. Aigina 
unter dem Titel: 

Imtofirj tijg IcctQixijQ axdtSyg TSxyqQ, compendium totius 
artis medhcae, Auszug aus der gesammten Heil- 
kunst 

welcher in 29? Capiteln vorzugsweise die Lehre von den Arznei- 
mitteln abhandelt, weit kärglicher über Ursachen und Zei- 
chen der Krankheiten und noch sparsamer über Chirurgie 
sich verbreitet; er wird bisweilen auch fälschlich dem Mi- 
chael Psellos beigelegt „ . ^ 
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Griechisch^ lateinische Ausgaben. 
Argentor., 1988. 8., ed Hieremias Martins, exend. Iowas RDielias. 

Eri<« nach einer augsburger Handschrift besorgte Ausgabe unter dem Titel s 
„iVioni y tnedici clarittitnt , de otntiium particularium morbonai 
eic ut fehreä quoqne et tUmore» praeter noturam cotnpleetetut, Itter» 
primum in lucem editn» et $umma diligentia convertut etc. " 

Gothae et Amstelodami , 1791, 1795. 8., ed.1. St Bernard, ap. 
et Eiveldt. 

Zwei Bande , zu deren erstem eine Kapfertafel gehört, Diese vollständigere 
Ausgabe wurde nach der vorigen und & Handschriften besorgt, aoertt von 
I. St. Bernard und nacb dessen Tode (f 1793) von Ch. GH. Gumpert 
und I. Gf. A. Sparr vollendet. Beigegeben sind Ihr Varianten, reich- 
liebe Noten, grieebisebe Fragmente aus Handschriften und ein von Ber- 
selbst verfasBter reieber Index graecitati». Titel : „ Theophoni* 



Nonni epitome de curatione morhorum graeoe tu latine ope 

CCflftllt ttO(sjW jHfl ^djGC%L Im &t% ©Co» 



§35. 

SON SETH. (SETHOS.) 



Lebte zu Constantinopel zu Ende des XL Jahrhunderts und 
. bekleidete daselbst das Amt eines HQCöToßi<5TaQ%ri$\m Pallaste des 
Antiochos, daher sein Titel Magister Antiochiae, der zu der 
falschen Meinung Veranlassung gab , als sey er von Antiochien 
gebürtig. Wir besitzen von ihm ein kleines dem Kaiser Mi« 
chael Dukas gewidmetes Werkchen 

övvrayfia x$q\ tQOtpnv dvvaasav, syntagma de eiba- 
riorum j acullate, über die Kräfte der Nah- 
rungsmittel. 

welches eine alphabetische Aufzählung der essbaren Dinge und 
ihrer Eigenschaften enthält, nach den Meinungen der griechi- 
schen, persischen, agarenischen (arabischen) und indischen 
Aerzte. 

Griechisch - lateinische Ausgaben* 

Basti., 1538. 8., ed. Lilias Greg. Gyraldos, ap. Mich. Isiogrialam. 
Titel : „ 2v/tt£h*>c ftayürrQov *Arrtox*iat tov IrfS-l , awrayfia xara aroi- 
X**v, ^«o* TQotpwv dvvaniurr. Simeoni* Sethi magittri Antinchiae, tt/n- 
tagma per Ute ramm ordinem , de eibariorum faeuitate etc. " Vorausgeht 
der grieebisebe Text nacb Handschrift and mit Zusiehung des diätetischen 
Werkcbens von Psellos, hierauf abgesondert die lateinische UeberseUungi 
alles ohne Noten , Varianten und Indicet. 
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, 1658. 8., cd. Mt Bogdan, 

anii. 




Bes§cre and vollständigere Ausgabe mit neuer Uebersetzung , Nachweisung 

der Quellen , aus denen Setbos schöpfte , und guten Erläuterungen. Titel : 

ft 2vu»ütog fiayiaxqov 'Arrtox»(as tov Sif&i ovrrsry/ucr xarä oroi/tier nttji 
TtHxpwr iwauior, li „Simeonia äethi magUtri Antioeheni vofvmen de ali 
men forum facultatibii* iuxta ordinem lüerarum dige$tum, es duob. biblio- 
thecae Mentelianae MM. SS. codd. emendatum , auetum et Latina ver— 



Basil. , 1561. 8., ap. Pt. Pernanu 

Die Ueberteuung des Gyraldus verbessert und ziemlich umgestaltet („pene 
reformata") von Dm. Monthesaurut; Titel: „ Simeoni» 8ethi eynta- 
gma per dement orvm ordinem de alimenternm facultate etc. 



Geboren zu Consiantinopel 1020, gestorben nach 1105, 
thätig und vielvermögend für die Bildungsanstalten im griechi- 
schen Reiche. Er war nicht Arzt, aber aligemein gebildet und 
fleissig genug, um eine Encyklopadie (ÖLÖccöxcdla navxoÖanrj) f 
„die mit der Glaubenslehre beginnt und mit der Kochkunst 
sclüiesst" zu Stande zu bringen. Unter Psellos Namen haben 
wir ein kleines dem Kaiser Constantinua (X) gewidmetes 
Werkchen: 

xsqI dialvqg, devicius ratione, von Nahrungsmitteln 

in zwei Büchern, worin die Eigenschaften der Speisen und 
Getränke nach den Meinungen älterer Aerste zusammengestellt 
werden* bis jetzt noch nicht griechisch herausgegeben« 

Lateinische Uebersetzung. 

Erfordiae, 1499. 4. , impr. per Wolfgangnm Schenk. 

Titel: fi PeeJlue de vietus ratione Georgio Faila interprete." 8. Panier 
arm. typogr. 2, 3TT. 

BasiL, 1529. 8., in aedib. And. Craiandri, mense Jolio. 

Uebersetzuog des Georg Valla; beigefügt Ist deaselben lateiniaehe Ue- 
bersetsung von ÄAa*e« de pettüentia und /. Manardi expositia in artem 
medicinalem Galeni. Herausgeber dea Ganzen war And. Leennius , Arzt 
*u Basel. — Hierher gehart auch: Interpretamentum leve in Feellum d+ 
natura eihorum communium, t. I, e. a. 4., selten. 
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§. 3T. 

• SYNESIOS. 

Mit diesem blos auf dem Rücken der leidener Handschrift 
gefundenen, daher sehr unsichere Namen wird eine kleine Ab- 
handlung Viber die Fieber belegt, die nicht ursprünglich grie- 
chisch geschrieben , sondern eine Uebersetzung aus dem Ara- 
bischen ist. Wahrscheinlich war die Abhandlung über die Fie- 
ber ein Theil des grössern von Abu Dschafar Ahmad Ebn 
Ibraim Ebn AbuChalcd (aus Algazirah in Mesopotamien, 
•J* 1080) in arabischer Sprache verfassten Werkes , welches 
schon Constantinus Africanus ins Lateinische übersetzte unter 
dem Titel: Viaticum peregrinantiunu Die griechische 
Uebersetzung scheint etwas weniges älter zu seyn und weicht, 
so weit wir sie im Synesios kennen, bisweilen von der latei- 
nischen des Constantinus ab» 

Griechisch - laiein isc/ie Ausgabe. 

Amstolod. et Lugd. Batav., 1749. 8., ed. I. St. Bernard, ap. Gerard 
de Groot et Ph. Bonk. 

Nach einer leidener Handschrift herausgegeben mit fiernard's und Conatan> 
tinuB lateinischen Uebersetzungen und schätzbaren Noten. Xitel: 5 , Syne- 
•itM de ftbribu* efc *' Erste und bisher einzige Ausgabt« 

§.88. 

■ 

*I<oavvqQ *jiKTOvaQto& 
10 ANNES AKTUARIÖS. 

Ioannes , des Zacharias Sohn , lebte als Leibarzt am Hofe 
zu Gonstantinopel , zu Ende des XIII. Jahrhunderts; unter dem 
Namen Actuariusi&t er am meisten bekannt, doch ist diese Be- 
nennung nur ein Titel , der mehrern Aerzten am Hofe zu Gon- 
stantinopel beigelegt zn werden pflegte. Einer seiner Lehrer 
war Josephos Äacendytas gewesen , welchem er das Buch von 
dem Lebensgeiste widmete, das allein griechisch gedruckt ist, 
während wir seihe andern Werke nör in lateinischen Uebersez- 
zungen gedruckt besitzen. Doch führt Henr. Stephanus im 
ctionario medico 1504 viele griechische Stellen aus des Actua- 
rius Buche ÄCpi diay vcoöecog naftciv , und jtept ovQav an , die 
entweder aus handschriftlichen Quellen oder aus einer bis jetzt 
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Ahtuarios. ' <^ w 

unbekannt gebliebenen filtern griechischen Ans^abe^jeWet Bis- 
cher entnommen seyn müssen. Aküuarios folgt in seinen Arbei- 
ten meistens dem Galenos, oft auch den Arabern, hat. daher 
wenig Eigentümliches, ist aber in Schreibart und Sprache lo- 
ben« werth. Wir besitzen noch von ihm: ■-,» 

xsqI evsQystcov xal ituft&v tov 1w%txov xvevpatog xal 
xijS xccv ctvto dittltys, de actionibus et affectibns Spiri- 
tus animalis huiusque nutrittone, von Tfi atigleit 
und Leiden, des Lebens geisies und : von ^ ei 
demselben zuträglichen Lehens weis e in xwd 
Büchern, die oft getrennt ^wAommeji r aber wesentlich 
zusammengehören. ;•► ... . o 

methodus medenäi, über die präktis che HeüL-u*s4{ 
sechs Bücher dem Apokauchos gewidmet; die ersten 4' Bü- 
cher handein ton den Zeichen , der Erkenntnis)» und Hei- 
lung der Krankheiten , und scheinen im ÄUerthim?e£um 
Theil (wenigstens die beiden ersten) unter dem beson- 
dern Titel stegl b\ctyv<6<Ssag sra&dt' Vorhanden gewesen zu 
seyn; das 5. und 6. Buch handelt vod der Bereitung imrf 
Znsammensetzung der Arzneimittel und diese beiden 1 Bü- 
cher kommen zusammen aucTi üntef den? nesöndexn Titef Vor : 

ae medicamentoriim composäiOTie von Zusammen^ 
Setzung der Arzneimittel, eiiie Sammlung von Arz- 
neivorschriften. , 

de urinis, von den Zeichen aus dem Harne, sieben 
Bücher (xeqI ovqcov ), die ausführlichste Qehandlung dieseä 
,, Gegenstandes, uns aus gric^uWwa Alterthume 
übrig ist. «ni, hj« 

1) ßwäachVon demteben^ N ,. f 

■'• a) griechisch r ■ : . .: ; 

Paris., 1557. 8., ed lab. Göüpylus, ap. Mt. Juvcnem. 

Bioser Abdruck des Textes ohne Vorrede und Noten. 

Ups., ITH. 8., ed. I. F. Fischer, sumt. I. F. Langenhemii. 

Nach der vorigen Ausgabe «ad einer muncheo er Handschrift mit Varianten 
aus des Julius Alexandrinus Uebcrsetzunr und einigen Noten. 

i-.. .b) lateinisch: L " r 

Venet., 1547. & •».. . -V ; "' "... " : - T i.«n 

Uetersatzong des Julius A!exaU4 rinus de N^ustaln , ifemlie^f«^ 
nau s**, an, dest f rvechißchen Text kältend.,: Wiederholt 1554 nrft SerimeM 
thodu» medendi , 1656 ia den Opp. ifotttttrii und 15CT \a der Stephau scJ^ca 

Sa mmlun g/ '• i p u I» i» i. i , . ( f V r > , . A) ^ ' • f C • » M " ** " V 
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2) die sechs Bieber der methodus medendi erschiene» 

lateinisch : 

Venet , 1554. 4. 

Uebersetzung vom Cr. H. Mathisins, der aber telbit gesteht , Mehre- 
re 8 contra graeci codici» fidem ii anders geordnet zu haben; im 5. and 
6. Buche {de medicam. compos.) weicht daher diese Uebersetzung sehr von 
der Ruelliamm ab. Beigefegt ist die Uebersetsuag des Buches vom den Le- 
beasgeiste von Jolifia Alexandrinns und ein guter Index. Matbisiue Ueber- 
Setzung wiederholt im Actuar. opp. und (1587) in der Stephan'schen Sammlung. 

8) die zwei Bücher de medicam. compos. erschienen lateinisch: 
Paris., 1539. 8., ed. Dionys. Corronius per Cr. Neebar. 

Uebersetzung de« L Rnellios, die hiernach dessen Tode (i 1517) vom 

Corromius darchgesehen zum erstenmale erscheint. \ 

Pasfl., 154*. 8., cd. Cr. Gesner, per Hob. Wtater. 

Wiederholung der RneUIscheu Uebersetznng; angehängt ist : Getneri sue- 
eiduorum medicatninum tabula, quorum utu$ habetur reciproett«, graece 
et latine e G ateno, Diotcoride , Aetio et Poe/o Aegineta excerpta. Wahr- 
scheinlich ist die R'sche Uebersetzung noch Öfter erschienen. 

4) das Buch de urinis erschien lateinisch: 
Venet, 1519. 4., ap. Lr. Vitalem« 

Brate Aosgabe dieser von Ambrosius Leo mos Nolm gefertigten Ueber- 
SOtzang, die noch öfter (Bestf., 1520. 8.; Paris., 1522. 4.; Venet,, 1529. /. 
etc.) erschien , und 1541 vom Cr. Gesner im einem Aaszug gebracht werde. 

Paris., 1548. 8., ap. I. Roigny. 

Die Uebersetzung von Leo , mit dem griechischen Texte der Handschriften 
▼erglichem und mit Noten versehen von Iac Goupylua. Aufgenommen (1567) 
in die Stephan'sche Sammlung. 

Traiecti ad Rhenum, 1670. 8. 

Dieselbe Uebersetzung mit einigem andern Schriftstellern Über die Zeichen 
aus den Harne. 

5) Opp. omnia erschienen lateinisch: 
Paris., 1556. 8., ap. Gu. Morelium. 
Lugd., 1556. 8., ap. L Tornaes. etGu. Oaseiun. 

Im drei kleloen Bändeben mach dem schon angegebenen Uebersetsuagem des 

lui. Alex. , des Matbisiue und Leo. 

§. 89. 

u. <Jt]/tit}TQ$OQ IJfnayo/LievoQ. 

DEMETRIOS PEPAGOMENOS. 

Lebte unter dem griechischen Kaiser Michael Paläologos 
am Hofe au Constantinopel gegen das Ende des XIII. JsftrhaaVr 
derts. Auf Verlangen des genannten Kaisers schrieb 1). ein 
kleines Werk, das wir noch besitzen, unter dem Titel: 

«toi Ttodayoccsy de podagra % vom Podagra; 
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Defn. Pepagom, Nihol Myrep*. 09 

es ist meistens nach galenlscher Theorie, jedoch nicht ohne 
ei gen thöm liehe Ansichten verfasst", in Hinsicht auf Sprache und 
Barstellung den Schriften des gleichzeitigen Aktuarios nach- 
stehend« 

L Griechisch- lateinische Ausgaben» 

Paris., 1558, 8., ap. Gn. Morel i um. 

Wahrscheinlich ist die lateinische UebeT«etzm.g voa Adr. Tumebu«. 
Titel: „Demetrii Pepagomeni Uber de podegra et«." Saubere mmi ge- 
echatzte Ausgabe. 

Logd. Batav., 17«. 8., ed. I. St Boraar 4, ap. Pb. Beek, 

Fleissige Bearbeitung, welcher Teit und Uebersetzung der vorigen «od 

«ine leideuer Handschrift zum Grande Wegen. Titel : „Demetrii Pepago- 
meni Uber de podagra grate* et latfae, quem epe Jf«. BUtiothecae Lug- 
duno-Aatavae teeemutt et not«* illmtravit I. 8t. *. 44 

Arnhemii, 1753. 8. 

Neuer Titel so der Tarifen Anefabe. 

IL Uebersetsujigeiu 

») toeratsc&ef • 
Roraae, 1517. 8. 

Diese Uebersetzung machte der Ersbbehoff Maren« Mannt (-f 151t) 
auf Antrieb de« 1. Lascaris nach einer Handschrift. Titel : ff De podngrei 

libellue ineerti emetori» e graeee im latinum eonvertue etc. ** Sie ist in 
' der 8tephaa'«chen Sammlung (1561) wieder abgedruckt. 

Audomari (St Omer) , 1619. 8. , ap. C. Boacardum. 

Ans dem Französischen Ins Lateinische Ahereetat unter dem Titelt ,,D#- 
metriue Pepagomenue redivivus «. tractatu* de arthritide , graeee coiucri- 
ptue, ex gsllico Federici Iamoti latine redditne a 1. B er gelte ete." 

Patayfl, 1721. 8. (V) 



Parli.,157a. 8. 

Hie Uebersetzung voa Federte Jemet, die 



Ausserdem findet sich Demetrios griechisch und lateinisch 
im X. Bande des Chartierschen Hippokrates und Galenos, und 
lateinisch nach Musurus Uebersetzung in der StepUan'echea 
Sammlung (löOTT), wo er aber nicht genannt ist 



NtuoXaot MvQMpoe. 

NIKOLAOS MYREP S 09. 

Auch Nicolaus Alexandrinus genannt, um ihnTon dem Sa- 
lernitaner Nicolais Präpositu* zu unterscheiden , der ziemlich 

e* ♦ 
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zweihundert Jahre früher lebte und auch ein Apothekerbuch 
schrieb. Unser iNikolaos Myrepsos war aus Alexandria, lebte 
im XIII. Jahrhunderte und bekleidete am Hofe zu Constantinopel 
die Würde eines Aktuarios. Er schrieb in griechischer Sprache ein 

Antidot arinm, Apothekerbuch, 

welches bis jetzt nur in lateinischer Sprache gedruckt ist. Es 
enthält unter 48 nach der Form der Mittel gemachten Abthei- 
lungen eine sehr grosse Menge zusammengesetzter Arzneivor- 
schriften, während das ältere Antidotarium des Nicolaus Präposi- 
tus nur etwa 140 bis 1*0 btos alphabetisch geordnete Vorschrif- 
ten enthält. Nikol. Mjrepsos beginnt sein Buch, so weit wir 
es kennen, ohne Vorrede, Nicol. PrHpositu.v schickt eine kurze 
allgemeine Einleitung voraus. Nikol. Myrepsos führt oft von 
Einem Mittel viele Vorschriften hinter einander an, Nicol. Prä- 
positus immer nur Eine. Die Vorschriften weichen in beiden 
oft sehr von einander ab, aber beide Antidotaria fangen mit der 
Aurea Alexandrina an. Man darf daher beide Antidotaria 
nicht mit einander verwechseln, wie so oft geschehen; das 
des INikolaos Myrepsos ist offenbar das jüngere und hat das 
des Nicolaus Präpositus, so wie das des Mesue gewiss vor sich 
gehabt; es ist auch das Buch des Nik. Myrepsos im Abend- 
lande wenigstens nicht sehr bekannt worden, während das 
kleine Antidotarinm des Nicolaus Präpositus nächst Mesue's 
Buche die Grundlage der Apothekerkunst Im Mittelalter gewor- 
den ist, ton Matthäus Plateatfus und Aegidius Corboliensis schon 
im X)I f Jahrhunderte commentirt und sehr oft (meist mit Mesue) 
gedruckt worden ist Des Nikolaos Myrepsos Buch erschien 



..r- " ' • # -u** » i ... I j i 

... - / 

Basil . , 1549. f. , ap. I. Oporimim , mens** Marti o . 

Titel : „Nicolai Myrep$i Alexandrini tnedicamentorum opte* in »ectibnca 48 
digektüfit , Mctctnu in Germania tum vi Ami', - omHWui tum medich tum »e- 
1>la«iarii* mirum in modum utile a Lconharto F nenn in e gtaeco 
t . in (atmum recenß eonvertum luculentUmni$que annotmtionUmsilluttmtum 1 "» 
Diese sehr sorgfältige nach einer griechischen flandschrift besorgte Ueber- 
setzung, welcher sehr belehrende oft die griechische Lesart anführende 
II I Erläatehutgen beigefügt sind , ist noch einigemal besonders wieder abge- 
druckt , und findet sich auch in der Stepkan'*ehen Sammlung (13*7). ^- Dif» 
Von I. Agricola Ammonius besorgte Ausgabe: Ingoist. in offic. Alex. Weis- 
•enhorn. 1541. 4., ist nicht nach einer griechischen Urschrift, sondern an- 
geblich nach einer alten 1 • Versetzung des Nicof. Rheginus Calaber ge- 
dacht, enthält 1065 Vorschriften', folglich mehr als die gewöhnlichen Aas- 
gaben des NicoUn» Präpositns, aber, weniger als die Fuchsische Ausgabe 
des Nikolaos Myrepsos, dabei, merkwürdig genug, die in abgeänderten 
Ausdrücken gefasste Vorrede de*' Nicölans Präpositus. >\f 

•- •' - • tlilf ir ' r Uwi/ 1 : 
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§. 41. 

EINLEITUNG. 

Bios durch dag Band der Sprache verbunden «teilt sich hier 
eine Reihe ärztlicher Schriftsteller dar, die an Zeitalter, Va- 
terland, Werth, Inhalt und Form ihrer Schriften höchst ver- 
schieden smcf und schwer einen fortlaufenden geschichtlichen 
Ueberblick anlassen. Dieser letztere wird auch schon dadurch 
erschwert, dass während der ersten elf christlichen Jahrhunderte 
(als des von altern lateinischen Schriftstellern des ärztlichen Faches 
umfassten Zeitraumes) nicht nur die griechische Medicin fort- 
lebte und an Bedeutenheh und Ausbreitung gewann , sondern 
auch die arabische Medicin auftrat, zur Blüthe kam und wieder 
verschwand. Eben so wenig kann die Reihe dieser Schriftstel- 
ler für sich allein den Gang der römischen Medicin darstellen, 
weil diese Medicin schon vor Celsus anfangt, und die spätem 
griechischen Aerzte zum grössern Theile mit umschliesst, und 
weil die spätem lateinischen Schriftsteller diese Sprache nicht 
mehr als lebende, sondern bereits als todte Gelehrtensprache 
schrieben ; schon im sechsten Jahrhunderte war wohl zu Rom 
die lateinische Sprache theils der griechischen gewichen, theils 
in der Ausartung zu den neuern Dialecten begriffen. 

So haben wir nur in Ce lsus einen Schriftsteller von echt 
classischer Latinität und wahrhaft gebildetem Vortrage; schon 
bei Scribonius Largus ist die Sprache unrein, der Vor- 
trag trocken; bei Caeliua Aurelianus ist die Sprache 
wahrhaft barbarisch, was weniger seiner Zeit als seinem Vater- 
lande zur Schuld Hegt , dabei eigentümlich und für das Ver- 
ständniss der auf ihn 'folgenden Aerzte von hoher Wichtigkeit, 
die Darstellung nicht ohne Geist und voll lebendiger Anschau- 
lichkeit; Seren us zeigt in seinem Lehrgedichte mehr Rein- 
heit der Sprache , grösstenteils richtige Prosodie , aber einen 
kaum dichterisch zu nennenden Vortrag. Im IV. Jahrhunderte^ 
stellt sich ihm Vindicianus an Spräche und Versbau ganz 
att die Seite. Der falsche Apuleius, Musa uud Plinios 
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desselben Jahrhunderts zeigen schon dnrch die unreine Sprache 
und den ganz ungebildeten Vortrag, dass sie falsche Namen tra- 
gen. Priscianus, Sextus Placitus und Marcellus 
am Ende des IV. und im Anfange des V. Jahrhunderts sind des- 
selben Schlages. Mit diesen Schriftstellern endet die frühere 
Latinität der medicinischen Literatur, um nach einigen Jahr- 
hunderten der eigentlichen Latinität des Mittelalters, dem 
Mönchslatein, Platz zu machen, welches sich dnrch grössere 
Entfremdung vom römischen Ausdrucke , durch das Verschwin- 
den der griechischen (eigentlich byzantinischen) Spuren in dem- 
selben, durch Einmischung von Worten aus dem Arabischen, 
selbst aus neueuropäischen Dialecten und durch neue der echten 
Latinität fremdartige Wendungen auszeichnet Hier begegnet 
uns zuerst der falsche Vegetius, der obgleich meistens frü- 
her augesetzt, doch wohl dem Mönchslatein angehört, sodann 
im XI, Jahrhunderte die metrische Arbeit des Macer Flori- 
du» um} das ebenfalls versificirte Regimen sanitatis der 
Schobt Salernitana. Con stantinu s Africanus zeigt am 
meisten seine Abhängigkeit von arabischen Führern. 

J)ßt Gehalt dieser Schriftsteller ist nicht minder verschie-» 
den und darf freilich nicht nach dem allein beurtheilt werden, 
was sie uns jetzt noch seyn können, als vielmehr darnach, was 
sie ihrer Zeit waren. Wenn Celsus es unternahm, seinen Lands- 
leuten das Beste der damals bekannten Medicin nach griechi- 
schen Mustern in schöner Form darzustellen, um der ärztlichen 
Wissenschaft dadurch Eingang bei ihnen zu verschaffen, Cälius 
Aureliaaus etwas Aehnliches zu Gunsten der praktischen Mediciu 
nach Grundsätzen der methodischen Schule versuchte, so gin- 
gen dagegen die Arbeiten des Scribonius Largus und des Sere- 
nus Samonicus auf andre Zwecke aus, und beide huldigten mehr 
der empirischen Medicin.; Ersterer versuchte die Masse von zu- 
sammengesetzten Arzneien, die durch eine Menge von Empiri- 
kern in Rom beliebt worden waren Und zum Theil geheim ge- 
halten wurden, zu ordnen und in eine systematische Uebersicht 
zubringen; Serenus bezweckte Aehnliches für die einfachen, 
leicht zu bereitenden , dem Volke ohne Arzt zugänglichen Arz- 
neien und wählte deshalb die metrische Form. Beide wurden 
dadurch ihren Landsleuten (die immer eine Neigung zu empiri- 
scher Anwendung und Zusammensetzung der , Mittel zeigten, 
von der selbst Celsus nicht ganz frei ist) gewiss höchst nützlich. 
Scribonius schuf das älteste, vielleicht erste Dispensatorium, so 
wie Serenus das älteste Hausarzneibuch, das wir noch besitzen. 
Dieselben Zwecke scheinen die Empiriker des IV. und V. Jahr- 
hunderts für ihre Zeit verfolgt zu haben, wenigstens ist bei ih- 
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nen nicht mehr von Beschreibung und Unterscheidung der Krank- 
heiten und von ärztlicher Beurtheilung die Rede, sondern einzig 
Ton Krankheitsnamen und von zusammengerafften Arzneien, wo- 
bei denn, dem Geiste der Zeit vollkommen gemäss, des Aber- 
gläubischen genug mit unter läuft Deutlich zeigt sich bei Ma- 
cer Floridus und dem Regimen .sanitatis die Absicht, Gedächt- 
nissverse zu geben , die man leicht behalten und im Handeln 
t anwenden könne, andre Ansprüche machen diese metrischen Ar- 
/ beiten nicht, dadurch aber, dass sie in dieser damals so belieb- 
ten Form des Vortrags die ärztlichen Kenutnisse bewahrten und 
verbreiteten, haben sie sich um ärztliche Wissenschaft Verdienst 
genug erworben. Die Medicin des Abendlandes, unwissenden 
Mönchen und scholastischen Dialektikern anvertraut, konnte et- 
was Anderes weder hervorbringen, noch auch gebrauchen^, wäre 
dem nicht so, wie hätten jene Arbeiten in solches Ansehen kom- 
men können, und wie hätte die gefeiertste Schule der damali- 
gen Zeit , die zu Salerno, ihr sehr berühmt gewordenes Lehr- 
gedicht in derselben Form und, was mehr ist, in demselben 
Geiste verfassen mögen 4 ? Dafür blühte zu derselben Zeit die 
ärztliche Wissenschaft kräftiger auf bei den arabischen Aerzten 
des Morgenlandes und des westlichsten Europa ; sie fand bald 
ihre Anerkennung und Verbreitung im christlichen Abendlande 
— - das vorzüglichste Verdienst des gelehrten Constantinus Afri- 
canus. So hat denn wohl jeder dieser oft bis zur Ungebühr ge- 
tadelten Schriftsteller das Seine für seine Zeit gewirkt, und ver- 
dient nach dieser, nicht nach unserer, steine Würdigung. 

, Ist aber davon die Rede, was sie für uns noch seyn können, 
so tritt freilich ein anderer Maassstab ein, aber auch nach die- 
sem wird keiner von allen unbedingt verworfen und verachtet 
werden können. Auch der geringste unter ihnen stellt doch ein 
Bild seiner Zeit auf, das der Geschichtsforscher der Sitten und 
der Cultur nicht unbeachtet lassen darf. Sodann ist die latei- 
nische Sprache in ihren verschiedensten Lebensaltern , von der 
classischen Reinheit ihres goldenen Zeitalters an, bis auf das 
unkenntlichste Mönchslatein herab, aus diesen Schriftstellern 
zum grossen Theil zu studiren, wobei gar viel auch für 
späte Zeiten zu thun noch übrig bleibt. Für die Herstellung al- 
ter Schriftsteller, namentlich des Dioskorides und des Plinius 
ist aus ihnen viel und namentlich noch sehr viel Unbenutztes zu 
entnehmen, denn jene beiden waren immer ihre Hauptquellen. 
In Beziehung auf den historischen und linguistischen Werth 
steht Cekus als eigentlicher Classiker des goldnen Zeitalters 
und als einziger Arzt aus jener Zeit oben an; nächst ihm möch- 
ten wir den Cälius Aureüanus stellen, als die Hauptquelle für 
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die Geschichte der methodischen Schule und wegen der eigen- 
thümlichen Gestaltung seiner barbarischen Latinität. Die an- 
dern unserer Schriftsteller bis auf Göns tantinus Africanus sind 
vorzüglich wichtig für die Kenntniss der Arzneimittellehre der 
Alten und des Mittelalters , die noch so sehr im Dunkeln liegt; 
für die Kenntniss der einfachen Arzneimittel namentlich Sere- 
nus, Apuleius, Mosa, Priscian, Piinius Valerianus, Sextus 
Placitus, und Macer Floridas; für die Kenntniss der zusammen, 
gesetzten Arzneimittel besonders Scriboniiis Largus und Mar- 
cellus Empiricus. Constantinus Africanus eröffnet uns am si- 
chersten die Art der frühesten Verbreitung arabischer M ediein 
im christlichen Abendlande, und ist selbst für die Geschichte 
der arabischen Medicin und für das Verstandniss arabischer 
Schriftsteller nicht unwichtig. Das medicinische Treiben auf 
der wichtigen Schule in Salerno zeigt uns am besten ihr diäte- 
tisches Lehrgedicht. 

Auch aus dem praktischen Gesichtspuncte , d. h. in Bezie- 
hung auf den Nutzen, welchen die arztlichen Wissenschaften 
noch jetzt aus diesen Schriftstellern ziehen können, steht Cel- 
ans und Caelius Aurelianus wieder oben an ; beide verdienen 
noch heute von den Aerzten studirt zu werden, und müssen für 
alle Zeiten in dieser Hinsicht nützlich bleiben : ersterer wegen 
des gesunden Urtheiles und der trefflichen Regeln für das Heil- 
verfahren überhaupt und für das diätetische und chirurgische ins- 
besondere, letzterer wegen der meisterhaften Zeichnung der 
Krankheitsformen. Weniger lässt sich eine solche Brauchbar- 
keit von den übrigen dieser Schriftsteller nachweisen; aber es 
enthalten selbst die geistlosesten Empiriker unter den lateini- 
schen arztlichen Schriftstellern einen Schatz pharmakologischer 
Kenntnisse , der besonders in Bezug auf die einfachen Arznei- 
mittel noch nicht gehörig durchforscht ist und es auch nur nach 
längerer geschichtlicher Bearbeitung im Laufe der Zeiten wer- 
den kann. Die mannichfaltigen im ganzen Alterthume so hoch 
gehaltenen Kräfte der Pflanzen sind in neuern Zeiten und fast 
schon von Paracelsus an unverantwortlich vernachlässigt worden. 

§42. 

A. CORNELIUS CELSUS. 

Aus Rom oder Verona gebürtig ; sein Leben fallt in die Re- 
gierungszeit des Augustus, sein Tod wahrscheinlich kurz vor 
Augustus Tod, in das erste oder zweite Jahrzehend des ersten 
christlichen Jahrhunderts. Er scheint eigene Erfahrungen in ; 
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der Medicin und eine sehr genaue Kenntniss der chirurgischen 
Operationen gehabt in haben, ob er wirklich Arzt gewesen, ist 
kaum vollständig zu erweisen. Er schrieb unter dem Titel Ar- 
- tes ein Werk , welches den Ackerbau , 'die Medicin , Redekuust 
und Kriegskunst in einzelnen einander folgenden Lehrbüchern 
abhandelt ; von diesem Werke ist uns blos der von der Medicin 
handelnde TheU übrig unter dem Titel: 

de mediana libri octo, acht Bücher von der Me- 
dicin, 

welche in classischem Latein und gedrängter körniger Schreib- 
art , die zwar schmucklos, aber nicht ohne Eleganz ist, die ge- 
dämmte Medicin der damaligen Zeit hauptsächlich nach Hip- 
pokrates und Asklepiades abhandeln. Die Vorrede enthält eine 
kurze Geschichte der griechischen Medicin , hierauf folgt Diä- 
tetik und Prophylaktik, Semiotik und allgemeine Therapie , so- 
dann die Lehre von den besondern Krankheiten, die Arzneimit- 
tellehre mit einer grossen Menge Arzneizusammensetzungen und 
endlich die Chirurgie und die Knochenkrankheiten. Das Chirur- 
gische ist am ganzen Werke das Vorzüglichste, in der innern 
Medicin fehlt vorzüglich die genaue und lebendige Darstellung 
der Krankheitsbilder; die Therapie, meist diätetischer Art, ist 
sorgfältig und höchst merkwürdig. Im 20. Capitel des 4. Bu- 
ches haben alle Handschriften und Ausgaben eine Lücke von 
mehrern Capiteln, welche in der Aldine zuerst bemerkt ist; sie 
befindet sich zwischen den Worten subiieienda sunt ... coer- 
centia (coeuntia). 

CeUms ist nicht nur als classischer Schriftsteller für Sprach- , 
und Alterthumsforschung wichtig, um so mehr als sein Werk 
das einzige vollständige über Medicin aus dem goldenen Zeital- 
ter der römischen Literatur ist ; sondern er ist auch durch seine 
ausgebreitete Kenntniss und sein gesundes Lrtheil wichtig für 
arztliche Wissenschaft und Kunst, und werth, von den Aerzten 
fleissig studirt zu werden, und zwar keineswegs blos als Muster 
der medicinischen Latinität 

Im Mittelalter scheint Celsus wenig gelesen worden zu seyn 
und alle bisher bekannte Handschriften scheinen von einer ein- 
zigen, jetzt unbekannten, herzustammen. Die Ausgabenreihe des 
Celsus ist durch vier Zeiträume bezeichnet : der erste beginnt 
mit 1478 und enthält sechs Ausgaben mit blosem Texte; der 
zweite beginnt mit 1528 und nun bekommt der Text Varianten, 
Emendationen und Commentarc ; der dritte beginnt mit lß57 
und hegreift die Textesentstejlping durch zu kühne und willkühr- 
liche Emendationssuclit, der vierte beginnt mit lim und ent- 
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hält die Herstellung des alten Textes naqh alten Ausgaben und 
Handschriften, 

■ 

I. dusgaben. 

FlorenHao, 1478. f. min. (ed. Bin. Fontini), impr. Nicolaut. k 

Ente , sehr seltene und den Handschriften gleich geschätzte Ausg. , 9 Bl. 
Vontücke nnd IST Blatt Text mit Signatur, ohne Cestos, Sekenaahl and 
Lagenregiiter , 84 oder 35 Zeilen nuf der vollen Seite , Druck antiqua ; 
Schluasschrift: Comelii CeUi de medicina Uber finit FloraOiao * Nicola o 
impreitu anno »aluti» MCCCCLXXVIII , welche letztere, III bisweilen 
nusradirt Set, um das Exemplar für älter auszugeben. Voraus geht ein Brief 
des Pontius an Saxettus, worin erwähnt wird, das* Handschriften aus 
Frankreich benutzt worden sind. 

Mediolani, 1481. t mm., üapr. per Leonardum Pachel et Ulderichom 
Sinczenzeler. 

Fast eben so selten all die vorige, 144 Blatt Text, der auf dem zweiten 
Blatt beginnt, und 1 Bl. Inhnltsverzeichuiss , mit Sign., aber ohne Custoe 
and Seitenzahl; 39 Zeilen auf der vollen Seite, Druck antiqua , schöner 
nnd stärker als in der vorigen Ausgabe; einige Worte sind hier griechisch 
gedruckt , während sie in der vorigen Ausgabe alle Mos lateinische Buch- 
staben haben. 

i 

Veoet., 1498. f. , impr. lo. Rnbetu Vercelleits« , 8. Jol. 

Weniger selten ; 59 Bl. Teit (wovon das ente weiss) und 3 Blatt Inhal ts- 
verzeichniss , mit Sign. , Blattzahl und Lagenregister , aber ohne Custos ; 
60 nnd 61 Zeilen auf der vollen Seite; Druck antiqua. 

Tenet. , 1497. f. , impr. per Ph. Pinzi , eumptib. Bd. Fontana , 8. Hai. 

Nicht selten, nber gesehätzt, 91 Bl. Text und 3 Bl. Inhaltsvcrseicbniss ; 
das vorderste Blatt hat auf der Stirnseite GorneUu* CeUui; Sign., Blatt- 
zahl und Lagenregister, aber keine Custoden, Druck antiqua, 45 hin 46 Zei- 
len auf der vollen Seite. 

Lugd., 1516. 4., Impr. Simon Bevelaqtia, 10. Sept. 

Kommt nicht selten vor , 106. Blatt Text und 5 Blatt Inhaltsverzeichnisse 
Bl. la hat In rotber Schrift den Titel : Aurel ij Comelij Cehi medi eine libxi 
odo nouiter emendati et impre$$i : cum tabula repertoria cuiuslibet libri et 
capituK; gothischer Druck mit Initialen, auf den ersten 6 Selten stehen 45, 
auf den andern 44 Zeilen. 



Venet. ^ 1524. f. , impr. mandato et Imponßia Luc. Ant. Junta Florentini, 
10. 



i; 4 Bl. Titel und Inhaltsverzeichnis*, 4* BL Text mit Blatt zahl $ 
gothischer Druck mit Initialen , weniger schön als in der vorigen Ausgabe 
nnd mit mehr Abkürzungen. Auch diese Ausgabe (die Juntine) enthält, wie 
die fünf frühem den blosea Text qnd ein Inhaltsverzeichnis«, alle sechs 
Ausgg. scheinen nur wenig von einander abzuweichen. 

Venet , 1528. *. min., (recean. L Rapt Kguatiun) in aediboj Aldi et 
* 4 " s aoeeri, m. Martio, 



Sehr geschätzte Aldine, doch nicht ehaa selten, neue Reeansion des Textee 
nach Handschriften, ohne Noten und Varianten. Beigegeben ist Setenno 
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richtig) bezifferte Blätter, auf der Rückseite des letzten, wie auf dem Ti- 
telblatte den Anker. 

Haganoac, 1528. 8. , ed. I. Caes alias, impr. L Secerius, m. Martio. 

Erste Aesgabe des C. mit Noten und Varianten, seltener als die Aldine, nnd 
geschätzt, Text oft nach Coojectur verändert; beigegeben ist Serenns Sa- 
monkus nnd Rbemnius Fannios , eine Rede (Encomium medieinae) von Ph. 
Melanchthon nnd ein alphabetisches Register zum CeTeus. Brück curslv. 
Merkwürdig ist, dasB sie mit der Aldine fa demselben Monat erschien, nnd et 
ist schwer zu sagen, welche von beiden Ausgaben die frühere tey. 

Pari»., 1529. f., ed. I. Buelliui, ap. Ch. Wechel, impr. Sim. Sil- 
uiue , hk Octobr. » - 

Folgt meistens der vorlfen, läset aber die Noten weg; auch Serenus und Rhcm- 
I nius sind Weggeblieben, an ihrer Stelle steht die Ed. princ, des Serlbonins Lar- 
gus, Vindician's Brief und Gedicht an Valentinian, Hippokrates Eid und 
Brief an M&cen, holdes lateinisch), dann noch Melanchthoa's Rede und ein 
alphab. Register au Gelsua. 

Salingiaci , 1538. 8. , impr. I. Sotei. t ,. ,: 

Nachdruck der hagenaoer Ausgabe mit allem dort Befindlithen, ausser Me- 

lanchihon's Rede, die hier fehlt. 

■ * . ■ ... .■ . i « 

.<,,•-• • • • * 

Lagd., 1542. 8., ap. Seb. Grypbiuio. 

Saubere, nicht häufig vorkommende Ausgabe, zugleich die erste pagiairte des 
Celsus ; sie ist die Grundlage der Serie» Tornaeiianoj der Herausgeber ist un- 
'' bekannt. Ihr selbst Hegt Caesarlüs Text zum Grunde, doch ist Manchen 
im Texte verändert, manche Scholien nnd Varianten des Caeaarius sind auf- 
genommen*, manche mit^ eigenen vertauscht, auch die Aldine seheint' benutzt 
zu *eyn. Serenus und Rhemnius und ein alphabetischer Index zum Celsus 
ist betgegeben; zuletzt ein weisses Blatt mit dem Greif. 

Lugd., 1549. 8. min., ap- I- Tornaesium et Guliclm. Gaeeium. 

Erste Tornaerianm, nach der vorigen besorgt; daher dasselbe mit sehr we-. 
nig Veränderungen enthaltend, 1 nnnh Serenus und Rhemnius» > 

Batil. , 1552. f., ed. Qo; Pantinnt^ ex offic. J. Oporiüi, m. Marl ^ 

■t Nash 'S Ausgaben , einer alten venediger, und dem saling. Nachdrucke des 
Caetiarius oft auch nach Conjectur emendirt. Die ersten t Bücher haben 
einen weitläufigen Sachcommentar, , die andern 6 Bücher nur kürzere Be- 



Lüg4^ W*. 8-. UM*,, apv I. Tornaesium et G«. Cfezefrisu 

a Zweite Torna esiana, nach der von 1548 besorgt und ihr ganz ähnlich, mit 
Serenus und Rhemnius. 

1^ 156*. *, ap. M.VA»t Je GaUa«!.. ;■■ 

Sauberer (folib^er, nicht pagiairter) Abdruck des Geisas, Serenus nnd 
Rhemnius, ohne No{en ubd Varianten. Offenbar hatte der Herausgeber 
•' ' die Gryphiana oder «ide ^ornaerftma Vor sieh , denk die Vorrede ist not* 
ttfesea Ausgaben abgedruckt; vielleicht war ihm zugleich auch die Aldiae 

nur Hand. ■.">' • : -,-y u . .« j 

Iflgd*« -WGöL.ß.,, ed. g^>.,,Ooii8tanttDüg, ap. Gu. Rovilliiim. . 

Geschätzte nnd nicht , eben häufige Aufgabe, mit Emendationen und neuen 
. Ann^r^ea, Benntot sind Ruellitw, .CaesatiMf und nach Versicherung det 
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HeranP S cb«T» «weh Maunfleripte. Beigefügt sind die Gedichte des Seren., 

Rhemn. uad Vindiciaa. 

Fenct.» 1560., 8., ap» Hieron ym. Sootan. 

lacurreeter Abdruck der vorigen mit Weglassung der Dedicatioa , aber mit 
Serenas , Rhemn. , und Vindic. 

Lngd., 1587. 8. min. , ap. I. Tornaesium. 

Dritte Tornae$iana y nach den frühern mit einiger Benutzung det Constaa- 
ttnus. Auen Seren. , Rhen», und Vindic sind dabei, Ist di«A«sg. Jpud 
Toraae». 1598. 12. (Gruner* eatal p. 18, n. 228. ) gewiss % 

tugd. Batav. , 1592. 4., ed. Balduinug Ronneoi, ex oflk. Plaati- 
niana, ap. Fr. Raphelengiam. 

Gute Ausgabe, besorgt nach der Pinziana, Caeaariana , Pantiniana und 
■ach der vorigen , aua der d!e Marginalien genommen sind ; darzu ein weit- 
läufiger Commentar, der sich meistens auf Vcrgleichung mit andern alten 
Aersten besieht; der Commentar des ersten Baches ist, von Jeremias Thri- 
▼erius (früher besonders gedruckt: Antwtrp. , 1599. 8.), der der 7 andern 
ist von Ronsseus selbst. Beigefügt sind (S. 716 fg.) die dem Celsua ange- 
schriebenen Briefe an Jol. Callistos und an Pullius Natalis. 

■ » 

(Lngd.,) 1608. 8. min., ap. L Tornaesimn. 

Vierte Tornaesiana , mit der dritten seUcnweise übereinstimmend und mit 
Seren. , Rhemn. und Vindie. 

Coloniae Allobrogom (Genevae), 1625. 8. min. , eumpt. I. de 

Fünfte und letzte TomaetisM y mit Seren., Rhema, und Vindic. 



Lagd. Batav., 1657. 12., ed. I. Anton idea van der Lin den, ap. I. 

Seltene und (auch schon als Elzevir'scher Druck) geschätzte Ausgabe, wel- 
che eine durchgängige neue Recension oder vielmehr kühne Entstellung det 
Textee enthalt , die bis sunt Jahr« 176« «Ja allein richtig gegolten bat. 
Handausgabe ohne Noten und Varianten. 

Lngd. Batav. , 1665. 12., ap. Salomonen! Wagenaer. 

Abdruck der vorigen , zu welcher blos das Capitelversetchniss biazugekom- 
men Ist. Fast eben so selten. 

Amstelaedaml, 1687.12., cd.Th(eod.). I(ansaon). ab Almeloveen, ap. 
h Wolters. 

Handausgabe mit Parallelstellen und Not h varior. , ro« denen die des fe 

den'schen Ausgabe von 165T gefolgt und mit dieser Ausgabe stimmt die ge- 
genwärtige Seite für Seite überein, so wie in dieser Hinsicht mit ibr die 
Ausgaben: Jnut. 1713., Patav. 1722, Lefd. 1730, 1746, Basti. 1718, Patav. 
1750, Lip,. 1766, was zum Naehsehlagen der Cltate aütsrfch ist. 

Jenae, 1713. 8* cumpraefat G. Wfg. Wedeiii, ap. I. FeL Bielckium. 
Handausgabe nach Almeloveen mit Parallelstellen und einem sehr vollstän- 
digen Index. Die Noten der vorigen Ausgabe «lud weggeblieben. 



»i, 1713. 8., ed.Th.... I... ab Almeloveen, ap.I. Wolters. 
Zweite und letzte Ausgabe des Almeloveen (der schon im Juli 1711 gestor- 
ben war) ; ganz nach der ersten amsterdamer, in den Noten etwas vermehrt. 
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Fatavii , 1722. 8.,, (ed. I. Bapt Vnlpiuf) excud. los. Cominiu. 

Text, Vorstücke und Anhänge der vorigen, dam I Briefe über Celsua tob 
Morgagni, und des Seren., Rhemn. und Vindic. Gedichte. Geschätzte Aua- 
gabe , doch durch die von 1750 verdrängt. 

/ 

/ 

Lugd. Batav. 1730. 8. , ap. I. Arn. Langeralc. 

Gute Handausgabe in 2 Bändeiren. Aus den beides verigea entstanden, doch 
fehlen Morgagni« Briefe, die aber in den Noten eicerptrt sind; daau kommt 
ein VariaiuenverzeichniBs aus den Ausgaben von 1478, 1481 und 1529. Sere- 
nus , Rhemn. und Yindie. fehh. 

Lugd. Batay.> 1746. 8 M ap. I. ^ro. Langerak. 

Grossere und schone Ausgabe, dl» ausser dem, was die vorige enthält, alles 
aus Caesar ins and Coastautiaua aufgenommen hat ; nuoh ersebienea hier «aerst 
Jos. Scaliger 's Noten und des H. Stephanua Loca parallel« Hippocrath 
et Cebi. aus dessen Sammlang (vgl. §. 81.). 

Basti., 1748. 8., ap. t Rdf. TP»urneisen. 

Neuer Abdruck der leldener Ausgabe von 1746. 
Rotterodami, 1750. 8., ap. I. Dd. Bern an. 

Bios neuer Titel au den En. der leiden« Ausg. Von 174«. 

Fatavii, 1750. 8. (ed. I. Bapt Vulpin«), exend, los. Cominng. 

Geschätzte und nicht Läufige Aufgabe in 2 Bänden. Sie ist ganz nach der 
▼oa 1722 besorgt , ohne die Vermehrung der beiden Langerak'schea Ausgu» 
ben; sie hat aber alle 8 Briefe Morgagni'», von denen die Ausg. 1722 nur 
die ersten 3 hatte , auch ist bei den betreffenden Stullen im Texte des Cel- 
ans auf die Briefe verwiesen. Neu sind ferner Vlne. Benini'a Noten. Da- 
bei noch Seren. Rhema. Vindi«. 

Venet, 1765. 8., ex typograpftia Remondiniana. 
Sehlechter Nachdruck der vorigen. 

Lipsiae, 1766. 8 , ed. C. Ch. Kr ante, atunptib. Ctp. Fritsch. 

Wichtige Aufgabe von bleibendem Warthe, mit darehgänglg neuer, nach den 
alten Auagaben gemachter Rcceuaion des Textes und Reinigung desselben von 
den durch Van der Linden in denselben gebrachten Entstellungen. Cebri- 
gens liegt ihr die Almeloveen'sehe Ausg. von 1713 zu Gruude und sie ent- 
hält daher die dort schon gegebenen Parallelstellen und Nota* variorum mit 
Krause's eigenen undTriUer's Noten vermehrt. Auch das lariautenverzeich- 
niss ist reichhaltig, leider, die Lindenachen Varianten auagenommen , nicht 
belegt. 

* • 

Patavü, 1769. 4., ex recentione Leonardi Targae, ap. I. Manfred 

Nene Recension nach vaiicanisehea uad medkeiaehea Handschriften, mit 
Targa» Noten und 11 Briefen über Celsua von ▼trachiedeaen Italienern. 
Targa war geboren 1730, atarb 1816. 

Pari»., IT». 12., rec. I. Valart, ap. Pt. Fr. Didot, e typogr. Frv 
Amb. Didot 

Schöngedruckte Ausgabe, welche zu der Barbou'schen Reihe gerechnet wird ; 
übrigens eine willkuhrliche kühne Kritik uad ganz neue Capiteleintheilungi 
daher wenig brauchbar. ^ 
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Laueannae, 1712. (1787) 8., cura Alb. Ton Haller, eumptib. Fr. Graaset. 

Gehört in die HsUer'tehe Sammlung, dessen 8. und 9. Band [sie ausmacht, 
und wird wegen lacorreetheit wenig geschätzt; zum Grunde üegeu die Aus- 
gaben von 1750 und 1766. Uehrigena enthalt aie den bloeen Text mit Paral- 

' lelstellen, eine Angabe dessen, wasC. Eigenes haben soll, nad einen Index. 

... .«....<. . . » . i 

Logd. Batav., 1185. 4., (corav. D. Rohöle en ins) a\p. Sm. et L 

Luchtraans. 

Schönge druckte aber nachlässig besorgte Aulgabe, ein ohne Terga's Wissen 
veranstalteter Nachdruck der Targana Ten- 1769 mit allen dortigen Noten, 
aber mauchen Aenderungen, selbst Auslastungen Im Texte. Uebrigens ent- 
hält sie einen langen Brief von Bianenui de Celti aetate, Morgagnis 8 Briefe, 
. nebst 9 andern ans der Ausg. von 1999, und Georg Matthlä's philologischen 
Index sunt Celans, der hier zuerst erscheint und nicht wieder gedruckt wur- 
de , er passt aber nicht zu dem hier gewählten Targa sehen, sondern zu dem 
alten Almeloveen'schea Texte, wenigstens muia man den kleinen Lucht- 
mans'sehen Textabdruck von 1791 der Paragraphen wegen dazu haben. Diese 
Ausgabe ist wegen des schönen Aeussern sehr überschätzt worden, sie hat 
weder kritisches Ansehen , ooeh praktische Brauchbarkelt , und ersetzt die 
Targana von 1769 keineswegs. 



Biponti, 1786. 8., stadiis et typ. goeietati* Bipontinae. 

Wenig geschätzte Ausg., da sie einen veralteten Text und zieht die besten 

Vorstücke enthält. Gehört zu der Reihe der zweibrücker Classiker. 

Logd. Batav., 1791: 12., ap. Sm. et L Lochtmana. 

Kleine Handausgabe', welche den Mosen Text der grössern (1785) mit allen 
' Fehlern enthält , nebst Angabe der Paragraphen , nach denen die Stellen in 
Mattbiä's Index citirtf sind. DaaberM'a Index Mos zu dem Almeloveen'schen, 
nicht zum Targa'schen Texte passt, so ist diese Ausgabe auch selbst für den 
Besitzer jenes Index nur von geringem Werthe. 

Biponti, 1801. 8. 

Text nach der Ausg. von 1769, und Bianconi's Brief aus der Ausg. v. 1785. 

Argentorati, 1806. 8., ex typographia ßoeietati* Bipontinae. 

Schöne, correcteund bequeme Ausgabe in 2 Bänden nach denen Von 1769 und 
1785, so dasa nichts fehlt als Matthiä's Index. 

Parig., 1808. 8 mio., ed. S. Pariset, ap. Crochard, typig Feugugray. 



Valart, mit 



Veronae, 1810. 4., ex receng. Ln. Targa e, ap. haered. Merlo. 

Zweite Tatga'sche Ausgabe, wichtig, weil, durch die Benutzung einer T. 
früher nicht bekannt gewesenen Handschrift von hüherra Alter als alle andern, 
der Text nnd die Noten sich im Verh&ltniss zur frühern Ausgabe sehr ge- 
ändert haben. Auch ist ein Lexicon Celtianum, von Targa selbst gearbeitet 
nnd vom Matthtä'schen im Plane ganz verschieden, hinzugekommen. 

Edinburgh 1814. 8., cura Ad. Dickingon, typig A. Balfoor. 

Londini, 1816. 12. . . . 

Beide nach der Ausgabe von 1769. ' * • 1 •• 
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Parie., 1828. 12., ed. P. Fouquier et F. S. Batier, ap. I.B. Bail- 
iiere, typ. Firmin. Didot. 

Taschen ausgäbe mit Targa's bisweilen etwas abgeändertem Texte; 150 Ext. da- 
von fahren auf dem Titel den Zusatz : Zrj>*., ap* Leopold Pest, libliopolam y 
ohne weitere Verschiedenheit. 

Paris, 1826. 8., (ed. C. Delattre) chezCompere, impr. Ad.Moestard. 

Ist der erste Thefl der nater dem Namen Bibliotheque ciasei que medicale 
begonnenen Sammlung arztlicher Schriftsteller. Targa's Text und einige wenige 
seiner Noten, beides aus der Ausg. von 1810, die Noten stehen hinter je- 
dem einzelnen Buche. Die französ. Prolegomena sind ganz unbedeutend. 

Edinburgi et Loodini, 1826. 8., ed. Ed. Miiligan, ap. MaciacMao 
et Stewart, et ap. Baldwin, Cradock et Joy. 

Schön und ziemlich correct gedruckt, und mit einem (alte Bäder, Instru- 
mente ete.) darstellenden Titelkupfer versehen. Der Text ist unverändert 
der der Targana von 1169, die kritischen Noten sind dürftig und ohne 
'Werth; das Beste an dieser Ausgabe ist das, was (zun Theil nach Orelve) 
für Erklärung der im Celsus vorkommenden Maasse, Gewichte, Utensilien, 
Arznei- und Nahrungsmittel geleistet ist. Auch für Celsus Leben enthalten 
die Prol egg. eine gute Abhandlung, für die Bibliographie nichts. Der Druck 
ist von Balfour. (Vgl. Jahn Jahrbüch. d. Philolog. 1827. Hft 2. S. 267.) 

Monasterii Guestphalornm , 1827. 8. , ed. L H» Waldeck, impensu li- 
brariae Theiesingianae. 

Abdruck des Textes der Targana von 17G9 zum Behuf der chirurgischen Schule zu 
Münster. Noten fehlen, aber einige Rubriken und gute Indlees sind beigegeben. 

U. Uebersetzungeru 

a) deutsche ; 

Mainz, 1581, f. getrucltt durch I. Schöffer; (etn anderer Druck: Worms, 
1530, f. truckts Sebastian Wagner.) 

Die Uebersetzung ist von I. Khüffner von Ratemberg am Inn. Vollstän- 
dig, aber ganz veraltet, oft ungenau, in sprachlicher Hinsicht nicht un- 
wichtig. (Vgl. Beiträge zur kritischen Historie der deutschen Sprache, 5. Bd. 
20. Stück, Leips., 1738. 8. 525.) 

Jena und Leipzig , 1799. 8., bei Ch. E. Gabler. 

Die Uebersetzung soll von 6. Ch. F. Fuchs In Jena seyn. Sie ist las- 
ierst schlecht, flüchtig und ungenau; beigegeben ist Celsus Leben nach Biau- 
coni und einige branchbare Anmerkungen. 

Lüneburg , 1768. 8., bei Gotthilf Ch. Bertfa. 

Bios einzelne CapHel als Probe einer vollständigen Uebersetzung, die aber 
nie erschien. Der Uebersetxer L H. Lange, Sudtphjsicus zu Lüneburg, 
starb 1779. 

Frankfurt am Main, 1789. 8., in der Jägerschen Buchhandlung. 

Unter dem Titel : „ Grundriee der Wundanneikunit in den ällem Zeiten 
der Römer etc." gab I. Cph. Jäger eine Uebersetzung des 7. und 8. Bu- 
ches von Celsus , und Ch. Gf. Gruner schrieb dazu eine Vorrede. Die Ue- 
bersetzung ist ohne hinreichende Sprach- and Geschichte -Kenntnis* nach der 
Ausgabe von 1786 gemasht. 

8 
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b) üatienUchet 

Venezia , 1747. 8. , apprcsso Domenico Occhi. 

DieUeberzetzung iit vom Abbate Fr. Rayner Chlarl zu Pisa gemacht, der 
v keine mediciniaehen Kenntnisse besass. Sie folgt dem Alinclovecn'ecbm 
Texte, macht 2 Bände aus, und i«t jetzt ziemlich zelten. Sine neue ita- 
lleniHche wurde von Gius. Ant. del Cüiappa versprochen. 

c) französische: 

Paris, 1753. 8. chez Besamt et Saillant (Neu durchgesehen von L\ Pa- 
ris, 1821. 8., chez Aug. Delalain.^ 

TJeberzetziuig von Henri Ninnin in 2 Banden; die neue Ausgabe weicht 
bisweilen von der alten ab und hat den lateinischen Text dee Targa ge- 
genüber. 

Paris, 1824. 12., eheal. B. B alliiere, frnpr. Firm. Didot. 

Nene tfebersetzung von Fouquier und Ratier, und ihrer latein. Aus- 
gabe des Celius vom vorigen Jahre im Aeusscrn ganz entsprechend. 

d) englisches 

London, 1756, 8., 1814, 12, 1819. 12. und öfter. 

Gute UebersetzuBg' von Jamet Greive, mit einigen Emendationen und Er- 
läuterungen. 

III, Erläuterungsschriften. 

Einzelne Bücher des, Celsus wurden besonders herausgegeben 
und erläutert: so das erste Buch Ton Jeremias Dri- 
vere (Thriverius), Antwerp., 1539. 8.; mit besserm 
Commentar von JodocusLommius, Lovanii, 1558, 
Leid., 1724, 1734, &, Amstelod., 1745, 1761. 12., 
Vindobon., 1794. 8.,- in Distichen gebracht von I. F.Clos- 
s i u s , Tubing., 1785. 8. j das achte Buch erschien be- 
sonders mit Erläuterungen zu den ersten 4Capiteln von Ft. 
Paaw in dessen Succenturiatus anatomicus, Leid., 
1616. 4. 

Aligemeine Commentarien zum Celsus schrieben Geroni- 
mo Rossi (HL Rubens): Annotationes in libros octo 
Com. Celsi, leitet., 1616. 4.; I. Bapt. Morgagni in 
seinen acht Briefen zum Celsus, die sich in den Ausga- 
ben von 1750, 1763, 1785 und 1806, und in dessen Opus- 
cutis miscellaneis , VeneU, 1763./., part. I, pag* 47. 
fg. oder Neapoli, 1763. 4., part. I, pag. 85. fg. finden; 
1. F. Clossius: specialen observationum criticarum 
in Celsum, Traiecti ad Rhenum , 1768. 4. 

Ueber das Leben des Celsus schrieben: I. L. Bianconi: 
lettere sopra Celso, Roma, 1779. 8., deutsch von L***, 
mit Vorwort von C. Ch. Krause, Leipz., 1781:8.; Jo- 
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seph Ant. del Chiappa: intornoalleopereecondizio- 
ne personale di Celso, Milqno, 1819. 12. ; Mr. W. Schil- 
ling: de C Cehivita, JLips. 1824.8., und dessen Ar- 
tikel Celsus in Ersch und Grober 8 Encyclopädie, XVI, 23. 
Einzelne Stellen und Gegenstände aus C. werden behandelt 
von C. Glo. Kühn, H. Schulze, Lr. Heister, Ch. Mich. 
Adolphi, K. F. Olossius, Dn. L. Rüdiger, Seb. Ant. Torck, 
I. Jac. Chifflet, I. Rhodius, Hm. Friedländer, G. E. Dohl- 
hoff, Dn. W. Triller , Jon. Meyer und anderen. Der Ap- 
parat zum Celsus ist bibliographisch beschrieben in />. 
Choulant Prodromus novae edüionis A. C. Celsi, Lips., 
1824. 4. 

Celsus findet sich auch vollständig in der Aldinischen (1547) 
und in der Stephan sehen Sammlung (1567). Auch haben C. 
Glo. Kühn eine neue Ausgabe , und Jos. Ant. del Chiappa eine 
neue italienische Uebersetzung angekündigt 

§.43. 

SCRIBONIUS LARGUS DESIGNATIANUS. 

Arzt zu Rom unter den Kaisern Tiberius und Claudius, 
schrieb um das Jahr 43 nach Chr. in lateinischer (nicht, wie Cor- 
narius glaubte, in griechischer) Sprache ein Werk, welches wir 
unter dem Namen: 

- » 

compositiones medicamentorum 8, compositiones medi- 
cae y Zusammensetzungen der Arzneimittel, 

noch besitzen. Es enthält eine Sammlung von in Hinsicht auf 
das Mengenverhältniss der einzelnen Bestandteile gehr genau 
angegebenen Arzneivorschriften , empirisch nach den ^Krankhei- 
ten zusammengestellt; er selbst sagt davon (comp. 38.).* „me 
multum elaborasse, ut veras et incomiptas (compositio- 
nes) aeeiperem , conscius sum mihi. u Für die Kenntniss der 
Arzneimittel des Alterthums von grosser Wichtigkeit. 

Ausgaben. 

Paris., 1529. f., ed. I. Rnellins, ap. Ch. Wechel, exend. Sim. Silulua. 

Erste, schon im Oetober 1528 ausg edruckte , dem Ruellisehea Celeut Ton 
1329 angehängte Ausgabe. Titel: Scribonii Largi de compositum bua me~ 
dicamentorum liier wnu , omtehae nutquam excutn» , Joanne RueUio, do~ 
ctore medico castigator*. 

Basti. , 1529. 8. , ap. And. Cratandram. 

Nachdruck der vorigen and itatt dieser oft fälschlich fdr die Ed. prineep* 

8 * 
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g ehalte«. Angehängt tat Beniveniue de abditie morlorum eotufr und Poly 
6ut de ealubri vietue ratione. 

Patavii, 1(»55, 4., ed. I. Rhodius, typin P. Frambotti. 

Beste Ausgabe , mit sorgfältig er Reeeusfon des Textes (doch ohne MS.), 
reichen Erläuterungen, juediciuischen , philologischen und antiquarischen 
Inhalts und einem Lexicon ßcribonianunu Zu Seite 45 der Emendaüonen ge- 
hören 2 Quartkupfertafeln , Gladiatoren vorstellend , ausserdem finden sich 
Kupfer eingedruckt S. 4, 52, 77, 94, 98, 105, 107, US, 117, 118, 127, 169,182, 
281, 465. Das hinter der Dedication Bl. 45 stehende Motto ist in manchen 
Exemplaren verschieden. 

Argentoraü, 1780. 8., ed. I. Blich. Bernhold, ap. Amand. König. 

Text nach Rhodius, ohne dessen Erläuterungen; hinzugekommen ist Addi- 
tamentum ex Ottone Brunfeleio (aus dessen nov. herbar. tont. //. Argentor. 
1531./.) und ein neuer Index) Bhodiuo Lexicon fehlt. 

Ausserdem befindet sich Scribonins in der Sammlang des 
Aldus (154?) und des Stephanus (1567); die Vorrede (epist. 
ad Julium Callistum) auch bei Cclsus: Leid, 1592. 4. Ist 
wohl je die Uebersetzung erschienen , welche I. Khüffner (Vor- 
rede zu der Uebers. ([es Celsus) von Scribonins zu macheu 
versprach? 

Otto Sperling' s observationes in Scriboniiim finden 
sich nebst dessen obss. in Pliiu Valerian. handschrift- 
lich zu Kopenhagen; eine Probe davon gab 0. Glo. Kühn 
in einem Progr. Lins. 1825. 4. 

t 

§44. 

COELIUS (CAELIÜS) AUBELIANUS. 

Aus Sicca in Numidien , ungewissen Alters , doch wahr- 
scheinlich etwas älter als Galenos, da er diesen nicht anführt, 
während er doch so viele andre weniger berühmte Aerzte nennt 
Am sichersten ist er zwischen Soranos und Galenos zu setzen. 
Mehrere Schriften desselben sind verloren gegangen, vorhanden 
sind noch von ihm : 

celerum passiortiim libri tres y drei Bücher über acu- 
te Krankheiten, und: 

tar darum passionum libri quinque, fünf Bücher über 
chronische Krankheiten. 

Beide Werke sind im Geiste der methodischen Schule ver- 
Fasat, meist nach Soranos dem Ephesier {Acut. L 2. c. 1 .* 
ramis vero 9 cuius haec sunt, quae latinizanda suseepimus 
c. 28: „cuius verissimas appreliensiones latino sermonede. 



Digitized by Google 




Coelius Aureliaaua. 11? 

scribere laboramus") , doch darf man nicht das Werk gelbst 
für eine blose Uebersetzung aus dem Griechischen halten. Die 
Sprache ist ein barbarisches Latein, vielleicht weil man in der 
airicanischen Provinz Numidien kein besseres sprach und weil 
den Methodikern meist eine gelehrte Vorbitdurig fehlte ; auch 
merkt man oft den Zwang der Uebersetzung und den Mangel 
griechischer Sprachkenntniss. Der Ausdruck ist dabei körnig 
und scharf bezeichnend , oft dunkel , und daher ist die Lesung 
dieses Schriftstellers im Ganzen schwierig, verlangt Uebung 
und ärztliche und geschichtliche Kenntutsse, belohnt aber durch 
die treue und lebendige Schilderung der Krankheiten, in welcher 
Coelius Meister ist , durch die mannichialtigen Anführungen äl- 
terer Schriftsteller und ihrer Meinungen, die oft scharfsinnig 
geprüft uud widerlegt werden. Endlich ist Coelius der einzige 
Schriftsteller, aus welchem sich die Grundsätze der methodi- 
schen Schule mit Sicherheit abnehmen lassen, und seine eigeu- 
thümlichc Sprache ist für philologische Untersuchung wichtig. 

im Mittelalter empfahl Magnus Aurelius Cassiodorius, (Kanz- 
ler des Gothenkönigs Theodorich) im Anfange des yL Jahrhun- 
derts den. die Heiikunst ausübenden, Mönchen das. Lesen des 
Coelius Aurelianns (divin. Script» instit. L 2. c. 31«), was indes- 
sen nicht eben befolgt worden zu geyn .scheint» wie mau aus der 
Humoralpathologie und rohen Empirie des Mittelalters und aus 
,4er Seltenheit der Handschrif ten von CaeÜus schliessen kann* An- 
dre lesen jedoch in dieser Stelle des Cassiodor Celsus. Aurelius^ 

uud beziehen da* Gesagte aut Cekus* 

• t ■ 

Ausgaben* 
I) tardar. pass. libri quinqud 

Hasil., 1529. f., exeudebat H. Petra, m. Angusto. 

Erste Auagabe, besorgt von h SI ohard», nach einer dem frankfurter Bür- 
g ermeister Ph. Fürstenberger zugehörigen Handschrift , nnd mit einem Au- 
haage versehen, welcher einige Werke dea Oribasios (Euporbta , Medici- 
tiee eomjpendmm , Cwatioue», Dv trochisoor. eenfeetüme) in lateinischer 
Sprache enthält. Toraus geht ein gemeinschaftlicher Iudex. Noten feh- 
len, denn. Sichard war nicht Arzt, doch hatte Janu* Cbraarius omigen, Anthcil. 

♦ ' • • * ' 4 • " i " J ....... 

2) ecler. jaoss. 'MM trvK i 
lfotu. y 1533. 8 , ep* Sim. Colinaeum. ; r 

Erste Ausgabe, besorgt durch L G u i ufle r^t; o n Andernach, nach ei- 
ner dem pariaer Arzte I. Brayllen zugehörigen Handschrift. Selten. 

3) celet. et tardar. pass. libri octo* v 

Lugd., 1566. 8., (ib. 15<>9), ap. Gu. Kovillkim. 

Nach einer Handschrift besorgt uud mit Varianten nnd Randglossen verse- 
ben , die «im Tbeil von Jac. Daleehauip herrühren setten, Indessen hat 
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sicli weder dieser , noch der 
bekam 15G9 einen neuen Titel, 

Amstelaetlami, 1709., (1722., 1755.) 4., cur, L Cr. Am mau, ex 
officina Wetäteaiana. 

Bis Jetst beste Auagabe, zwar ohne Handschrift, aber nach den frühern 
drei Ausgaben besorgt, deren Vorreden auch abgedruckt sind. Der Text 
ist nach Auswahl und Conjectur verbessert, Varianten und Anmerkungen 
beigefügt. Der Anhang (S. 601 bis 128) ist von Thdr. Jansson von Almeloveen, 
enthält Anmerkungen , ein Lexicon Caelianum und 2 Register. Ausser dem 
Titelkupfer gehOrt xu S. 650 die Abbildung des Solium. Die AuBgabe 1122 
hat blos neuen Titel (mit dem Zusats Edith novo) und neue Dedieation (au 
Sloane statt an Hotton) erhalten , nach seheinen die Vorstücke unverändert 
umgedruckt au seyn , Text und Anhang ist noch der alte Druck. Die Au«£. 



, 177t. 8., ex collectione HallerL 
Zwei Bände, nach der Amman'achea Ausgabe, mit einigen Anmerkungen von 



Die fünf Bücher über chronische Krankheiten finden sich 
auch in der Aldinischen Sammlung ; die Stephan sehe hat nichts 
von Coelius. 

(X Glo. Kühn, progr. de Caelio Aureliano , int er me- 
thodicos medico8 haud ignobili. Lips y 1816. 4. Eins d. 
programmcUa sisL TriUerinotas manuscriptas in CaeL 
Aur* Lip8., 1817. sq» 4. Eiusd. progrr. de medicis 
nonnullis graecie in CaeL Aar* occurrentibus. Lips., 
1820. sa. 4. 

Cm A. F<L Möller adnotatt. quaedam in Caelii Aar. 
Sicc. de hydrophobia tractatum; diss, inaug, Mar- 
burgs 1817. 8. {acut. morb. L 3. c. 9 bis 10.) 

* » 

§45. 

Q. SERENUS SAMONICÜS. 

Vater und Sohn dieses Namens lebten im Anfange des drit- 
ten Jahrhunderts nach Chr. zu Rom, wo der erstere vom Kaiser 
Caracalla ermordet wurde, der letztere aber der Lehrer und 
Freund des zweiten Gordianus war. Wer von beiden der Vf. 
des medicinischen Gedichtes ist, das wir noch besitzen, ist 
zweifelhaft ; die meisten altern schreiben es dem Vater, die mei- 
sten neuern (namentlich 1 Morgagni und Ackermann) schreiben 
es dem Sohne zu. Es fährt den Titel : 

de medicina praeeepta 8 aluberrima f heil 
same Arzneivorschriften, 

enthält 1115 Hexameter in mUtelmässiger Latinität und Proso- 
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die, welche gegen viele Krankheiten leicht zu habende Arzneien 
{medicaminafacileparabilia) meist ans Dioskortdes und Pli- 
niu8 verordnen, ohne sehr die Erkenntnis» und Natur der Krank- 
heiten dabei zu beachten; auch abergläubische Mittel laufen mit 
unter, wie das Abracadabra gegen Wechselfieber (v. 944.) Es 
ist daher ein Arzneibuch für Arme und, hiernach beurtheilt, auch 
für uns nicht ohne Werth ; solche Bücher müssen immer dann 
zum Vorschein kommen, wenn die ärztlichen Schulen sich in 
d er S ucht nach theuern und zusammengesetzten Arzneien gefallen. 

Ausgaben, 

S. L e. a. 4., (8 maj.) (ed. Sulpitiui Verulanui). 

Diese sehr seltene Aasgabe ist zu Mailand (uach Panzer airnal. typogr* II. 
555, zu Rom) vor 1484 in Antiqua gedruckt, ohne Sign., Custos und Sei- 
tenzahl; 25 Zeilen auf der Seite. 

Lipsiae , 1515. 4. , in offic. Valentini Dammandri. 

Titel : „ Q. 8er eni Samonici hexametri preeepta medicine eentinentet. u 
Des Serenoa Gedicht Bchlicsst mit pellit medicina dolorem und darauf folgt 
Bhemnii Fannii poema de pmderibu» et men iuris. 

(Tiguri) 1540. 4., ed. Gabriel Humelberg. 

Reichhaltiger, oft überladener, aber doch schätzbarer Commcntar; derTeit 
ist oft etwas willkührlich behandelt, Varianten fehlen. 

(Tiguri ) 1581. 4. 

Dieselbe Angabe mit neuem Titel und 4 Watt Variante« aus einer Hand- 
schrift in Frankreich gesammelt von Satnbucus und dieser Ausgabe nebst ei- 
ner Vorrede and einigen lndicce beigelegt von dem surieher Ante C»p. 
Wolphius. 

Amatelodami, 10G2. 8., ed. Rb. Keuchen iug, ap. Pt. van den Berge. 

Titel : „ Quinti Sereni Samonici de medicina praeeepta »atuberrimu , Ro- 
ber tu» Keuchcniu» ex teteri libro resliluit, emendavit, illustraoit. " Reich- 
haltige historiseh - philologische, dem Herausgeber meistens nicht eigentüm- 
liche , daher oft unpassend zusammengetragene Noten , die aber zum TheU 
▼oa Werthe sind. Text nach einer Uaueecbxifi abgeändert. Auch Khemniua 
Fannius ist dabei. 

Ainstelod. , 1706. 8. 

Dieselbe Ausgabe wiederholt. 

Lipdae, 1786. 8., ed. 1. Cb. Gli. Acic er mann, in bibliopolio Mülle- 
riano, offic. Brettkopfia. 

Gute Ausgabe mit emendirtem Text und reicher Variantensammlung aus 
Handschriften und Ausgaben; die Noten der frühem Herausgeber und die 
Briefe de« Morgagni sind hier auszugsweise beigefügt und mit A's eigenen 
vennehrt. 

Ausserdem erschien des Serenas Gedicht mit andern 
Schriften: 

1.) am Rufus Feetus Avienus: Venet., 1488. 4. herausgegeben ton Victor 
PUanus. 
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2. ) am Celans: 

Venet., 1528. 8., nach der Recension von I. Bapt. Egn atiu*. 

Haganoae, 1528. 8., Recension von I. Caesarius, mit kurzen Scholien. 

Salingiaci, 1538. 8., Wiederholung der vorigen Ausgabe. 

Lugduni, J5Ö. 8., Recension von Altos. Molinius aas Jlaicon, mit 
einigen Varianten. 

Lugd., 1549. 8.; 1551. 8. Patav., 1563. 8. Wiederholungen dieser Re- 
cension, In den beiden eretern mit, in der letztern Auxgabe ohne Varianten. 

IiOgd., 1566. 8. Neue Recension von R b. Constantinas, mit neuen Scho- 
lien und Varianten. 

Venet., 1566. 8. Vollständige Wiederholong dieser Ausgabe. 

Lugd., 1587. 8.; 1608. 8. Geuev., 1625. 8. Wiederholung mit Woglas- 
sung violer Seholien. ' 

Fatav., 1122. 8.; Text, Noten und Varianten nach Constantinnsj nebst Mor- 
gagni^ erstem Briefe. 

Patav. , 1750. 8. Wiederholung des vorigen, siebst Morgagni'* beiden Briefen. 

Venet., 1768. 12. Abdruck der vorigen Ausgäbe. 

3. ) als zweites Buch des Macer de virtutibue herbarum, für welcbe» es Hein- 
rieh Ranzau fälschlich in seiner Ausgabe des Macer , Lipu. (in andern 
Exx. Hamburgi) 1590. 6. nach einer Handschrift abdrucken Hess. 

4. ) in den Sammlungen des Aldus, Stephanus und Rivinus, in Georg. P«c- 
torii eermonum convivalium libr. X., Ba$il. t 1559. 8.; und in mehrern 
Sammlungen lateinischer Dichter (so in der Sammlung von Pt. Pithoeus) 
am sorgfältigsten bearbeitet and mit vollständigen Noten in Ff. Burmamd 

^poftae latim minore* , Leid., 173L 4. (Tbl. 2. S. 185 fg.)i dagegen Sere- 
nus in der WernsdorPschen Sammlung fehlt. 

Ais sehr wichtige Historisch -kritische Erlauterungsschrif« 
ten sind zu nennen: /. Bapt. Morgagni epistolae duaein 
Serenum Samonicum, wovon der erste in der Ausgabe des 
Celsus : Patav» , 1722. 8. und mit drei Briefen über Celsus - 
besonders abgedruckt erschien: Patav. , 1721. 8., Leid., 2 * 
1724. 4. ib. 1735. 4. Beide Briefe zusammen in den Ausga- 
ben des Celsus i Patav., 1750. 8. und^e/iel., 1703. 12.; fer- 
nerin Morgagni* opuscuL mi&ceüan. V meU YWZ.foL Part. I. 
oder NeapoL 1763. 4. Part. L pag. 191bis;226. 

Clu Godofr. Gruner variae lectianes in Q. Serenum 
Samomcum ex NicoL Mare&calci enchiridio excerptae, 
Jen., 1803* 4. 

§. 46. 

LUCIUS APULEIUS BARBARUS. 

Unter diesem wahrscheinlich erborgten Namen besitzen 
wir noch ein Werk, das kaum über das IV. christliche Jahrhuu- 
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dert hinaufreichen und daher weder dem Apuleius Madauren- 
eis (dem Verfasser des goldenen Esels) noch dem als Arzt be- 
kannten Apuleius Celsus Centuripinus (dem Lelirer des Scri- ' 
boiiius) zugeschrieben werden kann. Es führt den Titel : 

herbarium seu de medicaminibus herbarum y von den 
/ Arzneien aus dem Pflanzenreiche, 

handelt in (128) 129 Capiteln eben so viel Pflanzen in der Art 
ab, dass zuerst die Synonymik der Pflanze gegeben wird und so- • 
dann die einzelnen Krankheiten angeführt werden, gegen wel- 
che die Bereitungen der Pflanze helfen sollen. Vieles ist aus 
l>io8korides und Plinius genommen , und daher dient das Buch 
oft zur Erläuterung und Verbesserung dieser beiden Schriftsteller. 

» 

Ausgaben. 

Romae , a, a. 4. , ap. I o. Phil, de Lignamlne. 

Diese seltene Autgabe ist vor 1484 gedruckt , den» Cardinal Gonsag* , dem 
sie dedicirt ist, «Urb 1483;. sie hat (bisweilen eolorirte) Abbildungen von 
Pflanzen in Holxschnitt und fuhrt den Titel: „herbarium Aputei Ptatonici 
ad Marcum Agrippam;" Brack aatiqua, ohne Sign. Cnst. und Seitenzahl, 
im Ganzen 6 BU. — Is. Phil, de Liguamiae war früher Arzt in Perugia, 
später Leibarzt Sixtus IV. und Besitzer einer Buchdruckerei in Rom. 

Paria., 1528. f. ap. Ch. Wechel. 

Nene Recension des Textes. Angehängt sind Galenu» de plenitudine , Po- 
tt/bus de »aiubri vietu» ratione uad Beniveniu* de ob dilti morborum causis, 

(Tiguri 1537.) 4., ed. Gabriel Humelberg. 

Voraus geht Anton, Muta de herba vetonica. Neue etwas kühne Recension 
tles Textes nach Ausgaben und Handschriften und mit reichhaltigem Coinmentar. 

Ausserdem erschien es in der Sammlung des Albanus Torl- 
nus (1528), in der Sammlung des Aldus (154?) und an manchen 
Ausgaben des Apuleius Madaurensis. Neu bearbeitet und 
mit Tollständiger Variantenangabe in der Ackermann'schen Samm- 
lung (1188). 

§. 47. 

ANTONIUS MUSA. 

Bietern in die Zeit des Augustus gehörigen Arzte wird ein 
wahrscheinlich viel später verfasstes Buch angeschrieben, wel- 
ches man eher dem Apuleius Barbaras oder einem seiner Zeit- 
genossen beilegen könnte. Es führt den Titel : 

de herba vetonica , über das Kraut Betonica, 

handelt zuerst von den verschiedenen Namen der Pflanze und 



i 



Digitized by Google 



122 Lateinische Scfiriftsteller. 

führt sodann 40 verschiedene Krankheiten nebst dem dagegen 
dienenden Gebrauehe der Betonica auf. 

* 

Ausgabe. 

(Tiguri 1537.) 4. cd. Gabriel H amclb erg. 

Dieselbe Ausgabe, die schon im vorigen §. bei Apulelus erwähnt warde ; sie 
fahrt den Titel: „/« hoc opere contenta. Jnt. Mueae de herb* vetoniea 
Uber L, £. Jpulei de medieaminibtu herbarum Uber I. per Gbr. Humcl- 
bergium Raveiupurgeneem , Archiatrum leineneem , reeogniti et emendati, 
adiuneto Commentariolo eitudem. Ente , lege , fruere. Inaunt rara et 
cognitu non indigna nee spernenda, " Mit reichhaltigem Com mental*. Viel- 
leicht auch an der römischen und pariser Ausgabe des Apul. Barbaras. 

Vorher war das Buch schon in der Sammlung des Torinus 
(1528) erschienen, doch mit abweichendem Texte und ohne 
Commentar, später erschien es wieder in der Sammlung des Al- 
dus (1547). Eine eben so wenig dem Mosa selbst zugehörige 
Schrift: Instructio de bona valetudine conservanda findet 
sich beim Sextus Placitus von 1538. Von dem- echten Anto- 
nius Musa sind die Bruchstücke gesammelt in folgender Schrift: 
AnL Musae, qui Augusti Caesar is medicm fuit, jrag- 
menta, quaeextant, collegit, nunc primum praefatus est, 
commeni. et notas addidit Florian C aldani, Bassano 
1800. 8. Vgl. auch /. GH. Ch, Ackermann de Anto- 
nio Musa et libris, qui Uli adscribuntur. Altorf. 1786. 4. 

§.48. 

VINDIGIANUS. 

Leibarzt des Kaisers Valentinian I, daher in die zweite Hälf- 
te des IV. Jahrhunderts gehörig, soll der Vf. eines Gedichtes 
von 78 Hexametern seyn, welches eine grosse Menge einfacher 
Arzneimittel aufzählt. Robertos Constantinus hielt es für das Ende 
des Serenas Samonicus , Cornarius, Andreas Rivinus und Mor- 
gagni für den Schluss des Marcellus Empiricus. 

Einzeln ist es nie herausgegeben worden, es findet sich aber: 

am Mareen™ Empirien*, Hastt., 1536./. und bei demselben Sefcrtftftftller ia 

der Stepliau'schea Sammlung, 
am Celeu», Paria., 1529./.; Lugd. , 1566. 8.; Fenet., 1566. 8.,- Lugd. , 1587. 

H. ; ib., 1608. 8.; Genev., 1625. 8.; Potov., 17Ö. 8.; ib., 1750. 8.; Fenet., 

1763. 12. 

in der kleinen Sammlung des Aadr. Rivinus, Lip$., 1654. 8. ; In (Pf. Pithoei 
epigromm. et poemat. veter. Pari». , 1590. , iL ; Lugd. , 1596. 8. ; Genev. y 
1619. 8. und Ia Pt. Burmanni podtt. lati*. minor. Leid. , BU. *. 
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Ein Brief des Vindician an den Kaiser, der oft mit dem Ge - 
dichte zugleich vorkommt, scheint ganz unecht zu seyn. 

§. 49. 

THEODORÜS PRISCIANUS 

od er 

OCTAVIÜS HORATIANUS. „ 

Schüler des Vindicianus und Archiater, in das IV. Jahr- 
hundert gehörig, Empiriker, doch nicht ohne einen gewissen 
Anstrich der methodischen und selbst der dogmatischen Schule. 
Wir haben noch von ihm: 

rerum medicarum Ubri quatuor 9 vier Bücher über 
M e d i c i n (das erste giebt Mittel gegen äussere Krankhei- 
ten an, das zweite behandelt die innern Krankheiten , das 
dritte befasst die Weiberkrankheiten, das vierte enthält 
eine Art Physiologie). 

diätdy über die Lebensweise (aus dem Thier- und 
Pflanzenreiche werden in 16 Capiteln die Nahrungsmittel 
mit ihren Eigenschaften aufgeführt, die 4 folgenden han- 
deln de Utvacro , vomitUj exercilio* potbone admira- 
büiy so dass das Ganze 20 Capitel hat). 

Die Sprache ist eine schlechte Latinität, der Styl ungebil- 
det und ungleich, oft weitschweifig, im vierten Buche des erst- 
genannten Werkes laufen mehrere seltsame und abergläubische 
Arzneien mitunter. 

* Ausgabeh. . 

Argentorati, 1532. f., ed. Heremannus Cornea a Neuen ar, ap. I. Schot- 
tora , 26 Febr. 

Titel: „Octavii Hör atiani rerum medicarum Ubri quatuor. I. Logicu», De 
curationib. omnium ferme morborum corp. man., ad EuporUtum. IL De 
aeutie et chronicis patsionibus , ad eundem. III. Gynecio, De muiierum 
aocidentibu* et eurie eorundem ad Fietoriam. IUI. De Phytica ecientia, 
Experimentor* Uber, ad Eutebimn fllium. " Oft «nv«Mtäiidig- kühne Te«- 
tee&nderiing wie z. B. schon im Titel des 1. Boche», wo aui evrcooiorov 
eine Person gemacht wird. Angehängt ist der lateinische Albucaeis. Die 
Diaeta fehlt. 

Bant., 1532. i., (ed. Sgm. Geleniai) ap. Hi. Frobeniom et Nie 

Titel. : „ Ad Timotheum fratrem pkaenommon euporUten Ub. /., Logiev, 
lib. IL, Gynaecea ad Salvinam Ub. III." Hier fehlt: das vierte Buch, au» 
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dem ersten Buche Cap. 24 bis 26 , au« dem zweiten Bache Gap. 13 hie 18 nnd 
der Anfang de« 19.» nach die Diaeta fehlt. Die Ausgabe ist nach vier Hand 
•cbriften gearbeitet. 

Halae, 1632. 8., ed. 6. Eberhard Schreiner. 

Enthalt bloe die Viaeta unter dem Titel: „ TAcodori", mediei autiqui—imi 
latini, diaeta t. do »alutarib. rebue Uber * es rccenaione et e. nett» ete. 44 
Vorher war die Diaeta erschienen in Hildegardi* Phytica , Argcnt. , 1533. 
/. und in Cr. Kraut Äxpcnmentorium medicinae, Jrgent. , 1»U. /. ; »unter 
erschien nie im der Sammlung von Rhinas 1651. 

S. I. e. ed. I. Mich. Bernhold. 

Kam au Anspach bei Haueisea 1791 heraus, unter dem Titel : „TÄeotf. Fri- 
eciani, quae extant, novum textum corutituit, lectionee dieerepantee adie- 
eit etc." Nor der erste Band dieser sehr ileiscigcn Ausgabe ist erschienen, 
welcher das L Buch und den Anfang de» «weiten enthält; aar Fortsetzung 
Ist keine Hoffnung , weil nach Da Tode nicht» von* der Haadnchrifl bekannt 
worden ist. Die Ausgabe war auf 4 Bände angelegt. 

Ausserdem erschienen die vier Bücher rerttm medicar* des 
Priscian in Q, Kraut experimeTUarium medicinae, Argent., 
1644. j. und vollständiger in der Sammlung des Aldos (154«')« 

; §.50. t 

PLINIUS VALERIANUS. 

Unter diesem gewiss unrichtigen Namen, der sich blos auf 
eine zu Como gefundene römische Inschrift (Grtiter 1* 635.) 
gründet, und der nach Ganz mit dem Namen S ibnrius ver- 
tauscht werden soll, welchen eine Stelle in der Vorrede de* 
Marcellus Empiricus nennt, besitzen wir eine vielleicht kurz 
vor Marcellus Werk verfasste Compilation aus Plinius, Diosko- 
rides > Galen und Andern, mit dem Titel: 

medicinae Plinianae libri qn i nque, dieMe- 
dicin des Plinius in fünf Büchern. 

Das Ganze ist ein Hausarzneibuch , empirische Mittel aller 
Art gegen einzelne Krankheiten, die Kräfte der Kräuter und eine 
medicinische Speiseordnung in schlechter Latinität aufzählend. 
Vielleicht ist es in verschiedenen Zeiten nach und nach durch 
mehrere Compilatoren entstanden, denn Handschriften und Aus- 
gaben weichen im Texte sehr von einander ab. 

* m * ' 

9 

Ausgaben» 

Roma«, 1509.1, ed. Tb. Pighinuccius, impr. St. GuillireUti 1*»- 
thoringus, calend. Jal. 

Ersto Aaagabe, enthält dea bloseu Teit and ist fehlerhaft gedruckt j 12b Bl. 
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ohne Zah| und Custos , mit Sign. \ Druck tntfqun; Titele „ M<v7»Wna JW- 
nir, " Schlussschrlft i ,. Medicinae Pliniana» libri auinauo flniunt foelici- 
lerere." 

♦ 

Ausserdem kommt das Werk vor in der Sammlung des To- 
rinuß nach einer andern Handschrift mit Benutzung der altern 
Ausgabe und von dieser bedeutend abweichend, unter dem Ti- 
tel: C Plinii Secundi de re medica libri V und in der 
Sammlung des Aldus (1528, 1547). 

, Vgl. lust. Gj. Günz de anetore operis dere medica^ 
vulgo PUnio V aleriano adscripti, libelhis. Lips. 1736. 4. (die- 
se gelehrte Schrift enthält die oben angegebene Meinung, das« 5i- 
burius, ein christlicher Gallier, der Vf. dieses Büches sev, und 
manche wichtige Bemerkung über die Medicia und die Aerzte 
jener Zeit, u. s. w.). 

§• 51. 

SEXTUS PLACITUS PAPYBIENSIS. 

• * 

Ein wenig bekannter Arzt aus dem IV. Jahrhunderte, den 
man nicht mit Sextus Platonicus oder mit Sexlus Empiricus 
verwechseln darf. (Vgl. jedermann praefal. ad parabiL 
med, script. p. 7 sq.) Von ihm ist noen vorhanden : 

Uber de medicameniis ex animalibus , von den Ari- 
neien aus dem Thierreiche, 

welches in der Latimtat jener Zeit verschiedene Säugthiere (un> 
ter diesen auch den Blenschen) und Vögel , nebst den Mitteln 
aufzählt, die von ihnen gegen verschiedene Krankheiten gewon- 
nen und empirisch angewendet werden, wobei Piinius häufig be- 
nutzt ist und manches Abergläubische mit unterläuft Synony- 
mik und Beschreibung der Thiere wird nicht gegeben« Das Gan- 
ze enthält 34 Capiteh 

I. Ausgaben» 

Norimberg. , 1528. 4., ed. Fr. Emericui, ap. I. Petretum. 

Dirne Aasgabe wird gewöhnlich für di« erat« gehalten, enthalt einen guten 
eher wülk&hrHch vom Herausgeber verstümmelten Teil, indem denelhe 
die ihm schädlich scheinenden Rothschläge weglieas. Dabei Anton. Mtua« 
de bona valttudin* eoniervonda itutrttctio und Jcorotabuni traetatus de na- 
tura et utu /actis. 

Basil. , 1538. 8., ed« Albanas Tori mit. * 
Sehr seltene vielleicht nach der vorigen besorgte Ausgabe. 
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(Tigiiri) 1539. 4., ed. Gabriel Humelberg, ap. Frosch overum. 

Der Herausgeber kannte die frühem Ausgaben nicht, Hess den Text nach' 
einer Handschrift abdrucken und versah ihn mit einem reichhaltigen Cwn- 



1L V eher Setzungen ins DeiitscJie. 

Basel, 1582. 8., bei Pt Ferna. 

Uebersetzt von 6. Heniseh von Bartfeld nach Humelberg's Texte. Ti- 
tel; „Jrzney-Buch Sexti Piatonici philotophi , von vögeln, wilden und 
stimen thieren ete. " Angehängt an desselben Uebersetzera deutscher Bear- 
beitung von Art. Mizaldi menwrab. 

Magdeburg, 1612. f. 

Uebersetzt vonThdr. May [Majui) unter dem Titel: »Sexti Piatonici 
Artzneybueh von Vögeln, wilden und zahmen Thieren ete." Der lieber- 
eetzung des Colnmella und Paliadiua angehängt. 

Ausserdem erschien dieses Buch in der Sammlung des Ste- 
phanus (1567) und in der von Ririnus (1654), hierauf in LAlb. 
Fabriciibibliot/iecagraeca (alt. Ausgabe XIII. p. 305) und 
endlich nach sorgfaltiger Recension des Textes und mit den 
vollständigen Varianten in der Ackermann sehen Sammlung (1788). 

Constantinus Africanus hat dieses Buch bei Bearbeitung sei- 
nes Liber de animalibus (befindlich in den Sammlungen von 
Rivinus und Ackermann) sehr benutzt 

§52. 

MARCELLUS EMPIRICU& 

j 

Aus Bordeaux (daher auch M. Burdegalensis genannt), 
lebte zu Ende des IV. Jahrhunderts, unter Theodosius I, als 
Magister officiorum, ein Amt, welches er unter Theodosius 
Nachfolger Arcadius verlor. Daher liest man wohl in der Auf- 
schrift seines Werkes die Worte „ejc magno officio" richti- 
ger: exmagistro ojficiorum. Arzt war er wohl nicht, sondern 
compilirte das noch von ihm vorhandene Werk aus verschiede- 
nen Schriftstellern und selbst aus dem Munde des Volkes, als 
Hausarzneibuch und zwar zunächst für seine Söhne. Es ist 

de medicamentis empiricis , physicis ac rationalibus Ii- 
her, von den Arzneien aus der Volkserfah- 
rung und aus den ärztlichen Schulen, 

eine Aufzählung der verschiedensten Arzneimischungen und 
1 Hilfsmittel , zum Theil abergläubischer und lächerlicher Art, 
nach den Krankheiten vom Kopf bis zum Fusse (Kopfweh fangt 
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an und Podagra schliesst) geordnet, in dem Latein de« Mittel- 
alters vorgetragen. Vorzüglich ist vieles aus dem Scribtfnius 
Largus genommen. Beigefügt sind dem Werke mehrere ander- 
weit bekannte unechte Briefe, so des Scribonius Largus an seine 
Söhne, des Königs Antiochus an Hippokrates, des Hipp, an 
Maecenss, des Plinius Valerianus, des Celsus an Calistus und 
Pullius Natalis , und des Yindicianus Brief an den Kaiser Valen- 
tinian, nebst dessen Gedicht; vielleicht sind alle diese Zusätze 
nicht ursprunglich in dem Werke des Marcellus gewesen, son- 
dern ihm erst später beigefügt worden. 

i m 

Ausgabe. 

Basti. , 1536, f., ed. Ianu« Cornariut, ap. Frobenium. 

Ente und seltene Aasgabe , welche indees von I. Rhodios , der selbst eine 
neue besorgen wollte , hart getadelt wird. Angehängt ist die lateinische 
Uebersetzong von Galenua de cauti» retpirat. , «7e utilitate retpir. , de dif- 
fieultate retpir, l. 3. , de uteri dusectione , de foetut format. , de «emtne 
I. 2. , zusammen 9 Bücher. . 

Ausserdem kommt Marcellus in der Aldinischen und Stc- 
phan'schen Sammlung nach dieser Ausgabe vor. 

§. 53. 
VEGETIUS. 

Unter diesem Namen besitzen wir ein In barbarischem Latein 
verfasstes Buch über die Krankheiten der Pferde und Rinder, 
dessen schwer zu bestimmendes Zeitalter wohl viel zu früh in 
das IV. Jahrhundert gesetzt wird. Denn ausser den man- 
cherlei Spuren neuerer Dialekte in den Benennungen werden 
auch Equi Hunnisci, Toringi, Burgundiones, Frigisci (Frisii T) 
u. s. w. und die Hunni selbst erwähnt. Es ist aus altern thier-/ 
ärztlichen Schriften zusammengetragen , und daher, trotz der 
Mangelhaftigkeit, in der wir es gegenwärtig besitzen, doch für 
den unterrichteten Thierarzt nicht ganz unwichtig. Die Anato- 
mie des Pferdes lobt selbst Haller (bibL anat. 115). Das 
Werk führt den Titel: 

ars veterinaria sive mulomedicina, Thierheilkunde 

und hat in den altern Ausgaben vier, in «der Schneider'schen 
sechs Bücher. Das erste Buch der alten Ausgaben ist nämlich 
bei Schneider in zwei getheilt, von denen das zweite mit dem 
29. Capitel beginnt Das zweite Buch der alten Ausgaben ist 
bei Schneider das dritte. Dann ist wieder das dritte Buch der 
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■ 

alten Aussahen bei Schneider in zwei getheilt, und da* vierte 
Buch der alten Ausgaben ist das sechste bei Schneider*. Das un- 
ter dem Namen des Gargilius Martialis von I. Mathias Gesner 
zuerst mit Vegetius herausgegebene Bruchstuck de cnris boum 
ist bei Schneider dem vierten Bache, welches von den Krank- 
heiten der Rinder handelt, angehängt, bei Gesner steht es erst 
zu Ende des ganzen Vegetius. 



$vt/?A . L Ausgaben. 



Basil. , 1528. 4., excndebatl. Faber Ernmcua Ialiacensi*. 

Erste, nach einer vom Grafen Hermann von Nuenare (Neveaar) am Un- 
garn gebrachten Handschrift durch Emme Iis reitst Besorgte A n» e ^ be^p6Tfiic~ 
— 'Nöten und Varianten. Titel : ,, Vegetii Renati artU »eterinariae eive rau- 
lomedieinae libri quatuor iam primum typie in lueem aediti. Opus «an« 
in rebus mediei» minima atpernandum," 8 und 72 Bl. 

Basü, 1574t. 4., ed. I. Sambucus, a P . Pt. Pernarn, 

Nach der vorigen Ausgabe und drei wahrscheinlich wiener Handschriften. 
Titel : „ Pubiii Vegetii viri illuttri» mulomedieina , ex tribue vetusti*$imi* 
eodicibue varietate adiecta unde infinit i loci addi et expurgari a quovi* 
poterunt uvu magno publice- etc. ** „ 

Mannheraii , 1781. 8. , cura et sumpt. societatis literatae. 

Bioser Textesabdruck desV. aus der von I. Mthi. Gesner besorgten 
Ausgabe der Scriptore» rei rtuticae, Lipe. , 1773, 1774. 4. , mit Weglassung 
aller Noten und übrigen Ausstattungen. G einer fügte zaerst Gargilius Mar- 
tialis de curU boum hinzu. 

Lip«. , 1797. 8., ed. I. Glo. Schneider, tampt. Cgp. Frittch. 

Ist der vierte Theil der von Schneider besorgten Ausgabe der Script, rei 
rust. , und enth&lt den sorgfältig revidirten Text des V. in sechs Büchern 
mit Varianten und Noten; Gargilius Martialis befindet sich hier 8. 168 bis 171* 
Dieser vierte aus 2 Händen bestehende Theil der Schneider'Bchen Script, 
rei ruft, fuhrt den Titel: ,, Vegetii Renati artie veterinariae »t've mulome~ 
dieinae libroe »ex , vulgo quatuor, cum commentariis , Iul. Pontedcrae 
curat poetumas, notitiam literariam editionum et indicce tcriptorum, no- 
■insm propriorum, rerum et vocabulorum Geaneriano» auetoe et eorreetea 
collegit etc. u und hat daher drei Theile : 1.) Text des Vegetius und Gar- 
gilius mit Varianten, 2.) Schneider'* Commentar dazu, beide« in einem Bande, 
3.) Pontedera's Arbelten und die über Oato, Columella, Varro, Palladius 
und Vegetius sich zugleich erstreckenden Indices , in einem zweiten 
mit besonder» Titel und der Jahr zahl 1796. Man muss beide Bände 
men haben. 

IL Heber Setzungen. 




n. v 1548. 8., per Mich. Ti 
Italienische Uebersetzung. Titel: „ I quattro libri sTI Fegetio Renate detta 
medicina de caualli cd altri giumenti ouero delV arte di Manitcalchi tra- 
dotti della latina neUa Itngite uolgare^ 12. und 136 Bl. Der U eher» etzer 
bat sich nicht genannt. 
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Paris., 1563. 4» 

Französische Uebersetzung des Bernard Poymonclar {Bernarius Po- 
dius) auch Beroard du Puy (Bn. Puteanus) genannt. — Eine freie Ueber- 
setzung des Vegetiua in französische Vene soll der durch die Vollendung 
des Roman de la rose bekannte Jean Clopinel de Mehun im XIII. 
Jahrhunderte verfasst baben. — Auch von Charles Etienne soll es 
eine paraphrastiscbe Uebersetzung des V. ins Fianzusische geben. 

Frankfurt a. M. , 1565. 4. , verlegt von Sgm. Feierabend und Sim. Hü- 
ter , gedruckt bei Martin Lechler. 

Deutsche Uebersetzung mit einigen, wenig dazu gehörigen, eingedruckten 
Holzschnitten. Titel : „ Von rechter vnd vtahrhaffter Kumt der Artzeney t 
allerley kranchheit vnd Schäden der Thier etc. " 60 BI. Der Uebcrsetzer 
hat sich nicht genannt. 

London , 1748. 8. , printed for A. Miliar. 

Englische Uebersetzung von demselben Ungenannten , welcher im Jahre 1745 
eine englische Uebersetzung des Columella besorgte. Titel : „ I'egetius 
Renatus of the distempers of horses and of the art of curing thtm , as 
aho of the diseases of oxen and of the remedies proper for them etc., 44 
32 und 421 SS. 

MACER FLORIDUS, 

So wird in den alten Ausgaben und auch in Gueroust's Com- 
mentar ein im X. Jahrhunderte verfasstes hexametrisches Ge- 
dicht bezeichnet, entweder weil es für die verlorenen didakti- 
schen Gedichte ahnlichen Inhaltes des Aemilius Macer aus Ve- 
rona (s. Ovid. Trist. IV. eleg. 10. v. 43, 44) gelten sollte, 
oder indem man es diesem Dichter zu Ehren so überschrieb, 
oder endlich weil der Vf. wirklich so hiess. Gewiss ist, dass es 
dem alten Aemilius Macer durchaus nicht gehören kann, auch 
führt den Namen Aemilius keine alte Ausgabe (bis auf die ba- 
seler 1527) und, so viel wir wissen, auch keine alte Hand- 
schrift; eine dresdener Pergamenthandschrift des XIV. Jahrhun- 
derts, und eine andere bei Günz {biblioth. Gtmziana, pag.4!tto), 
nennt den Vf. Odo Magdunensis ; nach Andern soll es Oda 
Muremimdensis (Cistercienser, AbtzuBeauprai, später zu Mo- 
rimond, -{-1161) gewesen seyn; eine wolfenbütteler Handschrift 
des Macer vom XIV. Jahrhundert (Ebertcodd. Guelph. n. 544) 
schliesst: Explicit Macer domini Alberti de aulica. Da*s 
der Vf. in Frankreich lebte, ist aus Manchem nicht unwahr- 
scheinlich. Das Gedicht selbst führt den Titel: 

de viribus herbarwn, von den Kraft ender Kräuter 

und handelt in etwa 2270 Hexametern von schlechtem Versbau und 

0 
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barbarischem Latein in einzelnen Capiteln 77 Arzneipflanzen ab, 
raeist nach Plinius dem altern und Plinius Valerianns ; doch werden 
auch Dioskorides, Galenos, Oribasios, Walafridus Strabo u. a. ci- 
lirt ; die Ordnung der Capitel ist in den Handschriften sehr ver- 
schieden, in den Ausgaben ist sie folgende: 1 Artemisia y 
2 jlbr otanum-f 3 Absirithium, 4 Urtica, 5 AlUtim, 6 Plan- 
tago, 7 Ruta '■, WZ4pium, 9 AuTiaea , l(T3nethnm , J,l Be- 
lo/iicaT^i.ßalnna , 13 Porrutn, 14 Ckamomilla , flT Ne- 
peta, 16 Pulegium , j.7 Feniculum, 18 Acidula^ Por- 
tulaca" "20 Lactuca~21 Rosa, 22_L/ilium, 23 Satureia, 
y^Salvia , 2&JLigusticum , 26 (Jstnituini , ' jrfj Ceref Murrt, 
28 Atriplex , 2j>, Coriandrnm , 30 Nasturtium , 3L Eructh 
32 Papaver, äjTCVpö, 34 Buglossa , 35 Sinapi, 36 Caw- 
7w, 37 Pastinaca 9 38 Ortganum, §to Serpillum, QgTViola, 
%\j£istolochia % täTfilarrubium, üffiris, ±±Enula, 45 //^ä- 
sopns, 46 Asarnm, 47 Meritha i '^iß Cyperus, £9 Paeania, 
btoBorago, 51 Senecio, 52 CJietTdonia, 53 Centaurea, 
XÜ~Colubrina 755 Gaisdo , 158 Helleborus albus , 57, /7e#. 
niger, 58 erbena, 59 Germandrea, 60 MaurellaJQ,Ju8- 
quiamus, 62 Malva^Z Lapathum, faLolium, 65 CVc?/- 
ta, 66 Piper, £% Pyrethrum, 68 ZinziBer, 69 Ciminum, 
70 Galanga, 71 Zedoar, 72 TZariofilus , 7$ Cinnamum, 
74 CW«*, 75 Äptc-Ä, 76 T/^F; J? 4loe. 

"l^tCn n,>. v / (i. Ausgaben^ \* *?>'~" C ' 7 "*' t 

Keapoli , 1477. f. , impr. per Arooldum de Bruxella , die 9 Mali. 

Sehr seltene, erste Ausgabe; 44 BL, 30 Zeil, ohne Sign., Cust., und Sei- 
tenzahl; Titel: „ Incipit Uber Macri philoaophi in quo tractat de naturi* 
qualitatibu* et virtutibu* Octuaginta octo herbar um et primo de Artheme- 
eia. " Wenn diese Ausglitte wirtlich bh Krauter enthält , während die al- 
lermeisten andern nur 77 zählen, so sind vielleicht die 11 Kräuter dabei, 
welche die Ausgabe des Cornarius unter den 20 Capiteln des 4. Buches enthält. 

Mediolani, 1482. 4., Anton. ZarotusParmensisimpressit, die 19 NoYembr. 

Druck antiqua, ohne Seitenzahl. Titel: „Macer de turtus herbarum vertu 

heroico." 

S. 1. e. a. 4. 

Goth. Druck mit 38 auslaufenden Zeilen, und Holzschnitten. Titel: Jfa- 
cer Florida* de viribus herbarum." 

S. 1. e. a* 4. 

Goth. Druck , 52 ungez. Bl. mit 33 »uslauf. Zeil., Holzschnitten und Rnnd- 
rubrlken. Titel: „ Macer Floridu* De viribus herbarum" und ein Holz- 
schnitt (schreibender Mönch) der auch auf Bl. 16 und 52a wiederkehrt, hier 
mit den Versen : „Herbarum varia* qui vi* cognoteere vires Maccr adest 
diseet quo duce doctu* eri*. u Vielleicht giebt es mehrere sehr ähnliche 
Drecke dieser Ausgabe , die in der Stellung des Titels, in den Abbrevintn- 
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ren und der Intcrpunction einige Verschiedenheiten zeigen. Der Text hat 
TT Capitel, ist oft iiicorrect, die Holzschuitte sehr roh. Wahrscheinlich 
in Frankreich gedruckt zwischen 1500 — 1510. 

Venet. , 1506. 4. , impr. per Bernardinum de Vitalibua. 

Druck antiqua, Titel: „Macri Phiiosophi de virtutibu* herbarum noviter 
inventua atque impreasua;" Schlussschrift: »Libcr Maeri Phiiosophi de 
virtutibu* herbarum et qualitatibu* apecierum flnit feliciter. u Uuter Spe- 
cies werden gewöhnlich die in Capitel Wi bis 77 abgehandelten Droguea ver- 
standen. 

Venet., 1508. 4., impr. p. Bcntardin. de Vitalibud, die 10 Junii. 

Wahrscheinlich Wiederholuug der vorigen. \ 

Cadomj , 1509. 8., ere et expert*. Mich. Aügier et I. Mace, opera Lr. 
Hostingue. 

Goth. Druck. Erste und seltene Ausgabe mit dem fortlaufenden Wort- 
und Sachcuinmentar des Guillermus Gueroaldus (Guilaume Gueroust 
oder Gueroult zu Caen), der von viel Delesenheit und Sachkenntnis» zeigt. 
Abbildungen scheinen nicht beigefügt worden zu seyn, deuu in einem spätem 
(mit Abbildungen versehenen) Abdrucke dieses Commentars heinst es in der Ein- 
leitung: Cur vero herbarum picture hie tum fuerint effogiate Plinii ra- 
tiorum äff er am in medium libro 25 eapitc secundo Pinxere quaedam etc. 
Gueroust nennt seine Arbeit : puerile» interpretatiuneulas, weil sie so fass- 
lich sej : ut vel pueruli litterarii facile capiaat etc. 

Paris., 1511. 8., die 29 Martii. 

Goth. Druck , 56 ungez Bl. , mit 33 Zeil. , Sign. , Randrubriken und einge- 
druckten Holzschnitten, welche denen uusrer 4. Ausgabe nachgebildet, aber 
nicht dieselben Platteu sind ; auch der Titelholzschnitt (schreibender Möuch 
mit einem Hunde) Bl. la und b ist jenem nachgeahmt, aber neue Platte; 
Uber ihm steht Bl. la der Vers: Herbarum varias qui vi» cognoscere 
virea Macer adest: diace quo duce doctua er/s, Bl. 16 drei andere Sprüche; 
Bl. 2a beginnt der Text (ohne Commentar) mit der Ueberpchrift : „Macer 
ßoridua de viribus herbarum Hic auo libello dat initium;" Schlussschrift 
Bl. 56o : „ Mac er floridua de herbarum viribua hic auum capit periodum.- 
Impressus Pariaius Anno etc. 11 Der Text ist ein nicht correcter Abdruck 
der 4. Ausgabe ohue wesentliche Abweichung. 

Cadomi , s. a. 4. , cum Gu. Gneroaldi interpretatiuncnlis. 

Mit Abbildungen, daher wohl verschieden von der ersten Caen'sehea Aus- 
gabe. {Bibl. Hivin. n. 6389.) 

S. I. e. a. 8. (Paris.? 1510—1517?) 

Goth. Druck mit den Holzschnitten der pariser Ausgabe von 1511, wobei Je- 
doch einige Verwechselungen mit uuterlauien; 159 ungez. Bl. mit Sign. 
Mehreremale o. O. und I. in derselben Form erschienen uad mit verschiede- 
nem Titelholzschnitt versehen. (Das früher Fabricius, später Graf Büuao, nun 
mehr der dresdener öffentl. Biblioth. gehörige Ex. scheint einer der ältern Drude 
zu seyn, hat auf dem Titel den schreibenden Mönch mit dem Hunde, dar- 
über: lirebar um virea Macer tibi carmine dicet-, auf dem letzten Blatt hand- 
schriftlich die Jahrzahl 1517. Ein späterer von diesem verschiedener , aber 
Seite für Seite mit ihm Übereinstimmender Druck hat denselben Holzschnitt 
und darüber : Herbarum variaa qui via cognoacere virea ; Huc macer adeat t 
quo' duce doctor eria. Ein dritter hat als Titel ein Crncifii , darnber t 
Macer de viribua herbarum.). Schlussschrift] „Habetie iuvenes etudiosisy 
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limi Maeri floridi de viribut herbarum opuaculum ab omni menda eaatiga- 
tiaaimum una cum interpretatiunculi* luce meridiana longe clariaaimia [io 
Fabric. Ex. clariaimia) Finia. ** Text und Commentar oft nncnrrect, ente- 
rer aber mit guten Lesarten , die nicht immer zum Commentar pausen. 

Lngd. , 1515. 8. , cum Gn. Gneroaldi interpr. 

Parii. , 1522. 8. , com Hedem interpr. , ap. Petr. Baqnetier. 

Bant., 1527. 8., ed. I. Atrocianus, ap. I. Fabrum Emmenm Iolia- 
censcm. 

Druck antiqua, 8 ungez., 13 gez. Bl. ; Titel: „ Aemiliuo Macer de herba- 
rum virtutibua tarn primum emaculatior, tcrsiorque in lucem aeditua. Prae- 
terea. Sirobi Galti, Poitae et theologi clariaaimi, Hortulu* vernantiaai- 
mu«, F'terquc achotiia Ioannia Atrociani illuatratua. Baaileae. " Text bes- 
aer orthographirt und interpungirt, oft auch zu willkührlich verändert, Com- 
mentar etwa« dürftig, Abbildungen fehlen. (Eine angeblich spätere Ausg. 
Baril. , s. a. 8. ist wohl dieselbe , denn das Jahr »steht nicht auf dem Titel, 
sondern erst in der Schlossschrift Bl. 57 6.) 

Frihorgi Brwg., 1530. 8., ed. I. Atrocianus, ap. I. Fabrum Emmenm 
luiiac 

Druck antiqua, 4 und 108 gez. Bl. , Titel: „ Aemiliue Macer de herbarum 
virtutibu* cum I. Atrociani commentarii* longe utiliaaimia et nunquom an» 
tea impre$$i$. Ad haec. Strabi Galli Poetae et Theologi clariaaimi Hör* 
tulua vemantiaaimu*. Apud Friburgum Briagoicum. " Text fast der vo- 
rigen gleich , Commentar umgearbeitet und ausfuhrlicher , der Commentar 
cum Strabus fehlt ganz. Ebenfalls ohne Abbildungen. 

Craroviae, 1537. 8., ed. Simon de Lovicz, ex off. Ungleriana. 

Goth. Druck mit 73 Holzschnitten , denen der lateinische, deutsche und 
polnische Namen beigegeben ist. Titel: „Aemiliu* Macer de herbarum 
virtutibu» cum veria figuria herbarum; graduationea aimplicium cum no- 
menclatura et interjrretatione Polonica herbarum et morborum aecundum 
oeriem alphabeti. Expoaitio terminorum obacurorum contentorum in hoc 
epcre etc. " folglich keineswegs eine polnische l eben», den Maeer aelbst. 
Lovicz war Prof. der Medicin zu Cracau. (Vgl. G. CA. Arnold de monu- 
mentio hiat, natural Polonae literariie, Faraov., 1818. 8. pag. 33.) 

Francof., 1540. 8., ed. lanns Cornarius, ap. Ch. Egenölphum. 

Druck antiqua, 12 und 131 Bl. ; Titel: „Macri de materia medica libri V 
versibu» conscripti ere." Die 3 ersten Bücher enthalten die 77 Pflanzen 
des Macer in etwas abweichender Capitelordaung ; das 4. Buch enthält fol- 
gende 20 auch in Hexametern uud dem Latein des Mittelalters verfasste, 
aber gewiss nicht zum Macer gehörige CapUel: Aaron y Agrimonia y Sambucu* % 
Bryonia, Alga paluttria , Faba , Nux avellana, Batu», Myrica, Junipe- 
ru» , Salix, Fei, Fimue , Castus, Araneae tela , Cochleae, Cornu cerw, 
Acctum, Sulphur vivum, Alumen; das 5. Buch ist Marbodacua de virtuti- 
bua lapidum. Cornarius will das Ganze in einer Handschrift beisammen 
gefunden haben, wahrscheinlich Ut eine zwickauer Handschrift benutzt. 
Der Text ist dem des Atrocianus ähnlich, bisweilen abweichend und von 
besserer Lesart, bisweilen auch der Latinität zu Gefallen emendirt. Der 
Commentar ist erläuternd , aber dürftig; Abbildungen fehlen. 

BasiL, 1559. 8., ed. G. Pictorins, impr. perHenric. Petri, m.Martfo. 
Druck antiqua, 12 BL und 200 SS. , mit etwas bessern Holzschnitten; Ti 
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tel: „De herharum virtutibus Aemilii Macri Vermensts elegantisstma poi- 
01« , cum succincta admodum difficit\um et obscurorum loconun , D. Geor- 
gii Pietorii Villingani doctorU Medici et apud Caesaream curiam Ensis- 
hemii archiatrum , expositione , antea nunquam in lucem edita , adhaeren- 
tibus graduum compendiosa tabula etc. " Schlechter , oft ohne Kenntuiss 
dreist veränderter dabei incorrecter Text mit einigen erklärenden Scholien; 
P. hält den Verouesen Aemil. Macer allen Ernstes für den Vf. Der Capi- 
tel eiud wirklich 77 , wenn gleich das letzte mit 76 bezeichnet int , denn 48 
kommt aweimal vor. 

Basil. , 1581. 8., ed. I. Fictorius, per Sclmst. Hcnricpctri. 

Durchaua nen gedruckte , nach P's Tode besorgte Ausgabe , denn auf dem 
Titel ist -vor archiatrum das Wort olim eingeschoben , und statt antea n. 
in l. edita steht: tarn demum summa diligentia caatigata et in lucem edita. 
Die Holzschnitte sind die der vorigen Aufgabe, auch der Text, die Scholien 
lind übrigen Zugaben sind dieselben geblieben ; die Orthographie ist hin und 
wieder verbessert und einige Synonyme beigefügt worden. Die Columnen- 
titel sind hier: Aemilius Macer — de herbarum viribus, in der vorigen: Ae- 
milius Macer — de viribus herharum. 



Ups., 1590. 8., ed. H. Ranzovius, ap. haered. 

Titel : „Henrici Ranxovii editie duorum librorum Macri de virtutibus her* \ 

fharum , de quibusdam animalium partibus ac terrae speciebus , Itemque j 
medicamentis totius corporis humani, iam recenter ex bibliotheca suaBre- 
denbergensi depromptorum , quorum prior ante hac nou tarn emendate ex- 
titit, posterior vero antea typis nunquam fuit expremus aut in lucem edi- 
tus. Accessit incerti auctoris specutum Medicorum etc. '* Macer hat hier 
\ 100 Capitel, daruuter mehrere aus dem 4. Buche der Cornarischen Ausgabe; 
. der hier erwähnte Secundus Uber Macri typis nunquam expressu* int nichts 
t weiter als Serenas Samonicas. Das Speculum Medicorum int in Prosa und 
acbeiot allerdings neu. Die Ausgabe enthält noch einiges aus der des Pictoriua 
und tHt, da sie einen aus einer Handschrift genummeuen Text enthält, nicht \ 
unwichtig. Abbildungen fehlen. Diese Ausgabe kommt auch mit derSchlusa- 
sehrift vor: Hamburgi, Excudebat Jacobus JFolfius, Arno Christi 1590. 

II. Uebersetzung. 

Ronen , 1588. 8. 

Französisch übersetzt reu L. Trembley; Titel: „ Les fleures du Uwe de« 
vertue des herbes par Macer Floride avec le$ commentaires de G. Cur- 
rowt." Mit Abbildungen. 

lU. Erläuterungsschrifteju 

F. Börner de Aemilio Macro eiusqiie rariorehodie 
opusculo de virtutibus herbamm diatribe. Lips. 1754. 
4. , unverbessert wieder abgedruckt in dessen Noctes 
Guelplu p. 110 bis 134; eine etwas flüchtige, viel Unrich- 
tiges enthaltende Arbeit, die darin erwähnten wolfenbüt- 
•teler Handschriften sind die, welche Ebert (codd. Guelph.) 
unter N. 544, 546, 548 aufführt. 
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Ch. GJ. Gruner progr. variae lectiones ad AemiL 
Macrum ex Nie» Marscalci encliiridio decerptae. Je- 
nae, 1803. 4. * 

Auch findet sich Macer in der Aldinischen Sammlung 
(1547) nach Cornarius Ausgabe, zum Theil auch in iWc. Mars- 
calci enchiridion poetarum clarissimorum, Erford. 1 502. 4. t 
und in einigen Sammlungen lateinischer Dichter. Bemerkungen 
zu Macer s Gedicht liefert auch Theophr. Paracelsus (Opp. ed. 
Huser, Strassburg, 1616./., 7.57.) — Das Arzneibuch des 
dänischen Canonicus Henrik Harpestreng (f 1244), wel- 
ches Ch. Molbech nach einer Handschrift der königl. Bibliothek 
zu Kopenhagen zuerst herausgegeben hat , ist keineswegs eine 
wirkliche Uebersetzung des Macer, wohl aber scheint dieser 
öder vielleicht eine gemeinschaftliche ältere Quelle dazu benutzt 
worden zu seyn. Molbech's Ausgabe des Harpestreng ist mit 
Einleitung, Anmerkungen und Glossar versehen, und nur in 
220 Abdrücken vorhanden, der Titel ist : „Henrik Ifarpestrengs 
JJanske Laegebog fra det t rettende Aarhundrede, Kiö- 
benhavn, 1826. 8. u 8 und 207 SS. vgl. Th. Bartholini me- 
dic. Danor. p. 526 ; I. Dn. Herholdt Archiv Jor Laege- 
videnskabens Historie i Danmark, I. 1. p. 163.; Gerson 
und Julius Magazin der ausländischen Literatur der Heil- 
kunde, 1827, lieft 4. & 47, 

i 

§. 55, 

CONSTANTINUS AFER. 

Constantin von Carthago gebürtig, daher Carthaginensis, 
Africanus oder Afer genannt, durchreiste aus Wissbegierde 
einen Theil von Africa und Asien, genoss in Bagdad den Un- 
terricht der Morgenländer in den mathematischen und Natur- 
Wissenschaften, kehrte nach 39 auf wissenschaftlichen Reisen 
zugebrachten Jahren nach Carthago zurück, zog, als er bei sei- 
nen Mitbürgern eine ungünstige Aufnahme gefunden , nach Sa« 
lerno , wo er Medicin lehrte , und starb im J. 1087 als Mönch 
im Kloster zu Monte- Cassino. 

Seine literarische Thätigkeit beschränkte sich darauf, ältere 
ärztliche Schriftsteiler, besonders Araber, in lateinische Aus- 
züge zu bringen , und er gehört zu den frühesten Verbreitern 
der arabischen Medicin in Italien und im übrigen christlichen 
Abendlande. Vieles vou ihm ist noch ungedruckt 
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Ausgabe. 
Basti., 1536, 1539. f., ap. Henr. Petri. 

Beide B&ude zusammen werden als Geaammtausgabe betrachtet. Tom. /. ' 
(1536) hat den Titel: „Con«t. Af. opera undique magna cura conquhita;" > 
Tom. II. 1539) : „ C. A. operum reliqua. " Im ersten Theile sind enthalten : 
de morbor. cognitione et curatione libri VII, de remedior. et aegritudinum 
cognitione Uber /, de urinis J. I, de ttomachi affectionib. /. i, de victue 
ratione varior. morb. I. I, de melancholia l. II, de coitu l. I, de animae 
et »piritu» discritnine l. I, de incantationc et adiuratione collique tutpen- 
sione ep. I. , de mutier, morbis l. I. , de ckirurgia l. I, de gradibua tim- 
pliciunt l. I. ; im zweiten : Locorum communium medicinae t. JC t ein Aua- 
zug der zehn theoretischen Büeher In Ali Ebn Abbaa Almaleki. 

Ausserdem erschien l. de htimana natura t de membris 
prineipalib. corp. Jium. 9 de elepliantia, de remediorum 
ex animalibus materia am Albucasis 1541; das Buch de re- 
med. ex animalib. auch mit Pictorins ZaotQoyuov 1560 und 
in den Sammlungen des Rivinus (1654) und Ackermann (1788); 
Die T/ierapeutica an Champier's specul. med. Galeni 1517; 
das Breviarium dictum viaticum mit Rhazes 1510 u. s. w. 

§.56. 

REGIMEN SANITATIS S ALE RN IT AN UM. 

Unter diesem Titel besitzen wir eine Sammlung diätetischer 
Verhaltungsregeln in lateinischen, bisweilen gereimten Hexame- 
tern. Dieses Lehrgedicht wurde von der gesammten medicini- 
schen Schule zu Salerno dem Könige Ton England (Robert, Sohn 
Wilhelm des Eroberers) gewidmet, und ist wahrscheinlich von 
einem salernitaner Arzte im Anfange des XI. Jahrhunderts ver- 
fasst worden. Gewöhnlich wird Johann von Mailand ( Jo- 
hannes de Medioland) als dieser Verfasser angegeben, allein 
es geschieht dies erst von 1649 an, auf Veranlassung einiger 
Handschriften, welche diesen Namen in der Aufschrift führen, 
während weder die altern Commentatoren und Herausgeber, 
noch auch die ältesten Handschriften etwas von jenem Namen 
wissen. Die Zahl der Verse ist schon in den bekannten und 
zahlreichen Handschriften verschieden, weil das Gedicht im 
Mittelalter wohl nach und nach viele fremdartige Zusätze erhal- 
ten hat. Die ältesten Ausgaben mit dem Coramentar von Ar- 
noldus de Villanova (f 1363) haben nur 364 Verse, und diese 
sind daher als die einzig echten zu betrachten, da Arnoldus, 
der im XIV. Jahrhunderte bei dem damaligen Herrn von Salerno 
lebte, gewiss die richtigsten Abschriften des Gedichtes vor 
«ich hatte. 
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Das ganze Gedicht hat übrigens nicht nur im frühesten Mittel- 
alter, sondern selbst noch bis in das XVII. Jahrhundert herab viel 
gegolten und ist gegenwärtig noch eine wichtige Quelle für die 
Kenntniss der Medicin seiner Zeit. Der Ausgaben und Ueberse- 
tzungen sind sehr viele, wir glauben sie in dem folgenden Verzeich- 
nisse, in welchem die ganz unsichern weggelassen und alle 
mit Uebersetzungen versehene unter diese letztern gerechnet 
_ worden sind , noch nicht erschöpfend aufgeführt zu haben. 

Wir theilen die Ausgaben in vier Classen : 

1. ) Aelteste Ausgaben bis 1538. 

2. ) Ausgaben von 1538 bis 1611. 
ZS Ausgaben von 1611 bis 1649. 
4.) Neuere Ausgaben von 1649 an. 

L Ausgaben* 

S. 1. c. a. 4. 

Diese Ausgabe mit Sign, und 34 Zeilen auf der Seite \rird für die erste ge- 
halten. Titel: „ Regimen sanitatis Salernitanum a magistro Arnoldo dm 
Villa nova Catalano veraciter expositum ac noviter cor rectum et emenda- 
tum per doctores Montisp tasulani regentes anno 1480 predicto loco actis 
tnoram trahentes. ** (Diesen Titel h_aben mehrere der ältesten Aufgaben 
ebenfalls, mit Beibehaltung der Jahrzahl, die daher nicht für das Druck- 
Jahr gilt.) 

S. I» e. a« 4. 

Goth. Druck, Sign, und 33 Zeilen, am 1480 gedruckt; Titel: „Regimen 
sanitatis Salernitanum a magistro Arnoldo de Villa nova expositum 9 cor- 
rectum et emendatum. " 

Lovanii, s. a. 4. , impr. in domo magistri Johannis de Weetfalia. 

Goth. Druck mit Sign. , 132 uogezählte Blätter, gedruckt um 1482. Titel: 
„Regimen eanitatis Salernitanum nee non et magistri Arnoldi de nova 
villa feliciter inetpit;" Blatt IIa schliefst das Carmen Salernitanum mit 
dem Verse: „Hoc opus optatur quod flos medfeine vocatur Bl. Hb 
beginnt Liberde conservatione corporis seu de regimine sanitatis eompositus 
per Magistrum Arnoldum de villa nova und schliesst Bl. 1326 mit der Schluss- 
•chrifl: „Explicit regimen sanitatis compositum seu ordinatum a magistro 
Arnoldo de villa nova Cathalono omnium medicorum viventium gemma, 
Impress. etc." 

S. 1. e. a. 8. (4.) 

Goth. Druck mit Sign., 136 Blätter, 29 oder 30 Zeilen. Titel: „Regimen 
sanitatis Salernitanum , nee non magistri Arnoldi de noua uilla feliciter 
ineipit Schlussschrift : „Explicit regimen sanitatis compositum seu 
ordinatum a magistro Arnoldo de villa noua Cathalono omnium medicorum 
viventium gemma, " 

S. I. o. a. 4. (Coloniae, Impr. Ulr. Zell.) 

Goth. Druck, Sign, und 27 Zeilen. Titel: „Heimen sanitatis Solernita- 



Digitized by Google 



I 



Regimen sanitatis Salernitanum. m 

nitro nee non et Uber de conservatione corporis magittri Arnoldi de nova 
villa« Vor im gedruckt. 

S. I. e a. 4. 

Druck autiqaa, Signatur und 29 Zeilen. Titel: „Regimen »anitati» cum 
expoeitione magistri Arnoldi de villanooa Cathallano Noviter Impreenu. 

Venet., (1180?) 4. impr. per Bernardinnm Venetam de Vitalibu«. 

Titel: „Regimen »anitati» cum expotitione magittri Arnoldi de villa nova 
Cathellano noviter imvre»»u»." Auf dem Titel ein Holzschnitt. (In dem 
Exemplar , welche« Ackermann sah , war die Jahrzahl 1523 beigeschriebeu.) 

Puae, 1484. 4. (?) 

Mit Arnoldus de Villa nova Commentar (Panzer annal. typogr. II. 882). 

Argen to rat i , 1191. 4. , in die St. Thomae Cantuariensis. 

Goth. Druck, 60 Blätter in 10 Lagen; Titel: „Regimen $anitati$ Saterni- 
tanum cum expoeitione magittriArnaldi de villa nova;** Schlussschrift : 
„ Tractatu» , qui de regimine »anitati» nuneupatur , finit felicittT. Im- 
preuue argen, anno dni MCCCCXCL" 

Pari«., 1498. 4., perFelic. Balligault, 15 eal. Decembr. 

Goth. Druck; Titel: , , Regimen »anitati» »caolae Solernitanae eompotitum 
(?) o magUtro de Villanova Catbalona. " 

Coloniae, 1494. 4. 

Pari«. , 1497. 4. , per Mich, le Noir. 

Titel: „Regimen »anitati» Salernitanum.« 

Argeiit. , 1499. 4. , per Matthiam Hupfaf. 

Titel : „ Schola Salemitana eeu doctorum PorUientium tractatulu» tnedi- 
cinali» ad regem Angliae. " 

Argcnt. , 1503. 4., perl. Prüf. 

Pari«. , 1505. 4. , per P. Ledra. 

Colon. , 1507. 4. , per Cornel. de Zjryckzee , 1 Sept. 

Titf»l: „Regimen »anitati» Salernitanum editum a magUtro Arnolde de 
villa nova cathalano omnium medieorum gemma , " auf der Rückseite des 
Titels ein Holzschnitt, die Schule vorstellend, der auch au Ende des Bu- 
ches wiederkehrt. 

Lugd. , 1514. f. , per Gilbertom Villiers. 
Lugd., 1516. 4., per Jac Myt, expemtis Barth. Trot. 
Ohne Commentar. 

Francof,, 1538. 8., ed. 1. Cnrio. 

Soll die erste Ausgabe des Curio «eyn, mit iaterpolirtem Text und mit 
Commentar. 

Francof, 1545. 8., opera et studio I. Cnrioni« et Iac. Crellü, B p. 
Ch. Egenolphum. 

Titel: ,, De eoneervanda bona valetudine optuculum eeholae Salernitanae 
ad Regem Angliae vertibu» eonacriptum. Cum Arnoldi Novicomenti» me- 
dici et philotophi eeleberrimi , brevi»»imi» ac utilitsimi» enarrationibu». " 
Mit Holzschnitten. Enthält mehr Verse als die frühe» Ausgaben und de« 
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Arnoldus Coramentar ist von den Herausgebern überarbeitet und vermehrt. 

Sie eröffnet nebst der vorigen die Reihe der zahlreichen interpolirten 
g aben , die meistens Curio's Namen auf dem Titel 



Parit., 1545. 12. 

Francof., 1551. 8. ap. Ch. Egenolphimi. 

Wiederholung der vorigen frankfurter Ausgabe , mit Zufflguug von OthonU 
Cremonen»i$ rhtjtkmi de electione meliorutn oimplieium ae »peeierum medici- 
ntdium und von Seti. Augtutini concio de vitanda ebrietata carmine rad- 
dita. Mit Holzschnitten, 

Francof., 1553. 8., ap. Ch. Egenolphum. 

Wiederholung der vorigen ; ausser den dortigen Zusätzen finden steh hier 
noch : De moderat ione tibi et potue , »omni et vigiliarum loci aliquot ex 
Ph. Melanchthonie libro de anima und Pohjbi tractatue de vietue »alubri» 
ratione privatorum. Mit Holzschnitten. 

Paris., 1555. 12., ap. ML Jovcnem (M. le Jeune). 
Mit den Zusätzen der vorigen Ausgabe. 

Logd. , 1577. 12. , ap. I. Lcrtont 

Zu den Zusätzen . weiche die letzte frankfurter Ausgabe enthält, kommt hier 
noch : Anattatii epigramma de ratione vietue »alutarie po$t incitam veuam, 
Victu» et cultu» ratio expoeita quatuor per tingulot men»e$ versibu» per 
Ioach. Camerarium, Emitii tanguinie obtcrvatio ex I. Femelio de va- 
euandi ratione und Dioeli» eputola praeiervativa Iano Comario interprete. 
Doch fehlen OthonU rhythmi und die Holzschnitte. 

Paris., 1580. 16., ap. Hieron. de Marnef. 
Aehnlich der pariser von 1555. 

Venet,, 1587. 8. 
Genev., 1591. 8. 

Erford., 1591. 8., impr. per Jao. Stoer. 

Zu den Zusätzen der lyoner Ausgabe von IST? kommen hier noch J. Kat*- 

•icAll 71071 7du//{i *e»C T£ £\H\\T\€ 8Q7\\tc§\th\& s^0<JsTe^0 99*9 \T99 AO^B ^eVÖs^ttrOe^CsJ Js/OClffll 



1 , f ex Hipp, et OaL libru 

— S. I. (Erfordiae s. Francof.), 1591. 8. 



Wiederholung der vorigen Ausgabe. 
Coloniae, 1595. 8. f f , , [ 



Francof., 1605. 12.. 7. Jtf ftfM'jj^'V.'^ 7"* > 

Coloniae, 1606. f. 

Paris., 1611. 8., ed. Renatne (*R«5n£) Morean. 

Diese Ausgabe, deren Vorhandenseyn ungewiss ist, wird als die erste Mo- 
relliana angesehen, ihr folgten 1625 und 1672 die beiden andern. 

Francof. , 1612. 8. , excod. I. Sauriua , impeneig Vinc. Stemmeyeri. 

Curio's Text und Common tar und die Zusätseder erfurter Ausgabe von 1591. 

Rom., 1615. f., ap. Andr. Phaeom. 

den Verena des Camerarioa und des Otho 
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Venet, 1618. 12. 

Gurio'a Text und Commentar. 

MontiipeMnli, 1622. 12. , ap. Fr. Chouet 
Herbipoli, 1623. f. 

Paris., 1625. 8 , ed Ren. Moreau, sumpt. Th. Blasii. 

Zweite (vielleicht erste) Morelliana; ein dicker Band mit sehr fnterpoHrtem 
Text« und weitläufigem, wenig hrnuchbarem Commentar, dazu fehlerhaft 
gedruckt. Titel : „ Schote Saiernitana hoc eot de valetudine tuenda opue 
nova methodo irutructum , inflnitie veraibua auctum , commentariia Villa" 
novaniy Curionit t Crellii et Cottantoni illuttratum. Adiectae tunt anitn- 
advertione$ novae et copiotae Ä. Moreau etc. u 

Francof., 1628. 12., exend. Math. Kempffer, impeng. Vinc. Steiameyeri. 
Francof. , 1628. 12. , ap. haered. Egcnolphi. 
Genev. , 1638. 12. 

Alle drei haben Curiu 8 Text und Commentar. 

Lovanii, 1635. 8.; ib. 1641. 8., ed. Regner. Brnitama. 

Die»e Ausgabe, die schon zu Mücheln 1633. 8. *um erstenmal erschienen 
seyn soll , wird ebenfalls für eine im Text sehr interpolirte , um 400 Verse 
vermehrte, Bearbeitung ausgegeben; Br. war Arzt an Mecheln. 

Amatelodami, 1647. 12, J^T ^B^Tc^rv^/t^*^ i 
"J" fllagae ComitanA-^49. 12., ed. Zacharias Sylvins, ap. Arn. Leer«. 

Diese Ausgabe eröffnet eine neue Reihe , hat einen von vielen untergescho- 
benen Versen gereinigten, an den von Corio sich anschliessenden Text , mit 
des Arooldus Conunentar und guten zum Theil eigenen , zum Theil aus der 
Morelliana genommenen Erläuterungen. Ausser den Zusätzen der erfurter 
Auegabe von 1591 finden sich hier noch einige lateinische Epigramme. Ti- 
tel t „ Schola Saiernitana $ive de comervanda valetudine praeeepta metri- 
on, «»cto re Ioanne de Mediolano ete.« f * ^ >>v^/£t^ 

Roterodamr/1657. 12. , ap. Arn. Leert, ' / 

Roterod. , 1667. 12. , ap. Arn. Leerg. 
Beides Wiederholungen der vorigen. 

Aquisgrani, 1660. 12. 
Paria., 1672« 8. ap. L. Buiaine. 

Wiederholung der Morelliana von 1825. 

Tiennae, 1673. 16., typ. Mich. Thurnmayer, snrupt. G. Lackner. 

Sehr kühn abgeänderter Text ohne Conunentar. Angehängt sind : Vbterva- 
tionet ruotieae ex nucleo hUtorico Gabrielit Bueellini. 

Hagae Comitum , 1683. 12. , ap. Arn. Leere. 

Wiederholung der von 1649. Geschätzt , aber häufiger vorkommend als die 
andern dieser Reihe. 

Ahoae, a. a. 8., ed. Laur. B rann (de Brannerskiöld). 
Text ohne Commentar, gegen Ende dea XVII. Jahrhunderts 

Ratisbon. , 1711. 12. 
Argentor. , 1712. (1713) 8. 
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Lipsiae, 1714. 12. 

Ratisbon. , 1722. 12. , eumpt. I. Zach. Seidelü. 
August Vindelicor. , 1753. 8. 

Sämmtlich inr Reihe der Ausgaben des Zach. Sylvius gehörig. 

AthenisadElmum, 1763. 8., ed. I. Ad. Schier, per Schnorrii viduam. 
Diese zu Weimar erschienene Ausgabe hält sieh grösstenteils an die Mo- 
relliana und giebt zugleich die verschiedenen Lesarten an. 

Stendaliae, 1790. 8., ed. I. Ch. Gli. Ackermann, gumüb. Franzen 
et Grosse. 

Beste Ausgabe, die sich in Text an die von Arnoldus selbst commentirtea 
364 Verse hält uud alle übrigen als unächt weglässt. Text mit kurzen Er- 
klärungen, aber ohne Commentar ; die Vorstticken : de studio medico Saler- 
nitanOj de regiminie sanitatis Salernitani auetore, librUque scriptis et 
editis , de v ergib us rhythmicit et carmine Leonino sind sehr geschätzt. 

IL lieber Setzungen. 
a) deutsche : 

Ohne Ort und Jahr. 4. 

Schlustschrift: „Fint't regimen sanitatis. Pubiii Virgilii Maroni» da 
liuore lncipit. " (Panzer Zus. der deutsch. Ann. S. 13.) 

Lipsiae (Lipczk), o. J. 4., per Cr. Kachelöfen. 

Goth. Druck auf 8 Bl., ohne Seitenzahl, Cust. und Sign., Titel: „Regi- 
men »anitatit ; <fc Schlussschrift: „Finit regimen sanitatis. Impre$»um 
lipczk etc. Besteht aus lateinischen Distichen des Regimen mit darunter 
stehender deutscher Uebers. in vier gereimten Zeilen ; beginnt Anglicorum 
regi conscriptit scola solennis etc. Die tchul von Pari* hat gesandt etc. 
(Panzer deutsche Ann. I. 36.) 

Lipsiae, (Liptzick), 1493. 4. 

Goth. Druck mit Sign., Titel: „Carmina de sanitatis regimine que quon- 
tlam schola solenni» Anglicorum regi conscriptit. " Auch hier wechseln 
die lateinischen Verse mit deutschen ab ; angehängt ist die Ode: Diffugers 
nives etc. (Panz. annal. typogr. L 479). 

Augsburg, 1502. 4», per I. Froschauer. 

Titel: '„Regimen sanitatis. Diss ist das Regiment der gesundtheyt durch 
all monat de» gantzen iars etc. " Neun Bl, Die Einrichtung uud der An- 
fang wie in der von Kacheloffen gedruckten. (Panz. deutsche Ann. I. 238.) 

Strasburg, 1506. 4., per Mathiam Hupfuff. 

Stimmt wahrscheinlich mit der vorigen fiberein , der Titel Ist derselbe , die 

Stärke elf Bl. (Panzer deutsche Ann. I. 452.) 

Nürnberg, 1508. 4., per Hieronymum Höltzel, 12 Mart. 

Ist sieben Bl. stark und enthält 59 lateinische, theils aus dem Reg. Salern. 
entnommene, theils neue Distichen mit gereimter deutscher Uebers. ; voraus 
geht Epistola metrica de modo serviendi mensae, angehäugt ist Virgil, dt 
livore. (Panzer deutsche Ann. I. »8). 

/ 
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Lipsiae, 1508. 4., impr. Melch. Lotter. 

Titel: »Regimen tanitatia Anglicorum regi e Paritienti gymnatio mit- 
tum. " Latein, und deutsch. {Rivini biblioth. n. 4B78.) 

Brunswigi , 1509. 4. , impr. I. Dorn , quinto Id. Iudü. 

Derselbe Titel; das Bach selbst lateinisch und platt -deutsch. {Ackermann 
reg. Salem. 115.) 

Mogunt., 1509. 4., impr. F. Hewman. 

Titel : „ Regimen tanitatia. Wie man eich durch alle monath de* gantzen 
Iarea etc. u (Panz. d. Ann. 1. 311.) 

Strasburg, 1513. 4., durch Math» Hupfufr. 

Titel : „ Regimen tanitatia , dia ist ein Regiment der Geiuntheit durch 
alle Monadt etc. " (Panz. Zus. d. d. Ann. 126.) 

Nürnberg, 1515. 4., per Iodocum Gutknecht. 

Acht Bl. »tark, mit demselben Titel. (Pan«. Zus. d. d. Ann. L 132.) 

Cracoviae , 1532. 4. , ap. Mathiam Scharfenberg. 

Titel: „Regimen tanitatia medicorvm Pariaienaium pro tuenda tanitata 
regit Angliae compoaitum , Friderici Mymeri rhythmit germonit et poloni- 
cit exornotum." 

Viteberg., 1546. 8., ed. I. Busmannng (Buschmann), ap. G. Rhau. 

Titel : „ Regimen tanitatia Angliae olim regi a echola Salernitana vel Pa- 
ri si na contcriptum, a praeatantiaeimia quibuaque medicia approbatum, nune 
germanicie rhythmis iltuatratum etc." Lateinischer Text von 3C0 echteu 
Versen und Leber», in deutschen Reimen. 

Lipsiae, 1552. 8. 

Latein. Text und deutsche Uebersetzung. 

Francof., (1556) 1557. 8., ap. haered. Ch. Egenolphi. 

Curio's Text, mit gereimter deutscher Uebersetzung und eingedruckten 
Holzschnitten. Ausser den Zusätzen der frankfurter Ausg. von 1553 finden 
sich hier noch Anaataaii epigramma und Camerarii vertu* ; Augtutini eonr 
cio fehlt. 

Antwerp., 1557 (und 1562?), 12., ap. I. Withagium. 
Francof., 1559. 8., ap. haered. EgenoIphL 
Wiederholungen der, vorigen Ausgabe. 

Francof. , 1508. 8. , ap. haered. Egenolphi. 

Ebenfalls Wiederholung der vorigen Aufgabe mit Holzschnitten; die Zusätze 
sind aber vermehrt, wie sie bei der Ausg. Lugd. 1577. 12. angegeben wurden. 

Francof. , 1573. 8. , und 1582. 8. , ap. haered. Egenolphi, 
Wiederholungen der vorigen AuBg. 

Hamburgi, 1642. 4., ap. I. Gutwasser. 

Lateinischer Text mit deutscher Uebersetzung. 

Francof. et Lips.-, 1750. 8. , ed. G(ottwald). S(chuster). 

Titel : „ Schola Salernitana oder talernitaniarhe Schule die Getundheit zu 
erhalten , in teuttche kurze P'erte übertetzt , uebtt noch einigen mtdicini- 
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eehen RatJuehlägen. *' Curio'e Text mit gereimter deutscher, sieht eben 
vorzüglicher Uebersetzung . 

Paderborn, 1806. 16. , bei Wesener. 

Titel : ,, Von der Pfleg« und Erhaltung der Gesundheit , ein Lehrgedieht 
der Schule von Salerno, au» dem Lateinischen metrisch übertetzt" ohne 
den lateinischen Text. 

b) französUchc: 

O. 0. und J. 4. 

Seltene Ausgabe, gotb. Bruck, Sign, und 30 Zeilen. Titel: „Xe regime 
treo utile et tree proufitable pour eonseruer et garder la »ante du corpo 
humain. ** 

Parii, o. J. (1501?) 4., poar Ant. Verard. 

Goth. Druck, Titel: „ Le treuer dee pouree eelon maistre Arneult de uille 
neue et maistre Girard de Sollo docteur en medicine a Montpellier» M 

Parii, 1561. 8. , par Geoffroy le Tellier, chezMt. le Jeane. 

Titel : „Retardement de la mort par hon regime eu eentervation de eant<f> 
par Vescole de Saleme, trad. de latin en rühme. " Der lateinische Text 
steht der Uebersetzung gegenüber. 

Parii , 1649. ft. , chez Henaulk 

Titel: „Xr'escho/e de Saleme en ver» hurle»que». il Biese vom Text oft ganz 
abweichende, auch poetisch wertblose Uebersetzung wird von manchen dem 
Guy Patin, von andern richtiger dem pariser Arzte Louis Martin 
zugeschrieben. 

Leide , 1651. 12. , chez Elzevier. 

Wiederholung dieser Uebersetzung und als einer der seltenern Elzevier's 
sehr geschätzt. 

G renoble, 1657. 12., chez Nicolas. 
Ronen , 1660. 12. , chez Ant. Ferrand. 
Paris, 1664. 12., chez Quin et. 

Drei weniger geschätzte Wiederholungen dieser Uebersetzung. 

Paris, 1671. 8., chez Gilles Alliot. 

Titel : „ Commentaire en ver* Franeoi» eur Veeole de Salerne ete. , par D. 
F, C. , docteur en la faeulte de me'de'eine. " Der Verfasser ist Iacquei 
Dufour de la C res poliere, der schon im Jahre 1669 einige fran- 
zösische Verse aus derselben seinem „ Recueil d'epigramme» de» poitea 
latin*" beigefügt hatte. Die Uebersetzung ist frei und schlecht, und hat 
den lateinischen Text von 453 Versen dabei. 

A la Haye, 1743. 8«, chez Jean Tan Düren. 

Titel : „ Vart de eon» erver $a »ante, eompote' par Vdeote de Salerne. tra- 
duetion nouvelle en ver» franeoi» , par B. L. M. " Der Vf. ist Bruieu 
de la Martiniire, ein Nicbtarzt; die Uebersetzung ist besser, bat 
den lateinischen Text uad manche goto Bemerkung über frühere Ausgaben 
und französische Uebersetzungen. 
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Paris, 1749. 8., chez fe Prfenr. 

Paris, 1753. 8., par la compagnie des libraires. 

Parii , 1760. 8., par la comp, des libraires. 

Wiederholungen dieser Uebersetxung. • 

c) englische! 

London , 1530, 1511. 4. 

Uebersetzung von Th. Payne II, (Paganellns), einem englischen Geist- 
lichen , der 1563 starb. 

London, 1583. 8. 

Spätere Ausgabe derselben Uebersetzung. 

London, 1607. 1609. 8., by Helme. 

Die Uebersetzung ist metrisch, von lohn Hnrlngton verfasst und führt 
den Titel: „ The Englishmah'» doctor or tnc eehoole of So/erne." 

London, 1624. 8., by Dewc 

Dieselbe Uebersetxung ; als Anbang eine englische Uebersetznng von Henr- 

Ranzovii Hb. de conservanda valetudine. 

London, 16*31. 4., 1667. 8. i 

Uebersetzung von R. H. , einem Ungenannten. 

d) italienische: 

Venez., 15». 12. 

Titel: „ Opera utiU$$xma dt con« errare Ja santta.« 

Perugia, 1587. 8., presso Betrucci. 

Der Uebersetzer int Serofino Razzi. Titel: „ Scuola Salemitana, 
delmodo di centervarsi in santta, tratportata dilatinoinvolgare Toteano." 

Venez. , 1630. 8. , pr. Brogiollo. 

Titel: „Za ttcuola Salemitana per aequUtare e cwtodire la $onitä, tra- 
dotta fedelmente dal ver$o latino in terza rima piacevole volgare dalt In- 
cognito Jccademico Vivomorto, con Ii diecorti della vita eobria del S. 
Luigi Coroaro." 

Venez., 1602. 8., pr. Brigonci. 

Venez,, 1667. 8., pr. Miloco. 

Parma, 1712. 8., pr. Monti. 

Wiederholungen dieser Uebersetzung. 

Venez., 1733. 8., pr. Giuseppe Corona. 

Uebersetiung von Fulvio Gherli; Titel: „La senolo Salemitana «V- 
lueidata etc. u 

e) böhmische: 

Prag, 1587. 8. 

Uebersetxung von Adam W e 1 e s 1 a w j n. 

Potonii , 1721. 12. 

Lateinischer Text und böhmische (?) Uebersetxung. 
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f) holländische: 



Amsterdam, 1658. 8. 
^ Titel: „ Schola Salernitana iestaande in Begelen tot Behoudenia der Ge- 



Endlich findet sich 'auch eine freiere Nachbildung dieses 
Gedichtes in bessern lateinischen Hexametern von I. Fr. Lora- 
bardus an dessen Tractatus de balneis Puteolanis, Venet. 
1560. 4., der wieder abgedruckt wurde in Graevii et Bur- 
manni thesaur. antiquitat. Italiae, Tom. IX. Part. 4. 



Ioach. Becher findet sich an dessen Parnassus medicina- 
lis illustratus, Ulm, 1603./., wo sie mit einem starken Com- 
mentar den vierten Theil des Parn. ausmacht. — Uebrigens 
muss man bei den altern deutschen Uebersetzungen des Regi- 
men Salernitanum sich wohl hüten, mit ihnen ein in deutscher 
Prosa für Rudolf Graf von Hohenburg von einem unbekannten 
Arzte verfasstes, von dem Regimen Salern. ganz verschiedenes 
Regimen Sanitatis zu verwechsefn , welches unter diesem Titel 
im XV. Jahrhunderte oft gedruckt wurde. 

Der lat. Text des Regimen Salernitanum kommt noch vor 
in manchen Ausgaben der Opp. Arnoldi T^illanovani ; an 
Marsilii Ficini üb. de tripuci vita$ in der Sammlung Hy- 
gieia, Colon. 1628. 8.; und in (Henninger's) Collectio scri- 
ptorum medico-diaeteticorum, Lips. 1126. & 



iontheydt, vertaelt door I. G. 




Eine deutsche 
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§. 61. . 
EINLEITUNG. 

den arabischen Schriftstellern der Medicin besitzen wir 
nur drei in arabischer Sprache gedruckte, nämlich den Buch 
über die Pocken und Masern des Rh a z e s , den Kanon des Avi- 
c e n n a und die Chirurgie des Albucasis; denn des Abdollatif 
Beschreibung von Aegypten, die wir ebenfalls arabisch gedruckt 
besitzen, ist nicht als eigentlich medicinisches Werk zu be- 
trachten. Alle übrigen kennen wir nur aus lateinischen, sehr 
unvollkommenen, oft ganz untreuen Uebersetzungen des XIV. t 
XV. und XVI. Jahrhunderts. Weit mehrere medicinische Schrift- 
steller der Araber liegen noch gänzlich ungedruckt und zum 
Theil unbekannt in den Bibliotheken des Escurial, zu Leiden, 
zu Paris und an andern Orten verborgen. Dazu kommt, dass die 
Kenntnissder arabischen Sprache, für den Abendländer schwie- 
rig zu erlangen , unter den Aerztcn sehr wenig verbreitet ist, 
und auch selbst bei einiger Kenntniss der arabischen Sprache 
das Verständniss morgenländischer Schriftsteller wegen ganz 
von den Abendländern abweichender Denkungsweise immer noch 
seine eigenthümlichen, nur durch vielfältige Ucbung zu besiegen- 
den Schwierigkeiten darbietet. 

Alles dieses erklärt es hinlänglich, warum die Kenntniss 
der arabischen Arzneikunst bei uns noch sehr unvollständig ist 
und gegenwärtig kaum jemand unter den Aerzten sich um die 
arabischen Schriftsteller unserer Kunst hekümmert. Ob es diese 
Schriftsteller wirklich Verdienen, ganz unbeachtet der Verges- 
senheit übergeben zu werden, oder ob es nicht, bei dem ge- 
genwärtigen Eifer der Gelehrten in Bearbeitung morgenläudi- 
scher Quellen, bei den täglich sich mehrenden und bessernden 
Ilulfsmitteln dazu, auch der Mühe verlohne, die arabische Me- 
dicin einer neuen Berücksichtigung zu unterwerfen, darüber 
werden wir uns leichter verständigen, wenn wir zuvor die Ge- 
schichte der arabischen Medicin in ihren Hauptzügen uns zu ver- 
gegenwärtigen versuchen. 

10 * 
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Die Zeit der classischen Literatur in Griechenland und 
Italien war längst untergegangen, die übrigen Länder Europas 
waren im unruhigen Treiben der Völker noch nicht cur Ahnung 
eines wissenschaftlichen Lebens gelangt und man gefiel sich in 
unerfreulichen und geistlosen Wiederholungen des Alten, in wel- 
chem man die abgeschlossenen , unerreichten Muster alles wis- 
senschaftlichen Lebens knechtisch bewunderte. Eine neue fremde 
Erleuchtung 1 musste die immer mehr einbrechende Dämmerung 
erhellen oder, wenn auch dies nicht gelingen konnte, doch we- 
nigstens an Einem Orte der bekannten Erde das heilige Feuer 
des geistigen Lebens nähren, das ganzlich zu verglimmen drohte. 
Hierzu hatte die Vorsehung die Araber bestimmt, welche durch 
den Koreischiten Mohammad (geb. 5T1, gest 632 ; Flucht oder 
Hedschra 622) aus dem Zustande eines zwar mächtigen, aber 
für das Abendland und namentlich für die Wissenschaft bis jetzt 
ganz unbedeutenden Beduinenvolkes zu religiös -begeisterten 
Welteroberern erhoben wurden. Freilich trat das eigentlich 
wissenschaftliche Leben erst in dem Khalifate der Abbasiden 
(?50) und namentlich nach der Erbauung von Bagdad (765) 
hervor, in welcher, als der Stadt des Friedens, auch die Künste 
des Friedens am herrlichsten sich erschlossen. In Spanien, 
wo die Araber schon 712 festen Fuss fassten , ging freilich das 
VIII. Jahrhundert mit Eroberung und Behauptung des Landes 
hin, aber schon im IX. und X. Jahrhunderte erhoben Künste 
und Wissenschaften ihr Haupt , und Spanien wurde namentlich 
durch die Stiftung der hohen Schule zu Cordova (980) Lehrer 
des gesammten Abendlandes. 

Was nun die Medicin insbesondere anlangt, so wurden die 
praktischen Theile derselben an den üppigen Khalifenhöfen bald 
zum Bedürfniss , nur stand den theoretischen Theiten das reli- 
giöse Verbot der Anatomie und die durch Gewöhnung an blin- 
des Glauben und unterwürfiges Gehorchen herbeigeführte Sucht 
nach allgültigen, Mustern entgegen. Daher kam es auch, dass 
die Griechen in Philosophie und Medicin Lehrer der Araber 
wurden. Schon früher waren Aristoteles, Hippokrates, Galen 
u. a. an den persischen Höfen durch syrische Uebersetzungen 
theiiweise und nicht ohne Missverständnisse und Entstellungen 
bekannt geworden ; diese syrischen Uebersetzungen wurden nun 
ins Arabische übertragen , wiewohl zum Theil auch die griechi- 
schen Texte selbst dazu benutzt worden seyn mögen, wozu Alez- 
andria, das im X. Jahrhunderte den Arabern gehörte , viel bei- 
tragen konnte; das Uebersetzungsgeschäft selbst wurde sehr 
ins Grosse und daher wohl oft auch sehr eilfertig betrieben. 
Weder die Philosophie, noch die Medicin der Griechen konnte 
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den Arabern recht zusagen: entere war ihnen zu nüchtern, zn 
sehr auf Naturbeobachtung sich stützend und nicht immer mit 
den Aussprüchen des Koran zu vereinen ; letztere konnte bei 
ganz anderer Constitution, Lebensweise und Klima, bei ganz 
andern den Griechen zum Theil unbekannten Krankheitsformen, 
bei der Gewöhnung an andre ebenfalls den Griechen unbekannte 
Arzneimittel nicht ausreichen; es musste daher manches ver- 
worfen, manches abgeändert, vieles neu geschaffen und neu 
geordnet werden. Wenn daher gleich die arabischen Aerzte 
immer mit Achtung von den griechischen sprechen und ihre 
Ausspruche sehr häufig anführen, so darf man doch keineswegs 
glauben, dass die arabische Medicin nichts, anderes sey, als 
eine abgeänderte und verdorbene griechische. Anatomie und 
Physiologie konnten aus den schon angegebenen Gründen frei- 
lich nur wenig gewinnen; reichlicher schon wurde die Diätetik 
bedacht, da die religiösen Vorschriften selbst mehrfach die Le- 
bensweise bis in das Einzelne verfolgen, die praktische Medicin 
wurde durch Beschreibung mehrerer neuer Krankheiten berei- 
chert, die Arzneimittellehre noch weit mehr durch eine grosse 
Menge neuer Arzneimittel, durch manche chemische Bereitun- 
gen, die den Alten unbekannt waren, und durch eine sorgfäl- 
tigere Ausbildung des Apothekenwesens; Chirurgie hat manches 
bei ihnen gewonnen, wenn gleich auch hier religiöse Beschran- 
kungen in den Weg traten , welche bei chirurgischen Weiber- 
krankheiten und bei der höhern Gebnrtshülfe am fühlbarsten 
wurden. So bildete sich denn wohl unter den Händen der Ara- 
ber eine zwar auf griechischen Grundlagen ruhende, aber doch 
ganz eigentümliche Medicin aus, denn eine uralte Volksmedi- 
dn, eine Menge religiös -mediciniseher Vorschriften, ein durch 
die entferntesten Zonen ausgebreiteter Welthandel musBten bei 
immer zunehmendem Luxus der Lebensweise, und immer weiter 
geförderter Ausbildung einer eigen t Ii ihn liehen Dcnkungsart und 
Weltanschauung wohl ein für sich bestehendes Ganze -der Me- 
dicin schaffen,, das kennen zu lernen sich doch verlohnen dürfte. 

Hierzu kommt noefe, dass die arabische Medicia^von dem 
bedeutendsten Einflüsse auf die im XI. christlichen Jahrhunderte 
sich selbstständig entwickelnde Medicin des neuern Eurppa war, 
indem sie durch Constantinus Africanus nach Salerno verpflanzt 
und dort mit den Resten der griechischen Medicin verflochten 
wurde. Avicenna-'s Ansehen war vom X 11 . i>is tief ins XV 1. Jahr- 
hundert herab grosser als das des Hippokrat<e«, und Galen, welche 
letztem: man etat später wieder aus der; Quelle studiren und 
schätzen lernte, und der jüngere .Mesue i.yrugde die I lau pt Grund- 
lage der neuem Pharmacie. Es ist also weder die Medicin des 
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Mittelalters , noch der Uebergang derselben in die Medicin der 
neuem Zeiten ohne Kenntniss der arabischen Medicin zu ver- 
stehen; Gründe genüge um diejenigen zur Erforschung dieses 
Thciles der Geschichte nnserer Kunst zu veranlassen, denen 
Vorbildung, Gelegenheit und Eifer dazu nicht abgehen. Znr 
vorläufigen Uebung nnd Einleitung in dieses Studium reichen die 
drei gedruckt vorhandenen arabischen Aerzte (Rhazes, Avicenna, 
Alhucasis) hin und durch das Studium derselben wird sich die 
Bahn zur Bekanntmachung handschriftlicher Schätze dieser Art 
leicht und glänzend eröffnen. Schöne Vorarbeiten dazu liefer- 
ten (ausser dem nur nach Uebersetzungen arbeitenden Freind) 
Sprengel im II. Theile seiner Geschichte der Arzneikunde«, 
Heiske in den von Gruner herausgegebenen Opusculis me~ 
dicis ex monimentis Arabum, Hai. 1776. 8.; ferner wären zu 
benutzen : Mathias No rbe rg diss. de medicina Arabum, 
Juli ad. 1791. 4.; /. Amor eux essai historique et litter aire 
surla medecine des Arabes, Montpellier, 1815. 8.,* Simon 
A rons t ein diss. inaiig. qnid> Arabibus in arte medica 
et conservanda et excolenda debeatur? BerolinU 1824. 4. 

Praktischen Nutzen, wie etwa das Lesen des Hippokrates 
nnd (.Visus , kann daher aus bereits angegebenen Gründen das 
Lesen der uns jetzt bekannten arabischen Aerzte kaum haben ; 
wohl aber wird mittelbar die praktische Medicin, eben so wie 
die Kenntniss der Naturkörper aus einer vom geschichtlichen 
Standpuncte her unternommenen Bearbeitung der arabischen 
Aerzte allerdings und unbezweifelt Nutzen ziehen. Von den 
verhältnissmässig wenigen Aerzten der Araber, die wir hier auf- 
führen durften, gehören der allgemeinen Naturkenntuiss der 
wissenschaftlich reisende Arzt Abdollatif, der Diätetik Ben Solei- 
man und Moses Maimonides, der Medicin überhaupt, oder der 
praktischen Medicin insbesondre Joannitius, Avicenna, Aver- 
roes, der altere Serapion, Rhazes, Ali Abbas, Bengezla und 
•Avenzoar, der Chirurgie Albucasis, der Pharmakologie Alkindns, 
Abenguefit, Abdorrahman, der jüngere Serapion, der jüngere 
Mesue un«! Ebn Beithar vorzugsweise an. Weit mehrere und 
in der Blüf heuzeit der arabischen Medicin hochgefeierte Namen 
führt M^ch. Casiri in seinem trefflichen Verzeichnisse der 
morgenländischen Handschriften der Escurialbibliothek 
bliotlu arab. hisn. Ekmrialens. Mairiti, 1760. 1770. /., 
Tom. I. 'pag.2§l s&.)imit Lebensumständen nnd Schriften auf, 
eine Quelle, die demjenigen unentbehrlich ist, welcher sich 
eine möglichst vollständige Kenntniss der literarischen Thätig- 
teit in der arabischen Mädicm verschaffen will. 1 ' 
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I A H I A fr B B N S E R A P I O N. 

t <•. -. • • '• ' . i •• i» ; • • , h . '.r • . j 

(Serapion scm'or «. /anut Damajcenus.) u 

• • "* •;*,•*•*.>#*» n i . - i 4 Hh \ 

Ein Syrer, von Damask gebürtig und ins IX. christliche 
Jahrhundert gehörig; man hat ihn bisweilen mit dem Iiiern Me- 
sue für Eine Pereon gehalten. Er schrieb In syrischer Sprache 
zwei medicinische Hauptwerke , welche von Musa Ben Ahrahlnt 
Alhodaithi und Von Ben Balilul ins Arabische ubersetzt wurden. 
WaÜri bibL EscurM, /, 261.) Piese tlebersetxuns tjihrt 
den Titel 



y'M :^ der Sammler, Aggröghibr (Voll GettordBrer 
viarium* vo^pa^u* Practica, von Torinua Therapm- 
tica niejfoäus swtmfy ..... iR a i .^«(^ 

und hat zum Zweck , die Meinungen der griechischen und ara- 
bischen Aerzte über -Krankheiten und ihre Behandlung zu sam- 
meln und in einen kurzen Abriss zusammen z« stell*».' Arabisch 
ist es noch nicht gedruckt 

Venet. , im. F. , inipr. HaiiAld.» Noviomagenii* AltoJÜlnti, 8 Jon. 

UeberaeUt voo Gerardua CreBftftneatia. Titel : „Io. fil. Serapion» opera, 
$. brev\arium » fc, et ( Scrapioni» junivru) Uber aggrcgalua in medicinu *im- 
ptieiSuM ejrtr Ortet, tilm! Jattatrieh Hnterprete Abraatn ludaeo Tortud*i<m«i etc. 
I A eitert« Anhake dieser 3 '.geachatiten LebexrttUiuigea. Gate, »ruck ia 
2 Coliumtet speejaptefr 8 Oed |33 Blatt. ' ?!•;•*■ * f> mj *.J -; : r 



Femriae, 1488. f. (per Andream GalhtmY) ■ ( n r: , ' ! 

Ii Unter dem Titel Practica JM«d«mae , walixiceekxlkh nach Alpagü* Ueber 

- eetaaaif e»d arii dea Be«eriee prapüc«. : . trnif'rnd ' ,<io i/ ;» •» 

Venet , H97. f ., in.pr, per Bonetum Locatelltun, fanpebiSt Octei. »coli, 
17 Kai. J mwfe ' , »,# a*>i:Vu ivj *,y A :w t d*, ' v ' r '• 1 1 : 

Jnd. TorcMahi de Jtula, per Befnardiuum t t reellem.) 

•>i^uf HÜlWiH'i 'f'" " ' 'b viuFjTn.'..^..: .... 
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Lagämd, 1510. 8p.Iac. Mjt 

Nach der Uebersetsung des Gerarduj Cremonensis. 

Veoet , 1530. f. , ap. Junta«. 

Uebersetznng des Gersrdus Cremonenals (»ach Renaler Geschichte de« 
abendläad. Aoasntze« 8. 4), oder des Andrem« Alpagas nna Bellnne. ' 

Basil., f., pd. AI bann« Torinns, ap. H.Petri. 

In bessere Lntinität umgeänderte , zum Tbell vmstellte Uebersetnng, djer 
man wegen ihrer geringem Treue die alte Gernrd'ache Vorzieht. Doch ist 
Jene Veränderung nur in den ersten vier Büchern geschehen, in den letzten 
drei ist die Gernrd'ache Ueberaetzung geblieben. Titel t „Im* Damaseeni 
tkerapeutieae metkodi l. FU. t partim Alban« Törin«, partim Gerard* Cr«- 
monensi metaphratte. " 

Venet., 1590. f., In offic. haered. Lac. Aat. Jantae. 

Uebemetzung des Andren* Alpagua. Titel : „7o. fil. Serapimit practica 
efo. u Angehängt sind (Berapioni$ fast.) de iümplicium me die amen torum 
ttmperamenti* eommentaria Ahr, Iudaeo et Simone Iannenti interpretibuu 



Aphorismen über die Medicin stehen unter dem Namen des 
Janas Damascenus in der Articella , von denen es aber zwei- 
felhaft ist, ob sie nicht dem Jüngern Serapion oder dem Mesae 
angehören. Ianns Damascenus (so viel als iahiah von Damask) 
wurde Serapion der ältere Zuerst von Alb. Toriaus genannt (1543), 
• Verwirrung entstanden ist^die hiernach leicht 

fl i. .... -* ■ ■ . „. • Vll , i 



♦ / 

^ §.5», 

V HO» AI N SB N 18 HAK. 



Ein tiestorianischer Christ, der nach mehrern Reisen In 
Persien und Griechenland erster Arzt des Khalifen Motawakel 
wurde, und sich, durch grundliche Kenntniss der griechischen, 
syrischen und arabischen Sprache dazu ertüchtigt, vorzüglich 
durch Uebersetzungen aus dem Griechischen, aber auch durch 
eigene Arbeiten berühmt machte. Er starb im Jahre der He- 
dschra 260, d. i. im Jahre nach Christus 874, Gedruckt ist von 
ihm in lateinischer Uebersetzung ein kleines Werkchen 

V/vkjl t^i yjUWtf v^l££=> Buch der Einfu,h- 
rungindieArzneikunst, gewöhnlich Isagoge genannt. 

Es enthält eine kurze TJebersicht der Medicin , wobei das 
Physiologische ausführlicher behandelt worden ist. Es zieht 
durch die folgerecht durchgeführte systematische Bearbeitung 
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an und verschafft eine Uebersicht der Wissenschaft zu den Zei- 
ten der Araber. Die lateinische Uebersetzung erschien einzeln: 

Iiipf.y 1497. 4., impr. per Wolfgangom Monacenaem , 27 MaiL 

ausserdem erschien dieselbe in allen Ausgaben der Articeila, 
und ist in denselben gleich Tora als erste Schrift dieser Samm- 
lung befindlich. Arabisch wurde es noch nicht gedruckt. Aus- 
zugsweise wurde es von Fabius Paulinus in Tabellenform ge- 
bracht und findet sich so tn den spätem Juntinen des Avicenna. 

VgL: UtiUssimua Uber persiringena Uagogae Ioannicii 

ad tegni Galeni. Ups. 1508. 4. /V V/ *T. 

JAKÜB BEN ISHAK BEN ALS AB AH ABU JÜSÜF ALCflINDL 

■ 

Ein vielfach gelehrter, des Griechischen, Persischen und 
Arabischen kundiger, am Khalifenhofe zu Bagdad lebender 
Schriftsteller, der über die meisten philosophischen Disciplinen^ 
so wie über Mathematik , Astronomie , Astrologie , Meteorolo- 
gie, Optik, Musik, Politik und Medicin eine grosse Anzahl 
Werke hinterliess ; er war aus Bassora gebürtig und starb im 
Jahre der Hedschra 267, d. i. im Jahre nach Christus 880. 
Von seinen 22 medicinischen Schriften ist nur Eine im christ- 
lichen Abendlande bekannt worden , nämlich 

£^üübLäÜf * ^y£— > de medicameniis composilis, 

von den zusammengefcetcten Arzneien. 

Der Hauptzweck dieses Buches ist, die Lehre von den vier 
Qualitäten und Graden der einfachen Arzneimittel auch auf die 
Zusammensetzungen derselben anwenden zu lehren, wobei nach 
mathematischen Grundsätzen verfahren wird. Arabisch ist es 
noch nicht gedruckt, auch erschien die lateinische üebersetzung 
nie einzeln, sondern: . * , f» ' 

Vi als Anhang zu den Ausgaben der Opp. Mesues; 

2) Argentor. 1531. apud I. Scnottum (mit flem Ta- 
cuin sanitatis Euuchasem Elimithar und dem Alben- 
gnefit de virtutib. medicinar. el cibor^ 

3) in der Sammlung t Opuscula illustrium medicorum de 
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dosihtff, Palavii, 1550. ihl I.Vtt. 8., 15W 
8., zuletzt LugdunU ap. I. Marescallum, 1584. 8. 

Vgl. 7; Of. Lakemacher ditsert. de Älkindi, Ära- 
bunt phMowpjwum ceUherrirnp.. HelftplatL 1119. 4. 



§.61. 



• ♦ i 

I t 



A B E N G U E F I T. 



' (Abengnefit, Albcngnefit.) % \ \ 

Ein arabischer Schriftsteller, der zu Rhazes Zeit gelebt 
hat uad von dem jüngern Serapion angeführt wird. Von ihm 
besttwn^il^csW^jk : ' , ; , :\; 'V,' - V 

de virttUibus medicinarum et ciborumi über die Kräf- 
te der Arznei- und Nahrungsmittel 

in welchem die Kennzeichen eines Arzneimittels überhaupt, die 
verschiedenen Arten seines Geschmackes, -seine ersten und 
zweiten Qualitäten angegeben und endlich die einzelnen Clasaen 
der Arzneimittel im Allgemeinen durchgegangen werden* 

Arabisch ist e#inoch. nkbt gedruckt, die lateinische Ue-> 
bersetzung des Gerardus Cremouensis erschien : 

als Anhang z«t den Opp. Me'sues" 

und Argenior. t&3J. /v ap. I. Schottum, mit dttttt Tfa- ■ 
ctfi/t sanäaHs und dem Alkindüs. 



> .1,1 



' " ' ' ' ( - ' . . v ■ » . ■ . - - 

ABDORRAHMAN. , - 

; > 1 fflaWarroÄmamw.) " "'" r " 

. ■ - - i 

Dieser übrigens unbekannte Arzt, aus Siut oder Asioth in 
Aegypten, soll der Verfasser einer Abhandlung über die Kräfte i 
der Arzneimittel seyn, die in drei Abtheilungen v o n d e n K rä t- 
ten der 'Thier e (und des : Menschen), der Pflanze n und 
der Steine kurz und nicht ohne Beimischung von manchem 
Abergläubischen handelt, nie von den Aerzteu sehr beachtet 
worden, auch wohl nicht für diese geschrieben zu seyn scheint. 
Vielleicht gehört auch der erste, von den Arzneien Ar ihn 
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Thierreiche handelnde Theil einem ändern Verfasser. VRr be- 
sitzen diese dreifache Abhandlung nur in lateinischer Ueber- 
setzung: 



rari.fi., 1617. 8., Bp. Sebaet. et Gab? . Tramoisy. ( 

Titelt „ De proprietati 6u$ ae virtufibtd medici» animatium , plantarum ac 
.^^ggptiharum truetattu triplex nunc primutn ex arabico idtomaxe latinttaic do— 
ratvn ab .Ibra hämo Ecchcllenti, Maronita." Der ernte Theil (v. 
(l . Tbierea) ist nach 4 iner arabischen Handtcbrift d<jr M azarin'f eben Iii Llio- 
fhek, die beiden andern Tb eile aaeb einer dem Herauf eberyea.Melchiaedeeh 
Tbevrnot mitgetheiltcn übersetzt. Zu den letiten Tbeilen folgen zu Ende 
einige Noten. ■ ( - n ^2i')?f' nT».«JÜ> 19 i 

. ,. . »*• .miim- 

MUHAMMAD BEN ZACHARIAH ABU BEKR ARRASI. 

(Rhazcs, Rhazcus.) 

Ein Perser, zu Bai in Irak im Jahre SOG nach Christus ge- 
boren, daher Arrasi, der Rajtei 4 , latinisrrt RJiazes oder Rha- 
zeus genannt, später Lehrer zu Bagdad and Aufseher des Kran- 
kenhauses daselbst und des zu Rai. Einer der merkwürdigsten 
persischen Aerzte und ein fruchtbarer Schriftsteller. Sein To- 
desjahr ist da« Jahr der He d sehr a 310- oder 320 (Casiri, L 
202, 206), nach christlicher Zeitrechnung 922 ode* 982. Wir 
besitzen von ihm . 



. u 



^yoiJ\ ob£=> {hetaah ^mansvrfiJiber ad Al- 

mansorem, zehn Biirhur von der Mcdicin an 
den König Von Chorassem AI j^Tansor; eine kurze 
Ucbersicht der Medien* nach griechischen und arabischen 
Quellen ; Buch 1 bis 0 ist physiologisch und diätetisch , wo- 
bei auch die Kosmetik und die Lebensart der Reisenden 
besonders behandelt ist; B. 7. enthalt die Chirurgie, B. 8. 
die Lehre von den Giften. B. 9, enthält die Krankheits- 1 
lehre nach den einzelnen Theilen Jk 10. 4ie%ehre von 
den Fiebern. Das neunte Buch (wnu* uUrmmsorh) \ ist 
das berühmteste Lehrbuch der arabischen Pathnlogie nnd 
Therapie, und wurde im Mittelalter häufig cmnmfentirfc 

/-alarulf ulx£=9 {hetaah elckäawi) JJher' continens, r 

seu compreherisor , ein Lehrgebäude der n^akti-, 
sehen Mcdicin, das nicht ohne manche Zuthat , Ver- 
fälschung und Verstümmelung auf uns gekonmiti» ist und 
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Tom Vf. unvollständig hinterlassen worden seyn soll. Es 
zählt nicht in guter Ordnung die Aussprüche griechischer 
und arabischer Aerzte über Krankheiten und deren Hei- 
lung auf, 

2LjJtt=EiJtj (jaXsx3\ oIx£=d Liber devariolis et mor- 

billis (weniger richtig auch Liber de pestilentia genannt) 
das Buch von den Pocken und Masern, die äl- 
teste Schrift über diese Krankheiten , die einzige des Rha- 
ses , die arabisch gedruckt ist. 

Ausser diesen Hauptwerken finden sich noch in lateinischer 
Debersetzung: Liber divisionum, ein Auszug aus dem Alraan- 
sor; Liber aphorismorum 8. Directory eine Sammlung von 
Klugheitsregeln für Aerzte ; de affectibus iundturarum; An>- 
tidotarius; lntroductio in mediemam; Liber de calculo 
rer&im et vesicae und viele andre cum Theil noch gänzlich un- 
gedruckte Schriften. 

1) Das Buch von den Pocken und Masern 
erschien arabisch: 

Iiond. , 1766. 8., ed. I. Ch anning, ap. Bowyer. 

Arabischer Teit nach einer leidener Handschrift und neue , gute Ueberse- 
tzung ins Lateinische von Channing. Lateinisch wurde es früher übersetzt 
Von Georg Valla (Ba*il. y 15J9. 8, und 1544. /. mit andern), and mit« dem 
. . Griechischen ins Lateinische von Nie. Macchellus ( Fönet. , 1566. 8^ 
per Jnd. Jrrivaben.), Die lateinische Uebersetzung, welche Richard 
Mead (Loni. , 1747. 8.) herausgab, war aus dem Arabischen durch Sa- 
lQnio N e-g r i aus Damask und L Gagaier gemacht und' von Th. Hunt 
durchgesehen worden. Die Channing'sche Uebersetzung befindet sich wieder 



,. abgedruckt, und etwas verbessert beim Alexander Tralliaaua in der Haller*. 
aehen Sammlung: auch besonders abgedruckt von I. Cep. Ringenbroig, Got- 
zing., 178L 8. Ana dem Syrischen ine Griechische übersetzt von Ja c. 
Goupylus nn dessen Ausgabe de* Alex. Trallianue. Französisch in J. 
iovf. JVttJet , hUtoir« de la petite veröle. Pari», MO. IX 

« » 

■ 

2) Lateinische Ausgaben des Continens. 

** * 

Brixiae, 1480. f., per lac. Britannicum Brixiensem, 18 Octobr. 

Uebersetzt von Feragus und Bugatus. Titel: „Liber Elhavi »eu tottun 
eontintntie Bubikir Zacharie Errattia filii , tradueti e* arab. in latin. per 
. . Mag. Ferragium medieum lalerni ete." Seltene Aisgabe in 2 Bänden, 
froth. Druck in zwei Columnen. 

Venet, 1500. f. f per Bonet. LocatoUtrm. 

Hier ist da* Werk in 25 Bücher ge theil t wie Ja der vorigen. 

Venet. , 1500. f., per Bonet, Lecatellam. 

Bcaorgt von Hieronymus Salius oder de Selile. 



■ 
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Venet., 1509. f., per Bonet. Locatellum. 

Besorget von Hieron. oder Paul Surlanua , dem Gamal dnlensermoncb. Dm 

Werk wurde so Venedig mcareremal gedruckt, auletzt vielleicht 154Z. Er- 
schien auch schon früher*. /. e. o. /. «ach von Hieron. Surianus besorgt, 

3) Lateinische Ausgaben der andern Werke. 

MedioIanJ, 1481. f.; impr. per Leonard. Pachel et Vlderic Scincenzeller, 
16 kalend. Mart. 

Enthält : lAbri od Almoneorem , Uber divi$i<mum , de iuneturie , de mor- 
bi$ infantum, aphorumi ete. auch einige Schriften von Hippokratei und 
Galen und dee lanus Damaseenua Aphorismen. Goth. Druck. 

Vene*., 1497. f., per Bonet. Locatellum, ünpeni. Octav. Scoti, 7 Octobr. 
Goth. Druck mit Sign, und BlattzahL Enthält mehrere andere kleine 
Schriften. 

Lugd., 1510. 8., per Gilbert de Vflliers, ap. Vinc de Portonarii«. 

Titel: „ Opera parva Abubetri ete. u Inhalt: Almanaor, de aegritudinH. 
iunctwar. , de morbi$ pueror, , aphoriemi , parvum antidotarium , de prae- 
servationo ab aegritudine lapidi* , Uber introduetoriu» parvue in medici- 
nam, de »ectionib. , eauteriU ac venfoat«, eynonyma, Uber divitionumf 
und als Anhang Cotutantini Viaticut. Die arabischen Bücher überaetat von 
Gerardus Cremouensie. 

ßaail. , 1544. f., per Henr. Petrum. 

Titel: „Abubetri Rhazae Maomethi epera esquititiora , per Oerardum 
Toletanum medieum Cremonen&em , Andream VetaUum Bruxellengem, AI' 
banum Torinum Vitodurcnum latinitate donata ac iam primum quam ea~ 
$tigatie»ime ad vetuttum eodieem aummo atudio collata et rettauratä , eip 
ut o medieinae eandidati$ intelligi poeeint. *' Inhalt : Introductio de arte 
medica y Almanaor, de peetilentia, Uber divitionum , de antidotie, de af- 
fectib. iuneturar., de morbit infantum, aphoriemi, Antidotariue, de prac- 
servatione ab aegritudine lapidit, de aectionibua , eauteriU et ventoaia , det 
facultatib. partium animmUum. Eine häufig vorkommende Ausgabe, die 
aber gegen die altera Ausgaben Im Werthe zurücksteht , weil sie durch dt« 
Verbesserungssucht des Torinus an Zuverlässigkeit verloren und durch die 
bessere Latinität, die ihr T. au geben versuchte, nichts gewonnen hat. 

ALI BEN ABB AS, 

(JJoJy Abbat .) 

Ein Perser und Magier, Schüler des Abi Mäher Mosa Ben 
Senan, Leibarzt des Buiten Addad Addaula, dem er auch dag 
Werk zueignete , das wir noch besitzen und das nach ihm den 
Beinamen „das Königliche 16 fuhrt. Er starb im Jahre der He- 
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dschra 384, d. i. im Jahre nach Christas lH)i*, wir besitzen Ton 
ihm noch das genannte Hauptwerk 

' ^£=JUJ| (almaleJti) Uber regius, das königliche 
Buch, 

ein vollständiges , sowohl theoretisches als praktisches Lehrge- 
bäude der Medicin, das aus griechischen und arabischen Quollen 
geschöpft, aber auch mit eigentümlichen Bemerkungen aus- 
gestattet ist Es galt so lange als Kanon der arabischen Medi- 
cin , bis es durch das Werk des Avicenna verdrängt wurde. Es 
ist von grösserem praktischen , aber geringerem theoretischen 
Werthe als der Kanon. Arabisch ist es noch nicht gedruckt 

Lateinische Ausgaben. 

Venet. , 1492. f., Smpr. per Bernardinura Hicium de Novaria , impcnsa 
Iohannis DominJct de Mgro , artium 6t medic. doct., die 25 Sept. 

Ueberiietat von Stepbanua Antiocbenua im Jahre Christi 1127, und sur Her- 
ausgabe durebgeaeben voa Antooiua YitaJU Pirranenue und Dvminicua Ca- 
nalifcltreuaif. Titel: „Liber arti« medicin« , qui dicitur regalt« dit- 
potitio Hali filii abbat etc. " Gotb. Druck mit Sign, uud BlatUakL 

Lngduni, 1523. 4., ap. lac. Myt, suroptibas Barth. Trott. 

Ueberaetzung deg Stepbanus mit lexikalischen Erläuterungen des Miea. de 
Capeila. Titel: „Liber totiu» medicinae neceaaaria continena , quem Hai g 
filiut Abbat edidit regique iiucripsü, «ade et regalit diapoaitio - , 
nia 



§. 65. 

dtsruj 
IS HAK BEN SOLE1MAN. 



( Isquc Jil, Solomontf, } 

Ein diätetischer Schriftsteller, der ins X. christliche Jahr- 
hundert gesetzt werden muss. Er schrieb : 

Uber de diaelis universalibus et particularibus, 

eine, noch nicht arabisch gedruckte, sehr ins Einzelne gehende 
Belehrung über Nahrungsmittel künde u. dgl. Eine hebräische 
Lebersetzung ist davon vorhanden. 

LateiniscJie Ausgaben. 

Padua«, 1487. 4., impr. per Matthew» Cerdoaia de Windischgretz, die 
23 Mart. 

Titel : „ "Eximii Itaac ynedicine tnonarce de particalaribua dietia libtllua. *' 
Getk. Dreck, 3t Zellen , 5B-DL 
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Ba«l. , 1510. 8, , e* oflic. Henricpetri. 

TUfl: „ lesen' Judaei de diatti» univcrtalibu» et partievläribut libri II, 
fc. e. de «cfue 4o/«irü rorfwe et utiuuntorum facultatibue V traetatu»^ 
ex Jrabieo in Latin, converti . a'h .' P o • t h i o eedMlo caetigati et edi- 
ti." (Ob wiederholt ib. 1880. 8. t) " 

'i 

• *- » . > 

§■ 66. 

ABU ALI ALHOSSAIJV J3BN ABD>ALLA KBN 8INAH. / ; V 

(y/vi'ccnno.) 

Der berühmteste unter den arabischen Aerzten, deshalb 
(jMJ^jf g-u>iJI der Fürst der Aerzte genannt Er 

war geboren zu Afschena bei Bockhara im Jahre nacli Christus 
i)8Q , hielt sich bald als Leibarzt , bald als Vezier am Hofe der 
Khalifcn auf und starb nach einem unruhigen Leben zu Hamdan 
im Jahre derlledschra 428, d. i. im Jahre nach Christus 1036. 
Er schrieb viel und nicht blos über Medicin, mit philosophi- 
schem Geiste und asiatischer Ausführlichkeit, aber in schöner 
Sprache. Das Hauptwerk ist s 

v^J^I o$ l£y*Ä c-Aä£=d Uber canonis medicinae* 

ein vollständiges System der Medicin, welches im ersten Buche 
die Anatomie und Physiologie meist galenisch, aber noch spitz- 
findiger abhandelt, im zweiten die Arzneimittellehre, im dritten 
die Krankheiten vom Kopf bis zu den Füssen, im vierten die 
Fieber insbesondere und im fünften die Lehre von den zusam- 
mengesetzten Arzneien vortrügt Jedes Buch (olx£s 9 ie- 
taab) ist in mehrere Abschnitte (^ji, dik se wieder in 

Tractatus oder Doctrinen (j^JÜö, taalim), Summen ( £\ »^ v 
dschondat)un&Cafitel(\taj 9 jasl) abgvtheüt. Dieser Kanon 

verdrängte ebensowohl den Elchaavi desRhazes als das Almaleki 
desAHAbbas, und gak bis gegen das Ende des fünfzehnten Jahr« 
hunderts als vollständiges und bestes System der Medicin , von 
dessen Lehren man sich kaum abzuweichen getraute; bei den 
türkischen , ; und persischen Aerzten soll dies heute noch der 
Fall seyn. 

Von geringerer Bedeutung sind einige kleine Schriften, die 
in Uebersetzung den meisten Ausgaben des Kanon angehängt 
(aber noch nie arabisch gedruckt) sind: de viribus cordis et 
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medicamentis cordialibus, de removendis rwcumentis qiiae 
accedunt in regimine sanitaiis, de syrupo acetoso % Van- 
ticum s. Cantica de medicina s. Uber de medicina in com- 
pendium redacta* 

L A rabische Ausgabe des Kanon: 

Bomae , 1593. f. , in typographia Medicea. 

Schöne Ausgabe vom arabischen Texte des gesammten Kanon, Titel and 
6 Bl. Verstacke, 610 and 268 SS. Text der fünf Bächer des Kanon (die neue 
Seitenzahl geht beim vierten Bache an), BS Blatt Index und 85 Seiten An- 
hang einiger philosophischen Schriften des Aviceanaüber Logik, Physik und 
Metaphysik , ebenfalls arabisch. (Vgl. Schnorrer biblioth. arab. p. 449). 
Ehemals war diese Ausgabe sehr selten , jetzt ist sie wieder im Buchhandel 
(Florenz bei Molini) zu haben. 

IL Uebersetzungen des Kanon* 
a) hebräitcht 

Keapolf, 1491. f. 



Drei Bände (143, 192 und 141 Blatt), 50 Zeilen In 2 Columnen, voraas drei 
Bl. Vorstüekc. Der 1. Band euthält die ersten beiden , der 3. die beiden 
letzten Bücher, der 2. Band das i ritte Buch des Kanon. Eine eigentliche 
Schlnsssehrift am Ende des 5. Buches fehlt; am Ende des «weiten Buchen 
(oder des 1. Bandes) steht in hebräischer Sprache: »Lau dem tribuam poe- 
•fori meo qui in viam veritatit deduxit mm Aue Neapolim in domum do- 
mini mei R. Äzariel filii R, Iosephi, euive requite mit in horte polup tat i» 
et utque nunc adiuvit me ut perßcerem librum II eapientie medici Aben 
Sinae , per manum mei minimi Meer filii tapienti* R. Peretz Mintxa com- 
poeitorü litterarum eeu typothetae hodie die VI memis chislev anno CCLIl 
minorie eupputationie," welches Datum nach christlicher Zeitrechnung in 
den November 1491 fällt. Am Ende des dritten Buches (oder des zweiten 
Bandes) wird noch eines Setzers Abraham filiu* damini top. R. lacobi 
Lando gedacht; Die Uebersetzung enthält alle fünf Bücher, der Uebersetzer 
(Rabbi Nathan Amathl?) ist nicht genannt (Vgl. 0e-A>M< mal. kehr, 
typogr. sec. XV* pag. 86.) 

• » \ b) lateinisch i > 

S. 1. e. 8. f. (Argentor. ap. I. Menteiin). 

Halbgothischer Druck ohne Sign., Custos and Seitenzahl 9 56 Zeilen In 
2 Columnen; 572 Blatt. Auf Bl. la steht: ^Liber tanonU primue quem 
prineep» abohali abiutceni de medicina edidit. trantlatue a magittro ger- 
hardo cremonenMiin toUto ab arabico in latinum. Perba abohali abiueeeni.« 
Das fünfte Bach schlieBst Bl. 572a mit der (in manchen Ezesnplarea feh- 
lenden) Schlussschrift: „ Canoni» Uber qnintuM äuicene qui ett et antidc- 
tarium eine fintt." UeberacUnng von Gerardus Cremonensis. 

S. L e a. 1 

Goth. Druck mit Sign. andBlattzahl, 58 Zeilen in 2 Colamnen, I ungezählte and 
560 gezählte Blätter. Titel auf Bl. In: „Liber eanonie Auicenne reuieue et mk 
omni errore mendaque purgatue tummaque cum diligentia Imprenu*. Cum 
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priuilegio*,« m - 1»5 nVitm Auienne quam qvidamllliwe arabt ditcipu- 

lut tcriptam reliquit. " Zu Ende des fünften Buches : „Complctu* est Uber 
quintut libri canonit qui ett antidotarium tenit regit aboali hatten flii 
hali abintceni. Et eiut complemento eompletut ett Uber totut." Hierauf 
folgt noch das Buch de viribus cordit und Synonyma* Diese Ausgabe ixt 
reicher, correcter und seltener als die vorige. 

S. 1, o. a. f. • 

Titel: „AbohaU Abijnscni Canon teu Uber vitae corporalit 9 de viribut 
cordit ae cantica cum commento Gentilit de Fulgineo, Iacobi de Partibu», 
Ugonit Senentit, Dini Florentini , Mathei de Gradibut et Thadei Floren- 
tini. " (Vielleicht die Autgabe : Tenet. MM.-/, t) 



Mediolani, 1473. f. , impr. per Philipp, de Lavagna, die 12 Februar. 

Römische Schrift ohne Sign., Gustos und Seitenzahl , mit auslaufenden 
Zeilen. Bl. \a : „ Liber Canonit primae quem prineept Aboali Abintceni 
^ de medicina edidit, trantlatut a Magittro Gerardo cremonenti in toleto 
de arabico in latinum. " Zu Ende des zweiten Buches : „ Mediolani die 
XII. februarii M13 per Magittrum Fitippum de lauagnia huiut artit stam- 
pandi in hac urbe primum latorem atque inventorem. " Zu Ende des fünf- 
ten Buches: „Et eiut complemento eompletut ett liber totut ad laudem dei." 

Patavii, 1476. f., impr. per L Herbort, prid. Id. Decerolir, 

Goth. Druck in gespult euen Cplumnen , mit Sign. ; enthält die fünf B fleher 
des Kanon nebst dem Buche de viribut cordit. Schluseschrift : „Hoc loci 
contumatur univertum oput hitpalentit prineipis ' Avicenne quod in sacrit 
medicinit composuit. Anno talvatorit Chritti Jetu M.CCCC. LXXVI. pri- 
die Idut Veeembrit. l Imprettum Patavii opere et impentit loannit Her- 
bort Germani. Correctum cura et ttudio quoad fleri potuit Protdoehymi 
mutii.patmini in meditini» artibutque merito intigniti, verum ruminatum 
digettumue tolertia ac ingenio artium et medicinae Interpret iß doctittimi 
Petri Rochabonelle Peneti eto. « Drei Bände. 

Patairii, 1479. fr, (ohne Drucker) OCt H. Nov. 

Goth. Druck mit Sign., 63 Zeilen in 2 Colomnet , 434 Blatt. Bl. 1a? „Li- 
ber canonit primut quem prineept aboali abintceni de medicina edidit: 
trantlatut a magittro gerafdo cremonenti in toleto ab arabteo in latinum. 
Verba aboali abiusceni. " Enthält ausser den fünf Büchern des Kanon auch 
das Buch de viribut cordit. 

Tenet. , 1482. f., impr. per Pt. Maufer et Nie. de Contengo Ferrarieasee. 
Goth. Druck. Zu Ende des zweiten Baches steht : „ Exp/ett*# ett Uber «e- 
cundut canonit, quem prineept Auieewna de medicinit timpltcibut edidit. 
Impretnt Venetüt anno chritti optimi MCCCCLXXXILJ. per Maghtrum 
Petrum maufer et dnm Nrcolaum de contengo ferrarientet. u Zu Ende des f ujif. 

: ten : ^rat* jrenetiit Anna incamationi; dominice M.CCCC.LXXX1L« 

Pauiae ; 1483: f., imtfr. per Anton, de Cardano et Hi. de Dorantibus, die 
27Murtii. ' 

Goth. Druck. ' Zu Ende «Tee fünften Buchet! „Öompletut ett liber quintut 
Libri Canonit qui est Antidotarium Senit Be'gtt Aboali Hansen filiiUali 
Abintceni et e&« bßptplemento eompletut att Uber totut. " Hierauf noch 
daBBuch deviribuß cordfi, und «odaan die Schlusaschrift: „bnprettut Popie 
perefe." 304 Bl. 

11 
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Tenet, 1*86. 4., Impt. per Pt. MtMfor. 

Gotk. Druck mit Sign., 58 Zeilen in 2 Columoen, 499 Blatt Aof Bl. 1«.* 
„Libur canonia primua quem princep* aboali abinaceni de mediana edidit; 
tratmlatub a magiatro Gerardo cremonenai de toleto ab arabico in latinum. 
Vvrba aboali abinaceni." Zu Ende des fünften Buche«: „Imprenau* ve- 
netiia impensis ae ingenio magiatri petri maufer gallici et aocior. efc. 
hierauf noch das Buch de viribus cordia. 

Venet. , 1490. f. , impenefa Octaviani Scoti , die 2* Mart. 

Gotb. Druck mit Signat. , enthält die fünf Bücher des Kanon und das Buch 
de viribus cordia, das letztere u hersetzt von „Arnoldo de vilia noua bar- 
chione. " 

Venet. , 1490. f. , impr. per Dionys, ßerthocum , die 10 Septemnr» 

Gotb. Druck mit Sign., 66 Zeilen in 2 Columnen, 362 Blatt. Enthält die 
fünf Bücher des Kauon von Gerardus Cremoneusis und das Buch de viribue 
cordia von Arnoldus de .Villanova übersetzt. Zu Ende des fünften Buches 
stehen die Verne: „Quattuor impreaai precedunt ordine libri , Ultimua hie 
aequitur qui tenat ontidota , Ruminat hee Petrue medice doctiaaimua artia 
Interpret i Mutiua corrigit kec eadem ,** welche man auch schon in der 
Ausgabe Patav. 1476. findet, wo Petrus und Mutius auch in der Sehlus»- 
Bcbrift näher bezeichnet werden. Das erste Bach erschien Venet., 1489. U 

Tenet., 1491. f., impr. per I. et Gregor, de Forlivia fratres. 

Ueberselzung der fünf Bücher des Kanon, de» Buches de virib. cordia nnd 
der cantica, mit Commeatar von Geutilis Fulg., Jacob, de Partib , Ugo 
Senens., Diaus Flor., Matth, de Gradib. und Thaddäus Florcnt. Zwei 
Bände. ; , , 

Papiae , 1498. f. , per Anton, de Carrltano «t Hi. de Durantibui. 

Ist vielleicht Mos die ebendaselbst 1483 erschienene Ausgäbe t 

Tenet. , 1494. f. , per Bapti*tain de Tortis. 

Goth. Druck mit Sign., Text zu 73 bis 71 Zeilen in 2 Col. , Commenfar 
zu 100 Zeilen am Bande mit kleinerer Schrift. Enthält die fünf Bücher des 
Kanon nach der IJebersetzung von Gerardus Cremonensis , mit Comraentar 
von Gentiiis Fulginas uud Vorrede von Antonius Gratarolus , das Buch de 
virib.' cordia übersetzt von Arnoldus de Villa nova, die Cantica mit Com- 
mentar von Averroes übersetzt von Armegandus Blasius aus Montpellier. 
AngeVäuCtaiad kleniere S «haften des Geutilis Fulg., de moioritate mortn 
n. s. vr. Das erste Buch erschien 1495, das dritte, vierte und fünfte 1492 
eo verschiedenen Daten. 

Tenet, 1500. 4., impr. per Simon. Papiensem, dictum BbHaquam, 
die 21 Nbvemlir. . i 

Goth. Druck mit Sign., 51 Zeilen in 2 Columnen, 632 Blatt. Titel Bl. lat 
„Liber Auicenna." Bl. tau ,,2/tAer canonia primua .quem priueepa aboali 
abinteeni de medicina edidit tranalatua o magiatro gerardo cremonenti 
in toleto ab arabico in latinum. JUerba abvaii abinaceni. " Angehängt ist 
das Buch de virib. cordia. , * ' " 5| , 

Tenet., 1507. 4., impr. per Pagunfmim dePaganinis Brixlcnsem. 

Beigefügt ist die Cantica nach der Üeberaetaung desV Armegandus Blasius 
von Montpellier. 
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Papiae , 1510. 1511. f., impr. per lac. de Burgu 
Mit Gentiiis und Anderer Commentar. Vier Bände. 

Lugd., 1522. 4., impr. per lac. Myt, 22 NoTbr. 

Besorgt von Pt. Anton. Rosdens Plaeentinus und mit Anmerkungen von 
phoriaaus Chassperius; dazu Avicenna's Leben von Calphuruiue. 

Venet , 1523. f. , per Philipp. Finsi. 

Mit Commentar von Gentills, laeob. de Part., Dinus, Ugo , Averroes, 
Matth, de Grad*»., Thudd. Flor, und A. Fünf Binde unter de« Titel : 
„ Maximne Codex tettue eeientiae medicinae ete. ** 

Venet., 1527« f., in aedib. Juntae. 

Besorgt von And. Bellunensis (Alpague), nebst einer Iaterpretatio nominum 
arabicorum. 

Venet., 1555. f. , ap. Juntas. 

Geschätzte Ausgabe. Uebersetzung von Gcrardus Cremonensis , durebge- 
seben von Andreas Alpagus, erläutert von Benedict Rinius. 

Hasil. , 1556. f., ap. I. Hervagium. 

Scheint Nachdruck der vorigen zu seyn , und enthält, wie jene, auch dte 
Bücher de cordialibut , Canticum , de removendit nocumentis , de »yrupo 



Vcnet., 1562. f., ap. Jnntas? 

Bieter Ausgabe ist des Julius Palamedcs Index in Avicennäm beigefügt, 
den wir bei der Ausgabe von 1582 erwähnen werden. Fälschlich kömmt da- 
her diese Ausgabe (1562) bisweilen unter dem Xitel: ei./ui, Palämede* vor. 

Venet. . 156*» f. , ap. vlnc. Valgrisinm. • 

Zwei Bände unter dem Titel: „^picennae llbri in re medim'dmnen , lat. 
redditi, a I. Paul. Mongio et L Coitaeo recogniti." Enthalten ausser 
dem Kanon noch die vier andern kleinem Schriften des Avicenna. Die Ue- 
bersetzung des Kanon ist die des Gerardus Cremonensis Und Alpsgus, von 
Mongius und Gostaus neu durchgesehen und mit Varianten und kurzen An- 
merkungen begleitet. Das Buch de viribus eordie ist von Arnaldus de Vil- 
lanova, das de regio», senft. und de »yrupo ocetoio von Alpagus, das Cttfe- 
rieuss von Armegandus Blasius Ubersetzt. Angehängt ist des Alpegus Ära» 
bicorum nominum interpretatio und hierauf Arabicor. nominum antiqua 
ifierardi 'Cremonetuü) erpesitio. Noch mnss dieser Ausgabe unter besoa- v 
denn Titel beigefugt seyn: , y Indice« rerum memorabiiium in Avicennae de 
, nee non I. Contaei ao I. P. Mongü annotatitmibu* /©- 

127 ungezählte M. in foL 
i t u„ ., 



Venet. , 1582. f. , ap. Jnntas. 

fein Band unter dem Titelf Avxttnnoe iiber canonit, de medie. cordVn/i% 
Cantica, de removendis nocumentie etc., de »yrupo aeetoto eie. "Enthält 
wie die frühere Juntine die Uebersetzung "von Gefrardus, durchgesehen^ von 
Alpagus und später von Riniur, der hfer seine Arbeit nochmals verbessert 
: Stäben soll. Voraus geht Avicennae *i ta'sr &>t*|M0 Arabe n Nidda* Mtusa lo- 
senpfo, und za Ende findet eich des Alps«us«*hon erwähnte interpretatio 



Auagabe unter heeonderai Titel noch beigelegt seyn : „Index in AHeetmae li- 
bro§ nuper Fönet ii» editoe luliti 

n * 
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Feitet., ap. Junta*, 1664.", T6 gezahlte Bl. m fol.? dieser Index ist ven dem 
bei der vorigen Ausgabe (1564) verschieden. 

Venet., 1595. f., ap. Juntas. * . , 

I Zwei Bände unter dem Titel : „ Avicennae canon mediemae , eiusdetn de 
///V viribus cordia, de rernovendia nocumeutia in re«im'ine tanitati* , de ayrupo 
'''y aectoso, Canticä. " Der Kanon ist nach fcerardus, Alpagus , 1. Costäus 
* uu j i p Mdtigius , neu durchgesehen und in den Anmerkungen vermehrt 
von I. Cmhü us, welcher als Herausgeber betrachtet werden muss; Fabius 
Paulinus ist zwar auf dem Titel genannt , aber nur als Verfasser der Ta- 
bellen über lohannitii iaagoge und der ebenfalls tabellarischen Oecenomfae 
Mrorum canonit. Beigegeben sind noch einige Aufsätze des Paulinus *ur 
Verteidigung des Avicenna , die Vita Avicennae wie in der vorigen Aus- 
gehe, einige Abbildungen und die sehen erwähnte Interpretatio und Expo- 
eitionominum Arabicorum ; ferner unter besonderm Titel (fenet., ap. Junta*, 
1595. /.) die Indices rerum memorabilium wie in der Ausgabe 1564 ; des lu- 
lius Palamedes Index fehlt. 

Venet y 1608. f., ap. Junta*. , 

Enthält dasselbe, was die vorige Ausgabe, und wird ebenfalls fälschlich dem 
Fabius Paulinus zugeschrieben ; auch Coatacus war schon 1603 gestorben. 



III. Arabisch gedruckte einzelne Stücke des Kanon: 

1.) der Anfang des zweiten Buches in folgender SchTift: Zioer aecundua de 
canone canonie a fitio Sina, studio, aumptibue ao typia Arabicis P f. Kir- 
$t enii, ph. et. ro. D. f'rat. ^qua potuit jieri ftde ex Aaiatico et Afri- 
cano exemplari MSS. Caei. , 'Jrabice per parte* editu* et ad verbum in 
latinum tranalatu* notiaque textum concementihu ilhiatratue. Brealae, 
1609. /., gestochener Titel und 132 SS. Das Ganze ist eiue nicht geschätzte 
Arbeit, da K. dieser Aurgabe nicht gewachsen war. Text und Ucberscizung 
nach zwei alten Manuscriptcn, einem arabischen, dessen unbedeutende Abwei- 
chungen von der römischen Ausgabe angegeben werden, und einem lateinischen, 
das zu, Jena sich befindet; K. ging mit seinenTvoen 1636 nach Schweden 

< 2.) em Stück des vierten Buches (Jen 3., troet. fc, etrp. 21. 22.) in G. Hi. 

- ' JFelech exercitatio de Vena Medinenti ad mentem Ebn Sinae, eioe de 

(Iracunc.ulin veterum, epedmen exhiben» novae venionia ex Arabieo, cum 
<.,-9ommentario nberiöri? eui accedit altera 'de vermieulie eapUlüribue infan- 
tum. Augustae Vin&elicor,, 1674. 4. Bine sehr gelehrte Arbeit, welche 

- ausserdem arabischen Texte mit alter und neuer lateinischer Uebeeeeteung 
..' i «neu reichhaltigen über sehr aaannicafalUge Gegenstände sie* verbreitenden 



3.) eine Stelle aus dem dritten Buche (Jen 21.» trapt. 1., cap. IT.) in t Sgm. 
. .' tKit r {eh interpretatio* loci arabici ex • op'ere Avicennae de gupeffoitatione. 
\ Y^i^ip ^^M« P Ie ERjäüteruug dieser Stelle ist misslungen und wird 
besser gegeben in der JLerpz. Lit. Zeitung Ii* l. St. 94. S. 1498. 



4.)..ein Stück . aus denv. erat« Buche (fen 1., eumm. 3., c*j». 1.2) in Kurt 
. .i Sprengers *eiträg*n**u T Geschichte der Medicin, Halle, 1194 bis 96. 8., 
dritte« Stück, ». 185; der arabische Text mit deutscher Uebersetzung und 
.\ v Anmerkungen von Sprengel. Das Stück handelt von den Nerven überhaupt 
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In lateinischer Uebersetzung erschienen theilg mehrere ein- 
zelne Bücher und Stucke des Kanon, theils die Tier kleinern 
Schriften für sich , beides bald mit , bald ohne Commentar. — 
Vgl. auch /. Minado i oratio pro Ai/ioenna, Patav.^ 
1508. 4., und C. Patin oratiq de Avicenna, Patav. 

EBN SERAPION. 

(Serapion iunior.) 

Dieser lebte gegen das Ende des XI. christlichen Jahrhunr 
derts (1V70), und darf mit dem oben (§. 58) erwähnten altern 
Serapion nicht verwechselt werden. Wir haben von ihm 

über einfache Arzneimittel, de simplitibus medi- 

cinis, oder de temperameritis sirnplicium, 
eine sehr vorzügliche Zusammenstellung dossen, was griechi- 
sche und arabische Aerzte bis dahin über einfache Arzneien ge? 
schrieben hatten, wobei auch das Allgemeinere der Arzneimit- 
tellehre nicht vergessen ist. Arabisch ist es noch nicht gedruckt 

Lateinische Ausgaben* 

MttUolani, 1173. f., per Antonium Zarotum Pannen sem , 4 Aug. 

Titel : ^Liber Seropionis aggregatuq in medicinis simpfieibus , transtatio 
Simonis Januensis int er pr t (e Abraham Judaeo Tortuo$ien$i de arubiopin {Qr 
tinum. " Druck aotiqaa. 

Imgdoni, 1525. 4., ap. Iac. Myt 

Die Uebcrsetanng ist von Gcrardos Cremoneneb. 

Argentorati, 1531. f., ed. Otho Brunfels» impr* G. Ulriche* Andlauos, 
Mit Averrots und Rhaze* de oimplieibus und (falenus 4 e eentaurea. Se- 
rapions Werk erscheint hier (wie schon früher mit den Werken de« aliern 
Serapion) „Abramo Judaeo et Simon* Januensi interpretibu*i u doch will 
Brun feig mit Hülfe des derardus Noyiomagus viel an denselben berichtig! 
haben; Erläuterungen sind nicht beigefügt 4 wohl aber ein Uwuchba/er In- 
dex dictionum Arabicarum et latinurum, 

Venet., 1552. f, au. Andream Arrivabene. 

Titel: ^Sorap,' de eiwpU«. medicam, hUtoria H&rf TH% iVtoo?» Mutono 
Uterpfetc." ^ • 1 _ 

Ausserdem .erschien das Werk (ebenfalls* lateinisch)* mit 
dem therapeutischen Werke des altern Serapion mehrmals zu- 
gleich, weil man früher beide Aerzte dieses Ntmens fuf Eine 
Person hielt, v • k . ; . k v 
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4» 

IAHIAH BEN DSCHESLA. 

(Bengezla) 

Ein ertlicher Arzt aus Bagdad, derspäterzu dermuham- 
medanischen Religion überging, er soll (nach Casiril, 297) 
gestorben seyn im Jahre der Hedschra 473, d. i. im Jahre nach 
Christus 1080. Er schrieb unter andern 

(jlcV^i |t^Ä-> tahvimal abdaan> rectificatio corporum, 

eine tabellarische Bearbeitung der praktischen Medicin, der 
Krankheiten nämlich und ihrer Heilung. Wir besitzen dieses 
Werk nur in lateinischer Uebersetzung : 

Argentorati, 153S (1533) f. 

Titel : Täeuini aegritudinum et morborum fere otrmium corporis ktanani 
cum üuri$ eorundem, Buhahtßyha Byngesla auetore." Die Uebenetiung ist 
voa dem Juden Farogua oder Faraguie. 

[: Von diesem Tacuin aegritudinum nmss man unter- 
scheiden das Tacuin sanitatis, ein diätetisches ebenfalls ta- 
bellarisch gearbeitetes Werk, welches gewöhnlich unter dem Na- 
men Elluchasem Elimithar vorkommt und spätem Ursprungs 
ist. Dieses Tacuin sanitatis Elluchasem EUmithar erschien 
in lateinischer Uebersetzung unter folgendem Titel: 

Tacuini s anitatisEllucha s em Elimithar y me- 
dicide Baldat/i, de sex rebus non naturalibus, earum 
naturis 7 operationibus et rectificaiionibus* Argento- 
ratiy ap. A Schottum, 1531» /. (Dem Tacuin sind Holz- 
schnitte beigefügt und angehängt ist Abenguefit und AU 
lindus.) 

in deutscher Uebersetznng unter dem Titel: 

Schachtafeln der Gesundheit durch Bewahrung der 
• sechs neben natürlichen Dinge , übersetzt durch Michael 

Herr {Midi, Herum). Strasburg, gedruckt durch Hans 

Schott, 1532. Mit Holzschnitten. : ] 

QHALAF EON ABB AS ABU'L KASEM AfcZAHftAVL 

, • , *, (Albuoasis s. Alsaharavius.) 

' Ein Spanier, geboren zu Alzahra (Zahera) bei Cordova, 
daher auch Aizahravi, latinisirt Alsa/iaravius genannt, 
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gestorben zu Cordovs im Jahr der Hedschra SO©, d. i. Im Jahr 
nach Christus 1100. Wir besitzen zwei Werke desselben : ei- 
nes über innere Krankheiten unter dem Namen des Alzahara- 
vius, eines über chirurgische Operationen unter dem Namen des 
Albucasis; beide sind vielleicht Theile eines grössern Werkes 
ÜU-AaXJt, Allasrlf (Collectio, Sammlung) gewesen. Es 

■ind folgende: 

Liber theoricae nec non practica e Alzaharavii, üb e r 
theoretische und praktische Medicin, 

enthält etwas Anatomie, Physiologie, Diätetik und am meisten 
praktische Medicin, in dieser viel aus dem Ithazes Entlehntes, 
, wenig Eigentümliches, und wir besitzen davon blos die lateini- 
sche Uebersetzung, nicht den arabischen Text. 

OoJt \+G (j£ StV3Üf tractatus de operatione manu»^ 

seu de c/ururgia Albucasis, Abhandlung von der 
Chirurgie, 

ist das einzige chirurgische Werk, das uns von den Arabern übrig 
ist; es ist m drei Bücher getheilt; das erste handelt von der An- 
wendung des Qlüheisens, das zweite von den Operationen vermit- 
telst des Messers, der Augen- und Zahnchirurgie, dem Stein- 
schnitte, den Brüchoperationen, der Geburtshülte, dem Auszie- 
hen der Pfeile etc. das dritte handelt von Knochenbrüchen und 
Verrenkungen. Dieses Werk besitzen wir in arabischer Sprache 
nebst den dazu gehörigen Abbildungen von Instrumenten. 

1) Das medicin ische Werk erschien lateinisch: 

Anpustne Vfndeliconim , 1519. f., iinjjenßis Sgm, Grimm medici, et 
Marci Vuirauhg, 2-L Mark 

' Titel: ,, Liber theoricae nec non nracticae Aleaharaviij qui tmlgo A^ara- 

rivtdicitur: tarn summa diligentia et cura depromptue in lucem." Voraus- 
geht ein kurzer Brief ues Arzte« Paul Ricius an Sgm. Grimm, welcher 
letztere, Arzt zu Augsburg, der eigentliche Herausgeber zu seyn scheint. 
Die Auegabe ist ganz lateinisch und hat 1Ö9 gez. Bl. 

2) Das chirurgische Werk erschien: 

a) arabisch - lateinisch : 

Oxonii, 1778. 4., cura I. C hannin g, e typographeo Claremdoniano. 

Schöne Ausgabe in zwei Theilen , die Einen Band aufmachen , zusammen 
29 und 642 SS. Titel: „Albucaeis de chinirgia , arabioe et latine etc. " 
Der arabische Text (nach zwei BodleiNchen Handschriften) steht Ch's la- 
teinischer Uebersetzung gegenüber uud viele Holz*ebuilta (Abbildungen chir- 
urgischer Instrumente) sind eingedrucJtt. I» dsaYoraläcken auch ein Brief 
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von Mich. Casiri an den Heraasgeber , Lcbcnsanistände des Vf«. enthaltend, 
ungefähr da«, was schon in der BibL orah. http. Ewur. II, 136. steht. 

b) lateinisch: 
Basil., 1541. f., ap. Hcnr. Pctrl. 

Titel : „ Albucati» methodu* medcndi, tum itutrumenUt ad omne» fere 
tnorlo» dcpictia. " Diese Uebersetzung ist unvollatändiger und unrichtiger 
als die von Chaaning gegebene , hat aber anch eingedruckte Holzschnitte, 
die jedoch mit den Channiag'achen wenig fibereinstimmen. Angehängt sind 
einige Schriften des Roland, Roger, Conetant. Afer und Gasius. Vorher 
war Albueasis schon erschienen angehängt an Argeiata, Vvnet. 1531. /. ap. 
Junta*, au Thcod. Prlscian. Jrgent. 18X2, f. und anderwärts. 

Ob unserm Albueasis mit Recht das Buch von Zube- 
reitung der einfachen Arzneimitt cl, Uber servito- 
ris s, XXV III, jfbufcasis, zugeschrieben werde, ist in Er- 
mangelung des arabischen Textes schwer zu entscheiden. Es 
erschien einzeln zuerst Fettet, > impr. Nicol, Jenson, 1471. 
4. , und dann öfter mit dem jungem Mesue zugleich. 

§. m 

MASAWAIH BEN HAMECH. 

(Aferue junior.} 

Geboren zu Maridhi am Euphrat, später Arzt am Hofe des 
Khalifen Alhakem zu Kaliira , wahrscheinlich in das XII. christ- 
liche Jahrhundert gehörig. Man darf ihn nicht mit dem altern 
Mesue (Iahiah Ebn Masawaih) verwechseln , der am Hofe des 
Khalifen Harun al Raschid lebte und von dem uns nur Bruch- 
stücke bei Rhazes übrig sind. Von des jungem Mesue Schrif- 
ten besitzen wir folgende drei: 

r 

de medicinis laxativis (solutivis, purgatoriu) über die 
abführenden Arzneimittel, es besteht aus einem 
allgemeinen Theile : Canones gener edes de eligendis et 
corrigendis medicamentis laxativis , und einem beson- 
derh , der in 54 Capiteln einzelne Arzneimittel abhandelt, 
wobei die gelindem Abführmittel vou den drastischen ab- 
gesondert werden. Häufig kommt dieses Buch auch unter 
dem Titel: de simplieibus oder de consolatione simpli- 
dum vor, wo dann Consolatio so viel als Correctio, Mil- 
derung der schädlichen Eigenschaften heisst 

Attiidotarium s, Grabaddin med'waminnm composüo- 
rum, von den zusammengesetzten Arzneimit- 
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teln in zwölf Abschnitten; dieses Buch galt lange als wich- 
tigster Kanon der Apothekerkunst. Die 12 Abschnitte han- 
deln, 1.) de electariis, 2.) de opiatis, 3.) de solutivis, 
4.} de conditis, 5.) de speciebus loch, 6.) desyrtipoet voob, 
lf) de decoctionibus , 8.) de trochiscis , 9.) de pilulis, 
10.) de suffuf et pnlveribus , 11.) de unguentis et em- 
plastris, 12.) de oleis, in welcher Ordnung aber Iac. Syl- k 
vius 1542 folgende Umstellung versucht hat : 1.) Condita, 
2.)Sapae, Julep, Syrupi, 3.) Eclegmata s. Linctus, 
4.) Decocta et Infusa , 5.) Aniidota qiiae electaria vo- 
canty 6.) Catapotia s. pilulae, 7.) Trochisci 9 8.) Pul- 
ver es, 9.) Olea, 10.) Unguenta y 11.) Cerata, 12.) 
Emplastra. 

Practica medicinarum particularium auch Liber de ap- 
propriatis genannt, von deT Heilung der einzel- 
nen Krankheiten, welches Buch auch als zweiter Theil 
des Antidotarium gilt. Wir besitzen es unvollständig, so 
dass es nur die am Kopfe vorkommenden und einige Krank- 
heiten der Brust enthält und mit der Cur . der Herzkrank- 
heiten abbricht. Von hier an bestehen zwei in lateinischer, 
Sprache geschriebene Fortsetzungen des Werkes: Petri 
Apponi \Pt. de Abano) additio, und francisci de Pe- 
demontium com phmentum. 

Arabisch ist von alle dem noch nichts gedruckt, so sehr 
auch die Auffindung der Texte des ersten und zweiten Werkes 
wegen der altern Geschichte der Apothekerkunst zu wün- 
schen wäre. 

I. Lateinisclie Ausgaben aller Werle. 

S. L 9 1471. f., (Venet. , impr. Clemens Patavinus Sacerdog) 5 Id. hin. 
Schöne und erste Adsgabe, römischer Druck in zwei Colnmuen , 39 Zeilen, 
ohne Sfgo., Custos und Seitenzahl. Der erste Theil von 98 BU. enthält 
de medicini* laxativh and das antidotarium, der «weite von 103 BU. die / 
practica , der dritte vou 30 BU. und 3 weissen BU. enthält Petri Jponen- 
«t« additio ; die Schlussschrift steht zu Ende de« zweiten Thciles. Alle drei 
Theile meist in Einem Bande, die ersten beiden bisweilen einzeln. 

Vcnet., 1479. f., impr. Rainaldna Noviomag., prid. CaJ. Febr. 

Goth. Druck in 2 CoU. , 53 Zeil, mit Sign. , 392 Bll. Schlussschrift t „Hoc 
loci convumantur univerta opera Dt vi Ioannis Metuc cum complemento et 
additionibut elarineimi doctori* Francisci de pedemontium. Je Nicoiao et 
Bervitore etc." Vollständige Angabe ohne Commentar, die Uebersetzung 
ist dieselbe, die In der Ausgabe des Marinus als antiqua versio vorkommt. 
Angehängt ist: Francisci de Pedemontium c.omplementum >u M's Practica, 
Nicolai Praepoiili antidotarium ohne Glossen, Tractatuo quid pro quo, 
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Synonyma , Zj'oer Scrvitori» t>. Uber 28. Bulchasin Benabera<?erin interpr, 
Sim. Januenti et Abraamo Judaeo; diese Anhäuge beginnen Bl # 122. 

Venet, 1484. f.* eamptu Dionysii de Bertochi* de Boaonia, 12 Cal. 
Januar. 

Goth. Druck rait Sign., 293 Bll. 8ehlues*ehrift i „ Elaboration opus fau- 
»t um et preelarum divi Ioannü 3te»uts omnia opera continene cum additie- 
nibuo Petri apponi Medici probat i$»imi : St Franci$ci de pedemontium 
ac Nicolai cum Servitore Emendata accuratintime per Eximium artium et 
mediane <U>etorem Magittrum Archangelum 8enen*em etc. 4 * 

Venet , 1485. f., imp^nsi« Peregrini de Paaqualibua Bononiensia. 

Diese Ausgabe fehlt bei Panzer (onn. typogr.), befindet sich aber wirklich 
auf der hamburger Stadtbibliothek. 

Venet., 1489 bis 91. f., impr. per Peregrin. de Pasqualib. Rononienscm. 

Enthält ausser Mesue's Werken und den Erklärungen des Mundinus nud des 
Christoph, de Honestil, des Petrus Aponensis und Francisci Pedemont. 
Zusätze cur Practica, Nicolaus mit Platearius Glossen, Saladinus Aacula- 
nus, Liber ecrvitort* etc. Drei einzelne Abtheiluagen mit den Daten: d. 
1. Deeembr., 11 Cal. Decembr., 18 Julii, besorgt von Paul, de Fatetchie, 
Patavinus , Arzt zu Venedig. 

Venet., 1495. f., impr. per Bonetum de Locatelli«, impenais Octaviani 
Scoti, prid. Cal. April. 

Goth. Druck mit Sign, und Blattzahl. Zu dem in der vorigen Ausg. Enthal- 
tenen kommt hier nuch I. de Sancto Amando euper antidotar. Nicolai. 
Schiusaschrift Bl. 331 A. 

Venet, 1497. f., impr. per I. et Gregor, de Gregoriis fratrea, d. 
14. Octobrii. 

Goth. Druck mit Sign., Coat. and BUttzahJ, 360 BU. Der Inhalt ist der 
der vorigen Ausgabe. 

Venet, 1498. f., impr. per Bonetum Locateltara, impenaia Octaviani Scoti. 
Eben so unsicher , wie diese , ist eine Auagabe dca folgenden Jahres. 

Lugd., 1510. f., in du stria I. Cleyn. 

Lugd. , 1523. 8. , impr. per Anton, dn Ry, ap. Francbc. Jaotam. 

Lugd. , 1525. f., indnstria Iac. Myt, eumpt. Vinc. de Portonarüs. 

Venet, 1527. f., ap. Luc. Anton. Junta in. 

Lugd. , 1531. 8., impr. per Anton, dn Ry, ap. Franc. Juntam. 

Paris., 1542. f., ed. Iac Sylrius, ap. Ch. Wechel. 

Titel: „J. Metuae libri frea de re medicaetc. u Sylvius gab eine beasereüe- 
bersetzung, als die frühere, änderte die Ordnung der Abschnitte im Anti- 
dotarium, und gab Erläuterungen schwieriger Auadrücke. (Wiederholt Po- 
ris, IS», /., ap. Ch. Wechel, ibid., 15«. /.) 

Lugd., 1548. 8., ap. I. Tornaesinm et Guil. Gaxeinm. 

Venet, 1519. f., ap. Junta« (haered. Lue. Ant Jnnt, m. Januar.) 

Enthält die drei Werke des Meaue in doppelter Uebersetxung , der alten 
und der bessern des Sylvins mit Commentar dea Muudinua , des Christoph, 
de Honeatis und dea Sylvius selbst, mit den Ergänzungen dea Petr. Apon. 
und Franc Pedemont. ; ferner Nicol. Pr&poaitua mit des Platearius Glossen, 
lo. de S. Amanda, Servitor, SeUdiaaj Afculaaas, Genülia dt dost medi- 
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cinarum, Iacob. de Partibus summula , Abengnefit de »implidb. medicinit, 
A pul ejus rfe ponderib. ettneruUr, t Alehindu« de grad. medicinar. cempo*., 
Tract. quid pro quo, Synonyma etc. Schöne Ausgabe, doch ohne Abbildungen. 

Lugd. , 1550. 8.. ap. Guil. Rouillinm. 
Paris. , 1561. 8., ap. Aegid. Gorbinum. 

Venet., 1561. f., ed. Andr. Marinus, ap. Vine. ValgrUiuiru 

Wiederholung der vorigen venediger Ausgabe, mit eingedruckten Holz- 
schnitten ; ausser de« Comnentariea der frühem Aufgabe erscheinen hier 
auch die Anmerkungen des I.Manardus and And. Marinus, die jener fehlen. 
Die beigegebenen Schriften find bis auf Unbedeutende! dieselben. Der 
Druck ist vorzüglicher, die Iudices sind brauchbarer. 

Venet* , 1562. t , ap. Vinc., Valgrisiom. 

Neuer THel su der vorigen Ausgabe*, das Papier geringer. Am häufigsten 
vorkommend. 

Lugd., 1566. 8., ap. Ga. Rouilllam. 

Venet. , 1589. f . , ed. I. Cogtaeus, ap. Jnntas. < 

Zwei Theile in Einem Bande. Der erste Theil enthält unter dem Titel 
„Ioanni» Meine Damaeceni opera etc. ** die 3 Werke des M. nach Svlvius 
Uebersetzung, die antiqua ver$io ist zum Theil weggelassen, der Com- 
mentar zusammengezogen ; neu hinzugekommen sind des I. Costäus Anmer- 
kungen. Die Holzschnitte sind nach denen der vorigen venediger Ausgabe 
copirt, aber nicht dieselben Platten , auch fehlen manche in jener Aufgabe 
befindliche. Der zweite Theil hat den Titel : „Supplementum in tecundum 
librum compendii secretorum medicinae etc. " und enthält nächst den 
Schriften, welche der vorigen venediger Ausgabe augehängt sind, auch die 
dort fehlende: CophenU troct. de arte medendi. 

Venet , 1602. f. , ap. Juntaa. (ibid. , 1623. f.) 

Wiederholung der vorigen Ausgabe, die vielleicht noch öfter erschienen ist. 



IL Einzeln ersc/uenen Mesums Schriften mehreremglc 

übersetzt: 



a) 

Mediolani, 1178, f.» impr. per Philipp. La van i am (de Lavagna), die 
4 Augutti. 

Römischer Druck ia S Col. t ohne Blattzahl. Schlussschrtft i „ Bxplicit 
Opu». Heben Me$ue — correctum ac diligenter examinatum per Egregiot 
doctoree Jlmi Collcgii Mediolanenti» etc." Wird zwar nur aU'Libcr de 
conaolatione medicinarum »olutivarum ausgegeben, da jedoch, nach Panzer 
onn. typogr. II, p, 14, auch JPefrt Apponi additio dabei seyn soll, diese 
aber zu Mee. Practica gehört, so Ist vielleicht die vorliegende Ausgabe eine 
vollständige der Werke M's? (Eine andre Ausg. hat Panzer *. c. //. p.3T: 
Medial. 1419. /.) 

Lngd., 1478. f., ap. Math. Husz et I. Silber, 31 Hart. 

Titel: „7a. Jfcsse Uber de contolatione medicinarum aimplicium «elutiva- 
Tum." Goth. Druck in 2 Col., ohne Sign. CetU and Seitenzahl ; Hose und 
Silber s erster Druck. 
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S, l a C Sa t. 

Titel: „7o. Mesue grabadin, quod est aggregatio et antidotarium electua* 
riorum et confectiotium extr actum ab original» , correctum ac emendatum 
per Jo. Theobald, et Marcum de Popia." Wenig beklaut; 
das Antidotarium allein oder mit der Practica. ' 



S. 1. e. a. f. (Venet., circa 1471? impr. Clemens Patavinna Sacerdos ?) 
Römischer Druck mit auslaufenden Zeilen, ohne Sign., Custos und Seiten- 



sahl; mit einer Vorrede dea venetiaoiHcheinnyXratea Nicol. Gupalati- 
ooi. ^wei Theile in Einem Dd., 96 und 105 Bll. Enthält wahrscheinlich 
das Antidotarium und die Practica. 

Neapoli, 1475. f., impr. Bertoldus Rying de Argentina, 12 Januar. 

Zwei Theile, von welchen der erste die Practica, der zweite die Additio 
von Petr. Apon. enthält. 

Venet. , 1489. f., impr. Peregrinna de Pasqualibua , 2 Decerabr. 

Titel : Mesue summa seeunda Grabadin ,/ in qua ilistinguuntuT medicina 
appropriate egritudinibiu singulorum membrorum etc. *' Die Practica mit 
den Zusätzen des Petrus Apon« und Franc. Pedeiaont. etc. Gehört zu der 
Gesammtausgabe des Mesue aua dieser OfUcin. 

Liasil. , 1548. f., ap. II. Petr ran. 

Titel : Universale» I. Mesue Canone$ cum Iac, Sylvii annotationib. una 
cum quamplurimi» ex Galen, de simpl. facult. in tabulas digesti per I. 
D a ntzium. Access. Mesue praeeipui loci communes per tabulas in or- 
dinem dispositi a G. Pictorio.« (Wiederholt ibid., 1545. f.) YVahr- 
scheialich nur ein tabellarischer Auszug. 

Lugd. , 1551. 8. , ap. I. Frellonium (Anton. Vincent). « 

Titel: „Mesue de tnorbis internis turandis, acoedit Petri Apon, ad Me~ 
tuen nQoo&qxti cum I. Rainerii vocum arabicar, interpretatione. " 

Venet., 1581. f. , ap» Juntas. , 

Die Scbrift de medidnis laxativis-nni das Antidotarium. Titel: ,, Opp. de 
tnedicamentor. purgantium delectu libri duo , Grabadiu , h. e. compen- 
dii secretorum medicamentor. libri duo} cum Mundini, Honesti, Ma~ 
nardi et Sylvii observationib. " 



b) italienisch: 



S. 1. (Modeaa) 1475. f., impr. I. Vurster de Campidona, die 25 Jan. 

Erste Ausgabe dieser auch in sprachlicher Hinsicht geschätzten üebersetzung 5 
Titel : „II libro della consolatione delle Medicine templici solenni, il quäle 
fecie Giovanni Figliuolo di Mesue. " 

Vcrtezia , 1487. f., impr. per Bartolamio de Zani da portesio, a di utt, jnl. 

Titel : „JE/ libro della consolatione de le medicine eimpiiee solutive el quäle 
fece Giovanne figliolo di Mesue. " Goth. Druck mit Dlattzahl. 

Firenze, (um 1490) X . , 

Titel : „ II Libro. Deüa, Consolatione. Delle. Medicine. Sempliei. Solutivi. 
II. Quäle, Fece. Giovanni. Figluolo. Di. Mesue ; " 34 Zeill. ohne 
Seitenzahl. Seltene Ausg. ciuer sehr vorzüglichen llebersetzuug. 
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Venez. , 1193. f., impr» Quarcngii. 

Wiederholung der vorigen Uebersetzung desselben Buches ; auch Fcneas., 

impr. Arrivabene, 1521. /. / 

Venez, 1559. 8. 

Dasselbe Buch nebst dem Antldotarlum ; Titel : „Merue Kbri de i $empliei 
purgativi e delle medicine compotte nuovamente trad. in liitgu. Italiana. " 

Venez! , 1589. 8. 

Dieselben beiden Bücher; Titel: „I Ubri di Giov. Mcnie de i eimplici pur- 
gativi e delle medicine compotte, per Giacomo Hoeeetto. " Oefter gedruckt. 

Ausser den in den Ausgaben des Mesne befindlichen und 
schon genannten Erläutcrungsschriftcn giebt es noch : C. Cr a s- 

ai annotationts in I. Mesuen de simplieibus , fenet., 
1588. 8. 



% 1t 

ABU MERVAN EBN ZOHAR. 



.j 



{Abimeron Avenzoar.) , 

' * » 

Ein Spanier (vielleicht ein Jude) aus Penaflor oder Ilos- 
nalzahr bei Sevilla, in Diensten des Khalifen Ebn Atafsin zu 
Marokos und seines Statthalters zu Cordova, starb im Jahre der 
Hedschra 55t, d.i. im Jahre nach Christus 1161. Wir besitzen 
von ihm ^ausser «ine^m kleinen Antidotarium) sein Hauptwerk: 

-^maaS, Teisir, rectificatio regiminis, Berichtigung 

, "des Heilverfahrens, tV ' ' " 

ein praktisch medicinisches Handbuch, nicht ohqe eigenthum- 
liche Ansichten und Kathschläge. Es ist arabisch noch nicht 
gedruckt, erschien aber mehrmals lateinisch mit des Averroes 

' *fl SRFff P* » • ; : . " i 0 tf Jr.irt'-.l »< W\h\~ nt f. fit; J'.i-, >r 

: .«« ^ Lateinische Ueberselzungen. : ^ . u 



Venet., 1490. f, impr. per I. de Forlivio et Gregor, fratres, die 4 Januar; 

Cloth. Druck mit Sign, und BJattzahlen, 70 Zeilen in 2 Coturaacn, 4 unge- 
zählte, 40 uud 61 gez. Blätter. Titel auf Bl. la: „Abumeron. Auenzohar.,", 
hierauf C ; 3pWelverzdcbin.»ee vom Teisir und Colligut. Bl. 5a beginnt der 
Teisir: „In nomine demini amen. lnci v it Uber theicriri dahalmodand 
vahaltadabir etc. " und hört auf Blatt 44a i 17 Expticit Uber Avenzoar. " 
Bl. 45a Titel des Colliget: „Coltiget Auvrroya," Bl. 46a beginot der Colli- 
get selbst: „hieipit Uber de medicina Auerroie: qui dicitur colli get etc." 
BL lQ&ateht die Scblaiüchrüt ; Hxpliciwit tntetatua artit medicine /amo* 
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tisiimomm vitorum Albumeron Avennehar et Auerroye «tudioie eerreetoe 
Impreeei Uenetijt per Joamtem de forliuio et Gregorium fratret. Anno sa- 
lutio. M.CCCC. Ixxxx. die quarta menti* lanuorij." Hierauf Lagenregi- 
•ter und Druckerzeicheo. 

Venet, 1496. f., impr. arteBoncti LocateNi Bergomensü impensia Octa- 
▼iani Scoti, civig Modoetienai* , ultimo Maü. 

Goth. Drack mit Sign, und Blnttzahlen , 108 Blatt. Enthält ebenfalls den 
Teitir des Avcnzoar nebst dessen Autidotarium und dem Colliget des Aver- 
ro«8, welches Bl. 45a beginnt« alles herausgegeben von Hi. Surianus. 
Titel : „ Abhomeron Abynzohar C olliget Auerroy: " 

Venet., 1197. f., impr. per Otinum papiensem dcluna, deeimo kalend. 
Januar. 

Goth. Drack mit Sign. , 68 und 69 Zeilen in 2 Columnen. Titel Bl. la : 
»Abhumeron Abynzoar , Colliget auerroU?" Bl. 88a: „Completue e$t liier 
theytcir almudanar etc. u hierauf des Avensoar Autidotarium und Bl. 42b 
ein Brief des Surianus an dessen Ausgabe des Colliget: „Hieronymus Stt- 
rianuH phytieue domini magittri Iacbbi euriani de Arimino Artium ae mc- 
dicine docterie preelarieei filiue Lectori Saluten* plurimam dioit," worauf 
Bl. 43a das Colliget beginnt. 

Vene*., 1514. f., per Gregor! am de Gregoriis. 
Venet., 1530. f., oara heredam Octav. Scott 
Lugd. , 153L 8. , ap. Jacobum de Gianta. 
Venet. , 1553. f. 

In allen vier Ausgaben zugleich mit des Averroes Colliget 

% 

* I 

K 

§. 12. \" . . 

ABU'L WALID MUHAMMAD BEN AHMAD EBN ROSCHD. 

QAverroes.) 

Ein Spanier ans Cordova gebürtig and Schüler des Aven- 
zoar, eine Zeit lang Lehrer in Cordova, später als Freidenker 
verfolgt und in Marokos lebend» wo er auch 1m Jahre der He- 
dschra595 (Casiri I, 184.), dyi. im Jahr Christi 1198, starb, 
andre geben seih Todesjahr 1206, 1217, 1225 an, sein Ge- 
burtsjahr 1149. Er ist in der Philosophie, wa er sieh als eifri- 
ger Verebter des Aristoteles zeigte, berühmter in der JVIe- 
dioin. Für \diese letzte besitzen wir Ton ihm ein Werk unter 
deta Titel: 

. Colliget, ein ziemlich theoretisch gehaltenes System der 
Metlicin nach Aristotelischen Grundsätzen. ,Es ist arabisch 
noch nicht gedruckt , erschien aber in lateinificker Lieber- 
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setznng mehrmals mit dem Avenzoar; für sich allein aber 
in folgender Ausgabe: 

Venet , 1482. f. , impr. per Laurentium de Valentia , die 5 Octobr. 

Goth. Druck } mit Sign., SO Zeilen in 2 Columnen, 116 Blatt. Bl. 1a weist, 
14: „3fe emitto guiatjuis tnedicinaltm prudcntiam adipisci plene dcsyderas: 
Autroi* tum Colliget etc. u und Bl. 2a beginnt das Werk selbst: . Jneipit 
Uber de medicina aueroys , gui dicitur coliget , cfc. " Die SchluBischrift 
steht Bl. 114a: „Anno gratic domini. 1482. die 5. »ctobris: Deo dante. Fi- 
nis impositUM est huic aureo operi Aueroys philosophorum eximij diligcnti 
cura etnendato. Impresso uero Uenecijs per solcrtet impretsores Magi- 
strum Laurentium de Ualentia et socio». Laus Deo. u Hierauf Drucker- 
zeichen, Iudex und Lageuregistcr.' 

Argentor. , 1531. f., opera Othonia Brnnfelsii, cxciid. G. Ulricher. 
Mit dem jüugeru Serapion zugleich daher §, 67. schon aufgeführt. 

Nächstdem schrieb Averroes auch Commentarien zu des 
AvicennaCanticmti und in mehrern Schriften des Aristoteles, die 
auch in lateinischer Sprache gedruckt sind. 

> r 

RABBI MOSCHEH BEN MAIMON (abgekürzt RAMBAM) 

(Moses Maimonides,) 

Ein sehr berühmter rabbinischer Schriftsteller, der, Im Jahr 
1139 nach Christus zu Cordora in Spanien geboren, spater nach 
Aegypten flüchtete und Leibarzt des Sultan Salaeddin wurde, 
auch daselbst im Jahre der Hedschra d. i. im Jahre 1208 
nach Christus starb. Seine theologischen Schriften gehören 
nicht, hierher, er schrieb aber auch mehrere medicinische Wer- 
ke, von denen einige in lateinischer Uebersetzung gedruckt sind : 

■ 

Traetatns de fegimine sanitatis , ein diätetisches Werk. 1 
^phorisrni medici seeundum Hippoer atem et Galenum, 
kurze medic&ische Sätze nach Hippokrates und Gitfen. 



1.) fiie Diätetik erschien lateinisch: 

Florent. , s.a. 4«, ap. Sanck Iacobnjn 0e Rtpoli. (wahrscheial. vor 1500.) 
Anglist Vindel., 1518. 4., ap. Sigism. Grimm. i, . 

Lugd., 1585, 8. * * - . 

uad «fttc . \ : 



\ 
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2«) Die Aphorismen erschienen lateinisch: 

Bonon., 1489. impensa Bcned. Hectoru librarii, opera PlatonU im- 
presäoris. 

BaiiL, 1579. 8., ap. Ilcnr. PetrI. 

i * 

und öltcr. 

Vgl. Lebensgeschichtc des Maimonides, Berlin 1793. 8., 
und Elies. Lazar. Sinaj. Kirschbaum Maunonidis, me- 
dial qiiiseculo ßorebat XII., speeimen diaeteticum y Bero- 
Uniy 1822. 8. (Lateinische Uebersetzuiig derjenigen diäteti- 
schen Regeln , welclie in einem seiner grössern theologischen 
Werlte vorkommen.) 

§. 1*. 

i . , 

ABD0LLAT1F BEN JUSÜF BEN MUHAMMAD. 

(Abdollatif.) 

Ein arabischer Arzt, der zwar nichts Medjfcinisches , aber 
eine merkwürdige Reisebeschreibung hinterlassen hat , in wel- 
cher manches Mcdicinische vorkommt, und der deshalb wohl eine 
Stelle hier verdient. Er war geboren zu Bagdad im Jahre der 
Hedschra 557 (im Jahre Chr. HCl), genoss dort auch den Un- 
terricht in der Mcdicin, erhielt vom Sultan Salaeddin Briefe zu 
seiner Reise nach Aegypten , welches Land er in wissenschaft- 
licher Hinsicht bereisen wollte. Durch Salaeddin's Empfehlung' 
wurde er in Aegypten sehr wohl autgenommen, kehrte sodaiuf 
nach Jerusalem zu Salaeddin zurück und lebte hierauf zu Daraask 
den Studien. Nach Salaeddin's Tode ging er mit dessen Söh- 
nen abermals nach Aegypten und dann über Jerusalem im Jahr, 
der Hedschra 604 nach Damask, ■ wo er als Arzt berühmt wurde,' 
noch einige Reisen und die Wallfahrt nach Mecca that; er starb 
bei einem Besuche seiner Vaterstadt daselbst, im. Jabr der He- 
dschra 021), d* *• hn Jahre 'Chr. 1231* 

Wjiür^nd seines Aufenthaltes in Aegypten zeichnete er al- 
les von ihm selbst Gesehene und von Andern Gehörte auf ; wo- 
durch ein grosses Werk In }3 Büchern entstand, von dem bis 
jetzt keine Spür aufgefunden wurde. Aus diesem zog er später 
dasjemge^ausy was er selbst beobachtet hatte} und 'dieser aus* 
zwei Büchern bestehende Auszug ist das Werk , das wir unter 
dem Titel eines Auszugs aus der Geschichte von Ae- 
gypten noch besitzen; es handelt in 9 Abschnitten von der 
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Beschaffenheit Aegyptens im Allgemeinen, von den Pflanzen 
in Aegypten, von den Thieren daselbst, von den Altert hü mern, 
von den Gebäuden und Schiffen, von den Speisen der Aegypter, 
von dem Nil, von den Merkwürdigkeiten der Jahre der Hedschra 
59* und 5J)8 in Aegypten (Jahre Christi 1200 und 1201.). 

I« Ausgaben» 

a) arabisch t 

Tubtogac/im 8., ap. I. 6. Cotta. 

Erster schon im Jahre 1782 von White zu Oxford veraiistaltetcr Abdruck des 
arabischen Textes, der dem Prof, Paulus bei einem Besuche in Uxfurd von 
White überlassen Wirde, um ihn in Deutschland mit einer Vorrede heraus 
zugeben. Titel: Abdollatiphi compendium memorabilium Aegypti ara- 
bice e codice mto Bodleiano edidit D. loteph White, praefatu* <■*£ 
H. Eberh. Glo. Paulus; VIII und 157 SS. Der Abdruck Ul nach der 
einzigen Handschrift gemacht, die man von Abdollstif kennt und die für ein 
Autographutn gilt,/ sie kam durch Ed. Pococke nach England und Ist ge- 
schrieben zu Kairo im Jahr <der Hedschra ÜOO , nach Christus 1203. EU 
schon im Jahre 1691 Von Pococke veranstaltcter Abdruck blieb unvollendet. 

» 

b) arabisch - lateinisch t 

i " 

Oxonii, 1800. 4., ed. loa. White, typis academicia. 

Arabischer Text mit gegenüberstehender lateinischer Uebcrset*un£ und er- 
läuternden Noten, die aber zu ungleich veftheilt und besonders im Gramma- 
tischen ungenügend sind. Mit Abdollatif'o Leben aus Abu - Oseibah {latei- 
nisch) und eipem Anhange. Det Titel ist: „Abdollatiphi hiitoriae Aegupti 
compendium , a&i6tce et latine partim ipn vertit , partim a Pocockio ver- 
um edaidum euravit notieque illmtravtt Jos« JVhite % " XXXI 1 und 321 SS. 

TL Uebet Setzungen* 
a) deutscht 

Halle, 1790. 8., im Verlag des Waisenhauses. 

- Titel : „ Abdallatifs einet arabüchen Artdei Denkwürdigkeiten Egypten*, 
aus dem Arabischen übersetzt und erläutert von Sm. F. Günther Jfaht." 
Die Lebersetzung ist nach der tublnger Ausgabe sehr flüchtig und oft untreu 
gemacht, die zahlreichen Noten tind aber nicht ohne Werth, so *i* die 
drei Anhänge S. 20, 111, 236. 

b) französisch t 

Paria, 1810. 4. che* Trentteh 

Titel: „Relation de fEgypte par Aod-Allatt'f, medeciii araoe äe Bagdad; 
suivie de divers extraits d'e'crivains Orientaux et d'un e'tat det provinces 
jet de» viüagca de VEgypte dans le XIV. siede , le tout traduit et enrivhi 
de notes historiques et critiques, par Bittest re de Sacg " Vorzug- 
lich geschätzt© Arbeit sowohl in sachlicher als sprachlicher Kucksicht. 

Vgl. auch Th. Hunt programma on the worh of Ab- 
dollatif % Oxford, 1746. 4., welches den Plan einer von Hunt 

12 
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unternommenen, aber nicht ausgeführten Ausgabe des Abdollattf 
und einer Lebensbeschreibung desselben nach Abu Oseibah ent- 
hält. Dieselbe Lebensbeschreibung findet sich auch einzeln 
bearbeitet unter dem Titel: „Abdollatiphi Bagdadensis vita 
auetore Ibn Abi Osaiba, e codicibiis mss. ßodleianis de- 
scripdt et latine vertit loh* Mousley. Oxon., typ. Cla- 
rend., 1808. 4. 



ABDALLA BEN AHMAD DHIAELDIN EBN ALBEITHAHR. 

(Ebn Beithar) 

Ein Spanier aus Malaga gebürtig, später in Kabira zum Mei- 
ster der Arzneikunst und in Damask vom Khalifen Alkarael zum 
Vezir erhoben, nachdem er der Naturgeschichte und besonders 
der Pflanzenkunde wegen weite Reisen im Morgen- und Abend- 
lande unternommen hatte. Er starb zu Damask im Jahre der 
Hedschra 640, d. i. im Jahre nach Christus 1248. Er schrieb 
ein grosses Werk unter dem Titel : 

, ■ i f- — \ \ g<lcsn5t, eollectio magna, eine ausfuhrliche Ab- 
handlung über die einfachen Arzneimittel, Ton der aber 
noch nichts gedruckt ist, als die Vorrede arabisch und la- 
teinisch bei Casiri 7, 278, und das Capitel über die Limo- 
nen (Citronen) in lateinischer Sprache. Dieses letztere 
erschien, lateinisch übersetzt von Andreas Alpagus 
V enet. 1583. {de malis limoniis), Paris. 1602. 4.* Cre~ 
mona 1758. 4. mit Paul Valcarenghi's Commentar. Eine 
Bearbeitung des ganzen Werkes wäre für Naturgeschichte 
und Medicin von grosser Wichtigkeit. 



'JLl 



1 . V > 



Digitized by 



IV. 



SAMMLUNGEN und LEXICA. 



12 * 



Digitized by Google 



- 



Digifized^by Google 



- ■ 

ÜEBERSICHT. 

Nachdem wir die drei Haup tab theilungen der altern medicim- 
«chen Literatur, die g riechischen , lateinischen und arabischen 
Aerzte, in ihren Erzeugnissen kennen gelernt haben, wird es 
nicht unnütz seyn, gleichsam als Anhang dazu, noch zwei Hülfs- 
mittel für dieses Studium einer besondern Betrachtung zu wür- 
digen, so weit dies mit der Hauptbestimmung dieses Werkes 
sich verträgt Es sind dies die Sammhingen medicinischer 
Schriften, und die medieinischen Lexica, beides Collectivwerke 
in sehr verschiedenen Richtungen, beides dem gelehrten Arzte 
unentbehrliche Hülfsmittel. Aber nur in grosser Beschränkung 
kann hier von beiden gehandelt werden. 

Von Sammlungen medicinischer Schriften können nur die 
wichtigern, und unter diesen wieder nur diejenigen hier aufzufüh- 
ren seyn, welche nfedicinische Schriften des Alterthumes aus 
jenem Zeitabschnitte enthalten, welchem dieses Werk gewidmet 
ist. Alle übrigen hier ebenfalls mit bibliographiseherSorgfelt zn be- 
trachten, würde die Grenzen dieses Handbuches ebensoweit über- 
schreiten , als es seinem Zwecke entfernt liegen müsste. Jede 
Sammlung dieser Art tragt den Begriff eines zusammengehö- 
rigen Ganzen auf ihren Inhalt über, wenn gleich das denselben 
zusammenhaltende Band ein sehr verschiedenes seyn kann: 
bald die Sprache allein, bald das Zeitalter der Schriftsteller, 
bald der von ihnen abgehandelte Gegenstand, bald die Brauch- 
barkeit für bestimmte Zwecke und für bestimmte Zeiten; zu 
allem diesen liefern schon die wenigen hiec aufgeführten Samir.» 
lungen hinlängliche Belege. Es ergiebt sich daraus, dass diese 
Sammlungen selbst nicht unwichtige Erscheinungen in der Lhe- 
rargeschichte der Medirin sind , dass sie das Bedürfnisse die 
Forderung, den Geist eines bestimmten Zeitpunctes treuer ah- 
nen lassen, als selbst die Herausgabe eines einzelnen alten 
Schriftstellers. Denn hängt die letztere meistens von der Muse, 
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oder dem glücklichen Funde, oder der Vorliebe eines Gelehrten 

üb, ohne irgend ein bestimmt gefühltes Bedürfnis s anzudeuten, 
so setzt dagegen das Erscheinen einer Sammlung die genannten 
Ursachen weit weniger, als eine allgemeinere Theilnahme vor- 
aus. Man denke hier an die Articeila, die gleichsam den In- 
begriff des Wissenswerthen für den gelehrten Arzt des Mittelalters 
darstellt, man denke an die gelehrten Sammlungen des Aldus 
uud Stephanus , und an die fast nur den oberflächlichen Schein 
tles Wissens befördernde Haller'sche Sammlung, an die Samm- 
lungen über Gynaecia, Fieber, Bader und ähnliche. Aber auch 
viele kritische Arbeit ist zum Theil in diese Sammlungen nie- 
dergelegt und manche müssen als werthvolle Ausgaben einzel- 
* ner Schriftsteller betrachtet werden, wenngleich nicht jede und 
auch in den bessern nicht alles als Originalarbeit gelten kann. 

Noch strenger musste die Auswahl der hier aufzunehmen- 
den medicinischen Lexica seyn. Auch hier konnten nach 
dem oben aufgestellten Grundsatze nur diejenigen berücksich- 
tigt werden, welche die alten Schriftsteller erläutern, oder aus 
ihnen geschöpft sind. Und hier begegnet uns zunächst die nicht 
unwichtige Bemerkung, dass alle medicinische Lexikographie 
sicJi aus dem Studium der alten Aerzte, und dem Bestreben 
entwickelte, ihre dunkeln oder veralteten Ausdrücke zu erklä- 
ren. So ging das älteste medicinische Lexikon, das wir ken- 
ueu, das des Erotianos (§. 11) aus dem Bestreben hervor, die 
schwer verständlichen Ausdrücke des Ilippokrates zu erläutern, 
und eines der besten Hülfsmittel dieser Art, die Arbeit des 
Foesius (S. 28) hat ganz dieselbe Aufgabe, nur auf unendlich 
umfassendere Weise, zu lösen versucht Das Werk des Camera- 
rius, über den Kreis der ärztlichen Schriftsteller hinaus sich ver- 
breitend, und das Dictionarium des gelehrten Stephanus gehen 
denselben Weg: durch Zusammenstellung der von den alten Auto- 
ren gebrauchten Worte und Redensarten selbst, den Sinn des frag- 
lichen Wortes auf praktisch -erläuternde und beglaubigte Weise 
festzustellen. Diese Weise hält unter der Unzahl neuerer Lexiko- 
graphen der Medicin der einzige Hebenstreit, wenn gleich nur auf 
beschränkterem Felde, fest; alle andern, den gelehrten Gorräus 
und noch weit mehr den fl eissigen Castellian ihrer Spitze, streben 
nach möglichster Vollständigkeit in der Zahl der erklärten Kunst- 
h usd rücke, und so ist die medicinische Lexikographie fast bis zum 
Hinken Index der medicinischen Terminologie neuerer Zeit her- 
abgesunken, ihrer eigentlichen Quelle, der alten Aerzte, gänz- 
lich vergessend. Daher mussten denn alle diese reichen Vor- 
ratliskammern gedolmetschter Konstausdrücke hier übergangen 
werden, da sie in gar keiner Beziehung zur Bücherkunde der 
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altem Medicin, dem einzigen Zwecke dieses Handbuches, ste- 
hen. Eben so konnten diejenigen Lexica hier keinen Platz fin- 
den, bei welchen die lexicalische Anordnung blos als Fach- 
werk für die Anordnung von Realkenntnissen dient, und welche 
daher, schon ihrer Anlage nach, keine Ansprüche darauf machen, 
Erläuterungsschriften der alten Aerzte zu seyn. Ein einziges 
mediciuisches Lexicon der neuesten Zeit durfte hier nicht über- 
gangen werden, weil es sich als kritisch -etymologisches Wör- 
terbuch nicht nur ankündigt , sondern auch wirklich Kritik und 
Etymologie der raedicinischen Kunstausdrücke au seinem Haupt- 
geschäfte macht, wenn gleich die alten Aerate selbst dabei we- , 
niger bedacht sind , als man es wünschen und erwarten sollte. 



ART1CELLA. 

S. 1. 6. 8, t. 

Erste sehr seltene Ausgabe mit goth. Drude« In dem Text« und kleineren 

römischen Drucke in dem um den Text gestellten Commentar*, mit Sign., uhae 
Titel und SchlussscJirift. Sie enthält blos Isagoge loharmitii , Pkilartti 
cpusc. de pultibuiy Theophili liber urinarum, Hippoeratis aphorismi cum 
commentario Galeni ex arab. latine veno o> Constantino Africano Monacho, 
Uber prognostieorum (Hippoer.) cum commentario , Uber de regim. acutor. 
cum commentario Galeni, Galeni microtecknon cum commentario Haly, 
also 1 Schriften , alle in lateinischer Sprache de» frühen Mittelalters. Zu 
Bnde : „Explicit Commentum Half/ Supra Tegni Ga. " (Scheint einer hand- 
achriftlicheu Nachricht zu Folge vor 1479 gedruckt zu seyn, s. Fossi catal. 
codd. smec. XV. bibl. Magliabech. I. 781.) 

Veoet. , 1483. f., unpr. per Hermann. Lichtengtein Coloniensem , quarto 
k'dl April 

Ooth. Druck mit Sign, und Blattzahh», »12 BJ., 65 Zeilen im nwet Coluin- 
nea; Bl. Ja ist weis«, aufBl. In beginnt das Verseiehnisg der enthaltenen 
13 Schriften : „fn hoc preolaro libro sunt isla opera. Primo est liber lo- 
hannicij qui divitur uagoge grece und so weiter. Der Text fängt Bl. 2a au. 
Hinzugekommen sind zu den in der vorigen Ausgabe enthaltenen noch sechs 
andre Schriften, nämlich : „Hippoeratis apkorismi in ordinem cotlecti, Biutd. 
liber epidemiarum (nextua) cum commentario (lo. Alexandrini) octo parti- 
cttlait continen» , Eiusd. Melius de natura fetus, Gentiii» de Fulginco li- 
hellus de divisione Ubrorum Galeni, Hippocratis lex et iusiurdndum. 
Schlussschrift zu Ende de» Ju»jurandum : „ Expletum ett onus hoc precla- 
rum artis medicine nominahtm Artisella Hipporratis: suod diligentissima 
acvuratisahncifue emenriut um per dominum Francitcum Argillagnes de Ua- 
lentia : artium et medicine doetorem intignem : impressuan Uenetijs summa 
eura ac sollicitudine Hermanni lichtenstein Coioniensis. Anno dominiei 
natalis. m.cccc. Ixxxiij. auarto kalenda» apriles. 11 Hierauf das Lsgenrc- 
gistcr und aof der Rückseite ein Brief: Francisco* argilague* volenti nu» 
lectoribu* huius libri s. p. dicit\ etc. Sonach ist denn diese zweite ver- 
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mehrte Ausgabe der Artteella von dem »panischen Ante Frdnoiseaa Ar- 

g i 11 a g n e s «us Valencia befolgt werden, (Ob 1485 wiederholt *) 

Venet, 1487. f., impr. perBaptistani de Tortis, die 20. Aug. 

Goth. Druck mit Sign. , 212 Bl. Enthält dieselben Schriften wie die vorige 
Ausgabe und auch des Argillagnes Brief. Zu Ende des Jusjurandum die 
ScbluesHchrift : „Explicit hypocrath iuaiurandum in cuiuadam eui libriprin 
dpio tnventum : et e greco in latinum convertum per Petrum pautum ver- 
> gerium faciatum. Uenetiia per Baptiatam de Tortia MCCCCLXXXVU. 
die vigeahno AugxistU '* Gehört also auch zu dea von Argillagnes besorg 
ten Ausgaben« 

Venet, , 1191. f., impr, per Philipp, de pinxta de Cancto, die 26 Septembr. 

Goth. Druck mit Sign, und Blattsahlen, 71 Zeilen in 2 Columoen, IM Bl.; 
die Commentare stehen am Rande des Textes. Titel Bl. In: „Arteeela," 
hierauf Bl. lex „Gregoriua a vulpe vicentinua Magnifleo domrno Marino 
Geergio. omni diaciplinarum genere eruditieeimo. 8. P. D. etc. ; " su Ende 
dieses Briefes das Inhaltsverzeichnis* : ,,/«ta aunt opera que in hoc preclaro 
libro eontinentur, Primo est Uber Ioannitii eto. " Der Inhalt ist derselbe 
wie iu den beiden vorigen .Ausgaben, nämlich die 12 schon genannten Schrif- 
ten. Der Teit beginnt Bl. 2« ; zu Ende Lagenregister und Schlusauchrift: 
„Impretaum Uenetiia per Philippum de pinzia de Cancto Anno salutig do- 
mini noatri ieauxpi. M.CCCC.lxxxxt. die.xxvi. eeptetnbria," undeinDruk- 
kerzeichen mit P. f HI. Diese Ausgabe scheint die erste von Gregorins 
a Vulpe besorgte an seyn. 

Venet., 1198. f., impr. per Bonetam Locatellam, eipensis Octaviani ScoÜ. 

Goth. Druck mit Sign, j dieselben 13 Schriften wie in der vorigen Ausgabe» 
auch den Gregorius a Vulpe Brief aus derselben. 

Venet. , 1500. f., Impr, per Ioannem et Gregorium de Gregoriis fratrea. 

Goth. Druok mit Sign, und Blattzahlen j Text in 2 Oolumnen und 62 Zeilen 
in der Mitte, Gommentar in GS Zeilen am Rande, 1 ungezähltes, 136 und 
49 gezählt* Bll. and 2 ungezählte, zusammen 188 Blatt. Titel Bl.lo: . } Jrti- 
cella. lata $unt opera que iu hoc preclaro libro eontinentur etc,," worauf 
das Inhaltsverzeichuiss folgt» Diese Ausgabe enthält noch immer die ge- 
nannten 13 Schriften und den Brief des Gregorius n Vulpe. Die Schluss- 
•ehrift steht Bl. 181a: Impressum Ucnetijt: per Ioannem et Gregorium de. 
gregorija fratrea. Anno intemeratc Virginia coneeptio Milleaimo quingen- 
tesirnoi Benedietione ümnipotentia dei; qui ea% benedietua In aecula »ccu 
forum. Amen, ** Auf Bl. 1886 Lagenregister and Druckerzeichen. 

Lugd. , 1505. 8.» impr. per Franc, Tradln. 

Diese Ausgabe weicht von den bisherigen ab und outhält! lohannitii isagoge, 
Philoreti Uber de pulaibua , Theophili l. de urinia , Hippocratia aphoriami 
a Theodor o Gaza e graeco in tat, de nooo tr anstatt > Hippoer. aphoriami 
cum tribu* Ubria pronoaticorum et quatuor regiminia acutorum , teehne Ga- 
letti , aphoriami {Hippoer, ,) ad unamquamque aegritudinem colleeti , Ioan 
ni* Damasccnj aphoriami , floaotdi medicinale» ex Cornelio Celao extrocti i 
folglich fehlt manches in den frühern Ausgaben Enthaltene, manches ist 
aber auch nea hinzugekommen. (Ob auch Papioe 1506?) 

Venet. , 1507. 8. $ impr. per Petrum bergomcnseoi de qaarenglig. 

Zu der lyOner Aufgabe von 150.» sind hier noch hinzugekommen: Hipporr atis 
iuaiurandum , Eiuad. Capaula eburnea, Aviccnnae textue 4uarum prima 
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r um fen primi canonin et fen primae quarti canonit, Eiutd. cantica, (Rha- 
feia) textus noni ad Almanaorem de aegritudinibut a capite utque ad pe- 
det , Iaeobi de Partibut tumtnula per alphabetum ruper plurimi* reme- 
diit ex Metue librit exeerptit , Detcriptio ponderttm et menturarum. Z« 
dem Jaeobus de Partibus gehört die Abbildung dea Aderlassmannes in Hola- 
sch nitt, die auch ia dea folgenden Anggaben wiederkehrt. 

Veoct, 1513. f. 

Der labalt dieser Ausgabe wird von lfrestner (bibl. med. pag. 138.) ganz so 
angegeben, wie bei der venediper Ausgabe von 1488,. nämlich die 13 dort ge- 
nanaten Schriften ; er will diese Ausgabe selbst besessen beben (inedic. Ge- 
lehrt. Lexic S. 73!)). 

Lugd., 1515. 8., impr. per Ioannem de la place, impensis Barthol. troth. 

Zu der venediger Ausgabe von 1507 kommen hier noch: Hippocratit lex s. 
liber introduetoriut . Eiutd. regimen ocutorum , Eiutd. epidem. Hb. FL, 
Eiutd. de natura foetut , Eiutd. Uber tecretorum , Eiutd. prognottica •«-' 
eundum lunam, Eiutd. de natura humana, Eiutd» de a€re aqua et regio« 
nibu» , Eiutd. de pharmaeiit, Eiutd. de intomniit , Parabolae Arnaldi de 
f 'i Ilanova , Avicennae canonit primi fen quarta , canonit quarti fen tertia, 
quarta et quinta. 

Lugd., 1519. 8., impr. per Iacobum myt, impensia Constaotini fradin, 
die quinto Octobri«. 

Wiederholung der vorigen Aaagabe. Titel: „Artieella nuperrime impretta 
etc." Goth. Druck, ohne Cuetoa , aber mit Sign, und Blattzahl. 

Venefc, 1523. f. 

Diese Ausgabe wird auerst dem Hieronymus de Seliis aus Faenza 
angeschrieben, einem unbekannten Arzte, welchen Haller {bibliotb. med. 
pract. I. 469) mit Hieronymus Suriaaus für feine Person hält. 

Lugd., 1525. 8., impr. per Antoniom du By, irnpensia Iaeobi quondam 
Francisci de Giuncta Florcntini ac »oeiortim. 

"Wiederholung der lyoner Ausgabe von 1519, welche wahrscheinlich noch 
mehrmals gedruckt worden ist, so Lugd. 1527. 4., ib. 1534. 8., Argentor. 
1535. 8. u. s. w. Ueberhaupt-war die unter dem Namen ArticeUa (gleich- 
sam Art parva) bekannte Sammlung das wichtigste Cempcndium der Medi- 
cin im Mittelalter, und hat deshalb historische Wichtigkeit. 

I 

§.18. 

IOANNIS KETAM FASCICULÜS MEDICINAE. 

Venet, 1495. f., impr. per Ioano. et Gregor, de Gregoriis fratre* , die XV 
oetobris. 

Goth. Druck in 2 Col., mit 6 Holzschnitten. Titel: „Fatcicnlut medieine 
in quo conünentur : videiieet. Primo iudicia urinamm. Secundo tracta- 
tut de ßobotomia. Tertio de cyrogia. Quarto de^matrice muiierum et 
impregnatione. Quinto eontilia utilittüna contra fpidimiam. Sexto de 
Anathomia Mundini. " Vor diesem Bl. 26 befindlichen Titel gehen noch 
3 Holzschnitte vorher; Schlussschrift: „Imprettum UenetiU per loannem 
et Gregorium de Gregoriit etc. " Dieses Buch soll die*ir übest en anatomi- 
schen Holzschnitte (wahrscheinlich nur den »um Tract. de phUhvlomia ge 
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Löriprn A d erlas f mann) enthalten , die man sonst In dem 1501 er t-rhir neuen 
Anthropologium des Magnus Hundt finden wollte. Wiederholt mit einigen 
Zusätzen Feitet., 1500. /., it. 1522. /. 

§. m 

ALBANI TORINI COLLECTIO. 

Baail., 1528. f., in aedibus And. Crataadri , mense Angueto, 

Titel: „De re medica huic volumini intunt f Sorani Epheaii Peripate- 
tici in artem medendi laagoge kactenue non vUa. O r ib a$ ii Sardiani 
fragmentum de viettU raitone, quolibet anni tempore vtili, antea nunquam 
aeditvm. C. Pl*\nii Secundi de re medica libri Faccurathu recogniti 
et, nothia ac paeudepigraphis aemotia , ab i nimmer ia meiidarum mitlibu* 
fide vctustiaaimi codicia repurgati. Lc. Apuleii Madaurenai*, philotophi 
Platonici , de herbarum virtutibua hiatoria. Acceaait Ais Libellua utiliaai- 
tnua de Betonica, quem quidam Antonio Muaae, nonnulli Lc. A pu- 
let o adscribendum autumant , nuper excuaua. Proeterea rerum et ver- 
borum locupletiaaimua lndex y " 12 nnd 126 Bl. Seltene und wegen Plinius 
Valerianus und Apuleius gesuchte Aasgabe von guter typographischer Ana- 
atattung. Die griecb. Schriftsteller bloa in lateinischer Uebersetzang. Be 
sorgt wurde sie von dem gelehrten Alban Thorer (JlÖonus Tkorinua s. 
Torinua) aus Winterthur, geb. 1489, gest. 23 Febr. 1560, Prof. der Me- 
dicia su Basel. 

§.80. 

COLLECTIO ALDINA. 

Venet , 15«. f., apud Aldi fflios. 

Titel : „Medici antiqui omnee qui latinia Utteria diversorum morborum ge- 
nera et rtmedia peraecuti sunt, undique conquiaiti et uno volumine com" 
prehenai , ut eorum , qui se medicinae atudio dederunt , oommodo conaulu— 
ft*r, u 12 und 320 Bl., wovon 2 nach dem 8. unbezilfert, und 2 nach dem 31ü. 
falsch beziffert aind. Enthält: Geisas, Serenas, Trotula Muliebria, Vin- 
dicianus Brief, Marccll. Empir., Scribonioa, Soraaua laagoge, Plin. Va- 
lerian., Apuleius, Ant. Musa de beton.. Macer, VValafridi Strabi Hortulua, 
Cälius Aurelian, de morbia ehren., Theod. Priscian., und loni Cornarii cpi> 
etola de Hippocratieae medicinae dignitate. Diese Sammlung ist selten, 
und hat, wenn auch nicht überhaupt, doch für manche dieser Schriftsteller 
kritische Wichtigkeit. 

§.81. 

COLLECTIO STEPHANIANA. 

(Paris.) 1567. f., exeud. H. Stephanna , Unldr. Fuggeri tvpflgraphtig. 
Titel: „Medicae arti» principe» poat Hippccratem et Galen um Die mehr- 
mals neabeginnende Seitenzahl macht, das« die einzelnen Schriftsteller nicht 
immer in derselben Reihefolge gebunden sind. Die Sammlung macht i Bände aus, 
von denen aber aar der erste 1 Titel and 4 Bl. Vorstütke hat, aa das Ende 
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des zweiten Bandes gehört der 48 Bl. starke Inder communi» hi$ omni hu» 
diveriorum medicorvtn librie, and 6 Bl. Hippveratie loci aliquot quo* Cel- 
eue inierpretatu* eet, welche letztem der Aufgabe des Celsus von 1716, HJB 
oud 17ÖQ wieder angehängt sind. Enthält Aretans, Rufu», Oribasius, Paulus 
Aegineta-, Aetias, Alexander Trallianas , Actnariua , Nicolaus Mjrepsus, 
Cassiue Iatrosoph., Sextus Placidus, Philaretus über den Pule , Theophilus 
Aber den Harn , Demetrius Pepsgomeaus als Ungenannten (alle blos latei- 
nisch), Celsus, Scribnnius, Marcel 1. Empir., Rhemnius Pannius de ponderib. 
et meneur., und einige Briefe. Selten vollständig vorkommend, und, na- 
mentlich mit dem Index, sehr brauchbar. 

§. 82. 

CRASSI COLLECTIO. 

BasU., 1581. 4 , ex officina Ft. Pernae. 

Titel: „ Medici antiqui Graeei, Ar et acut, PalladUu, Ruffue, Theopkilu»: 
Fhij$ici et Chirurgi. Partim nunquam, partim anteä, eed nunc auetioree 
editi. Omnee a Iunio Paulo Cr on o , Med. et Prof. Patavino, Lo- 
tio donati. Quibu» accetterunt Stephanu* Athen. , et ipeiue Craeai Quae- 
etione» Medieae et Naturale;" 8, 297, 35, 212, 46 SS. Wurde nach Inn. 
P. Crassus Tode (f 1374) von dessen Sohne Celsus Crassus herausgegeben. 
Enthält Aretäus, Hippoer. de ' purgatorii* medicamenti» , Palladii iatroeo- 
phittae interpretatione» libri eext/i Hippocratie de morbie popularibue cum 
textu latino, von Kufus und Theophilus (Protospath.) blos die anatomi- 
schen Werke, Stephani Athenieneie explanatione» in Galeni priorem librutn 
therapeuticum ad Glaueonem, August ino Gadaldino interprete, mit Scholien 
von Gadaldiuus. Dazu noch Iun. P. Crasri quaettionee (42) naturales ot 
medieae, nebst mebrern Indiens. Alles blos lateinisch« 

§• 83. 

HALLERI COLLECTIO. 

Lamannae, 1769 ... 1774. 8., ed. Alb. de Haller, 

Titel: „ArtU medieae principe* 11 Bde: 4 für Ilippokrates, 1 fftr Are- 
täus; 2 für Alex. Trallianns, 2 für Celsus, 2 für Caelius Aurelianus; die 
griechischen Aerzte blos in lateinischer Uebersetzung. Die ganze Sammlung 
ist etwa* flüchtig' besorgt und wenig brauchbar. In der aweiten Auflage 
führt aie ausser Haller s auch Ph. Rudolf Vicat'o Namen auf dem Titel, 
und erschien Laueann., 1184 bis 1187. 8. ebenfalla in 11 Bänden, and wohl 
wenig verändert. 

§. 84. 

BIBLIOTHEQUE CLASSIQUE MtfDICALE. 

Parin, 1826 «q. 8. , cfcez Comperc jeune. 

Unter dem Titel: „ Bibliotkeque elaeeique medieale, par MM. A Acten, 
Ballt/, Chaueei er % lu lee C loquet, Dalmae, üelattre, Ue* 
curet, Dnpleeeie, Henry Edward», Gtrardiu, Jadt 
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I ot , Laureneet y Maro, Meyranr, Miauet, de M on t m ab «n, 
R i b 0 • , Favaeeeur." soll ein Abdruck der vorzüglichsten mediciuischeo 
Clesstter, (Griechen, Römer, Araber uad Arabistea) veranstaltet werden, 
wovon ab Probe mit dem Prospectus ciae grieeh. - lat. Seite aus Galenoa 
g egeben wurde. Bis jetzt ist von dem Unternehmen uur CeUue ed. Delattra 
erschienen (s. $. 43, S. 118). 

* 

§. 85. 

KÜHNII COLLECTIO. 

I 

Lipttae, 1821 tq. 8., io officioa libraria C. Cnoblocbii. 

Uater dem Titel : „Medicerum Graeeorum apere) quae extant " begann C. 
61 o. Kühn, Prof. zu Leipzig;, eine Handausgabe Huramtlicher griechischen 
Aerzte mit darunter gesetzter latein. Uebersetzung und einem jeden Schrift- 
steller vorausgeschickter Hieteria Ktteraria. Davon erschienen bis jetst von 
Galeuos 15 Bände , in welchen er aber noch nicht beendigt ist , Hippokrs- 
tes in 3 Bänden {Fol. 21, 22, 23) und Aretaios (Fol. 24). Varianten and 
Noten sind nicht dabei. Für die Correetheit der griechischen Texte Borg- 
ten ausserdem Herausgeber noch die ProfF. Gf. H. Schäfer und W. 
D in do r f sn Leipzig. Die Sammlung wird noch fortgesetzt. Angekündigt 
wurde dieselbe durch die kleine Schrift: KX. raltjrou ntoi a^iart^ Stdaa- 
rali'at, Ci. Gnleni de optima doeendi genere libellue. Novae mvdieorum 
graeeorum omni um edllionit »peeimen. Lip*., in tommiseie I, Ben}. Gern. 
Fleitcheri ,1818. 8. (48 SS), doch stehen hier grieeh. und lat. Text einan- 
der gegenüber, die in der Sammlung selbst unter einander gestellt sind, 

auch die Marginalien erhielten einen andern Piats. 

■ « 

§• 8«. 

COLLECTIO MOSQÜENSIS. 

Moiquae, 1808. 4., litteria Caesareae Universitatis. 

Titel : „ XXI veterum et elarorum medieorum Graeeorum varia opmeula. 
Primo nunc ex Qribatii eodice Moequenei graeee edidit, interpretationem 
latinam I, Bapt. Rasarii item euae animadoernion.ee 'et Indieem vscabulo- 
rum adjeeit Ch. F. de Matthaei , Consil. Aul. et Prof . Moequeneie etc." 
16 und 416 SS. Diese an sich bückst schätzbare und durch den Brand von 
Moskwa im J. 1812 zur grosseu Seltenheit gewordene Sammlung enthält die 
ersten 15 Bücher des Oribasios grieeb. - lat. mit Ausschluss der Fragmente 
aus Galcnos, Dioskoridc* und Rufos, daher sie auch schon §. 22. S. 76 beschrie- 
ben worden ist. Des ihr vorgesetzten Titels wegen möchte sie aber von 
Manchem eher unter den mediciniseben Sammlungeu gesucht werden. Sie 
enthält Fragmente au» Agatbiuos, Antylhis, A|u>Uonios, Archigenes, 
Athenalos, Dieuehcs, Dlokles, Herodotos, Ittetos, Kicsias, Lykos , Mene- 
machos y Mnesitheos von Athen, Mnenitheos von Kjzikos, Philagrins, Phi- 
lotimoa, Philumenos, Sabinos, Xenokrates, Zopyro*, nebst der Einleitung 
des Oribasios. (Bios den Anfang dieses grieeh. Textes lieferte ans dersel- 
ben Handschrift €h. Gf. Gruner ia 2 Programmen Jen., 1T82, 1.) Der Her- 
ausgeber M ettbul war geboren IUI, starb 1811. 

» i 
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§. 87. 

COCCHII COLLBCTIO. 

Floreilt , 1754. f., ex typograph. imperial!. 

„ Titel: „Graecorum Chirurgie i libri, Sorant unuo de fracturarum *igni$, 
Oribatii duo de fractit et de luxatio. E collectione Nicetae ab antiquiuni- 
mo et optbno codice Florentino detcripti, converti atque editi ab Anto- 
nio Cocchio etc. " Aus einer griech. Handschrift der Laurentiaaa zu 
Florenz , welche die Im XI oder XII Jahrhunderte gemachte Sammlung de« 
Niketas enthält, gab Ant. Cocchi (geb. zu Mngello 1695, gestorben als An- 
, tiquar und Prof. der Anatomie zu Florenz 1758) in obiger Sammlung folgend« 
bis dahin ungedruckte Stücke griech. - lat. heraus : Sorani Ephetii de »ignio 
fracturarum, Oribatii ovvaywywv Uber Vi defracturit, etil de articuli» 
excidenlibu*. (S. oben $. IG. S. 58, und §. 22. S. 77.) Dazu noch einige 
kleine Speciniina aus Apollonius Citienais derselben Sanrmlüng , und Varian- 
ten zu Cclsus 8. Buche aus einer andern Handschrift der Laurentiana. Di« 
weitere Fortsetzung dieser Attekdota aus der Sammlung des Niketas unter- 
blieb aus Mangel an Unterstützung. Ein Factsiuiile der griechischen Hand- 
schrift ist in Kupfer beigefügt 



COLLECTIO CHIRURGICA. 

„Tigori , 1555. f., per And. Gesnerum F. et lac. Gcsnerum fratres. 

Titel: „Chirurgia. De chirurgia tcriptores optimi quique veter es et rt- 
centioret, plerique in Germania antehac non editi , nunc primum in unum 
coniuneti volumen. u Schätzbare, von Cr. G einer besorgte Sammlung, 
welche aber von alten Chirurgen nur Galeni l. de fateiit und Oribatii II. de la- 
queit et machinamentit, beide nur in latein. Uebersetzong des Vidus Vidiua ent- 
halt. Aus neuerer Zeit enthält sie Schriften von I. Tagault , Jac. Houil- 
lier, Mariano Santo, Angelo Bolognini, Mich. Angelo Biondo, Barthol. 
Maggi, Alfonso Ferri, I. Lange, lae. de Dondis, und eines Ungenannten 
leprotorum. Doxa die nöthigen Abbildungen in Holzschnitt. 

§.89. % 
COLLECTIO 6YNAE CIORUM. 



Baiil., 1566. 4., ed. C«p. Wolphius, ap. Th. 

Titel: „Folnmcn gynaeciorum, de mulierum gravidarum, parturienthUB 
et aliarum natura, morbit et affectibut libri veterum et recentiorum ali- 
quot ete. ** • Der Inhalt ist folgender: 1.) Ctp. Wolphii harmonia gynaecio- 
rum tive de rnorbit muliebribut über eolleetuo digettutque ex Cleopatra, 
exMotchionit lotinovcteri interprete, ex libro matricit dicto et Thdr. Pri- 
eciani libro tertio ad Salvianum , qui gynaeeia intcribitur. 2.) Ex Albu- 
catia libro tecundo methodi medendi capita a 72 ad 78, de ratione curandi 
aliquot affectut mulierum ete, l ) ErotU mediel quem aliqul Trotulam 
inepte nominant , Muliebrium Uber , /enge quam antea emendatior. 4.) 
Ate. Kochel Uber de morbit mulierum curandi: 5.) L. Bonacioli Mulie 
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libri duo. 0.) lae. Sylvii commentariut de mensibus mulierum et 
hominis generatione. f.) Motchionit de morbit muliebribu« Uber dittinetuo 
in capita 163 graece ex cod. monuscr. Auguutano e. Cr. Gesncri tcholiie 
et emendationibut , nunc primum editus a Cup. IVolphio. 8.) Remedia 
quaedam autorit incerti advertut affeettu eutit et capillorum capitis , co- 
pita 7 graece in um. cod. reperta ad Motchionit calcem. 

BasSL, 1566. 4,, (ed. Csp. Banhinas). 

Titel: „ Gynaeciorum neu de mulierum affectibut commcntarU Graeeorum, 
Latinorum etc. in tres partes digeati. u Vermehrte Aufgabe in 3 Händen, 
welcher bisweilen als 4. Baad zugelegt wird L. Mercoti IL de mulierum 
offectionibue , Rotil. 1688. 4., die nach ia der Spachischen Sammlung wie- 
derkehren. Zu den in der Wolphiechcn Sammlung enthaltenen Schriften 
kommen in der Baubinischen noch folgende : Felic. Plateri iconet de mu- 
Kerum partib. generationi dicatit, cum explic.; Iac. Rueff de eoneeptu et 
generatione hominis \ Hi. Mercuriaiis de morbis muliebribu« ; I. Rapt. Mon- 
tanm de affectibus uterinis; Victor. Trincavelli eontilia muliebria tria; 
Alb. Rottonus de morbis muliebribu«; I. Leben therapia puerperarum ; Am- 
bras. Paraei de hominis generatione Uber , lae. Guillemeau opera latini- 
tote donatut i Fr. Routseti de partu caesareo Uber Ctp. Rauhini opera in 
latin. lingu. eonvertut ; /. Albotii detcriptio lithopacdii Senonentie. 

Argentioae, 1597. f., cd* Israel Spachiut, eomptib. Lasari Zefameri. 

Titel : „Gynaeciorum tive de mulierum tum communibus, tum gravidarum, 
parturientium et puerperarum affectibus et morbit, libri Graeeor., Arabum t 
Latinor. veterum et reeentium quotquot extant ete. ** Ein sehr starker Fo- 
liant, in welchem nebst dem in der vorigen Ausgabe Enthaltenen eich noch 
finden : Ctp. Rauhini appendix ad Fr. Rousseti l. de partu caesareo ; Mr. 
Cordaei commentarii 1 in librum priorem Jlippocratis de muliebribu», Mart. 
Akakia de mortis muliebribu* et L. Mereatue de mulierum affectionibue* 



§90. 

RIVINI C0LLECT10. 

• * * 

Lipeiae, 165*. 8., in tribtiopolio ElUngerSano. 

Titel : „ Veterum quorundam bonorum Scriptorum Libri et reliqntae efo. 
gularet de materia et re medica. Videlieet 1. Q. 8ereni Sammonici de 
morborum curatione : 2. Marcelli, teu Vindiciani potius carmen de Medicina 
et hujut Epittola ad Valentinianum Tmp. 3. Pritciani de ponderibut et men- 
eurit: 4. Sexti Plaeiti, Philotophi Ptatonici, de Medicina ex animalibut: 
6. Xonttantmi Africani , Medial et Monaehi Cattineneit de animalium vir- 
tutibut naturalibut: 6. Theodori Medici veteris Viaeta. Quo* ipsot post 
Aldum, H. Stephanum , /. Sambucum , Gohr. Humelbergium , Fr. Eme- 
rieum t I. 8bhottum, Pt. Pythaeum, Ctp. Rarthium , G. Eberh. Schreine- 
rum ete. diligenter collatit invieem MS. et Exemplaribut conjunetim edidit 
cum indieibut And. Rivinut ete. 44 Sund 64 Bl. Wcrthvolle und sehr 
seltene Sammlung. Das Gedieht de pond. et mentur. ist das des Rhernnius 
Fannius, und Theodori diaeta wahrscheinlich Ton Theodor Priseian. Bei- 
gegeben sind Prolcgomenen und 4 Indices. And. Rivinus (eigentlich Boch- 
mann) war geboren 1600, starb 1656 als Prof. zu Leipzig. 
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ColL parabiL med., baln, 9 febr. 191 
§. Ol. 

ACKERMANNI COLLECTIO. 

Korimberg. et Altorfii , 1788. 8 , ap. O. Pt. Monath. 

Titel: „ Parabilium medicammtomm aeriptorea antiquii 8exti Placiti 
Papyrienaia de medicamentia ex animalibua Uber , Lueii Jpuleii de me- 
dicaminibue herbarum Woer, ex recenaione et cum noti» J. Ck. GH. 
A e kernt an n, etc." 38 und 352 88. Ausser den beiden auf dem Titel genannten 
Schriften enthält diese mit Gelehrsamkeit und grossem Fleiase bearbeitete, 
sehr werthvolle Sammlung noch (S. 113 bis 121) Conatantini Afrieani de an«- 
malibua Uber , nach der Ausgabe des Hi. Gemusäus, Baail. 1541./. Di« 
zu Ende der Vorrede (S. 38) versprochene Ausgabe des Plinlua Valerianus, 
die ein Index der gesammten mediciniachen Latinität des Mittelalters beglei- 
ten sollte, ist nicht erschienen , auch die Handschrift dasu ist nach Acker- 
mann 's Tede (f 1801) verschollen. 



Vi 



COLLECTIO SCRIPTORUM DE BALNEIS. 

Venet,, 1553. f. ap. Junta?. 

Tjtel : „ De baineia omnia , quae exatant apud Graecoa , Latinoa et Aro- 
bea , tarn medieoa , quam quoecunque eeterarum artium probat oa aeriptorea, 
qui vel integria libria , vel quoque alio modo hanc materiam tractaverunt 
etc. In quo aquarum ac thermarum omm'unt , quae in toto fere terrarum 
orbe sunt, metallorum item et reliquorum tnineralium naturae virea et 
uaua explieäntur. " 14 und 487 oder 488 Bl. Eine aar damaligen Zeit sehr 
vollständige Sammlung, welche indessen, der Natur der Sache nach, mehr 
neuere als ältere Schriftsteller enthält; die Aufzählung des Inhaltes siehe 
in Fabric. bibl. groee. (ältere Ausg.} Fei. //. p, 723 aq. Seltene und ge- 
schätzte Sammlung. 



§.93. 

COLLECTIO SCRIPTORUM DE FEBRIBUS. 



Venet., 1576. f., ap. Gratiosiim Perchacinum , expenjfc C«p. Bindoni. 

(?mederh*lti Venet, 159*. f.) 

Titel: „De febribua opua aane aureum non maxie utile t quam rei medic— 
profitentibua neceaaarium , in quo trium aectarum clariaaimi medici haben- 
tur , qui de hae re egerunt, nempe Graeci^ Arabca et Latini etc.*' Ent- 
hält in lateinischer Sprache Fragmente die Fieber betreffend von Hippokra- 
tea, Galen, Paulus Aegia., Alex. Trall., Aetios, Oribas. , Nonas, Actaa- 
rius, Avicenna, Rbazes , Avenaoar, Averroes, Isaac, Serapion, Hall Ab- 
bas , Celaua , Sereaus , Pltnius , Gariopontus , Constantin. Afr. , Gordon, 
PetruB de Abano, Amaldus von Villanova, Nicolaus Nicolus, und dem me- 
dicinischen Buche, welches im Mittelalter PhilonJom genannt wurde. Dats 
1. Fernelius (f 1558), der wohl etwas Besseres geliefert haben würde, diese 
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192 Sammlungen* 

Sammlung herausgegeben haben solle, Ist unrichtig , und kommt her vod 
einer Verwechselimg mit dessen Febrium eurandarum methodue generali», 
eiuem mit Recht geschätzten Buche. 



COLLBCTIO MEDICINAB VBTKRINABIAE- 

* 

Basil , 1537. 4. , ap. I. Valderom. 

Griechische von Simon Grynäus besorgte Ausgabe einer, wahrschein- 
lich unter Coustautin VII. veranstalteten Sammlung von Auszügen aus thierärzt- 
lichcn Schriften. .Sie ist einigermaßen systematisch geordnet , so dass die 
Arbeiten der einzelnen Vff. (\emilios Hispan., Agaihotycboa , Auatollos, 
Apsyrtos , Eumelos , Gregorios , Hemerios , Hierokles , Hieron , Hippokra- 
tes, Litorios, Magon, Nephon , Pelagonios, Pisterlos, Theomnejtos , TI- 
berios und A.) unter die verschiedenen Rubriken vertheilt *indjJtler Titel 
dieser seltenen Ausgabe ist : „T«»- LiTitaTQixtZv ßißlla du«. Fffiinariae 
medicinae libri duo;" 12 and 3OT SS. 

Das unter dem Namen Hippokrates In dieser Sammlung Befindliche 
(aber keineswegs von dem Koer Herrührende) ist in derselben Ordnung be- 
sonders herausgegeben , mit lateinischer und italienischer Uebersetzung und 
einem Sachcommeutar versehen worden von Pt. Alois Valentini, unter 
folgendem Titel : „' In.roxQarove iTrntarQtxa, Hippocrati* veterinoria, Rom., 
1814. 8., ap. Linum Contedini, 18 und SS., wozu auch eine Handschrift 
verglichen ist. Auch findet sich dasselbe griech.-lat. in der Liuden'schea 
Ausgabe des Hippokrates, Toi», JJ., j>ag. 875 — 896. 

Pari«., 1*80. f., ex chalcographia L. Blanblomii Gandavi , impensis Sim. 
Coliaaei. 

Lateinische v. I. Rnellius (I. de la Ruelle aus Soissons) gearbeitete Ue- 
bersetzung der später von Grynäus herausgegebenen Sammlung. Titels 
t , Vetrrinariae medicinae libri duo I. Bueltio Su$*»ionensi interptete * 
16 und 120 Bl. Ordnung und Inhalt ist wie bei Grynäus , nur ist den Vor- 
etücken eine Erklärung der thierärztlichen Ausdrücke und zu Ende eine An- 
gabe von Maat* und Gewicht nach Diodor uud Galen beigegeben, auch 
kommen im Teite selbst einige kleine Stücke von Didymus , Beretius , De- 
moeritus, Cassius Felis und Africanus (fol. 4a, 81, 82.) vor, die bei Gry- 
näus fehlen. Weniger selten als die griechische Ausgabe. 



Veneria, 1543. 8., stamp. per Mich. Tramextno. 

Italienische, nach der griechischen Ausgabe selbst (nicht nneh Rnellius), 
veranstaltete Uebersetzung. Titel : „Opera della medieina de eavalli eom- 
poBta da diver ai antichi »crittori et a commune utilita di greeo in buona 
Ungut volgare ridotta;" 212 BL ; alle Zusätze, die Ruelliua hat, fehlen. 

Eger, 1571. f., gedruckt durch Haoa Borger. 

Deutsche, von dem Arzte Gregor Zechen dorfer au Eger nach des 
Rnellius lateinischer Ausgabe veranstaltete Uebersetzung, die ntoht häutig 
vorkommt. Titel : „Zteey nützliche »ehr gute Bücher von allerley gebrechen 
tmd kranckheitten, damit die Bosse, Mouleeel, vnd andere vierfüteige 
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Lex. Camerar., Sleph., Gorraei. 

Thier, welche etwa» »chwer tragen, oder «teAttt, geplaget u. ». tt». ,** 3 und 
IM Bl. Beigefügt hat der Uebersetaer eineu H»lz«chuitt (Lai$rö$$lein), 
welcher lämratliche Stelleo des Aderlasses au einem P/erde angiebt (Bl. 92oj, 
und ein Sachregister. 

§.05. 

CAMERARII COMMENTARII. 

BaiU. , 1551. f., pe* I* Heruagfam. 

Unter dem Titel t „ Commentarii utriuique linguae in qnibu» es* diligen» 
exquititio nominum , quibus parte» corporin humani appellari solent, addi- 
tU et funotionvm nomenclaturi» et alii* hi$ accedentibue efc." gab Io ach. 
Ca merarius der filtere- (geb. 1500, gest. 1574) eine systematisch geord r 
nete,' von Gelehrsamkeit überströmende Erläuterung deetien, was der Titel 
ankündigt, n&mltcU' der Anatomie und Physiologie der Alten, wobei beson- 
ders auch die nlchtarztllehen Griechen und Lateiner berücksichtigt werden. 
Ein griechischer und ein lateinischer Index erleichtert den Gebranch des 
Werkes , der sonst sehr schwierig seyn würde. Das ganze Werk ist wenig 
gekannt, nber gewiss eme* kehr ergiebige Quelle in seinem Kreise. 22 Bl., 
498 SS. and » Bk> - 

— - 

' r • 1 

STEPIIANI DICTIONARIUM MKDICUM. 

< ».* . >> • i Ii Ii ! » '• 1 O '»• »l* II .Hl i . 

(Parti.), 1564.- 8., exeudeb. H. Stephanus, HuldriciFuggcritypographtw. 

Titel : „ Dietionarium medicum , .Fe?, Expoeitione» vocum medidnalium^ 
ad verbum exeerptae Ex Bippoerate , Jretaeo, G ateno, Oribatio, Rufo 
Eph., Aetio, Alex. TrälL, Paulo Aeg., Actuario, Com. Ceho. Cum La- 
tiria interpretatione. Lexica duo in Hippoeratem huic Dictionario proe- 
fixanunt, unurn. Erotianl , nunquam antea editum, alterumCaleni , multo 
emendaiiti» quam onted 4xcu$um." 608 SS. und* 14 Bl. Seltenes und sehr 
werthvolles griech. - latein. Wörterbuch für die altern ämlfchen Schrift- 
steller, welches zugleich die Ed. nrtne. des Erotianos enthält, (s. $. 11, 
S. 44). Ein griechischer Index generalis erleichtert sehr den Handgebrauch 
des aüs Vielen einzelnen- Abtheilungen bestehenden Buche«. Bot 1 gelehrte 
Buchdruck«« Henri Etl-ennc Ist als Vf. und Herausgeber des Garnen 

GORRAEI DBFINITIONES MEDICAE. 

Pari«., 1564. f., ap. And. Wechelum. 

Titel : „ I. Gorraei ParuieneU definitionum med i rar um libri JtXIIII, U- 
terie Graecit di&tinetu" 4 und 38t Bl. Geht nach der Reihe des griechi- 
schen Alphabets die mediointschen Kunatansdrüoke durch, und giebt sorg- 

13 
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fähig die Bedeutung derselben bei den alten Anraten •■. Es bt daher 
dieses Leiicon noch Jetzt «or Verständuins der altern Aerate wichtig and 
kann als, die Grandlage von Castellue Leiicon betrachtet werden. Der Vf., 
I e a n de Gorria (Gorraeut) , war geb. 1505 , atarb 1577 ; Bl. 4» rauss 
eich aein Bildniss in Holzschnitt finilen. Nach Meinem Tode wurde das Buch 
' wieder gedruckt: Fraucof. o. JH., 1518./.; ib^ 1601. /., Und in Opp.omn. 

Port«., 1622. /. 

• • 

CASTELLI LEXIGON MEDICUM. 

Venct. , 1607. 8. , ap. Nie. Polum. 

Unter dem Titel: „Lexicon med i cum graeco- latinum" gab ein Arzt an 
Messina , Bartbo). C a b t e 1 1 u b , ein allgemeines medic. Lexicou heraus, 
welches nach alphabetischer Ordnung der lateinischen Wörter die altern 
und neuem Kunatausdrüeke der Medicin erklärt, sich daher nicht mehr auf 
die griechischen Kuuatausdrttcke der alten Aerzte allein beschränkt, und 
dieser Allgemeinheit wohl den Huf danken mues, den es sich erworben hat. 

Venet., 1620. $. t (iMd. ap. I. Bapt. Getan, 16*2. 8.) 

Diese 3 venediger Ausgaben kommen sehr selten vor, 

BaaiL, 1628. 8., ap. I. Iac. Genathium. 

Besorgt und vermehrt von dem baeeler Ante und Lehrer Emanuel 
Stupanus (geb. 1587., gest. ltiM), unter dem Titel: ,, Lexicon med. gr. 
Inf. o Bm. CaoteUo iachoatum , nunc vero myttvrvm opollineorum in com 
modum publicum etc. auetum 9 illustratum et perfectum etc. u (Ob auch 
Raterod.. 1684. 12.?) , 

Roteroü*. , 1644. 8., ap. ArnoW. Lccw. 

Besorgt und aufs Neue vermehrt von Adrian Ravestein unter dem 
, Titel: „Lexicon med. etc. auetum tertia tui parte et ab innumerie, quibm 
meutebat , mendio repurgatum etc.*' Diese Ausgabe wurde wiederholt Ro- 
terod., 1651. &; ib^ 1667. 8.; ib., 1Ü65. fcj ib n 1610,8. und vielleicht 
noch öfter. 

4 • 

- ■ 

Norimberg., 1682. 4., ap. Dn. Tanbermn. 

Besorgt und vermehrt von dem altorfer Professor Iac. Pancra,tlua 
Bruno (geb. 1629, gest. 1709) unter dem Titel: »Cagtelluo reuovatu$ f h. 
e. lexicon medicum quondam a Bm. C. inchoatum, per a/i> potlea con- 
tinuatum , nunc vero ad vera uovaque artia medicae prineipia aecommo- 
datum, correctum et amplificatum etc. u nebst einer Mantinta nomencla- 
turae medicae hexaglottae (lat., grieca., arab., hebräisch , frauz. und ttaJ., 
alles bloa mit lateinischen Buchstaben) als besonderem Anhang. 

Korimb., 1688. 4. \ 

Vermehrt anter dem Titel : „ Amaltheum Caotelio - Brunouiauum. " 

Polar« , 169». 4. 

Die Bruno'eche Aasgabe vermehrt und besorgt von dem in Padua lebenden 
Dänen I. Rhode (ÄAodius), geb. labt, gest. km. 

» 



Lex. Casielli^ Hebenstr., Kraus. 195 

PataTii, im 4., (ib., 1721. 4.) 

EbenfaJUe mit IUiodc's Zusätzen uud der Mantisse hexaglotta. 

Liptiae, 1713. 4. 

Schöner und sorgfaltiger gedruckt als die paduaner Ausgabe desselben Jah- 
res, uud mit Druno's handschriftlich hinterlasscnen Zusätze« verwehrt-, 
Rhodens Zusätze der Torigen Ausgabe fehlen. 

Genevae , 1746. 4-, ap. Fratree de Tourncs. 
Abdruck der vorigen leipziger Ausgabe. 

Patavii, 1755. 4. Neapoli, 1761. 4, 
Patevit, 1792. 4. 

Diene letztere Ausgabe erschien In zwei Bänden unter dem Titel: „Lexicon 
tnedicum gr. tat. Barthot. CatteHl novyttsime retractatum. et auclum ab 
Mi. Fiorati et olii$ celebrihu* Fatav» tcriptoribv* etc.**" 



HEB EN ST REITH EXEGESIS. 

s 

Leipzig, 1751. 4., bei F. Lankischene Erben. 

Titel: „7, JE. Heben» t reit izwt)Otg ovofiartov t£v ntr-V thx&w* , E.re- 
goti» nominum graecontm quae morbo» deflniunt, Erklärung griechitcher 
Wörter von Krankheiten de» mentchlichen CSrper». " Aus den ältern grie- 
chischen Aeszten werden nach Ordnung des griechischen Alphabets die zur 
Pathologie gehörigen Kunstausdrüoke aufgerührt, und die sie betreffenden 
Stellen griech., lat. und deutsch wörtlich zusammengestellt. Der gelehrte 
Vf. (geb. 1702, gest. 1757.) hatte Stcphanus uud Foesius sich als Vorbilder 
gewählt und seine Arbeit ist daher heute noch sehr brauchbar. Die erste 
Ausgabe erschien mit der 13. Aufl. von Woyt's Schatzkammer zugleich, sie 
hat 8 und 572 SS. ; eine zweite Ausgabe Leipzig, 17Ö0. 4. ist ein neuer, aber 
unveränderter Andruck der ersten Ausg. uud hat 10 und att SS. 



g. 100. 

KRAUS LEXIKON. 

Böttingen, 1821. a, bei Rud. Deutlich, gedruckt bei F. E. Hutb. 

j 

Titel: „Kriti»ch~etymologi»chc» medicinivehe» Lexikon für die in der Sprache 
der Aerxte am häufigsten vorkommenden Wörter griechischen Ursprungs, mit 
betonderer Rück$isht auf Berichtigung der in die wichtigern steuern Schriften 
aufgenommenen unrichtigen Kunatauxdrücke ; entworfen von L. A. Kr aus 
etc." Kübne, scharfsinnige, oft glückliche, oft auch Zu sehr auf schwankende 
Aehnlichkciten futtseudo Etymologie der modicinischen Kunstaus drücke grie- 
chischen Ursprungs. 

ia * 
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Güttingen, 1826. 8., bei Bad. Deutlich. 

Zweite, ttark vermehrte Auflage unter dem Titel $ „ Kritisch - etrnnologische» 
medicinUche» Lexikon, oder Erklärung des Ursprung* der besonder» au» 
dem Griechischen in die Medicin und in. die xunächst damit verwandten 
Wissenschaften aufgenommenen Kunstausdrücke , ungleich als Beispiel^ 
Sammlung für jede künftige Physiologie der Sprache etc. " Nach den- 
selben Grundsätzen, aber mit Zuziehung einiger semitischen Etymologie 
bearbeitet. Ein Nachtrag dazu, welcher nöthige Erläuterungen enthalten 
soll, ist versprochen. 
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Bei dem Verleger dieses Werkes ist noch erschienen: 



u d w i g Choulant Tafeln zur Geschichte der Medicin nach der Ord- 
nung ilirer Doctrinen , von den ältesten Zeiten bis zum Schlüsse des 
achtzehnten Jahrhunderts. Leipzig, 1822. fol. (t Thlr. 20 gr.) 

• — Programma de locis Pompcianis ad rem medicam facienlibus. Cum 
tabula Lithograph. Lipsiac , 1823. 4. (12 gr.) 

- — Rede über den Einnuss der Medicin auf die Cultur des Menschen- 

geschlechtes. Leipzig, 1824. 8. (4 gr.) 

- — l*rodromus novae editionis A. C Cehi librorum octo de medicina. 

Inest apparatus critici Celsiani tentamcn bibliographicum. Ups., 
1824. 4. (1 Thlr.) 

- — Aegidii CorboUensin carmina medica adßdcm manuscriptorum codi- 

cum et veterum editionum rccens. notis et indicibus illvstr. Lips., 
1826. 8. (1 Thlr. 16 gr.) 



Digitized by Google 




* 0 



. 1 



• • • t- 



• » • 



Digitized by Google 



■ 



Digitized by Google 



